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„Wohlthätigkeitstruſt““. 
So nennt Präſident MeCurdy ſeine, Mutual 
Cife Inſurance Co.“ 


New York, 11. Oft. In feinem 
Verhör vor dem ftaatlichen Unterfus 
Hungsausshug nannte Präfident Ri- 
hard A. Me&urdy von der „Mutual 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft“ dieſe 
eine große „Wohlthätigkeitsanſtalt“, 
— die nicht fpeziell zum Vortheil der 
Bolizeninhaber, fondern zum Beiten 
der Menfchheit im Allgemeinen orgas 
nifirt worden fei! 

„Ueber die ganze Erbe," fügte er 
hinzu, „Jollten die Wohlthaten biefer 
Geſellſchaft verbreitet und noch immer 
mehr erhöht werden.“ 

Er ſtellte in Abrede, ſelber die Er— 
höhung ſeines Gehaltes bon $100,000 
auf $150,000 pro Jahr angeregt zu 
haben. „Das lag ganz in den Händen 
des Salärausſchuſſes,“ ſagte er. 

„Aber ich habe gegen die Erhöhung 
keinen Einwand erhoben,“ erwiderte 
er auf eine weitere Frage. „Dazu 
hatte ich keine Veranlaſſung. Ich be— 
trachtete dies als eine Anerkennung 
meiner Dienſte.“ 

Des Weiteren erklärte er, von den 
Profiten der Agenten wenig zu wiſ— 
ſen. Er meinte aber, über 8200,000 
das Jahr, welche eine Agentur (Ray— 
mond «e Co.) einſteckte, ſeien nicht zu 
viel geweſen; die „Mutual“ müſſe hohe 
Prozente zahlen, um ihre Agenten zu 
halten. 

Nationale Bankierskonvention. 
Tritt in der Bundeshauptſtadt zuſammen. 


Waſhington, D. K., 11. Okt. Im 
neuen „National Theatre” dahier wur— 
de die 31. Kahresfonvention des Ame-= 
tifanifhen Bantierverbandes eröffnet. 
Mehr, ala 200 Mitglieder waren zu— 
gegen. 

Zu den Hauptereigniffen der eriten 
Situng gehörte die Rede des Schab- 
amtsjefretärs Shaw. 

Die eriten Winterboten. 


La Eroffe, Wiz., 11. Oft. Hier ift 
heute der erjte Schnee für diefe Saifon 
gefallen. 

Binnen 24 Stunden trat ein Thermo= 
meterfturz von 80 auf 35 Grad ein. 

Milmaufee, 11. Dfi. Unjere Stabt 
erfuhr heute das erfte Schneegeftöber in 
diefer Saifon. Allerdings Tchinolzen 
die Schneefloden, jobald fie niederge- 
fallen waren, 

Superior, Wiz., 11. Dt. Auf ei- 
nen falten Sprühregen folgte gejtern 
Abend hier und auf dem Superiorfee 
ein hHalbjtündiger Schneefall. Der 
Schnee jchmolz inde jo rajch, wie er 
fiel. 

- Mountain Lake, Minn., 11. OH. 
Nach einem empfindlichen Nachtfroft 


hatten mir heute einen heftigen Schnee= | 
| berjitüt, das ihm vom Unterrichtämi- 


fturm, der 15 Minuten dauerte und 
der Zandfchaft ein recht winterliches 
Ausfehen gab. 

Lawrence, Kans, 11. Okt. Der 
erſte Froſt der Saiſon war vergangene 
Nacht im öſtlichen Kanſas zu bemerken. 
Auf tiefliegendem Lande erliit der 
Pflanzenwuchs Schaden. 

Mordtheorie gewinnt Halt. 


Cambridge, Ill. 11. Okt. Beim 
jüngſten Inqueſt über den Tod des 
Anwalts Streed machten die Wittwe 
und mehrere andere Zeugen Ausſagen, 
welche ſtark darauf hinweiſen, daß 
Streed ermordet wurde, und nicht ſich 
ſelbſt entleibte. Es wurde mit ziem⸗ 
licher Beſtimmtheit dargethan, daß 
nicht nur der Schuß, welcher den Tod 
verurſachte, von einer anderen Hand 
abgefeuert worden ſein mußte, als ſei⸗ 
ner eigenen, ſondern auch die Kugel 
nicht aus der Waffe gekommen ſein 
konnte, die man an ſeiner Seite fand. 
Die Wittwe ſprach von den Umſtänden, 
welche ſie zu dem Glauben veranlaßten, 
daß Dr. W. D. Powell, ehe er ſich am 
26. Auguſt erſchoß, die Ermordung 
ihres Gatten geplant habe, und er— 
zählte von einer Erpreſſerbande, wollte 
aber noch keine weiteren Namen öffent⸗ 
lich nennen. 

Zwei Frauen zu viel? 


New Dorf, 11. Oft. Robert Beni⸗ 
cker wurde unter der Anklage verhaf—⸗ 
tet, gleichzeitig mit drei jungen Gattin- 
nen indemfelben Etagengebäube, 
an der 18. Straße, gelebt und jebe 
verfelben in den Glauben gelafjen zu 
haben, daß fie feine einzige Gattin 
fei! In neuerer Zeit mar eine ber 
drei Frauen nach Xomell, Maſſ., gezo— 
gen; Benider hatte jeber der beiden an 
deren weiß gemacht, daß. jene feine 
Schiwefter fei, und die Betrogenen hat- 
ten fogar das Geld für die Sendung 
biejer „Schmwefter“ nach LZomell gelie- 
zert. 

Wetter und Gelbfieber. 


New Orleans, 11. Oft. Die Tem: 
peratur ijt hier um 15 Grad gefallen 
und fteht jet auf 61 Grad, Am heu- 
tigen Vormittag machte fih das Talte 
Wetter empfindlich fühlbar, bier und 
in anderen Theilen des Staates. 

Dies wird zur Wirkung haben, daß 
fih die Mostkitos noch mehr vermin- 
bern, und damit aud) die Gelbfieber: 
gefahr immer geringer wird. 

—1+ 0 —— 


— So Mandher tft ftolz, fich aus ei- 

genet Kraft emporgerungen zu haben, 
und doc aren nur bie Schwächen ber 
; Anderen [chuld, 


Ausland. 


Dampferbefhlagnahmungen, 


Kommen noch immer in fern=öftlihen Ge- 
wäfjern vor.— Die böjen Minen. 


Tokio, 11. DM. Die bdeutfchen 
Dampfer „Emstruhe” und „Hans 
Wagner“ find geftern unmeit Yujan, 
bezw. unweit Niſchina, beſchlagnahmt 
worden. Beide Schiffe waren nach 
Wladiwoſtok beſtimmt und hatten Kon⸗ 
trabande enthalten. 

(Bekanntlich war in der Waffenſtill⸗ 
ſtands -Abmachungen ausbedungen, 
daß auch während der Dauer des Waf⸗ 
fenſtillſtandes ſolche Beſchlagnahmun⸗ 
gen ſtattfinden könnten.) 

In Modſchi traf die Nachricht ein, 
daß der britiſche Dampfer „Leko“ am 
30. September 90 Meilen öſtlich vom 
Schangtung-Leuchtthurm auf eine 
fchwimmende Mine auffuhr. 15 Mit- 
glieder der Bemannung oder Baflagiere 
werben vermißt und find vpermuthlich 
umgefommen. 

Tokio, 11. Oft. Die hiefigen Blät- 
ter bemwillfommnen in Keitartifeln 
warm das britifche Flottengejchwader, 
und die meiften Blätter bringen aud 
ein Bild feines Oberbefehlshabers 
Sir Gerald Henry Noel. 


Streit greift um fi. 
Auh Eifenbahnwerfijtätten in Mosfau be- 
troffen. 

Mosfau, 11. DH. Der Ausftand 
der Fabrifarbeiter dahier greift anhal⸗ 
tend weiter um ſich, und wie erwartet 
wurde, ſind jetzt auch die Eiſenbahn— 
wertſtätien davon erfaßt. Wenigſtens 
wurde eine Menge Angeſtellte in den 
Werkſtätten der Breſtbahn von den 
Streikern zum Verlaſſen der Arbeit 
genöthigt. Um alle Bahnwerkſtätten 
herum iſt jetzt ein Truppenkordon 
poſtirt. 

Die Schriftſetzer proteſtiren gegen 
die Behauptung der Polizei, daß ſie an 
226 169146129 uagnaun ustpızeıny usq 
weſen ſeien; fie fündigen ihre Abficht 
an, zu Haufe zu bleiben und feine 
Straßenverfammlungen mitzumachen. 

St. Petersburg, 11. Oft. Die Poli- 
zei entvedte heute im Vorjtabtgebiet 
bon St. Peteräburg mieder eine An= 
zahl geheime Drudereien, in denen re— 
bolutionäre Proflamationen hergeftellt 
wurden. nn Verbindung damit murden 
40 Verhaftungen borgenommen. 


Eine Audenfrage Ruflands, 
Der Zar überläßt fie der Nationalver- 
fammlung. 


St. Peteräburg, 11. Dt. 
folaus bat fich jet entjchloffen, die 
Ihliegliche Erledigung der Frage, ob 
die Beichränfungen der Zulaffung von 
Juden an zuffifche Univerfitäten auf- 
gehoben werben jollen, nebjt anderen 
Gejegesangelegenheiten der fommenden 
Nationalverfammlung zu überlafjen. 

Sn Ermiderung auf ein diesbezügli- 
ches Bittgefuch der Fakultat der Gt. 
Peteräburger und der Mosfauer Uni- 


Zar Ni- 


nifter General Glafom unterbreitet 
wurde, benachrichtigte der Zar bdieje 
Yakultäten von feinem obigen Be 
Ihluß; gleichzeitig hat er bi3 auf MWei- 
tereö ermächtigt, die Juden, welche fich 
diejes Jahr über den bisherigen ge= 
jeglichen Progentfat Hinaus um Zulaf- 
fung an die Univerfitäten bemarben, 
bereit2 zuaulaffen. 

Das Unterrichtsminiftertum arbeitet 
jeßt eine Vorlage über diefen Gegen- 
ftand aus, 


„Amerita’s’ Aungfernfahrt. 


Das neue Schiff der Hamburger £inie. — 
Größtes Schiff der Welt. 


Hamburg, 11. Oft. Vollftändig von 
Paffagieren bejeßt, trat der neue ftolge 
Riefendanmpfer der Hamburg-Amerifa= 
linie, „Amerika“, heute feine erjtegahrt 
nach) New York an. Hr. Ballin, der Ge- 
neraldireftor der Linie war felber uns 
ter den Peflagieren. 

„Amerika“ bat etwa 22,500 Tonnen 
Gehalt und ilt jebt das größte Schiff 
der Welt. Er kann, eingerechnet die 
Bemannung, etwa 4000 Perſonen ſo— 
wie 16,000 Tonnen Fracht befördern. 
687 Fuß iſt er lang, 74 mittelbreit und 
53 tief. 


Todesnachricht war falſch! 
Edhem Paſcha noch wohl und munter. 


Konſtantinopel, 11. Okt. Die, 
jüngſt in die Welt hinausgeſandte 
Meldung, daß Feldmarſchall Edhem 
Paſcha, welcher der Oberbefehlshaber 
der türkiſchen Armee im Krieg gegen 
Griechenland (1897) war und ſich im 
ruſſiſch-türkiſchen Krieg ausgezeichnet 
hatte, geſtorben ſei, ſtellt ſich als 
grundlos heraus. Edhem Paſcha iſt 
nicht einmal krank. Die Falſchmel⸗ 
dung war durch das Ableben eines 
Namensvetters verurſacht worden. 


Heizermeuterei auf,Oeeanie““. 


Liverpool, 11. Okt. 38 Heizer auf 
dem Dampfer „Oceanic“ von der 
„White Siar·Linie der von NewYork 
hier eintraf, wurden unter der Anklage 
der Verſchwörung zum Ungehorſam 
verhaftet. Sie hatten mit dem Kapitän 
Streit über ihre Löhne befommen und 
fich geiweigert, ihre Arbeit fortzufeen. 


Keine neue Cholerafälle, 


Berlin, 11. Oft. Das betreffende 
amtliche Bulletin von heute Nachmit- 
tag befagt, daß von Dienftag Mittag 
bis Mittmoh Mittag eine einzige 
neue Erfranfung an ber Cholera _ in 
Deutfchland zu verzeichnen war, und 
auch fein neuer Todesfal‘ 


Chicago, Mittwody, den 11. Oftober 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


a © — Trauung. 

Nichte der deutjchen Kaiferin mit Ueffe des 
Königs Edward. 

Glüdsburg, Preußen, 11. Oft. Die 
Prinzeſſin Viktoria Adelheid, Nichte 
der SKaiferin Augufte Viktoria und 
ältefte Tochter des Herzogs Friedrich 
von Scleswig-Holitein-Sonderburg- 
Glücksburg, wurde heute Nachmittag in 
dem hübjchen Schlößchen dahier mit 
dem Herzog Karl Eduard von Sad): 
jen-Koburg-Öotha, einem Neffen des 
Königs von England, in Gegenwart 
bon etwa 50 Mitgliedern regierender 
beutjcher Yamilien getraut. 

Der Kaifer und die Kaiferin jelber 
meren anivefend, desglejchen jämmt- 
liche Kinder der Zaiferlichen Yamilie, 
mit Ausnahme des Kronprinzen ried» 
rich Wilhelm. (Deffen Abmejenheit 
fiel einigermaßen auf, da der ron 
prinz nebjt dem Prinzen Eitelfriebriä 
eng mit dem jungen Herzog befreuns 
bet ift.) 

Das Schloß war zu klein, um aud) 
nur die Hälfte der Gäfte zu faflen, 
welche in Kraftfahrern oder Equipagen 
bon vielen Zandplägen der Nachbar- 
fchaft gefommen waren. Der Kaifer 
und feine Partie blieben während ber 
Nacht auf der Kaiferjaht „Hohen 
zollern.“ 

Sm unteren Saale des Schloffes 
fand die Zipiltrauung ftatt. Sodann 
begaben fich jo viele fürjtliche Gäfte, 
iwie nebjt ihrem Gefolge Raum finden 
fonnten, nad) der fleinen Kapelle hin- 
auf, mo bie kirchliche Trauung voll 
zogen wurde, 

In ganz Schleswig-Holitein-Son- 
derburg-Glüdsburg mar heute ein 
Schul- und Gejchäftzfeiertag. Große 
Volksmengen verſammelten ſich vor 
dem Schloſſe und begrüßten begeiſtert 
das Brautpaar, ſo oft es ſich zeigte. 
Glücksburg, Preußen, 11. Okt. Die 
kirchliche Trauung des Herzogs Karl 
Eduard von Sachſen-Koburg-Gotha 
mit Prinz Viktoria Adelheid von 
Schleswig = Holltein =» Sonderburg = 
Glüdsburg wurde vom Paftor Som= 
merfeld (von Glüdsburg) vollzogen. 


König Alfons nah Deutihland, 
Auf den 3. November ift die Abreife an 
gejagt. 

Madrid, 11. Oft. Die Balaftbe- 
börden haben Weifung erhalten, Vor— 
bereitungen für die Abreife des Königs 
Alfonfo nah Deutjchland zu treffen, 
welche am 3. Novenber ftattfinden fol. 
Der König wird vom 6. bi$ zum 12, 
November in Berlin jein und jorgfäl- 
tig borbereitetengeftlichfeiten und einer 
Militärrevue beimohnen, mie auch eine 
Sagd mitmachen. 

Wahrſcheinlich wird der ſpaniſche 
Miniſterpräſident, General Montero 
Rios, den König begleiten, deſſen Ab— 
reiſe nach Deutſchland, ſo bald nach 
ſeinem Beſuch beim Präſidenten Lou⸗ 
bet in Paris, viel beſprochen wird. 
Das Mitkommen des Premierminiſters 
wird nur dahin ausgelegt werden kön— 
nen, daß auchStaatsfragen in Deutſch— 
land beſprochen werden ſollen. Indeß 
war des Königs Beſuch in Deutſch— 
land ſchon lange geplant geweſen, und 
man glaubt allgemein, daß er zunächſt 
mit den Heirathsplänen der ſpaniſchen 
Königsfamilie in Verbindung ſteht. 
Des Prinzen Eitelfritz Braut. 
Berlin, 11. Okt. Die Herzogin So— 
phie Charlotte von Oldenburg, deren 
Verlobung mit dem Prinzen Eitel- 
friedrich, dem zmeiten Sohn des Kai— 
ferd, gemeldet murde, ijt von fehr 
ſchlanker, anmuthiger Geftalt, mit 
blafjen, regelmäßigen Gefichtszügen. 
Sie ift 4% Nahre älter ala der Prinz 
(der 1883 geboren wurde), und bis 
jet ift fie in der Reichhauptftabt we— 
nig befannt. Beftänbig begleitete fie ih- 
ren Vater, den Großherzog Friedrich 
bon Oldenburg, auf feinen langen 
Jachtfahrten. Im letzten Juni wurde 
ſie in Kiel mit Prinz Eitelfriedrich be— 


kannt. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
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Eoralbericht. 
Kraftwagen⸗Unfall. 


Frau E. V. Johnſon fährt in eine Droſchke; 
der Kutſcher verletzt. 

Frau E. V. Johnſon, 493 42. Str., 
fuhr heute Morgen in einem Kraftiva- 
gen, in dem außer ihr die bei ihr moh- 
nende Frau John ITroyer jaß, an ber 
Ede der 14. Str. mit folder Wucht 
an da3 Vorderrad einer von Edward 
Goodrid, 416 26. Str., gelentten 
Kutfche, daß Goodrich auf das Pfla- 
fter flog, einen Armbrucd und inner- 
liche Verlegungen erlitt. Geine bei- 
den Fahrgäfte, Frau John B. Miller 
und Frau T. EC. Drake, melche im 
Auditorium wohnen, famen mit dem 
Schreden davon. Goodrich wurde nach 
dem St. Lufas Hofpital gebracht, und 
Frau Kohnfon wurde, da fie angeblich 
unerlaubt fchnell gefahren ira . in 
Haft genommen. Sie ift d An- 
griffs und ber Verlegung ver * 
wagen⸗Fahrordnung angeklagt. 

— rst —— 


Das Wetter. 


Chicago und Umge gegend: u Allgemeinen 
Kön-beute Abend un 
AR * — —— — me. Friſcher 


nie 1 sön beute Abend und Zonnerftag; 
beute Abend Deo ku air Ruftwärm 
Baier Weitwind, der Südweiten un 


rn Allgemeinen — heute Abend 
2. " Sonmeriag; deut : e Abend Froft. Feilcher 
Se — igan: 


—— bewð 
Abend und Donneritag; ——— — 
— leichter Froſt 
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sag; Deu e Abend |. 


erlangt mehr Geld. 


Staatsanwalt möchte auf New 
Yorker Fuß wirthſchaften lönnen. 


Jeromes glänzende Verhältniſſe. 


Herr Healy möchte ähnlich geſtellt wer⸗ 
den. — Leutnant Ptacek frei von Schuld 


und Fehle. — Einführung der Stimm: | 


Mafchinen foll nah und nad erfolgen. 


—— 


Staatsanwalt Healy wird bom 


Countyrath) dringend eine bedeutend 


rößere Bewilligung für ſein Departe⸗ 
ni; verlangen, als demjelben bisher 
zutheil geworben tft. Er wird auf die 
glänzenden Finangverhältnijfe hinwei⸗ 
ſen, in welcher ſich der New Yorker 
Staatsanwalt amtlich befindet. Dort 
würden vem Staatsanwalt jährlich 
$250,000 für die Bezahlung bon Ge⸗ 
hältern zur Verfügung gejtellt, außer- 
dem erhalte er einen Dispofitionsfonds 
von $50,000. Er habe gegen 100 Aſſi⸗ 
ſtenten und beſolde außer dieſen eigene 
Detektives und andere Hilfsarbeiter. 
Hier müſſe der Staatsanwalt ſich mit 
15 Aſſiſtenten begnügen, und dabei 
gäbe es in Chicago jährlich ebenſoviel 
oder mehr Kriminalprozeſſe zu verhan— 
deln wie in New York. Bei der Ueber- 
bürdung mit Arbeit auf Seiten derje⸗ 
nigen Herren, welche die Unklagejchrif- 
ten auszuarbeiten haben, fei e3 fein 
Wunder, wenn fi) in dieje häufig 
Tehler einfehleichen, und bei der fieber- 
haften Eile, mit welcher die Vertreter 
der Staatzanwaltfchaft fih für bie 
Verhandlung der einzelnen Progefle 
porzubereiten haben, fei e8 nur merf- 
würdig, daf nicht noch weit mehr Ver- 
brecher ftraffrei ausgehen, ala e3 jet 
der Fall ift. — Gegenwärtig werben 
dem GStaat3anmalt jährlich $72,000 
für Gehälter zur Verfügung geftellt 
und $8000 zu beliebiger Verfügung, 
bezw. zur Dedung von fonjt nothmen- 
digen Ausgaben. 
Stimm:Mafchinen. 


Die ftaatliche Kommiffion für die 
Einführung von Stimm - Mafchinen, 
aus Staatsſekretär Roje und den Her: 
ten Amos Miller von Hillboro und 
Morris&merfon vonLincoln bejtehend, 
ftaitete heute ber bief. Wahltommiffion 
einen Befuh ab und nahm mit diefer 
megen der von ihr geplanten Einfüh- 
rung bon Stimm-Mafchinen Rüd- 
fprache. Probemeife ift befanntlich hier 
bereitö bei der norigen Frühjahrswahl 
und auch ſchon bei einer früheren Gele- 
genheit in je einem Bezirk eine Stimm- 
Mafchine verwendet worden. Bei ber 
nächjten Mahl fol nun diefer Verfud 
in größeren Maßjftabe wiederholt wer- 
den — mit verfchievenen Mafchinen, in 
zufammen fechzehn Bezirken. Nach der 
Wahl will man fi) dann für die am 
geeiqnetiten ericheinende Gattung von 
Mafchinen entfcheiden und folche in be- 
trächtlicher Anzahl anfaufen. Die ganze 
erforderliche Zahl auf einmal anzu= 
Ichaffen, dazu werden die Mittel faum 
ausreichen. Man glaubt aber durch 
mälige Einführung der Mafchinen nad) 
und nad) Geld genug erjparen zu fün- 
nen — die Zahl der Wahlbeamten 
wird bedeutend geringer werden — daß 
fih die Neuerung jchließlich von felbit 
bezahlt. 

Örundlofe Derdädtigung. 


Nach genauer Unterfuchung der ge= 
gen den Polizeileutnant Btacef und die 
Deieftive Raggio, Turef und Walſh 
laut gewordenen Anfchuldigung, fie 
hätten von den Eheleuten Thomas und 
Mary Sheehan in Verbindung mit ei- 
ner SKuppeleigefhichte eine Summe 
Geldes erpreßt, ift Staatsanwalt 
Healy zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß diefer Verdacht unbegrünbet ift. 
Die Sheehans werben aber jegt in An 
Hagezuftand verfeßt und progefirt 
werben. 

Ein Dämpfer. 

Schulfuperintendent Cooley mird 
heute Abend dem GSchultathe einen 
ausführlichen Bericht über die Mih- 
handlungen unterbreiten, denen ber 
junge Clyde Wheeler von Mitgliedern 
eines Verbandes von Schülern der 
Hochichule des Bezirks Hude Park un- 
teriworfen wurde, E3 mwirb dann bean= 
tragt werden, die Burfchen, meldhe 
an biejer Rohheit theilgenommen, aus 
der Schule zu entfernen. Anwalt 
Maher wird ankündigen, daß er die- 
fer Tage im Geriht auf Aufhebung 
des Einhalt3befehles antragen erde, 
durch welchen feinerzeit Richter Han- 
cey dem Schulrath das Vorgehen ge- 
gen die Schülerverbindungen unter- 
fagt hat. Die fragliche Sache fehmebt 
jet vor Richter Brentano, wird aber 
bor diefem mohl nicht verhanbelt wer⸗ 
den, da er erklärt haben ſoll, er könne 
in Schülerverbindungen nichts Schäd⸗ 
liches ſehen und habe z. B. nichts da⸗ 
gegen, daß zwei von ſeinen Kindern 
ſolchen angehören. 


xãßt nicht locker. 


Mayor Dunne kündigte an, daß er's 
—nachdem man ſeinen Kontraktplan“ 
nun ſozuſagen abgelehnt —am nächſten 
Montag beim Stadtrath in der Stra— 
Benbahnfrage mit feinem  „Stabt: 
Plan“ verfuchen werde. Er habe Ko- 
ftenporanfchläge für ven Bau einer 
ftäbtifchen Straßenbahn ausarbeiten 
laffer und werde diefe * Stadtrath 

Aufforde- de 


kung: und a 


rung an denſelben richten, er möge die 
Bürgerfchaft darüber abjtimmen laf- 
fen, ob zur Dedung der Koften, welche 
die Ausführung der Pläne verurfachen 
würde, Müller-Zertifitate verausgabt 
werben follen. Ferner werde er au 
empfehlen, daß eine Urabftimmung 
darüber angeorbnet werde, ob die ftäd- 
tifche Straßenbahn von der Stadt jel- 
ber betrieben, oder an eine Privatge- 
ſellſchaft verpachtet werben fol. 

iii 

In Lebensgefahr. 


Ein Stein vom Lountygebäude zerfchlägt 
ein £enfter in der Stadthalle. 


Beim Abbruch des Countygebäubes 
fiel Heute ein im Durchmeffer jehs Zoll 
großer Stein gegen ein’ Tenfter der 
Amtsräumlichkeiten der - Behörde für 
örtliche Verbefjerungen, welche an den 
Raum ziwifchen den beiden Gebäuden 
ftoßen. Der Stein zerfchlug das Yen- 
fter und follerte danıı auf das Gejims. 
Die Splitter des Tenfterglafes fielen 
auf Frl. Maud Coleman, eine Schrei= 
berin in jenem Amte, doch wurde die 
junge Dame nicht verlegt. John E. 
Hayes, ein anderer Angejtellter, jah 
den Stein fallen und rief feinen Mit- 
arbeitern Warnungsrufe zu, die au 
bon allen außer Frl. Coleman befolgt 
wurden. 

©. Krug, der Leiter des Abruches 
des Countngebäudes, eilte fofort nach 
ber Stadthalle, um fi) nad) etwani- 
gem Schaden zu erfundigen, und ließ 
durch Glaſer neue Scheiben einfeßen. 
Der amtirende Vorfiter der Behörde, 
Geo. Schilling, erhob bei Baufommif- 
für Williams VBefchwerde, doch bes 
dauerte diefer, nichts zur Verhütung 
folder Vorfälle tHun zu können. Yebt 
foll Oberbaufommiffär Patterfon er- 
fucht werden, dafür zu mirfen, daß 
bie Abbruchsarbeiten nur zur Nachtzeit 
borgenommen merben. Berfchiebent- 
lich find fchon Fenfter in der Stabt- 
halle durch Kleine Trüimmerftüde vom 
Countygebäube zertrümmert morben, 
und die in den Räumen auf der Oft: 
feite der Stadthalle arbeitenden Leute 
find in beftänbiger Gefahr. Dur 
bie Steinzerftampfungsmafchinen wer⸗ 
den namentlich kleine Steine nach allen 
Seiten hin geſchleudert, aber auch die 
bei dem Abbruch beſchäftigten Leute 
ſollen durch Fahrläſſigkeit ähnlichen 
Schaden anrichten. 


— — — — 
Wettbude ausgehoben. 


Die „Macher“ aber entkommen. — Früherer 
Poliziſt verurtheilt. 

Sechs Fernſprecher und ein Schalte— 
brett, welche bei der Erlangung von 
Nachrichten: über Wettrennen benutt 
worden waren, wurden gejtern Abend 
bon den Geheimpoliziften Cavanaugh 
und Barchard in dem Keller eines 
Hauſes an der 27. und Halſted Str 
gefunden, welches angeblich von dem 
früheren Wettbudenkönig James O'⸗ 
Leary gemiethet war. Die Geheim⸗ 
poliziſten hatten in einem Verſteck eine 
Anzahl Männer in jenem Keller be— 
lauſcht, welche angeblich Rennberichte 
über Fernſprecher erhielten. Als ſie 
dann eintreten wollten, fanden ſie die 


Thür verſchloſſen, und als ſie ſchließ— 


lich doch eindrangen, war das Neſt 
leer. Die Flüchtlinge hatten,eine An- 
zahl Formulare für die Rennberichte 
zerriffen, ehe fie fich entfernten. 
Polizeirichter Prindiville verurtheilte 
beute den früheren Poliziften Charles 
Öriebenaugh wegen Handbuchbetriebes 
zu $25 Strafe. Der Mann war vor 
zehn Tagen in der „White City“ ver- 
haftet worden. mei des gleichen Ver- 
gehend angeflagte Perfonen, ZYohn 
Doyle und Hermann Blodton, mwur- 
den von Polizeirichter Caverly wegen 
ungenügender Bemweife freigefprochen. 
=——> 10. — 
Der erfte Schnee. 


Ein paar fhwadhe Sloden ftelen heute furz 
vor Mittag. 


Der erjte Schnee des Jahres hat ſich 
heute kurz vor Mittag in Chicago ge: 
zeigt, die Leute im MWetteramt auf der 
Kuppel bes Bundesgebäudes, Arbeiter 
auf hohen Gebäuden und einige Stra— 
hengänger haben ihn geſehen. Frei— 
lich waren es nur vereinzelte ſchwache 
Flöckchen, die im kalten Nordwinde 
flogen und keine Lebensdauer hatten. 
Dieſer erſte Schneefall war nach den 
Mittheilungen des Wetteramts auf den 
Bezirk der inneren Stadt und auf eine 
oder zwei Stellen in der Umgebung be⸗ 
ſchränkt, Ausſichten auf einen echten 
und rechten Schneeſturm ſind trotz der 
niedrigen Temperatur nicht vorhanden. 
In Marquette und Duluth dagegen 
hat es ſtark geſchneit. 


Verſuchter Gattenmord. 


Der Neger Jas. McKerney nah einem 
Streit tödtlih verlett. 


Der Neger Yas, Meferney Hatte 
heute Morgen in jeiner Wohnung, 
21283 Armour Ave, über Schmudja- 
hen Streit mit feiner Frau und wurbe 
fpäter, gegen Mittag, bon ihr Durd ei> 
nen Revolverfchuß in der linfen Seite 
töbtlich verwundet. Der Mann fam 
ins Peoples Hofpital, und bie Frau 
wurde verhaftet. Sie verweigert jebe 
Auskunft, Zeugen find außer dem Ehe- 
paar nicht vorhanden, und e8 ift un 
befannt, ob die Frau in Nothwehr 
handelte, ober nicht. 


—+1+0 —— 
Damp fernachrichten. 

Abgegangen. 
: Gitta di Napoli 
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Verbrechen? 


Patrick MeGarrys Verletzungen 
und der Fund einer lopfloſen Leiche. 


Auf der eigenen Spur. 


Chas. Mahle in Hobart, Ind., als Wolf im 
Schafskleid. — Eine muͤthige Frau fängt 
einen Eindringling. — Beim „Verſchleier⸗ 
ten“ in St. Louis. 


Obwohl der eigene Sohn das be— 
ſtreitet, iſt die Polizei nach Verneh— 
mung mehrerer Zeugen, darunter der 
789 Carroll Ave. wohnende NegerJohn 
Wright, Margaret Cole, 317 Robey 
Str., und Chas. Karlſen, 933 N. Park 
Ave., Auſtin, zu der Ueberzeugung ge— 
kommen, daß der reiche Fabrikant Pat— 
rick MeGarry, welcher, wie berichtet, 
Montag Abend an der Robey Str. und 
Carroll Ave. mit zerſchmettertemSchä— 
del aufgefunden wurde und noch im— 
mer beſinnungslos im Countyhoſpital 
liegt, einem Verbrechen zum Opfer ge— 
fallen iſt, und nicht einem Straßen— 
bahn = Unfall. Die genannten drei 
Zeugen fagen aus, daß Mc&arry mit 
zwei Männern in Streit gerathen je:. 
Eine in deren Gejellfhaft befindliche 
Yrau fei dapongelaufen. Ein anderer 
Zeuge, John D’Reilly, 201 W. Walnut 
Str., jah eine vom jchnellen Laufen 
Tchier athemlofe Frau vor feinemgHaufe 
ſtillſtehen; ihr jchloffen fich gleich da= 
rauf zwei ebenfalls ın großer Eile da= 
ber jtürmende Männer an. Zebtere jol- 
len die Angreifer gewejen fein. Me- 
Garry hatte fich bi furz nach fieben 
Uhr am Montag Abend in Erotiys 
Wirtdihaft, 12. und Robey Str., auf- 
gehalten und war dann auf einen 
Straßenbahnmwagen bi3 zur Yultor 
Str. gefahren, dem infolge Hochlegung 
der Bahngeleije zeitweiligen Endpunfte 
jener Straßenbahnlinie. Wie die Po- 
lizei annimmt, it MeGarıy dann 
in füdlicher Richtung dabongegangen, 
bermuthlich um auf einem Zuge der 
Late Str.-Hohbahn die Heimfahrt 
fortzufegen. MeGarry war ein Mit- 
glied de berühmten „Camp 20“ ber 
Glan-na-Gael und einer der 366 Zeu- 
gen im Cronin-Morbprogeß. Daß eine 
auf jene Zeit und Vorfälle zurüdzu- 
führende Rachethat vorliegt, hält die 
Polizei für unmahrfheinlih, Gie 
hat bei der Unterfuhung diefes Falles 
einen ganz auferorbentlichen Eifer 
entfaltet, jintemalen Herr McGarry 
ein intimer Freund des Vater des 
Bürgermeifters ift. 

Nach der Begleiterin der -beiben 
Männer wurden heute von der Ge- 
heimpolizei die Speifewirthfchaften 
und andere Pläbe an der. Weit Madi— 
fon Straße abgefudht. Sie fol etwa 
27 Sabre alt, fchlant gebaut und brü- 
nett fein. Der Zeuge D’Reilly glaubt, 
er habe fie in irgend einem Speifehaufe 
an jener Straße al3 Aufmwärterin gefe- 
ben. Auch fuchen die Beamten nad) 
dem Schaffner und Motorführer des 
Straßenbahnwagend, von dem Me: 
Garry, der bemußtlos hingefallen war, 
zur&eite asftoßen worden fein fol. Die 
muthmaßlichen Angreifer maren ange= 
trunfen und in ftreitfüchtiger Laune, 

Frau Mary Alerander, 112 Park 
Ane., eine Negerin, meldete heute ber 
Volizei, daß fie gefehen habe, mie brei 
Männer fi am Ausgang einer Gaffe 
an der Robey Str., welche fie entlang 
ging, -balgten. ch befürchtete, e3 
möchte gefhoffen werben, und ich lief 
fort. Ich babe MeGarıy nit auf 
das Straßenbahngeleife fallen fehen. 
Ich glaube, daß an ber Ede der Wal- 
nut Str, eine Frau ftand,” erflärte 


ie, 

MeGarrya Zuftand war heute et- 
mas beffer, doch ift der Mann noch 
immer befinnung3los, und die Werzte 
haben feine Hoffnung, ihn retten zu 
fünnen. 


Kopflofe £eiche gefunden. 


Unaufgeflärt dürfte e3 allem Anjchein 
nad) bleiben, ob ein etwa 35 Jahre 
alter unbelannter Mann, defjen fopf- 
Iofe Leiche heute früh zwifchen den 
Schienen der Schnellzug-Geleife der 
Chicago & Northweitern-Bahn an der 
La Salle Ave. von dem Bahnmeifter 
Pittworld und zwei anderen Bahnan= 
geftellten gefunden wurde, ba3 Opfer 
eines Unfalls, eines Verbrechens ober 
ber ——————— — geworden iſt. 
Letzteres iſt nach der Anſicht der Poli— 
zei, welche die Leiche nach dem Beitat- 
tungsgeichäft von Carroll, 203 Wells 
Str., fhaffen ließ, garnicht unmwahr- 
ſcheinlich. Läge ein Unfall vor, jo 
twürbe die Leiche nicht in folcher Lage 
gefunden morden fein, in ber fie war. 
Volle3Stunden vergingen ziwifchen ber 
Zeit, al3 ver legte Zug der jeneStelle 
fuhr, und dem Auffinden de Todten. 
In deifen Tafchen fand man nichts, 
da3 zur feiner Erfennung führer 
fönnte 

Sanges Sündenregifter. 


Seit drei Wochen find nicht meni- 
ger als fünfzehn Farmer in der Um- 
gegend von Hobart, Jnd., in ihren 
MWohnhäufern von bewaffneten Räu- 
bern unter Iobesdrohungen beraubt 
worden, und I — ſie ſich 
— um die Ver zu at 

melde aber ruhig ihr Thätigteit 
— se Etat Mate | 
g von r 
dem Führer der Schutztruppe. A 


aber Mahle geſtern in einer Wirih ⸗⸗ 
ſchaft in Hobart eine Uhr um jeden 
Preis zu verkaufen verſuchte, erregte 
das den Verdacht eines zufällig anwe⸗ 
fenden Hilfsfheriffs, und diejer folgte 
ihm. Der Beamte ermittelte, ‚daß bie 
Beichreibung der Uhr auf eine dem. 
Yarmer Wm. Halftev von den Räu- 
bern geftohlene paßt. Mahle Hatte 
inzmwijchen bemerkt, daß er beobachtet 
werde, und war geflohen, murbe aber 
bon mehreren Yyarmern und Hilfs- 
Iheriff3 verfolgt und nad Iebhaftem 
Kugelwechfel in einem Heuftapel ges 
ftelt/ ganz in ber, Nähe der Stelle, 
mo die Wagenfhuppenmörder gefan= 
gen wurden. Schließlih murde ber 
Flüchtling verwundet und gefangen 
genommen. Ein anderer Burfche, ber- 
muthlih ſein Spießgefelle, entlam 
während der Belagerung. Mahje fteht 
auch im Verdacht, an der Ermordung 
eines Mannes, Namens Olfon, be 
theiligt geweſen zu ſein, deſſen Leiche 
vor einigen Abenden auf dem Bahn⸗ 
geleiſe bei Hobart gefunden wurde. 


Muthige Frau. 


Frau Joſeph Rogers, Gattin eines 
der Beſitzer der Wirthſchaft 357. W. 
47. Str., wachte heute früh durch ein 
berbüchtiges Geräufh in ihrer Wo = 
nung, 353 47. GStr., auf, erhob fi 
leife, nahm ven Revolver des noeh = 
nicht heimgefehrten Gatten an fi und 
ſah, auf den Korridor tretend, in der 
Nähe einen Mann. Unbemerkt näherte 
ſie ſich dieſem, dann erhob ſie den Re— 
volver und herrſchte den Menſchen an: 
„Was thun Sie hier?“ Auf ihren Be— 
fehl mußte der Ueberrumpelte die 
ze hoch halten und fo ausharren, 

bis auf Yrau Rogers’ Rufe Nahe 
barn berbeigeeilt waren. Diefe bemädh- 
tigten fi des indringlingg und 
übergaben ihn der Polizei. Auf ber 
Wache des Viehhofs-Viertel3 nannte 
fich der Gefangene John Neevham. Er 
behauptete, er jei gejtern umgezogen 
und in das faljche Haus gerathen. - 
Die Angabe wird zur Zeit unterfucht, 

Needham Hatte den Verfchluß eines 
Hinterfenfters zertrümmert und mar 
dann eingeftiegen. Diefe Thatfache, 
fomwie der angeblich von ihm gemachte 
Berfuh, Frau Roger zu jchlagen, 
beranlaffen die Polizei zu ber Annahe 
me, daß feine Erklärung unmwahr ift. 
Sie bermuthet fogar, daß Needham 
zahlreiche andere Einbrüche in jener 
Gegend während der letzten nd 
begangen hat, 

Er war in St. Kouis, 


Der fünfzehn Jahre alte Ebmwarb 3 


Hoeh wurde bor einigen Tagen bon - 4 


feinem Better €. 8. Surren,. 180 7 
Dearborn Str., in beffen Dienften er. 
fteht, mit $450 nach ver Banf gejchidt, 
benugte aber angeblich feine Reichthü- 
mer zu einer breitägigen Yahrt nad 
St. Louis, 
Prophet gerade feinen jährlichen Um« 
zug hält. Alles jah Edward mit grp- 
Bem Vergnügen, dann mwanbelten ihn. 
aber Heimmeh und Reue an, und er 
fehrte zurüd. Von dem Gelbe hatte er 
$86 verpußt, und am Freitag wird 
SJugendrichterr Mad verfügen, mas 
mit ihm gejchehen fol. 
Gebete und Prügel. 


Iho3. Repnolb3 von Hammond, 
Inb., erregte geftern Abend an der 92, 
Straße und Commercial Avenue durch 
feine gottesläfterlihen Schimpfreven 
und namentlich dur feine Verhöh— 
nung einer Selte, der der „Heiligen“, 
welche dort auf ber Straße Gottes: 
bienjt hielt, ven Zorn der Menge, und 
gegen Hundert Männer und Buben 
fielen über Reynolds her und prügelten 
ihn mindelmeich, während die „Heilis 
gen“ beteten, da er nicht getödtet, fon- 
dern bon jeinemlinglauben befreit wer⸗ 
den möge, aber-erjt einer Abtheilung 
Polizei gelang e3, den ehr fchlimm 
augerichteten Mann zu befreien. Er 
wurde von einem Arzte verbunden und 
dann heimgefandt. 


Zilden vorgeladen, 


Präfident der Schulbehörde als Zeuge im 

Groß ſchlãchterprozeß. 
Edward Tilden, Präſident der 
Schulbehörde und Chef der Firmen 
National Packing Co. und Libby, Me— 
Neill & Libbh, iſt als Zeuge in dem 
Prozeß gegen die Großſchlächter vor— 
geladen und beauftragt worden, die 
Bücher und Geſchäftspapiere der beiden 

Geſellſchaften am 1. Nopember dem 


Gericht vorzulegen. Die genannten Ge— 


jellihaften befinden fi nicht unter 
den Angefiagten. Präfident Zilden Hat 
zu den vielen von der Grandbjury ner- 
nommenen Zeugen gehört, und jeine 
Ausfagen haben fi als fehr werthnoll : 


für den Fortgang der Unterfuchung er- 
wieſen, doch war ſeine Vernehmung SB 


und feine Vorladung für den 1.N« 
bember bisher Geheimnig geblieben, 7 
Kurz vor Schluß der Grandjurg-lIin- 
terfuhung war das falſche Gerücht 
aufgetaucht, Tilden ſei mit angekla 
worden. Bald darauf wurde er ‘ 
fident der Schulbehörde und dann Präs 
fivent der National Bading Eo, 

Bor Richter Humphrey wurden heute 
die Argumente der Anwälte über bie 
Einwandsfehriften gegen bie vr 
fortgejegt. 


“ — Traditionell. „Aber hören € 
bie Bortionen Hier find ja zum Exba 
men Klein!“ — „Euer Önaben wo 
gütigft die Tradition biefes alten € 

ubes berüdfichtigen—da8 war nä 
lich früher ——— — 


— 





allwo der Verſchleierte | 


ben 


— TEN —— —— — 2 * 2 — vs ; — 
Pe TEE Ein BER * ——— EDER — —— — ———— TERN — 
2 8 — NEN, EEE TR RER, VEREERRRE. EL R, N ER ENORG 1 e a ’ r - 
u x ‚ 3 * J — = De, —— —— FEN BER: — ” * — * — —— 


— —— — — 
a — Ye; 


&8 heißt, der hohe Preis ber Wolle 


Seine Halbheit bei und megen der 


ätwingt zur Verwendung von theilweife | Derby - Frage. 


Baummolle-Gemebe. 

Das ftimmt aber nicht. 

Mir bleiben fo feft mie immer bei 
unferm ganzmollenen Standard und 
fogar die billigften Herbft-Anzüge die 
wir verkaufen — bie zu $15 — haben 
nicht einen Faden Baummolle in fi. 


Reinmwollene Ueberzieher in Herbit: 
Schwere, $15 bis $38. 
F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausftattungsiwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Höhen und Tiefen. 
Roman von D. Bat. 


(17. Fortfegung.) 
X, Kapitel, 


— 


Es wäre ſchlechte Politik zu behaup⸗ 
ten, unſere $3 Derby tragen ſich beſ⸗ 
ſer als die meiſten 833 Hüte im Markt, 
wenn wir es nicht wüßten und auch 
warum. 

Und doch ſagen wir es von unſerm 
83 Derby und ſetzen unſeren Ruf und 
Namen darauf." 


F. M. ATWOOD, 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Wusftattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


bildet, die nur fo fröhlich wie ehemals 
aufleuchteten, wenn Lilli mit ihm aus- 


| ritt und ihr etiva3 bleicher und jehma= 


ler gemordenes Geficht fich rofig färbte 


| umd die oft recht ernft blidenden Augen 
| in der alten $ugendluft erftrahlten. 


Valerie Hatte einen Vrief von ihrer | 


Mutter 
ſtimmte. 
„Es iſt Zeit, daß Du heimkehrſt. 
Erſtens dürfen wir die Güte Deiner 
Gaſtfreunde nicht mißbrauchen, und 
zweitens bedarf ich Deiner Hilfe. 
Durch die thatträftige Freundſchaft 


erhalten, der fie tief ver— 


bie eö mir ermöglichen, unjeren 
Hausftand ziemlih anftändig zu 
führen. Die Schweiter des Herrn 
Zellmann ijt mir in allen Dingen 
behilflich gemwejen, aber ich finde es 
an ber Zeit, daß Du die häuslichen 
Sorgen und Mühen mit mir theilt. 
Du findeit an den jungen, jtrebenden 
Mädchen angenehme Gefährtinnen, 
die Dir dur ihren Frohfinn und 
ihren Fleiß ein leuchtendes Vorbild 


| und liebenswürdiger benn je; 


| 
| 


Balerie jchien von alledem nichts zu 
bemerken. Sie zeigte fi —— 
ihr 
irgend einen Vorwurf zu machen, wäre 
unmöglich geweſen. 

Sie fonnte doch nicht für ihre Schön- 
heit, für ihre vielen gejelfchaftlichen | 


| Talente, die nad) und nach zum Bor= | 
! | chein famen, verantmwortli emadi | 
des Bankdirektors Tellmann habe | wre a a 

ich zwei Benfionärinnen befommer,, | 


| 


t 


| übt 


ALS fie an jenem Abend das herrliche | 
gied von Schubert: „Raufchender 
Strom, braufender Wald“ mit ihrer 
weichen, vollen Altftimme gejungen 


und babei der eigene gewaltige Schmerz | Valeriens, Kiard gefucht und mie | 


fich in Tönen ausfprad, da fühlten fich | 
Alle bezwungen von der Macht, welche 
Schönheit, mit Talent verbunden, aus | 


Auch Richard, der eine ablehnenpe ! 
Etellung ihr gegenüber eingenommen, | 
tonnte fih dem Zauber diefer Mäb- 


jein werben. Gnblich heißt es eben | hengeftalt nicht ganz entziehen. 


auch für Dich, meine liebe Valerie, 
Did) den gegebenen Berhältnilfen 
anzupafjen. : ‘je eher Du fommit, 
deito freudiger werde ich Dich be= 
grüßen. 
Deine treue Mutter.” 

Sie Itand in ihrem eleganten, ſchwar— 
zen Reitkleide da, die Rertgerte mit dem 
goldenen Knopf in der Hand, den klei- 
nen Sylinderhut mit dem mallendben 
Schleier neben fih auf dem kleinen 
ZTorlettentiid — dann zerriß Jie zor= 
nig den Brief, indem fie hart, jpöttijch 
auflachte. 

Jetzt abreijen? 
gefehlt! 

Seht, mo fie anfing, Tertain Zu ge> 
innen; wo es ich verlohnte, all ihre 
glänzenden Eigenjchaften in’3 hellite 
xicht zu fielen, mo ihre Schönheit fi) 
ſtrahlender denn je entmwidelte, 

Dianhmal konnte die Mama aber 
auch zu naiv in ihren Anforderungen 
fein. Das Locdmittel war denn dog 
richt geeignet, fie zur Mutter zurüd- 
zuführen. Was die Mama jich eigeni= 
li) dachte! . 

Und wieder diefer Tellmann! Sr 
hielt diefe gejellfchaftliche Sphäre alj» 


Das hätte gerade 


| 
| 


MWärmer und wärmer hatte der Blid 
feiner ftrahlenden Augen auf ihr ge- 
ruht, felbftvergeffen hatte er den lei= 
denfchaftlichen Tönen gelaufät, ohne 
zu ahnen, daß zwei forfchende, braune 
Augen auf ihm ruhten und ein bang 
Hopfendes Herz fi auflehnte gegei | 
eine Empfindung, die ihm unflar, | 
fremd und ob, fo fehmerzhaft mar. 

Plöglih, mie aus einem fehönen 
Iraum erwachend, hatte er, ald Valerie 
geendet, Lilli mit feinen Blicken ge— 
jüht, und eine flüchtige Röthe war 
über fein Antlit gehufcht, ala er ihren 
ernst blicfenden Augen begegnet mar; 
mit wenigen Schritten hatte er fie er- 
reicht und ihr zugeflüftert: „Seht, 
Baronefhen, fingen Sie uns eins 
Ihrer fühen Lieber, die fich befehtwichtt- 
gend auf unfere Seelen legen und un? 
harmonifch ftimmen.“ Aber Lilli hatte | 
feine Bitte abgelehnt, ihr war die Kehle 
wie zugefhnürt, und merfmürbiger | 
Meife hatten meder die Eltern, nod) 
Wolf, no Paftors in fie gebrungen, 
wenn fie auch flüchtig gemeint, daß jte 
ihnen noch ein Liedchen fehulbig fei. 

Richard hatte auch) feine Geige un- 
berührt gelaſſen; es ſchien, als könne 


für die Frau Konſul Wiggers und für jenem Geſange nichts Anderes würdig 


deren einzige Tochter paſſend? Oh, er 
ſollte ſich denn doch irren! In den 
Staub ließ ſie ſich nicht drücken! Nie— 
mals! 


Wolf war wie berauſcht 
geweſen, ſein ſonſt beredter Mund 
verſtummi, nur ſeine Augen hatten 
eine leidenſchaftliche, Valerie ſehr ver— 


nachfolgen. 


Seit dem von uns geſchilderten | ftändliche Sprache gefprochen. 


Abend war das Leben in Blumenau 
mwejentlid; anders, bejonders für Va— 
lerie viel amüfanter geworden. Die 
gräflich Bornftebt’jche Familie war auf 
ihrem Gute eingetroffen. Valerie ver- 
jprach fi) von der neuen Betanntjchaft 
jehr viel, denn die Komtefje war ihr 
überaus liebenswürbdig entgegengefom- 
men und joien an ihrer Gejellichaft 
großes Vergnügen zu finden, wie aud) 
der Graf und die Gräfin den fehönen 
Saft bei Golzes als eine fehr Thäpens- 
werthe Errungenschaft für den Auf 
enthalt auf dem Lande anfahen. 

Dak Graf Roßberg ein näherer Be- 
fannter von Bornftebts war, Hatte ihr 
Wolf erzählt. 

Die -Stimmung bei Golzed mar 
außerlich eine jehr gute. Man mußte 
gejellig jein;. denn jobald Bornſtedts 
da waren, wurde man mit in den Tru— 
bel gerifjen. Bald wurde ein Pilnit im 
Hreien, bald ein Spazierritt geplant, 
an dem auch die älteren Herrjchaften 
theilnabmen; bald gab e3 ein Tänz⸗ 
Ken auf dem gräflichen Schloffe, bald 
ein intime® Souper bei Golze3. 

Bisher allerdings befand man jich 
nod) nicht Jo recht im Yahrmwafler, aber 
auf Blumenau war man jede Stunde 
des ziemlich geräufchvollen Bejuches 
ber gräflihen Damen gewärtig. Va— 
lerie war immer auf dem Poften. Nur 
noch Außerlich irug fie die Trauer um 


‚ ben Vater; ihre genußfüchtige Natur 


hatte faft den Sieg über ihren Schmerz 
babongetragen, und nur die yurcht, fie 
müffe am Ende bocdh noch bie KRonje- 
quenzen des furdhtbaren Todes ihres 
Vaters tragen, erinnerte fie an das 
Drama feines Scheibens. 
Irog Allem aber Tag eine gemwiffe 
Schmwüle in der geiftigen Atmojphäre 
bes Golze’fchen Haufes. 
‘ Baronin Liefel zeigte oft eine recht 
bebentliche Miene, ihre jonft fo hellen, 
luftigen Augen blidten unrubig, fra= 


F gend unter ber noch fo glatten, weiken 


Stirn hervor, wenn fie Wolfs -Antlig 


"trafen unb jeine Blide den ihren aus- 


uchten. 
Der Baron ging oft mit ſchweren, 


 muchtigen Schritten in feinem großen 


Arbeitszimmer auf und ab; eine tiefe 


J Falle hatte ſich zwiſchen den Augen ge⸗ 


| 


Zum erjten Mal in ihrem jungen, 
glücklichen Dafein hatte Lilli etwas wie 
Neid empfunden; doch nein, eines jo 
bäßiichen Sefühles war fie gar nicht 
fähig — aber an.jenem Abend mollte 
fih der Schlaf nicht auf ihre Liber 
fenfen, und als fie endlich ein wenig 
eingeihlummert war, da jah fie im 
Iraume Richard zu Füßen BValeries, 
und das ichöne Antlig des Mädchens 
beugte fich liebfojend über das Haupt 
des jungen Mannes, ihre Lippen be= 
rührten zärtlich das lodige Haar. Mit 
einem leifen Ausruf des Schmerzes 
war fie auß dem Schlummer auf- 
gefchredi; ihr war fo traurig zu 
Muth, als Hätte ein großes Leid fie ge= 
troffen, al3 fei plößlich ein vernichten- 
der Yrroft auf die auffeimenden Blüthen 
ihres Herzens gefallen. Was mar e3 
nur, mas fi wie ein Alp auf ihre 
Bruft legte und fie plößlich aufmweinen 
ließ? 

Sie hatte den Kopf in die weißen 
Kiffen gedrüdt, um das Schluchzen zu 
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erfticen, das ja Valerie, die tm Neben- 
zimmer jchlief, hätte meden können. 

Mas mar nur gefhehen? Was 
machte fie jo traurig, jo muthlog — 
fie, die trılfernde Lerche, die immer 
jubelnd jeben neuen Tag begrüßte? 

Sie prefte die Hände auf das in 
wilden Schlägen an die Bruft häm— 
mernde Hzrz. Warum mar fie jo trau- 
tig? E38 iwar doch über Nacht nichts 
anders aemorden, nichts! Ob, und 
dennod; fühlte fie, daß fich in ihrem 
Innern eine Wandlung vollzogen; daß 
fie heute nicht mehr diefelbe war mie 
geftern; „aß ihr Xebenshimmel plöß- 
li von einer Wolfe verbunfelt wurde, 
die fich nicht verfcheuchen ließ. 

Richard — ihr lieber, guter Richard! 

Sie athmete jeher auf. Was be- 
deutete das fonderbare Gefühl, das fi 
ihrer fo plößlich bemächtigt hatte? Wie 
hatte fie fih auf den heutigen Morgen 
gefreut! Yubelnd hatte fie an den ge- 
meinfamen Spaziergang gedaht — 
und jet überfluthete fie ein jo banges 
Gefühl, eine ihr unerflärliche Unruhe, 
bie ihr faft körperlichen Schmerz berei- 
tete. Was mollte, wa3 verlangte fie 
eigentlich? 

Sie warf die wunderbollen blonden 
Haare, die fie wie ein goldener Mantel 
einhüllten, mit einer unruhigen Be- 
megung zurüd, ein jeltfamer Glanz lag 
in ihren braunen Augen, die weit ver- 
loren vor ich Hinftarrten, ala fuchten 


; fie die Löjfung des Räthfels, melches 


ihr das eigene Herz jo plöglich gemwor- 
den mar. 

Zürnte fie vem Freunde, weil au) 
er jih allzu willig dem faszinirenden 


MWiggers ausübte? Hatte fie ein Recht 
dazu? 

Rein, nein rief es ftürmifch in ihr. 
Aber mwaz fie bei dem Gedanken an ihn 
empfand, das Hatte nichts mehr gemein 
mit dem ruhigen Gefühle, meldyes fie 


fie glüdlih machenden Bewußtfein, 
dad Richard Wiefener zu ihr gehörte, 


Etizje von F. Wilde, 


Er liebte diefe fehöne Frau mit dem 


Thmarzen üppigen Haar und ben uner- 
gründlichen Augen, die wie zwei leuch- 
tende Sterne in dem. fchmalen Geficht 
funfelten, dem arijtofratifchen Geficht, 
da3 durch feine marmorne Weihe ge= 
tabezu blenbete. 

Gifela von Brinfenau lehnte fich mit 
fäffiger Grazie in die kirſchrothen Le- 
berpolfter de3 Automobils zurüd. Den 
reizenden Kopf ein wenig vorgebeugt, 
verfolgte fie gefpannt die Hanbgriffe 
de Chauffeurs, der auf eine Walb- 
chauffee überlentte. 

Die klareHerbſtſonne beleuchtete ma= 
lerifch das rothe Laub an den Buchen 
und hujchte quer über die Zmeige, um 

| mit ihrem vollen Strahlenglanz die 
' Tchöne Frau fchmeichelnd zu umfpielen. 
! Diefe hob unmwillfürlih ihren dichten 
| Chiffonfchleier, that ein paar tiefe 
Athemzüge, ald molle fie die ogonhaltige 
| Waldluft trinten, die fo erfrifchend ihr 
| entgegenmehte. 

„Snädige Frau!” .E3 klang mie eine 
Bitte. y 

„Sie follen mich nicht quälen, Herr 
Oberftabsarzt.“ 

Sie wandte das feine Geficdht. 

Er hatte fih ganz dicht zu ihr ge- 


| 
| 


| 


beugt und flüfterte, nahe ihrem rojfi= | 
! gen Dehrchen, in dem ber jpit geichlif- | 
! fene Brillantfnopf |prübte und bligte: | 
„I tanna nicht länger auf dem Her= ı 


zen behalten. Mich martert der Ge- 
dante bei Tag und Nacht.” 


an ben GSteppnähten. „Und ich hoff- 


| te, Sie wären einer von ben Seltenen, | 


| den man als feinen Yreund betrachten 
könnte. Ich war ſo glücklich in dieſer 
Ueberzeugung.“ Sie hob das ſeelen— 
volle dunkle Auge. 


einander zu trennen?“ 
Es iſt Unmöglichkeit,“ antwortete 


nen Prellſtein angerannt, und kopf— 


Sie ſah ein wenig verlegen auf ihre Aber das kann nicht toll genug kom— 
Einfluß unterworfen, den Valerie kupferrothen Handſchuhe und neſtelte men, wenn die Frauen erſt den Sports⸗ 


| 


Iſt es denn ſo | 
dem Jugendfreunde geweiht, mit dem | Ihwer, Freundfchaft und Liebe von | fenau das Leben nicht verbittern — 


I 


ı® 


Der Hauptmann war. e 
Sreund, hatte erft kürzlich geheirat 
und erichloß bem einfamen,$unggefel- 
Ien gern fein parabiefifches Heim, das 
der Oberftabsargt oft auffugte. 

Der Hauäherr hatte fich’3 gerabe bei 
einer Tlafche Nothmwein bequem ges | 
macht, lag im Schaufelftuhl und pat;te | 
eine Zigarre. 

Er hob nur den Kopf zur Begrü- 
Bung, al3 Harter eintrat, und fagte in 
feiner gemüthlichen Art: 

„Schön, daß Du fommft, Hana Ru= 
Sa 35 habe eine Neuigfeit für 

ich!” ; 


„Ra, log!“ 

„Exit je Dich und thu, ala ob Du 
zu Haus wärft. Schent Dir Wein ein, 
Drüben ftehen Zigarren.“ 

Der Oberftabsarzt tranf fchnell ein 
Glas leer. Dann fragte er nod) ein- 
mal: „Alio?“ 

„Weißt Du noch nicht3 von dem neu= 
eiten Automobilunfall?“ 

„Keine Spur!“ 


Bet 


„Hrau bon Brintenau ift beruns | 


glückt!“ 

Harter wurde blaß. 

Der Freund bemerkte es und fügte 
hinzu: „Nicht Iebensgefährlih. Dop- 
pelter Urmbrud. Meine Frau ‘wollte 
heute Beſuch ıbjtatten, murde jedoch 
nicht porgelaffen.“ 

„Die ift es paffirt?” fragte Harter 
mit ftodenbem Athem. 

„Bei einer größeren Tourenfahrt. 
Das rafende Autos-Ungethüm hat ei- 


über gings in einen Chaufleegraben. 


toller friegen.“ 

Dann jtand der Hauptmann auf. 
Er marf feine Zigarre in die Aichiche- 
le und nahm nicht ohne Abficht einen 
oberfläßgliche:. Ton an. 

„Du wirft Dir Doch wegen der Brin- 


Die Frau hat fein 
Solde Kilometerhere, die im- 


ans Rudolph. 
Herz. 


tete bie Eltern, wie Wolf — ohne die , er haftig. „Sch habe mich ja zwingen , mer Binter Staubmwolfen verbuftet.“ 


fie jich ein Dafein nicht denten fonnte. 
Gejtern, in dem Augenblid, in dem 
fie, jelbjt erfreut von dem Gejange 


berzüdt im Anjchauen der „Fremden“ 
berjunfen gefunden, war e3 über jie ge= 
femmen mit elementarer Gewalt. Da 
hatten fich plößlich alle ihre Sinne zu 
ihm bingezogen gefühlt; nur mit Auf: 
bietung ihrer ganzen Kraft hatte fie fic) 
jo meit beherrijeit, um nicht an jeine 
Seite zu fliegen und ihm zuguflüftern: 
„DVergig nicht, daß Du mir gehörft.“ 

Ein glühendes Roth hatte das holde 
Gejiht überfluthet bei dem Worte, 
welches fih aus dem Herzen über bie 
Lippen jtehlen wollte. Und in jung- 
fräulicher Scham hatte fie das von 
Zhränen bethaute Antliß in ihren Yän= 
den verborgen. 

Sie wollte, fie durfte e3 ja nicht ein- 
geftehen, was wie ein Raujch iiber Jie 
gefommen, gerade in. jenem Momente, 
mo fie einjeden mußte, daß fie fein 
Recht an ihn Hatte. 

Wit einem müden Lächeln hatte fie 


| wollen. Gewif. ber ba darf man 
| ein und ausgehen in dem ſüßen Bou= 
| boir biefer fchönften aller Frauen, darf 
jeden Gegenftand anfchauen, der bon 
ihren Wünfchen und Launen berebtes 
| Zeugniß gibt, darf mit ihr plaudern 
' auf dem meichen Divan zwijchen Spi- 
| genfiffen u. feidenen Deden, darf feine 
| Zigarette rauchen in dem Allerheilig- 
| ften, darf flirten und fcherzen — nur 
ı nit" — 

„Lieben,“ ergänzte Frau von Brin- 
| fenau gemeffen. „Mein Herz hat fich 
| bereit3 entjchieden. E& mill nur feı- 
‚ner Baffion leben, dem Sport. Yn ihn 
‚ bin ich geradezu vernarrt. Und nun 
ſollte ich ihn auf einmal vernadhläfft- 
ı gen? Das gebietet die Ehe!“ 

„Rein!“ 


’ 


! 


} 


Und er Eopfte dem Freund auf bie | 
Schulter. 

Der trat zurüd, „Laß,” fagte er 
und fuhr mit der Hand über. die Stirn. 
„E38 ift auch alles aus!” 

„Sottlob!" Nun trink einen Kognat 
und fei vernünftig.“ 

„Dante. Nächites Mal. Für heute 
Schluß!“ 

Er fagte flücgtig Adieu und ging. — 

Der Oberftabsarzt war in den Jah- 
ren, wo ein Mann meife zu leben be= 
ginnt, der die Welt mit all ihremTam- 
tam fennt und den fo leicht nicht3 mehr 
in Echauffement bringt. E83 hatte da= 
her auch geraumergeit bedurft, ehe fein 
Herz für Frau von Brinfenau Feuer 
gefangen. “ber um fo verheerender Io- 
derte nun die Flamme der Leidenjchaft," 


„D — fehen Sie mich nicht fo ftreit- | und um fo tiefer kränkte ihn die tuhle 


fühtig an, Herr Oberftabsarzt! Zus 
; erjt fommt dann der Gemahl. Die 
: Männer, jelbjt die beiten, find Egoi- 

ften. Dann nehmen ung die vielen ge- 

felichaftlichen Verpflichtungen in An 
| |pruch, von denen ich mich jeßt ganz a. 


| 


| 


Zurücweifung ber ftolzen rau. 

Er zürnte ihr. 

Sie Hatte all ihren faszinirenden 
Liebreiz an ihm verfchwwenbet, fo daß er | 
fih zu den fhönften Hoffnungen be- 
rechtigt glaubte ald Benprzugter unter 


ihre Morgentoilette beendet, um die ihr | üdgezoaen habe. Das hiepe men Yes | den vielen, die fih um ihre Gunft be- 


ongemwiefenen fleinen Pflichten zu er- 
füllen, ehe fie fich zu dem Morgenriti 
bereit machte, Dann war. Richard ge= 
fommen, heiter wie immer mit feinem 
lieben Lächeln um den fehonen Mund, 
er hatte jich in dem bortrefflich aus 
geſtatteten Reitſtall des Barons ſchon 
ein Pferd ſatteln laſſen — wie auch 
Wolf bereits im Reitkoſtüm erwar— 
tungsvoll dem Erſcheinen Valeriens 
entgegengeſehen. 

Doch ſie kam an jenem Morgen nicht. 
Sie ließ ſich durch die Zofe mit 
heftiger Migräne entſchuldigen, zum 
tiefſten Verdruß des jungen Barons. 
zur ſtillen Genugthuung Richards und 
Lillis. 

„Sind Sie auch krank, Baroneß— 
chen?“ hatte er ſie leiſe gefragt, ihr 
beſorgt in das etwas bleiche Geſicht 
blickend. 

Da hatten füch ihre Wangen purpur: 
roth gefärbt, und ein Blid aus, ihren 
braunen Augen traf ihn jo heiß, jo 
innig, daß er freudig zufammenzudte. 
Dann aber fprengte jie fo rafch davon, 
taß e3 den beiden jungen Männern 
jchwer wurde, ihr zu folgen. 

Lili war eine felten gute Reiterin 
und zu Pferde eine entzüdende Erjchei- 
nung. Die zierliche, ebenmäßige Ge: 
ftalt, die weichen, jugendlichen Formen 
twurden dur das enganjchließende 
ſchwarze Reitfleid, das fie größer er- 
jcheinen ließ, al fie in der That war, 
teizend gehoben. Das kleine Filzhüt- 
chen mit dem mehenden Schleier be- 
dedte die Maffe ihrer lodigen, blonden 
Haare faum, mie die zierlichen Händ- 
en in den grauen Reithandbfchuhen 
nur mübfam die Zügel halten konnten: 
Aber gewandt, fräftig, wie man e3 ber 
elaftifchen Geftalt faum zugetraut, ver- 
Stand fie ihren wundervollen Araber zu 
lenten. 

Der fehnelle Ritt that dem Baronep- 
chen wohl, und die Abmefenheit Ba- 
lerie3 that ihr noch beifer. Wie von 
einer Zaft befreit, athmete fie auf, ala 
fie nach einem ftunbenlangen Ritt — 
den die Drei ziemlich fchweigfam zu— 
rüdgelegt — auf einem fchönen, freien 
Puntte NRaft hielten und Lilli unter 
Richards Beihilfe vom Pferde ftieg, 
während der Bruder einen Gib auf 
einer Moo8bant zurechtmachte, auf der 
fie ein menig raften und das mit» 
— Frühſtück verzehren konn⸗ 
en 


Wolf war ſichtbar verſtimmt; die 
Krankheit Valeries hatte ihm einen 
dicken Strich durch die Rechnung ge— 
macht. Richard war ein wenig befan⸗ 
gen, denn er wagie nicht, ſich das holde 
Lächeln, den ſtrahlenden Blick des ge— 
liebten Mädchens zu deuten, ſein aus⸗ 
geprägtes Ehrgefühl erlaubte ihm auch 
nicht, Nutzen aus der augenblicklichen 
Eituation zu ziehen. 

Er hatte fein Recht, fih um bie Huld 
* Br u. Solz zu ia be, 
auch nicht einfte Recht, eine ⸗ 
nung auf die Zukunft zu bauen. 

Gortſetzung folgt. 


ben völlig umändern, und wozu?“ 

„Dann allerdings!“ Er knirſchte 
leiſe mit den Zähnen, um ſeine Ent— 
täuſchung niederzuzwingen. — — 

Ein peinliches Schweigen entſtand. 

Frau von Brinkenau bewegte ſich 
unruhig in ihrem ſandſteinfarbenen 

Gummimantel, daß er rauſchte und 
kniſterte. Dann nahm ſie wieder das 
Wort: 

„Sie glauben gar nicht, wie unglück— 
lich ich mich fühlte, als ein eiferſüchti— 
ger Gatte mich in einem goldenen Kä— 
fig hielt wie ein Vögelchen, das nur 
„piep“ ſagen durfte. Später, als al— 

les vorbei war, bin ich ausgebrochen 
und habe erkannt, daß es nichts Schö— 
neres gibt, als flügge zu ſein!“ 

Der Oberſtabsarzt erwiderte jetzt 
ganz ruhig: „Gnädige Frau, ich bitte 
zu vergeſſen —“ 

Sie fiel ihm ſchnell in die Rede: 
„Sie ſollen mein Freund bleiben! Wie? 
nein?“ 

Er fchüttelte energifh den Kopf. 

„Alles oder nichte. So ift meine Na- 
tur . ch werde hre Wege nicht mehr 
freuzen, gnädige Frau. Wenn der Zu- 
fall dennoch —“ 

„Alſo ein Starrkopf,“ ſagte ſie mit 
gekrauſter Stirn. 

„Ja — ſo einer! Aber verderben 
wir uns nicht die Laune durch dieſen 
kleinen Zwiſchenfall. Dazu iſt der 

Herbſtmorgen zu ſchön.“ Um ſeine 
Mundwinkel zuckte der Spott. 

Frau von Brinkenau ſchwieg. Sie 
begann über ihren Begleiter nachzuden⸗ 


fen. 


* * 


Einige Tage darauf fpradh Ober- 
ftabsarzt Harter bei Hauptmann Wei- 
fel vor. 


* 


hättet wie dies 
fer Gefelle 
und er wäre 


wund 


Tr 
| unten 


Tonsiline 


würde ihn ſchuell 
heilen. 2 


J 


t 
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mwarben. Er zürnte ihr, denn er muß: | 
te nun, fie mar gefalfühtig und eitel 
wie alle Frauen. Das ganze Mand- 
ver — fofettes Raffinement. 

Aber alle Bitterfeit jchwand, wenn 
er fich vergegenmärtigte, daß fie leiden 
mußte — jeher leide, denn folche 
fomplizirte Verlegung verurfachte ge- 
waltige Echmerzen. 

Sein Herz wurde weich, Sehnſucht 
packte ihn — leidenſchaftliche Sehn— 


ſucht. 

Er ſchritt ſchneller aus, als ſtrebe er 
einem beſtimmten Ziele zu. 

Es hatte den ganzen Tag geregnet. 
Das Trottoir glänzte blank, und dar— 
über hinweg ſtob ein ungemüthlicher 
Wind. 

Die Privatſtraße, in der Giſela von 
Brinkenau wohnte, war nur ſchwach 
beluchtet. Eine Kirchenſtille ringsum. 
Leiſe rauſchte der Regen. Es tropfte 
von Bäumen und Zweigen und fiel ra— 
ſchelnd in das Laub der Gärten. 

Frau von Brinkenaus Haus war 
dunkel. Durch das breite Eckfenſter 
ſchimmerte ein matter Lichtſtrahl, von 
ſchweren Portieren und gelben Vor— 
hängen gedämpft. 

Hier blieb Hans Rudolph Harter 
ſtehen und ſtarrte mit leidenſchaftlich 
finſterem Geſicht auf dieſen einen hel— 
len Punkt. 

Er malte ſich im Geiſte aus, was 
dort drinnen geſchehe. Er ſah das 
ſchöne Geſicht der Kranken bleich und 
traurig in den Kiſſen ruhen, von dem 
jeder tolllühne Trotz geſchwunden, und 
das ſo, wunderbar anzuſchauen ſein 
mußte in ſeiner weichen Milde. 

Die Sehnſucht in ſeinem Herzen 
wurde dringender. Sollte er Einlaß 
begehren als Arzt und Tröſter? 

Nein, nein! Man würde ihn ab— 
weiſen. Er kannte ihren harten Stolz. | 


u u — — — — — — — 
— —— —— —— — 


Mit einem letzten wehen Blick nahm 
er Abſchied von ſeinem Glück. 

An der Straßenecke beſtieg er einen 
Taxameter und fuhr ins Leben hin- 
aus. 

Er wollte vergeſſen! — — 

* * * 


Giſela von Brinkenau iſt wieder ge⸗ 
neſen. Sie lehnt, noch ein wenig matt, 
auf ber hellblauen Seidenplüfch-Cau- 
feufe, und ihre Finger fpielen nervös 
mit den altvenezianifchen Spiken ihres 
meitgejchnittenen Mermels, der ben mei- 
Ben, fohlanten Unterarm freiläßt. 

Das zarte grüne Cbiffongewand 
über weißem Xaft gibt ihrem leidenden 
Gefiht eine märchenhafte Umrahmung. 

Hauptmann Wefjel nimmt jeine 
Frau einen Moment zur Seite, „Har- 
ter mwirb fih von neuem in fie verlie- 
—* ich tete! Sie fieht zauberhaft 

ön aus!“ ! 

Die kleine Frau nidte triumphirend. 

„Und ich glaube, ba3 Leib hat fie 

berſtabsatzt ſtand ſchon vor 
iben an. bie 


| farten angelegt habe. 


Kelogg’s Entfellungs » Nahrung. bringt Eu) anf das ner- 


male gewicht, ofne ale Befchwerden, und ver- 
wandelt Euer Seil in Muskeln. 


Bie hat dies bei vielen bewirkt, 


die die Wirkfamkeit begeugen.— 


Probe-Paktet frei. 


Die obige Abbildung zeigt die merkwürdige Wirkung biejer wunderbaren Entjeitungd-Nahruns. 
Was jie bei Anderen bewirkte, wird fie auch bei Euch thun. 


Seid nit fett. Es ift ein unnatürlider umd 
franihafter Buitand des Körpers. Nahrung, die 
Eud Knoden und Musleln bätte geben jollen, 
bat Euch ftatt defien Fett angefekt. 1 

Ueberflüffiges Fett birgt viele Gefahren. Dus 
Herz, der Magen, die Leber und Nieren mer: 
den gefährlich affigirt; das Atkmen wird fchiwie- 
tig und häufig. Obgleih. anfheinend wohl, ift 
ein fetter Menidh in großer Gefahr. 

Sungert nicht. Ihr werdet nur gefhwädht, und 
Ihr verfhlimmert Euren Zuftand nur, ohne an 
Gewicht abzunehmen. 

E3 gibt einen fiheren Weg und einen ge 
wiffen Weg. Hunderte angefehener Leute be» 
zeugen, wa$ Kelloggs .Entfettungs-Nahrung für 
fie getban bet. E3 mandelte ihr Fett in Wius— 
Ten um. ie geben ıbre Photographien, um den 
Beweis zu befräftigen. Könnt ihr jolden Be: 
weis bezweifeln? 


Seid nicht fett. Echreidt heute, und ih ichide 


Euch frei ein Probe-Padet portofrei in einra= 


oem Umſchlag 
Eine glüdliche Frau, rau Marh Smith, 275 
Cheldon Str., Grand napids, Mich., fagt: 


gefentten Wimpern. Gie hatte ihn ja 
fo lange nicht gefehen, fo daß es ihr 
beute befonders auffiel, wie jtreng und 
ebel fein Profil war, mie jharf und 
charattervoll feine Züge gezeichnet, Im⸗ 
mer jah er forreft aus, forreft wie fein 
ganzes Mefen. 

Und während er mit der Hausfrau 
plauderte, gemahrte auch er, wie wun= 
derliehlich und mild ihr leidendes &e- 
ſicht geworden. 

Die Freunde ſprachen vom Sport. 
Sie lachten laut und ſorglos. 

Frau von Brinkenaus Augen wur— 
den feucht. Sie ſuchten ſeinen Blick — 
heimlich, innig! 

Da begab ſich die Hausfrau in das 
Muſikzimmer, um zu ſingen. 

Giſela blieb. Sie vermied noch je— 
de überflüſſige Bewegung. 

Auch Harter blieb. Er konnte den 
Augenblick nicht erwarten, um ihr zu 
ſagen, wie tief er ihren Unfall bedau— 


ie, 

„Und doch haben Sie fi in der gan- 
zen Zeit nicht einmal um mid) gefüm- 
mert.“ 5 lag ein bitterer Vorwurf 
darin. 


Sie hatte' gerade ſeinen wunden 


Punkt getroffen. „Wenn Sie wüßten, 
wie ich mit meinem Herzen gerungen 
habe,“ entgegnete er ſchwer gathmend, 
„aber ich fürchtete, zum zweiten Male 
abgewieſen zu werden. Sie hatten ja 
ſo viel Theilnahme!“ 

„Aber gerade die Ihre“ — dann 
brach ſie ab. „Ich bin ſehr krank ge— 


weſen,“ ſagte ſie, ſinnend vor ſich hin- 


blickend — „hatte einen unglücklichen 
Fall gethan. Der Arm wird ungelenk 
bleiben, meinen die Aerzte. Die Hand 
kann alſo nicht mehr das Rakett ſchwin— 
gen und die Radſtange lenken. Alle 


tollen luſtigen Fahrten muß ich ein- 


ſchränken. Das iſt ſo gut wie Ab— 
ſchiednehmen vom Sport.“ 

„Doch ein Herz können Sie glücklich 
machen, jetzt, wo Sie frei ſind von je— 
der anderen Leidenſchaft!“ Er bückte 
ſich zu ihr hinab: „Giſela, Sie wiſſen, 
wie ich Sie liebe!“ 

Sie lächelte glücklich. In ihren 
ſchönen Augen leuchtete es. 

Ich habe zum erſten Male dieſSehn— 
ſucht kennen gelernt in der Trennung 
bon Ihnen, Hans Rudolph. Mir 
ſchien's, als ſollte ich mit meinem 
Leben büßen, daß ich ein ſolch edles 
Männerherz zurückgewieſen.“ 

Er ſchloß ſie raſch in ſeine Arme und 
drückte einen heißen Kuß auf ihre Lip⸗ 
pen. 


Berlobungskarten. 


Ein hartgeſottener Junggeſelle wen⸗ 
det ſich in einer Zuſchrift an das Wie- 
ner Fremdenblait gegen die Verlo—⸗ 
bungskarten. Zunãchſt erzählt er, daß 
er eine Sammlung von Verlobungs⸗ 
„sch bin Spe- 
zialift in Werlobungsfahen. Mein 
Arbeitszimmer gleicht einem föürmli- 
chen Mufeum, oder jagen wir einer 
permanenten Ausftelung für erlo- 
bungsfarten. Die Wände find voll- 
ftändig mit foldhen gebrudten Anzei- 

austapezirt. Georbnet find bie- 
Peiben nad Kategorien: In foldhe, mo 


„Werther Herr Kellogg: 
„Ih Ihide Ihnen zwei meiner Bilder. Cie 
erzählen ‚shnen beifer, al3 ih e3 Tann, Wie 
ganz anders ich jet ausiehe, und Sie fünnen 
ſich Ddenfen, um wie biel jich mein Befinden sc- 
bejfert bat. i 

„Mein Doltor jagt, dab das Mittel dahin aır 
wirten jcheint, den Körper zu fräftigen umd 
zu Tchügen, ebe es das iberflüfjige Bett ent» 
fernt. Er intereffirte jih für vieles „Experts 
ment“, wie er e3 nannte. mn der That, ıch 
alaube ich hätte eS nicht beitellt, wenn er mi 
nicht dazu beramlaßt hätte. Er fagte, daß er 
e3 analyfurt und als batmlos befunden hätte, 
aber er glaube nicht, dag es fo wirken Föänne 
wie Cie behaupten. A 
‚IH wog über zweihundert Pfund, was_für 
eine Frau bon meiner Höhe zu biel ijt. Jest 
wiege ih 135, bin rundlih und wohlgebaut, 
bin den ganzen Tag Mmohl und mundier umd 
ihlafe Nachts rubia. a 

„Ih, werde Shnen immer, danlen für da3, 
was Sie für mid gaethan haben, und ich werde 
mich freuen, wenn Sie Ihre Patienten an mic) 
verweiſen.“ 
Schickt Euren Namen und, Adrefſe — Tein 
Geld — heute an F. J. Kellogg, 1087 Kello 
Gebäude, Battle Ereel, Mich und Ibhr erhäl⸗ 
tet Re Brobe-Padet in einfahem Umfchlag frei 
per Boit. 


die Verlobung direkt zur Heirath führ- 
| te, wo aus ber Heirath nichts wurde, 
| meiter mo eine Scheidung erfolgte 
(1187 Nummern), und endlich in fol» 
| che, wo fich die Anzeiger wiederholt 
ı berlobten oder ala Gefchiebene wieder 

verheiratheten.. Dazu fommt nod 
‚ eine große Bibliothef. Alle Novellen 
und Novelletten (LZuftfpiele fommen 
| nicht in Betracht, weil fie jich da felbit- 
veritändlich immer friegen), imo ber 
| jtereotgpe Schluß lautet: „Fräulein &. 
| und Herr Y. empfehlen fi ala Ber- 
| lobte“, finden in mir den märmiten 
ı Yörbderer. Diefe nun vielleicht einzige 
| Sammlung bon Berlobungsfarten 
' birgt eine Fülle von Stoff und Anre- 
' gung für Schriftfteller und folche, die 

e3 werben wollen. Mit einem Wort 
ı — für Die ganze Welt. Denn immer 
dünkt ſich heutzutage nicht fchon 
: Schriftfteler?“ Dann menbet jich ber 

Einfender feinem Thema zu: 

:,&o oft mein Blid auf bie immer 
| machfende Zahl diefer bebrudten Pa- 
' pierchen aller Größen und Formen 
' ruht, befchäftigt mich ein ernfter Ge- 
danke. Wozu fhidt man eigentlich 

diefe Karten au8? Wenn ziei fich ver- 
' loben, fo geht das ja die Welt nichts 

an. Kommt e3 zur Heirath, fo genügt 
die Vermählungdanzeige. Geht bie 

„Partie auseinander”, was foll dann 

mit den Karten aefchehen? Ya, Heirath 
: und Berlobung find eben grunbver- 
Ichiedene Sachen. Geheiratfet muß 
werben, fon aus volfsmwirthichaftli- 
chen und militärifchen Gründen, mozu 
aber foll die Verlobung? Glauben Sie 
mir, ich wäre ſchon längſt mohlbeftall- 
ter Ehemann (mwahrfcheinlich gar jchon 
gefhieden), wenn e3 feine VBerlobun- 
gen gäbe. Man ift eben niemals ficher. 
Und dann weiß man doch nicht, ob fich 
nicht jemand darüber aufhält. Wenn 
; bie Thon nirgend3 der Fall ift, bie 
: intimften Freundinnen der Braut, ob 

verheirathet ober ledig, bleibt einerlei, 
können da3 am allerfchwerften über- 
winden. Berlobungsfarten erzeugen 
immer mehr Xerger und Neid als 
‚ Bermählungsanzeigen. Mit ber fer- 
‚ tigen Thatfache findet man fich leichter 
ab, ala mit „drohenden Ereigniflen“. 

‘ch bin feft überzeugt, daß diefe Aus- 

fprüche eine Yunggefellen gewiß fein 

Menfh parabor finden dürfte. Sollte 

e8 aber wider Erwarten dennod) der 

Syall fein, dann vermeife ich den betref- 

fenden Ueberphilofophen auf meine 

Sammlung von Berlobungstarten — 
i „Abtheilung für Entlobte und Gefchie- 

dene”. Sicherlich wird er ſich dann 

zu meiner Meinung befehren. Wlle 
| diefe mißlichen Folgen der Verlobung 
; und was brum und bran hängt, be- 

jtärfen mich in meiner beneibenäwer- 

then Lage be3 Hageftolzgen. Mit Ber- 
anügen laffe ich meine freubigen Blide 
; über die fartengefhmüdten Wände 
; meined Arbeitöjimmers fchweifen und 
| denfe mir dabei, inie der jelige Stein- 
| Mopferhans: „Es fan d’r nir g’fchehn!“ 
| — — 


— Guter Rath. — Kunde (der zum 
Maskenball gehen will, im Barbierla- 
den): „Wenn ich nur wüßte wie ich 
mich ganz und gar unlenntlich machen 
könnte?“ — Barbier: Laſſen Sie ſich 
durch meinen Lehrling rafiren,* 


— 





Gould behält die Oberhand. 


Toledo, D,, 11. Dit. Als bie Jah- 
reverfammlung der Wabafhbahn Tich 


geftern fpät vertagte, waren allem Anz- | 


Schein nach die Gouldſchen „Streit- 
fräfte” auf der ganzen Linie jiegreich, 
und e8 jehien, für Gould3 Widerpart 
Ramjey nichts mehr übrig zu bleiben, 
ale, die Ermählung der Gould’ihen 
Direktoren gerichtlich anzufechten. Er 
Toll noch unentfchloffen bezüglich eines 
folden Sährittes fein. 


; | 
Sn der langen gejitrigen Gitung er- 


gab fich, daß Gould Mandate von n= 
habern der Bahnaktien im Betrage von 
$21,751,000 hatte, mährend Ramfey 
nur Mandate der Inhaber von Attien 
in Höhe von 2 Millionen Dollars auf- 
meifen fonnte. &3 ift zweifelhaft, ob 
heute, nach Wiederaufnahme der BVer- 
bandlungen, Herr Ramjey imftande 


ift, fich jelber als Direktor mit zu er= | 


wählen. 

Searft nimmt Kandidation an, 

Nem Hort, 11. Dfl. Der Sei- 
tungäherausgeber und Kongreßmann 
Mm. R. Hearlt hat Tchlieglich den be- 
treffenden Ausihuß benachrichtigt, 
daß er 
fühle, 
für das Bürgermeiiteramt von Groß 
Nerv York anzunehmen. Er wurde auf 
einer Berftadtlihungs-Plattform auf: 
geitelt. Yohn Ford fteht auf dem- 
jfelben Wahlzettel als Kontrolleur, 
und .%. ©. Phelps Stofes als Präfi- 
dent de3 Aldermenrathes. 


Ausland, 


Deutſch⸗Afrikaniſches. 
Angabe über geplanten Verkanf Deutſch— 
Südweſtafrikas eine engliſche Lüge. — 
Trothas Gattin geſtorben. — Jene Ent— 
hüllungen des „Matin“. — Brandſtif— 
tungsklage gegen zwei Kaufleute. — 
Wagnerſängerin hatte Schlaganfall. 


(Spezial-Kabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“.) 


Berlin, 11. Okt. Eine Meldung 
aus Kapſtadt, daß Verhandlungen 
über den Verkauf Deutſch-Südweſt— 
afrikas an England im Gange ſeien, 
wird amtlich als erlogen bezeichnet. 
Es ſei abſurd, heißt es noch in dem 
amtlichen Dementi jener britiſchen 
tendenziöſen Erfindung, der deutſchen 
Regierung einen derartigen Gedanken 
unterzuſchieben, während ſie an der 
dauernden Sicherung der Kolonie mit 
der Einſetzung deutſchen Blutes und 
Gutes arbeite. 

Generalleutnant v. Trotha, der 
Höchſtkommandirende in Deutſch-⸗Süd⸗ 
weſtafrika, wird von ſchweren Schick— 
ſalsſchlägen betroffen. Seine Gattin, 
eine geborene Bertha Neumann, iſt 
ihm ſoeben durch den Tod entriſſen 
worden. Und der älteſte Sohn, Ober— 
leutnant Thilo v. Trotha, welcher 
Kommandant des Hauptquartiers 
war und im Gefecht mit den rebelli— 
ſchen Eingeborenen ſchwer verwundet 
wurde, kehrt als Kranker aus Afrika 
heim. 

Der General ſelbſt legt in mehreren 
Wochen das Kommando nieder, ſobald 
Herr v. Lindequiſt, der neuernannte 
Gouverneur von Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika, die Verwaltung des Schutzge— 
biets übernimmt. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt 
die erſte Probefahrt des neuen, von 
der Germania-Werft gebauten Unter— 
ſeebotes höchſt erfolgreich verlaufen. 
Deutſchland iſt der Unterſeebootfrage 
bekanntlich nur zögernd näher getre— 
ten. Die Germaniawerft hat durch 
jahrelange Verſuche werthvolle Erfah— 
rungen auf dieſem Gebiete geſammelt, 
die bei dem Neubau verwerthet wor⸗ 
den ſind. 

Der preußiſche Miniſter des In— 
nern, Dr. v. Bethmann-Hollweg, iſt 
zum Ehrenbürger der Stadt Potsdam 
erkoren worden. Er hat in Potsdam 
geraume Zeit reſidirt, als er Ober— 
präſident der Provinz Brandenburg 
war, von welchem Poſten er bekannt⸗ 
lich an die Spitze des Miniſteriums 
des Innern berufen wurde. 

Das Reichsgericht in Leipzig hat 
als Termin für die mündliche Ver— 
handlung des Lippe'ſchen Thronfolge— 
ſtreits nunmehr den 25. Oktober an— 
geſetzt. Es wurde bereits gemeldet, 
daß eine Entſcheidung der höchſten 
Inſtanz nicht vor dem Jahresſchluß 
möglich ſein werde, ja vielleicht noch 
ſpäter erfolgen werde. 

Einer Meldung aus Kiſſingen zu— 
folge, hat Prinzregent Luitpold die, 
über Herrn Louis Stern von New 
Dort wegen feines befannten Rentontre 
mit dem Badefommiffär v. Thüngen 
verhängte Gefängnißftrafe in eine 
Gelditrafe umgewandelt. Die Kau- 
tion von 80,000 Marf bleibt verfal- 
len. 

In Stettin find der Großfaufmann 
Schabbel und der Berliner Kaufmann 
Breitheder wegen angeblicher Brand- 
ftiftung verhaftet worden. Gie mer: 
ben angeklagt, das werthvolle Holzj 
lager Schabels, welches verſichert war, 
angeſteckt zu haben. 

Einen begeiſterten Toaſt auf Kaiſer 
Wilhelm hat bei einer feſtlichen Gele— 
genheit in Aachen der Kardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof von Köln, Dr. A. H. Fiſcher, 
ausgebracht. Er erinnerte in ſeiner 
Rede an Karl den Großen, den Grün- 
der des erſten deutſchen Kaiferreichs, 
das unter den Hohenzollern neuerſtan⸗ 
den ſei, nur anders uͤnd moderner ge⸗ 
artet, und deffen nunmehriger Größe 
und Herrlichkeit auch die deutfchen Ka- 
tholiten zujubelten. „Ebenfo mwahr- 
haft wie da& beutfche Reich,“ rief der 
Kardinal aus, „lieben die beutfchen 
Katholifen den herrlichen Kaifer, dem 
alle Herzen zufliegen.” 

Die patriotifhen Worte des -echt- 
beutfchen Kirchenfürften merben mit 
lebhaftefter Genugthuung begrüßt. 

Der Marinefriftfteller Graf Ernft 
v. Reventlom, Kapitänleuinant a. D., 
behandelt imeinem Artikel den neuerli- 


e3. als eine öffentliche Prlicht 
die unabhängige Kandidatur | 


Der Nährwerth 
wird nach dem Betrag der erzeugten Kraft 
gemeſſen. Friſche Soda Eraders enthalten 


die ganzen Energie 


erzeugenden, Muskeln 


bildenden, Hiße jchaffenden und Knochen 
bauenden Elemente in beftem Verhältniß. 


Uneeda 
Biscuit 


find die einzigen Soda Craders, die fo auf 


den Tiſch kommen, 


wie ſie den Backofen 


verlaſſen, da ſie friſch und knuſperig in dem 
Feuchtigkeit geſchützten Packet erhalten 


bleiben. 
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hen Entfehluß der britifchen Negie- 
rung, den Hafen non Singapore zu 
einer Flottenftation erften Rangs au3- 
zubauen. Er führt aus, daß die Um- 
mwandlung Singapore in einen erft- 
Haffigen Stüßpunft gegen Amerifa 
als fünftigen Gegner des englifchen 
Alliirten Japan gerichtet Jei. 


Der Berfafjer jtimmt zugleich mit | 


anderen Fachleuten darin überein, daß 
England mit dem, derart ausgerüiteten 
Singapore thatfählih den Schlüffel 
zu Ditafien beiten würde. 

Nach italienifchen Privatmeldungen 
fuht die befannte MWagnerfängerin 


ı Milfa Ternina zur Zeit Erholung von 


| 


einem leichten Schlaganfall. Ahre Ge- 
fundheit ift nicht zufriedenftellend, 

Unläßlich des Unfal3 nah dem 
Preisfchießen der Offiziere des 7. Gre= 
nadier-Regiment® in Liegnik, mobei 
zwei Grenadiere getöbtet wurden, ber= 
urtheilte daS Kriegägericht den Leut- 
nant vd. Schweinit zu acht Wochen und 
den Sergeanten Hanifch zu jechd Wo- 
chen Gefängnig wegen Nichtbefolgung 
dienftlicher Borfchriften über Behand- 
Yung von Waffen und Munition. 

Die „Rölnifche Zeitung“ bezeichnet 
in einem, augenicheinlic infpirirten 
Artikel die erwähnte Enthüllung des 
Parifer „Matin“, laut welcher Eng- 
land Frankreich für den Wall eines 
Krieges mit Deutjchland die Landung 
von 100,000 Mann englifcher Truppe: 
an der Küjte von Schleswig=Holftein 
und die Befegung des Kailer Wilhelm- 
Kanals angeboten habe, für die furdht- 
barſte Vloßſtellung der Delcaſſé'ſchen 
Politik. 

„Ein direktes Anerbieten kriegeri— 
ſcher Hilfe ſeitens Englands,“ fügt die 
„Kölniſche Zeitung“ in ihrem, Aufſe— 
hen erregenden Artikel hinzu, „iſt indeß 
kaum glaubhaft.“ 

Bemerkenswerthe Kundgebung. 
Deutfche und Tichechen fordern vereint allge: 
meines Stimmrecht | 


Prag, Böhmen, 11. Dt. Die 
Ziehen und die Deutjchen vereinig- 
ten fich geftern hier in einer großen 
Scundgebung zugunften des allgemeinen 
Stimmredt3. 

Friedliche Volksmaſſen, deren Ge— 
ſammtſtärke man auf 60,000 Perſonen 
ſchätzt, verſammelten ſich in der Nach— 
barſchaft des Landtagsgebäudes und 
ſandten eine Abordnung an den böh— 
miſchen Landesmarſchall Fürſten v. 
Lobokowitz ſowie an den Statthalter 
Grafen v. Coudenhove, um dieſen Be— 
amten ihre Anſichten über die Stimm— 
rechtsfrage vorzutragen. 

Man erwartet, daß dieſe Bewegung 
weiter um ſich greift, bis ganz Oeſter— 
reich (nebſt Ungarn) das allgemeine 
Stimmrecht fordern wird. 


Proteſt gegen Vertagung. 


Budapeſt, 11.Okt. Ein ſozialiſtiſches 
Mitglied des ungariſchen Abgeordne— 
tenhauſes ſchlug vor, das Reſkript des 
Kaiſerkönigs betreffs Vertagung des 
Reichsrathes ganz unbeachtet zu laſſen 
und die Debatte einfach fortzuſetzen; 
doch. wurde diefem Antrage feine Fol- 
ge gegeben. Indeß wurde die 
drafiy’ihe Protejtrefolution beinahe 
einitinnmig angenommen, ivorauf man 
Bertagung eintreten ließ. Schon tor= 
ber hatte der frühere Minifterpräfident 
Gras Tidga mit feinen Anhängern den 
Saal verlaffen. 


m Magnatenhaus des Reichgrathes | 


beantragte Baron PBonay einen fräfti- 
gen Protejt gegen die Vertagung; der- 
felbe wurde nach mehrftünbiger Debat- 
te abaelehnt, aber eine, von Baron 
Brooethy eingebrachte Bebauernärefo- 
lution wurde angenommen. 

E3 ging auf der Straße nicht fo un- 
rubig ber, wie man befürchtet hatte, 
Große Volfamaffen waren bor dem 
Parlament3gebäude verjammelt, wur= 
den aber durch einen Poliziftenfordon 
in gemefjener Entfernung gehalten. 


Zrennungsvertrag empfohlen, 


Stodholm, 11. Oft. Der zuftän- 
dige Ertraausfhuß des ſchwediſchen 
Reichsſtags hat in einem Bericht ein- 
ftimmig empfohlen, dad Karläbader 
ſchwediſch ⸗norwegiſche Trennungs⸗ 
abkommen zu beſtätigen. (Das be— 
reits von der Ertrafejfion des nor- 
wegiſchen Landtages angenommen wor⸗ 
den iſt.) 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Furneſſia von Glasgow. 
Aſtoria: Kelvinbant von britifhen Häfen. 
Shangbai: Shawmut von Tawma ufie, 
" Audland: Sierra von San FFranzisto, über 
Honolulu und Sydney. 
Syoney: Aorangi von Vancouver. 
Lombardia von New Vork. 
: Sa Gascoone von Rew Vorlk. 
Haverford von Philadeſphia; Oceanic 


und Caronia von Rem: Vort. 
Bremen: VBremen von Rev Vork, 


An⸗ | 


— 
II _\Er 
Tefegrapfifche Notizen. 
Anland. 


— Der „Adams Erpreß Io.” in 
ı Pittsburg fehlen über $100,000! SNan 
; vermuthet Unterfchlagung durch einen 
Angeitellten. 
|. — Im Beithaus bei Marion, Ind, 
| ftarb Horace Meyerd am Gelbfieber, 
das er fich jüngft in Zouifiana gehoit 
atte, 


| 
h 
| — m Gtreit über Geldangelegen- 
beiten erfchoß zu Danpille, IU., Caffi- 
mir Larrance den Landwirth Kohn 
&ummins von Sidell. Larrance jikt. 
— Präſident Rooſevelt beſprach mit 
dem, aus Venezuela zurückgekehrten 
Richter Calhoun die bekannte Streit— 
frage, gelangte aber noch zu keinem 
Entſchluſſe. 
— Ein gewiſſer Dunham, der in 
Plainfield, N. J., aus einem Straßen— 
bahnwagen fiel, hat das Ausſprechen 


von Hauptwörtern ganz vergeſſen und 
kann z. B. ein Meſſer nur noch als „et⸗ 
was, womit man ſchneidet“, bezeichnen. 
— Zugunſten ſtrenger Regeln gegen 


Rohheiten beim Fußballſpiel will fich 
Präſident Rooſevelt, in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Vater ſeines kürzlich verletz- 
ten Sohnes, an verſchiedene Univerſi— 
tätspräſidenten wenden. 

— Aus Alton, Ill. verſchwand das 
2jährige Söhnchen von GeorgeReagan. 
Die Mutter fam nach St. Xoui und 
ſprach der Polizei gegenüber dieAnficht 
aus, daß dasfelbe von einem Kinder- 
mädchen geraubt worben fei. 

— Die Viehzüchter Montanas un) 

| Nord-Dakotas famen einer Bande auf 
die Spur, melde das Rauben und 
Yalfhitempeln von Hornvieh in gro= 
Rem Maße betreibt, und an derenSpige 
ein Banfier ftehen fol. 

— Ein Bandit fiel eine Poftkutfche 
zwifchen Redding und Delmal, Kolo., 
an und jhoß den Erprefagenten Has- 

! fell in den Unterleib. Do entfam 
| die Kutfche durch rafend fchnelles Fab- 
' ren, obwohl noch zwei andere Banditen 
| erfchienen. 

— Bei dem Verfuch, feine Stieftod): 
ter, die Gattin von Kohn Bremer, por 

| Mißhandlungen feitens ihres Mannes 
zu hüten, hat Geo. D. Endicott bei 
Croßville, Ill. diefen erfchlagen. En- 
dicott wurde vom SKoroner freigefpro: 
| chen. 

— Beim Anjtreichen dee Fahrftuhl- 
Thachtes vom Wafhington-Denfmal in 
der Bundeshauptitabt brach ein Ge- 

; rüft zufammen, und Xofeph &. Om- 
inas ftürzte 200 Fuß hinab und wur— 
| be völlig zerfchmettert! 


eifenwerf des Schadhtes erfaßte 


— Dougberty, der betrügerifche 
Schulfuperintendent und National 

| banfpräfident in Peoria, YU., foll vor 

I nech nicht langer Zeit feinen Söhnen 

| je $25,000 und feiner Gattin eine noch 

| größere Summe übermwiefen haben. 

+ Defe Gelder können jet niht ıwei- 
genommen merden. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 
| Nem York („Nationals“) 0, Philadel- 
| phia („Americans“) 3; VBofton (Ame- 
| ricans) 3, Bofton (Nationale) 1; St. 
| Louis (Americans) 8, St. Louis (Na- 
tionals) 3. Das Wettfpiel in Chicago 
zwifchen „National3* und „Ameri- 
cans” fonnte gejtern wegen naffen Bo= 
dens nicht ftattfinden. 

— Der Wisfonfiner Staatäverfiche- 
rungskommiſſär Hoſt ſagt, mindejtens 
13 weſtliche Staaten würden einen 
jährlichen Ausweis über den Gewinn 
und Verluft der Verficherungsgejell- 
fhaften fordern. Doch fieht e8 nicht 
darnad) aus, daß die Bewequng zum 
underzüglichen Widerruf derStonzeflio- 
nen öſtlicher Verſicherungsgeſellſchaften 
ſich weiter ausdehnen wird. 

— —· — 
Ausland. 


— 18 Beftfälle werden aus Ruf- 
fifchpolen gemeldet, wonon 10 tödtlich 
verliefen. 

— König Leopold fol angedeutet 
haben, daß er die unverzügliche An= 
gliederung des Kongofreiftaates an 
Belgien beabjichtige. 

— An Paris heißt e8, der Sultan 
bon Morofto werde Einjpradhe dage- 
gen erheben, daß die internationale 
Marokkokonferenz außerhalb feines 
Landes ftattfinde. 

— Das, foeben im Wortlaut veröf- 
fentlichte Zarenreftript, welches dem 
rufiifchen OberfriedenstommilfärWitte 
ben Grafentitel verleiht, ift höchſt 
ichmeichelbaft aebalten. _ 


tere hat erfi 1 Gpiel gemonnen, 
rer 7, und 8 enbeten mit Gleic- 
tand, 

— Ein bänifche8 Blatt‘ berichtet, 
amerifanifche Kapitaliften hätten eine 
Anzahl ruffifhe Sciffsbauhöfe auf 
mehrere Jahre gepachtet, um ruffifche 
Kriegsschiffe zu bauen. 

— Uebermorgen entfcheidet auch der 


Ichwebifche Reichstag über den ſchwe— 


diſch⸗norwegiſchen Trennungsvertrag, 
und wahrſcheinlich wird er ihn ein— 
ſtimmig annehmen. 

— Pariſer Zeitungen melden, ber 
frühere franzöſiſche Kriegsminiſter 
General André wolle ſich um einen Sitz 
in der Deputirtenkammer bewerben, 
um die Agitation zu erneuern, die zu 
ſeinem Sturz führte. 

—Es wird bekannt gemacht, daß 
ſich Prinz Eitelfritz, der zweite Sohn 
des Kaiſers Wilhelm, mit der Herzo— 
gin Sophie Charlotte, älteſter Tochter 
des regierenden Großherzogs von Ol—⸗ 
denburg, verlobt hat. 

— Der deutſche ſozialiſtiſcheReichs— 


tagsabgeordnete Max Schippel, der im 


Zwei andere 
Arbeiter retteten ſich, indem ſie das 


Widerſpruch zu ſeinen Parteigenoſſen 
ein Schutzzöllner iſt, warnt gleichwohl 
in einer Broſchüre die Ver. Staaten 
eindringlich vor dem Feſthalten an 
der bisherigen Hochzöllnerei zugunſten 
einiger „Truſts“. 

— Zur heutigen Vermählung des 
Herzogs Karl Eduard von Sachſen— 
Koburg-Gotha (einem Neffen des Kö— 
nigs Edward) mit Prinzeß Viktoria 
Adelheid, älteſter Tochter des Herzogs 
Friedrich von Schleswig-Holſtein— 
Sonderburg-Glücksburg wurde das 
Städtchen Glücksburg großartig ge— 

ſchmückt. Dieſe Vermählung ſoll ein 
wirklicher Liebesbund ſein. 


Lokalbericht. 


Wollte ſich erſchießen. 


Wie der Mörder behauptet, verſagte aber 
ſein Revolver. 


Der dreifache Mörder Robert New— 
comb, über deſſen Blutthaten an 
anderer Stelle berichtet wird, wurde 
heute abermals vernommen und 
wiederholte ſeine früheren Aus— 
ſagen. Er iſt verheirathet, lebte 
aber von ſeiner Frau ſeit fünf 
Jahren getrennt. Er erklärte ferner, 
daß er beabſichtigt hatte, Selbſtmord 
zu begehen, daran aber durch das von 
ihm noch nicht erwartete Auftauchen 
der Polizei verhindert worden ſei. Um 
ihn an etwanigen weiteren Selbſtmord⸗ 
verſuchen in der Zelle zu verhindern, 
wird der Kerl beſtändig überwacht. Er 
behauptet auch, die Poores ſei der— 
maßen in ihn verliebt geweſen, daß ſi— 
den Plan des gemeinſamen Selbſtmor— 
des entworfen habe. Der Burſche iſt 
in furchtbarer Aufregung und Furcht 
I 
l 


ob des ihm wohl bevorjtehenden Tod:s | 
cm Galgen. Er zitterte derartig, dap | 


er das von ihm abgelegte Gejtändnig 
faum zu unterzeichnen vermochte. Xis 
ihm gejagt wurde, daß Blue an feinen 


Verlegungen gejtorben fei, bemerkte er: | 


„Ih muß.die Folgen tragen, und wenn 
ich auch: vor der Zukunft feine Furdht 
babe, jo-bedaure ich doch, daß ich nicht 
gejtern Abend Allem ein Ende machen 
tonnte.“ Dann fagte er, er habe be- 
reits zwei Selbſtmordverſuche gemacht. 

| „sch verfuchte gejtern Abend zwei Mai, 
ınich zu erfhiegen, als die Polizei die 
Shür einftieß, aber. die 

Waffe verſagte. ch Habe jebt Ge— 
tegenheit, Gott um Vergebung für 

| meine Sünden zu bitten.” 

Fünf Zeugen, welche den einen oder 
anderen Theil der Blutthaten jahen 
wurden heute ebenfall3 vernommen. 

Auf Wunfe von Blue wurde kurz 
bor defjen Ableben feine in Slater, 
Mo., mohnende Großmutter Lucia 
Sarper von feinem Zuftande telegra= 
phiich benachrichtigt. Der Zuftand 
bon Luce hat fich etwas gebeffert, To 
daß Ausficht darauf vorhanden zu 
fein jcheint, ihn durchzubringen. 

— ————— — 

* Dr. Joſ. Henninger, 1731 Wave— 
land Ave., wurde von Richter Mayer 
wegen Ueberſchreitung der Schnellig— 
keitsverordnung für Kraftwagen im 

| Lincoln Bart um $10 nebft Koften 
' gebüßt. Der Barkpolizift Colauitt er- 
Härte, Henninger fei mit einer Ge- 
Thmindigfeit von 25 Meilen die Stun- 
| de gefahren. 


Papt für Biele 


Den Kaffee aufzugeben und Poflum zu 
trinken. 


Poftum Kaffee zeigt feinen großen 
Nährmerth in mandherlei Weife. 

„Sch nährte vor etwa jeh3 Mona- 
ten mein Baby,“ fchreibt eine junge 
Mutter, „und fand, dat Thee undfaf- 
fee ung nicht zufagten. ch mar nerbn3 
und fchwach, mein Appetit war nicht 
gut und außerdem mar meinBaby mei- 
nerlich und mißmuthig. E3 fchien nicht 
die richtige Nahrung in meiner Milch 
zu finden und Freundinnen fagten, Du 
mußt ihn entmöhnen, er verhungert. 

„Ih gab Thee und Kaffee auf und 
verfuchte e3 mit Kakao, Chofolade und 
Milch, aber das Kind fchien immer 
noch nicht zuzunehmen. Schließlich auf 
den Rath einer Befanntin begann ich 
Poftum Kaffee zu trinten und ich fanıı 
wirklich jagen, die Wirfung mar wun= 
berbar. Beide, Baby und ich, began- 
nen una zu erholen, geiftig und förper- 
lih. In drei Monaten mog mein 
Kleiner 20 Pfund und er ijt ein qutes 
Kind, wie eine Mutter nur münfjchen 
fann, Mein Pojtum trinten hat es 
gethan. 

‘ch kann Poftum Nähr-Kaffee nicht 
warm genug für nährende Mütter em- 
pfeblen. Er hat ein fchöneres Aroma 
als der andere Kaffee und überragt 
ihn bedeutend an Nährmertb, liefert 
gerade das, mas das Kind braucht und 
was feine andere Nahrung — 
vermag.“ Namen erfährt man von der 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mid. 

Es bat feinen Grund — in dem al 
ten Heinen Büchlein „Der Weg nad) 
MWohlitadt” erzählt. In jedem Badet. 


——— 


fünf Tage dauern. 


| 


Zur Feier der Einfegung von Ed⸗ 
mund Janes James ald Präfibent 
der Univerfität von Jllinois in Urba- 
na werben große. Vorbereitungen ge= 
troffen. Ste beginnt am nädjiten 
Sonntag und foll unter Betheiligung 
einiger der herporragendften Gelehrten 
und Univerfitätslehrer de Landes 
Das Programm 
umfaßt Vorträge über religiöfe und 
erzieherifche Gegenftände, Umzüge, Ya= 
delzüge, Empfänge und andere Teit- 
lichkeiten. Präfident James wird am 
18. Dfttober feine Antrittsrebde halten; 
außer ihm werben Gouperneur Deneen, 
Samuel ©. Bullard, Präfident der 
Berwaltungsbehörde der Univerfität, 
und Andrew ©. Draper, Nem Yorker 
Staatsfommiffär für Unterrichtäme- 
fen und früher Präfident der Univerfi- 
tät von Illinois, ſprechen. 

Durch Beſchluß der Verwaltungs- 
behörde der Northweſtern Univerſität 
iſt die Northweſtern Univerſith Medi— 
cal School, die bisher der Univerfität 
nur beigeorbnet war, ein Beltandtheil 
der Univerfität gemorber. Die Schu- 
le überträgt der lniverfität Eigen- 
thum im Werthe von $353,000, darun= 
ter ihr Gebäude an Dearborn und 24. 
Straße. 

Amtlich wirb mitgetheilt, daß die 
Zahl der Studirenden an der Uniberfi- 
tät von Chicago um faft 25 Prozent 
zugenommen hat. €3 find jebt 2325 
männlihe und weibliche Stubirende 
eingefchrieben, und noch immer erfol- 
gen neue Anmeldungen. Ym lebten 
Herbit Sefanden fich 1900 Studenten 
‘auf der Univerfität, jo daß die Zu— 
nahme 425 beirägt. An den neuen 
Lehrfurfen für Eifenbahn- und Ber: 
fiherungsmefen wollen 401 Stuben- 
ten theilnehmen. 


* Grtra PBale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla— 
Then und Fällern. Tel. South 869. *" 


Bom Grundeigentyumsmarft. 


Die Univerfität Chicago verfauft fünf 
Wohnbäufer. 


Die Univerfität Chicago hat an 
die Verwaltung de3 Nachlaffes von 
Mary ©. Hale ihren Grundbeji in 
der Indiana Avenue, 114 bei 163 Fuß, 
180 Fuß nördlich von der 18. Straße, 
Dftfront, verkauft. Auf den Grund: 
ftücen jtehen fünf vierftödige Wohn- 
häufer, deren jedes vor einer Reihe von 
Sahren 28,000 zu bauen foftete. Sie 
galten damals als die ſchönſten Wohn— 
häuſer Chicagos. Der Kaufpreis ſoll 
840,000 geweſen ſein, dieſelbe Summe, 
für welche die Univerſität im Jahre 
1900 die Häuſer erſtanden hat. Die 
Hale'ſche Verwaltung wird die Grund— 
ſtücke auf eine lange Friſt verpachten, 
der Bau eines modernen Geſchäftshau—⸗ 
ſes iſt in Ausſicht genommen. 

Frederick E. French hat an William 
A. Gardner das 172 Fuß nördlich 
von Hamilton Straße an der Sheridan 
Road gelegene Miethshaus, 100beil150 
Fuß Grund, Oſtfront, für $35,000 
verkauft. Auf dem Eigenthum laſtet 
eine Hypothek von 812,500. 

Der Verkauf des Jackſon'ſchen 
Wohnhauſes, 4827 Ellis Ave., 
Henry Boſch für 845,000 iſt 


Grundſtück hat 75 Fuß Front und 
183 Fuß Tiefe. 

Das auf einem 50 bei 149 Fuß gro— 

ßen Grundſtück ſtehende Miethshaus 


289291 Winthrop Ave. iſt von John 


E. Everett und Anderen an Nels B. 
Johnſon für $25,000 verfauft worden. 


| &3 ift mit $2500 bypothefarifch bela= | der Aerzte Dr. Lewfe und Dr. Rine: 


| ftet. 


Brandftifter am Wert. 


Haben es auf Sutterhandlungen auf der 
Xord- und Weftfeite abgejehen. 


In dem Erdgefchoß des vierftöcigen 

! Badjtein-Gebäudes 663 und 665 N. 
| Halfted Str. entjtand geftern gegen 
ı Abend unter den leicht brennbaren 
‘ Vorräthen der Futterhändler Kemper 
| Bros. Eo. Feuer, das in ganz kurzer 
| Zeit die oberen Stodmerfe theilmeife, 
Keller und Erdaefchoß völlig zerftörte 

und $35,000 Schaden anrichtete. Die 

Firmeninhaber erklären, es müſſe 

Brandſtiftung vorliegen. Einige Ar— 

beiterfamilien, welche die oberen Stock⸗ 

werke bewohnten, ſind durch das Feuer 

obdachlos geworden. 

Auch das Feuer, welches, wie ſchon 
berichtet, geſtern Nachmittag hinter der 
Futterhandlung von Fred Grimſell, 
1521 Milwaukee Ave., ausbrach und 
dieſe und ein zweiſtöckiges Hinterge— 
bäude zerſtörte, wurde angelegt. Der 
Feuerſchaden in dieſem Falle beträgt 
815,000. Grimſell erlitt bei Löſchver 
ſuchen Brandwunden, ebenfalls der 
Feuerwehrmann Jas. Day. Dieſer iſt 
im Eliſabeth-Hoſpital in ärztlicher 
Behandlung. Zwei Nachbarinnen, 
Frau A. Hamowit und Frau W. van 
Hoff, wurden vom Rauch überwältigt. 

Unter der Anklage, die Scheuer 
hinter dem Hauſe 177 W. 12. Straße 
in Brand geſteckt zu haben, iſt der an— 
geblich geiſteskranke, 62jährige Benja— 
min Mendelfon polizeilich eingezogen 
worden. 


= 


Die Advertifing Show, 


Un der Inftandfegung de? Koli- 
feums für die heute Abend beginnende 
Ausftelung für Anzeigewefen ift ge- 
ſtern und die Nacht durch die lehte 
Hand angelegt worden. Die Neuheit 
des Unternehmens hat das lebhafteſte 
Intereſſe weiter Kreiſe wachgerufen 
und große Betheiligung aus allen Lan⸗ 
destheilen zur Folge gehabt. Einige 
ausländiſche Sachverſtändige und Ver⸗ 
treter zahlreicher kaufmänniſcher Ver— 
einigungen werden die Ausſtellung be⸗ 
ſichtigen, mit der auch eine von der 
Chicago Advertiſing Affociation einbe- 


| 
| 
| 


an | tom hat, wie vorauszufehen war, da= 
im | mit geendet, daß Dr. Dliver Hart 
Grundbuch eingetragen worden. Das | unter ber Anklage des Mordes ver 


| 


| 


Konvention zur Gründung ei- | „Mir winden Dir den *une 
nes Nolienalperbanbes verfnüpft iR. —— geipielt * Ss ng 


gegen Typographical Union Air. 16 
Austellung von Streifpoften verboten. Nicholad Dingles und Catherine 
ee „| Pionifius wurden im Jugenbgeridht 
Auf Erfuchen der zur „Zhpothetae" don Richter Mad in Gegenwart ihrer 
gehörenden Drudereifirmen hat Richter drei Kinder, von denen das älteſte acht 
Holdom heute einen langen, einſtweilen Jahre alt iſt, geiraut. Das Paar 
aber nur vorläufigen Einhaltsbefehl wohnt 96 Larrabee Straße und Hat 


gegen bie Schriftfeger-Union Nr. 16 | jeit neun Jahren zufammengelebt. 7 
erlaffen, beren Mitglieder bie Arbeit | Vor einigen Tagen theilten Nachbarn © 
für die Antragfteller eingeftellt haben, | dem Auffichtsbeamten Kraufe mit, bag 


weil diefe die Einführung des acdht- 
ftündigen Wrbeitätages verweigern, 
ſowie die ausſchließliche Anſtellung 
von Gewerkſchaftlern. 

Im Hinblick auf die kürzlich vom 
Appellhof abgegebene „Entſcheidung“, 
daß ein friedliches Verhalten von 
Streikpoſten undenkbar ſei, hat der 
Richter der Union ſchlankweg jede 
Ausſtellung von Streikpoſten unler⸗ 
ſagt; außerdem verbietet er e8 dem Ge- 
mwerfverein, den Befchmerde führenden 
Firmen Arbeitsmwillige durch Kauf ab» 
fpenftig zu mawen, oder Zirkulare zu 
berjenden, um den in Frage fommen= 
den firmen Kunden abmwendig zu mas 
chen. —' Dem Einhalt3befehlagefud 
waren 27 eiblich erhärtete Erklärungen 
— —— iſt * a. 
maltthätigteiten die Rebe, deren Streif- | *'° J 

: ; „ I höchfte, auf Mifhandlung der Ehe: 
—E ſich ſchuldig gemacht haben ſol | frau gefeßte Gelditrafe, $200, zu mit 


n. 
Die Schriftſetzer-Union hat den | tem Ausbrud beö Bedauerns, ba Ge- 
ee als —* ange- | fängniß in dieſem Falle nicht zuläſſig 


ſtellt, und dieſer tritt heute Nachmittag jet. DBlad mar zu früher Morgenftun- 


bor Richter Holdom für die Aufhebung 
des erlaffenen Befehles ein. 
— Pe, 9 — — 


Den Thatſachen entſprechend. 


Niemand für den Cod des Farbigen James 
Nelſon verantwortlich gehalten. 

Die Koronersgeſchworenen, welche 
geſtern einen Inqueſt über den Tod des 
Farbigen James Nelſon, Nr. 13 Irv— 
ing Abe., abhielten, der während ſei— 
ner Arbeit im alten, im Abbruch be— 
griffenen Countygebäude von herunter⸗ 
fallenden eiſernen Trägern erſchlagen 
wurde, gaben einen den Thatſachen 
entſprechenden Wahrſpruch ab. Nie— 
mand wurde gerügt oder für den Tod 
des Mannes verantwortlich gehalten. 

Hilfs-Straßenſuperintendent Me— 
Carthy und George W. Door, der In— 
genieur des Straßenamtes, ſtellten 
geſtern angeblich feſt, daß der Unfall 
durch die grobe Unachtſamkeit, mit der 
die Träger verkettet worden waren, 
verurſacht wurde. Sie ordneten an, 
daß in Zukunft die losgelöſten ſchwe— 
ren Baumaterialien nur Nachts, und 
zwar nach dem Innenraum des Ge— 
bäudes, hinuntergelaſſen werden. 
Nachdem ihnen die Unternehmer ver— 
ſprochen hatten, mit peinlichſter Ge— 
wiſſenhaftigkeit arbeiten zu laſſen, er— 
theilten ſie die Erlaubniß, mit dem 
Abbruch des Gebäudes fortzufahren. 

Der Unfall hat angeblich zur Feſt— 
ſtellung der intereſſanten Thatſache ge— 
führt, daß es keine ſtädtiſche Beſtim— 
mung gibt, durch die der Abbruch eines 
Gebäudes geregelt und der Aufſicht 
eines ſtädtiſchen Verwaltungsamtes 
unterſtellt wird. 


die Kinder vernachläſſigt würden, wo— 
rauf Dingles, der Fuhrmann iſt, und 
ſeine Genoſſin vor das Jugendgericht 
geladen wurden. Als der Richter 
hörte, daß das Paar nicht regelreät 


nicht fofort arauen ließen. Beide waren 
einverftanden, die Handlung murbe 
vollzogen, und die Leute durften ihre 


| ter die ganze Familie unter die Auf 
fiht des Beamten Kraufe. | 
— — 
Ein Frauenprügler. 


Er erhält die höchſte zuläſſige Strafe 
Richter Maher theilte heute Wil- 


en, mie er in der LZarrabee Str., ii 
ber Nähe der Garfield Uve., feine Frau 
in einem Hauseingange fo unbarmher- 
zig prügelte, daß ihr das Blut vom Ge- 
ficht ftrömte. Sie wurde in das Po=' 
Iyclinic-Hofpital gebradt. 

hr Bruder, Adolf Smwager, 291 
DOrhard Str., theilte dem Richter mit, 
daß fie nie mit Blad gelebt, weil er nie 
für ihren Unterhalt Sorge getragen 
bat. Sie arbeitet und mohnt bei i&- 


Steine durch ihr yenfter geworfen. 


— —ñ 9 
Ein kleiner Irrthum. 


Anjcheinend unzurehnungsfähig. 

Sn die Küche des Heims ber Fa 
milie von Edward Trafhber, 5100 Eor: 
nell Aoe., fam geftern Abend der bort 
fremde Edward McLaughlin und for= 
derte „jein Abendeffen”; das Dienft- 
mädchen lief eiligft davon, und ber un» 
gebetene Gajt ließ Jich dann am gebed- 
ten Tifch im Speifezimmer nieder, mit 
Mefler und Gabel trommelnd und 
Tchleunige Bedienung heiſchend. Ein 


gen an, der angeblih an Unfällen von 
geiltiger Störung leidet. 
Eine Ränbergefcichte. 


824 Folter Upe., wurde geftern Abend 
anfcheinend bemußtlos und mit blutbe- 


bor dem Haufe 1818 Ridge Une. ge- 
funden und behauptete, fchnell mieder 
zu fich gebracht, Räuber hätten, ihn 
überfallen und ihm die Baaricheft, 
39.66, abgenommen, welche er für feine 
Arbgitgeher, eingezogen hatte. Später 
gab er aber zu, das Geld im Erapfpiel 
verloren; zu ‚haben. 
richtlich verfolgt werben. 


Unter Mordantlage. 


Dr. Oliver Hart der Ermordung von Jrene 
Klofow angeflagt. 
Die Unterfuhung de Koroners 
über den Tod der Zleinen Jrene Klo— Sieht fih zuräd, 
Gouverneur Deneen gibt befannt, 
daß er fich für den Reit der Dauer 
feines Amtstermine3 von der Adbo- 
fatenpraris zurüdziehe. Er ift aus 
der Firma Deneen und Hamill außge- 
treten, welcher er jeit dem Jahre 1898 
angehört Hatte, alſo 
Staat3anwalt war. Früher war 2 
der jebige Richter Chytraus Mitglie 
diefer Firma und ebenfo der bald nad 
feiner Ermählung zum Richter verz 
ftorbene Herr George Blante. 
— 90 — 
Der Aufftand in Deutfh-Südtweft- 
afrita. 


Nach den amtlichen Verluſtliſten ha⸗ 


ben die beutichen Truppen in Süb- 
meitafrifa von Anfang des Aufjtandes 


Grandjuryg übermwiefen morden it. 
Außer diefer Anklage wurde auch die 
Ausſage des Koronerarzted Dr. Dtio 
Lerofe zu Brotofoll genommen, daß dic 
Unterfucgjung der Leiche einen bor dei 
Tode ftattgehabten Vergemaltigungs- 
aft nachgewiefen habe. Der Bericht 


hart, der noch nicht vollitändig ij, 
wird in wenigen Tagen vorliegen und 
die Art des dem Finde eingegebenen 
Giftes enthüllen. Dr. Hart, der zur 
Koroneräunterfuhung nad) Rogers 
Park gebracht worden war, nahm den 
Mahrjpruch der Gefchmorenen lächelnd 
hin und äußerte, er habe nicht3 Ande- 
tes erwartet. 

Während die Unterfuhung im Ganae 
war, betrat die jugendliche Gattin des 
Angeklagten da3 Berhandlungszimmer 
und mollte ihn umarmen, was Aser 
von der Polizei verhindert wurde. Gie 
verfiel dann in MWeinfrämpfe und 
mußte aus dem Zimmer geleitet wer⸗ 
ben. 


1428 Mann. Davon find, mie . daß 
„Militärtiche Wochenblatt”. fchreibt: 


Offiziere Unter: Mann 


im Gefecht gefallen 

| verwundet 
den Wunden erlegen... 4 
vermißt 1 
verunglüdt ....-0ur00n.- 2 
an Krankheiten geftorben 17 


76 
111 
1 

5 
12 
60 


2 


Sefammtfumme...... 119 1 


*Darunter N7 an Typhus. 
In dieſer Verluſtliſte fällt das 
hältniß der Zahl der ihren Wunden 


Lieber todt, als entehrt. 

Der 6Zjährige Michael Callaghan 
nahm fich feine Verhaftung wegen an- 
geblich unordentlihen Benehmens fo 
zu Herzen, daß er fich in der Zelle in 
der Wade an der Desplaines Str., 
wo er eingefperrt war, geftern Abend 
in jelbftmörderifcher Ubficht mit dem 
Griff eines Trinkbechers ſchwere 
Wunden am Halſe beibrachte. Er wird 
davonkommen. 

Der Wirth Jakob Neumann, wel— 
cher ſich Montag Abend in ſeiner über 
der Wirthſchaft 400 Sedgwick Str. 
gelegenen Wohnung in die Bruſt 
ſchoß, iſt im Paſſavant-Hoſpital ge— 
ſtorben. Neumann war infolge eines 
ernſten Magenleidens lebensüberdrüſ⸗ 
ſig geworden. 


deten ſtarben an den Wunden nur 20 
d. h. 42 o. H. 1870 - 71 ſtarben non 


ſo auf Hundert 1870 -71 an 
weſtafrikaniſchen Kriege bisher nut 88 


John M. Samilton’d Nahlak. | dem Schlachtfelde gefallen waren, alfo 

Der am 23. September ohne let- 
mwillige Verfügungen gejtorbene frü- 
bere Gouverneur John M. Hamilton 
bat einen Befig im Werthe von $70,- 
000 Hinterlafien. Der Werth ber 
Yahrhabe beträgt $65,000, das Wohn- 
baus ift auf ben Namen ber Witte, 
Helen W. Hamilton, eingetragen. Das 
Nachlaſſenſchaftsgericht hat ein Geſuch 
um Einſetzung der Wittwe und von 
Frank Y. Hamilton als Nachlaßver⸗ 
walter genehmigt. Erben ſind die Witt⸗ 
we und die Kinder, Aletheia, J. Leo⸗ 
nard und Helen Hamilton. 


— Berechtigte Freude. — „Weshalb 
lächelt denn das ältliche yräulein 


Amanda jo glüdfelig?* — „D, der 
geftern ein Leierka —— vera 


für fi) alein: In Frankreich die Wir 
fung be3 abgegebenen ungezielten 
Mafjenfeuers auf die feinbliche Stel 


Feindes auf den Mann. Anmwieweit a 
mwurbeten die jofort bereite ärztliche 


Hilfe, die Afeptit und Antifeptit bes 
theiligt ift, werden fpätere Berichte Ie 
ten. 


CASTORI 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft | 
. 


——— 


Pe; 
2 


— 
—— 


— 
* 


verheirathet ſei, drohte er, ihnen die 
Kinder fortzunehmen, wenn ſie ſich 


% 


ı Kinder behalten, doch ftellte der Ri» = 


| liam Vlad, 1004 Seminary Abe, die 7 


| de von Poliziften dabei ertappt mar- . 3 
d 


ren Eltern, er hat fie öfter beproht und  ° 


— 


Geheimpoligiſt nahm ſich des Hunge 


Er wird nicht ges 


Der 16jügrige Wr. Figfimmons, 


dedtem Geficht auf dem VBürgerfieig | 


während er 


J— 
F 


an bi3 zum 5. Auguft 1905 eingebüßt > 


u. Beamte. offiziere. jhaften. Summe 
u 


— 
— 


Ver⸗ 4 


8 


Erlegenen zur Gefammtzahl der Ber © 
mundeten auf: Bon den 480 Verwun: 


3 


99,956 in die Lazarethe gelangtenBer- = 
munbeten 11,023, b. 5. 11,070. 9.,ae © 
ihren 
Wunden Geftorbenen fommen im jüd- 7 


— an 


Fu 


rund 15 3. 9. Dieje Zahlen fpreden ° 


ber fehr geringen Sterbeziffer ber Ber 


Diefer Unterfchied wird aber mehr wie "7 
aufgewogen durch den folgenden Vers 
gleich: Der Gejammtgefechtsverluft be- © 
trug nad obiger Zufammenftelung = 
894 Mann, davon find im Gefecht ger 

fallen 394, aljo rund 44 v. 9.; 1870 7 
— 71 betrug der Gefammtoperluft 116,- ° 
821 Mann, von denen 17,255 auf” 


lung, in Sübmeftafrila das Zielfeuer 
eines au3 der Dedung- fi m 
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Britiſche Freundſchaft. 


Sich beim Stehlen erwiſchen zu laf- 
ſen, iſt für die Diplomaten bekanntlich 
die größte Schande. Die britiſchen ſind 
aber ſchon ſo oft abgefaßt worden, daß 
ſie wahrſcheinlich nicht mehr erröthen, 
wenn ſie wieder einmal blosgeſtellt 
werden. Insbeſondere haben ſie mit 
den Ver. Staaten von Amerika Pech. 
Beiſpielsweiſe läßt ſich ein britiſcher 
Botſchafter in Waſhington durch eine 
plumpe Liſt dazu verleiten, den ameri⸗ 
kaniſchen Bürgern engliſcher Herkunft 
ſchriftlich zu rathen, für welchen Prä- 
ſidentſchaftskandidaten ſie ſtimmen 
ſollen, ſodaß er natürlich abberufen 
werden muß. Oder, durch die britiſchen 
Hetzereien undUnterſtellungen zur „In⸗ 
diskretion“ getrieben, führt die deut— 
ſche Regierung den Nachweis, daß der 
britiſche Botſchafter bei den Ver. 
Staaten den Verſuch gemacht hat, die 
Vertreter aller anderen europäiſchen 
Mächte zu einem gemeinſchaftlichen 
Proteſte gegen die Kriegserklärung an 
Spanien zu bewegen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß auch dieſer ungeſchickte Diplo— 
mat ſeinen Poſten verlaſſen, damit 
ber Glaube an die uneigennützige 
Freundſchaft der Briten für ihre 
Blutsverwandten nicht allzu ſehr er— 
ſchüttert wird. Denn in Fällen dieſer 
Art wird der Spitzbube, der ſich hat 
erwiſchen laſſen, von ſeiner Regierung 
regelmäßig mit großer ſittlicher Ent— 
rüſtung „desavouirt“, d. h. es wird 
feierlich verſichert, daß er ganz auf ei— 
gene Fauſt und ohne Auftrag von der 
heimiſchen Regierung gehandelt hat, 
und daß letztere ſein Benehmen tief 
bedauert. 

Mit dieſer Ausrede wird ſich jedoch 
nicht der jüngſte Anſchlag gegen die 
Ver. Staaten beſchönigen laſſen, auf 
dem unſer Blutsfreund ertappt worden 
iſt Es hat ſich nämlich herausge— 
ſtellt, daß Großbritannien einen ge— 


heimen Vertrag mit der Republik 


Kuba abgeſchloſſen hat, der nur noch 
von dem kubaniſchen Senate beſtätigt 
zu werden braucht, der britiſchen Re— 
gierung alſo nicht unbekannt ſein kann. 
Mittels dieſes Vertrages 
britannien ſich alle Vorrechte auswir— 
ken, auf welche bisher nur die Ver. 
Staaten Anſpruch hatten oder erheben 
wollten. 
Schiffahrtsprivilegien, 
beſonderen Zugeſtändniſſe, die wir als 


Belohnung für die Befreiung Kubas | i ! 
er ſich auch n och nicht — es mag noch 


gefordert hatten, ſollen auch den Bri- 
ten gewährt werden. Nach der Aus— 
legung unſerer Regierung, deren Rich— 


tigkeit allerdings von der kubaniſthen 


ſoll Großbritannien — * 
dere Sitten — und andere Künſte. Die 


beſtritten wird, 
das Recht haben, ſelbſt in Kriegszeiten 


ſeine Flotte in gewiſſen kubaniſchen 
Häfen verproviantiren und mit Muni- zu — De 
ı meilten Sinn und Liebe hat, muß bes 
| bäterlichen Herrſchers Streben fein, 
Maffen und Kriegsporräthe heritellen | da3 that Saifer Wilhelm und — das 
dürfen, gerade wie die Ver. Staa'en— | 


und nur „iefe—auf ihren fubanifchen | terricht in der edlen Kunft der Selbit- 


tion verjehen zu laffen. Ferner ſoll 
e3 in einigen genau bezeichneten Häfen 


Kohlenſtationen. Käme dieſer Ver— 
trag zuſtande, ſo würden den Ver. 
Staaten nicht nur alle Vortheile ver— 
loren gehen, die ſie durch ihren Nezi— 
prozitätsvertrag mit Kuba erworben 
zu haben glaubten, ſondern ſie würden 
auch ihre ſtrategiſche Vorzugsſtellung 
auf der Perle der Antillen einbüßen. 
Alles, was ſie durch einen koſtſpieligen, 
wenn auch nicht blutigen Krieg errun— 
gen haben, würde dem treuloſen Albion 
ganz umſonſt mit zugute kommen. 

Es iſt freilich nicht wahrſcheinlich, 
daß es dem kubaniſchen Senate geſtat— 
tet werden wird, den Vertrag zu beſtä— 
tigen. Nachdem unſere Regierung der 
britiſchen auf die Schliche gekommen 
iſt, wird ſie ohne Zweifel dafür zu 
ſorgen wiſſen, daß der hinterliſtige 
Plan gründlich vereitelt wird. Der 
Zwiſchenfall“ ſollte aber doch endlich 
unſeren britenfreundlichen Politikern 
und Flottenoffizieren die blöden Au— 
gen öffnen. Sie ſollten erkennen, wie 
einfältig es iſt, die Monroedoktrin in 
den Dienſt der britiſchen Intereſſen zu 
ſtellen und nicht nur die britiſchen Be— 
Be in Amerifa zu bejchügen, 
jondern auch dem britifchen Handel 
ein Monopol auf der ganzen meftlichen 
Erbhälfte zu verjchaffen. 

Wenn Großbritannien, ftatt für 
biefe unjhägbaren Dienfte dankbar 
zu jein, gegen die Ver. Staaten ge- 
beime Ränte jpinnt und in ihre ur 

eigenſte Intereſſenſphäre einbringt, 
während andere Mächte nicht einmal 
eine Kohlenſtation erwerben dürfen, 
ſo iſt es doch wahrlich an der Zeit, 
Halt zu gebieten. Wie wäre gebrüllt 
und zum Kriege gehetzt worden, wenn 
ZDer Kaiſer“ den Verſuch gemacht 
hätte, ſich gerade auf der Inſel Kuba 
feſtzuſezen! „Der Kaiſer“ aber könnie 


© mit Kuba allein noch nichts anfangen 


und am allecwenigften die Ver. Staa= 
ten ernjthaft bedrohen. Großbritan- 


 pien dagegen bat noch viele andere 
= GStübpunfte, umfchließt die große Re- 


publit mit einem Gürtel von befeitig- 


ten Smfeln und könnte uns mit feiner 


e Miefenflotte jehr gefährlich merben, 


E wenn e3 auch noch Kuba beherrjcht:. 
Gerade mweil e3 jchon fo viele Schafe 


in Weftindien bat, ift e8 eine Nieder- 


Heat ohnegleichen, daß e3 den Ver. 


Staaten gewiffermaßen ihr einziges 


Bes 


" Samm ftehlen will. Trotzdem iſt die 


& = ameritanifche Preffe mert« 
dig zurüdhaltend in ihren Be 
fprehungen bes britifcdhen Geheim- 
Heritage mit Kuba. Ihre Leier iſt 


- Hffenbar nur auf Kriegögefänge gegen 
Seutſchland geſtimmt. 


will Groß: | 


Die Zollbegünftigungen und | 
ja fogar bie | 
| dent der demofratifchen Republik, al— 


auderd, 


Wilhelm und Theodor — die große 


Aehnlichkeit tritt immer mehr zutage! 
Ammer offenfichtlicher wird ed, daß 
diefe beiden hervorragenden Männer 
aus gleichem Holze gejchnigt find, 
bezw. daß ber eine fich den andern ala 
leuchtendes Betfpiel erfor, was jo un- 
gefähr auf dasfelbe Hinauzläuft, Denn 
wäre die neiftige Wahlvermanbtfchaft 
nicht da, jo hätte da& eben nicht gefche- 
ben fünnen. i 

Der Beweis wird erbracht durch ihr 
Reden, Wirfen und Streben. &3 ift ja 
richtig: der eine thut nicht genau das— 
jelbe, ma3 der andere that, aber das 
bat feinen Grund einzig und allein in 
der Verfchiedenartigfeit der Berhält- 
niffe und Vebingungen, nicht in ber= 
Schiedenartigem Wollen und Gtreben. 
Der Eine ift deutfcher Kaifer und Kö— 
nig von Preußen von Gottes Gnaben, 
der Andere Präfident der bemofrati- 
fchen Republif durch des Volfes Wahl 
— fo befhirmt der eine das Reich mit 
der „gepanzerten Fauft”, mährend bie- 
fer für den großen Knüttel ſchwärmt. 
Der Unterfchied ift nur äußerlich, der 
Grundgedante, die Sorge um bed Va— 
terlandes Ruhm und Sicherheit, ift 
berjelbe. Der deutjche Kaifer gab ihr 
meiteren Ausdrud in feiner Warnung 
bor der gelben Gefahr, der amerifa- 
nifhe Präsident bethätigt fie durch fei- 
nen Kreuzzug gegen den Rafjenjelbit- 
mord, der fein Wolf bedroht. Beide 
find echte Friedensfürften. Sie arbeite- 
ten zufamnıen auf die Friedenzjchlie- 
Bung zmwiichen Rußland und Yapan 
bin und jrheuen fich nicht, mo die Ge- 
legenheit ftch bietet, perjönlich in bie 
wirihichaftiichen Kämpfe ihrer Reiche 
einzugreifen und die ftreitenden Par 
teien zu Sompromiß und Trieben 
ſchluß zu veranlaffen. Beide find raft- 
los thätig und ungeheuer vielfeitig, und 
ftellen ihre Thatkraft und ihr Willen 
und Können in den Dienft des Volfes 
auch da, mo e3 eigentlich nicht ihreXuf- 
gabe ilt. Sie find eben nicht engherzig 
und furziihtig und beichränfen fich 
niht nur gerade auf ihre nädhite 
Prliht. Dder vielmehr, der Begriff 
Recierungspflicht bedeutet für fie mehr 
al3 was non den Verfaflungen ihrer 
Reiche verlangt wird. Sie fühlen fi 
nicht nur als erfte Beamte ihrer Völ- 
fer, jondern al3 deren Berather, Leiter 
und Führer auf allen Gebieten, und 
halten e3 für ihre Pflicht, ihnen auf 
allen mit gutem Beifpiel boranzu= 
gehen und anfpornend zu mirfen. 

So hat der deutjche Kaifer felbft 
fombonirt und gemalt, Pläne für Mo» 
numentaldauten und Denfmäler ge= 
zeichnet und Entwürfe für Schaufpiele 
| und Opern geliefert; auch hat er fih 
als jcharfer Kritiker gezeigt, mo bie 
Kunit Spuren von Entartung und 
| Ausartung zeigte und dabei jcharfe 
Morte und ernfte Ermahnungen zur 
Umtehr nicht gefpart. $mmer und im- 
mer mieder ermahnt er die $ugend bes 
Landes zu Gehorfam, Mäßigkeit und 
jtrenger Selbitzudt. Gemalt, gebild- 
hauert und fomponirt hat der Präfi- 


lerdings nicht; fo viel man weiß hat 


fommen — al3 Fritifer der Malerei, 
Bildhauerei, Architektur u.f.m. aufge: 
morfen, aber das liegt wohl nur an 
ven Berhältnifjen. Andere Länder an- 


Künfte zu pflegen und vor Ausartung 
zu bewahren, für die fein Volf am 





that auch Der Präfident: er nahm Un- 


bertheidigung und hält fih darin in 
| Hebung, indem er von Zeit zu Zeit die 
Leuchten diefer KRunft zu fih kommen 
läßt und einige freundfchaftliche Run- 
den mit ihnen ausfämpft; er erlernte 
das japantiche Jiujitfu, und pflegt mit 
| Vorliebe die Revolverfchiehkunft in der 
| er Meiiter ift. So pflegt und fördert 
er, gerade wie Kaifer Wilhelm, die in 
| feinem Reiche am meiſten geſchätzten 
Künſte durch eigene Bethäügung in 
denſelben und gelegentliche Auszeich— 
nung ihrer Koryphäen; und auch da= 
rin iſt er dem Kaiſer gleich und als vä— 
terlicher Herrſcher ebenbürtig, daß er 
fort und fort zur Tugend ermahnt und 
fort und fort zur „Tugend“ ermahnt 
— (zwar nicht zur Selbſtzucht, aber 
dafür zu rüdfichtslofem Draufgehen) 
mo fich Ausmwüchfe in der Kunft zeigen, 
mit jharfen Worten und ernften Gr- 
maynungen zur Umfehr prebigt und 
mit den Spiten der Kunft über Mittel 
und Wege zur „Sanirung“ berath- 
Ihlagt. Das haben wir diefer Tage er- 
fahren und das ift’3, mas feiner@leich- 
artigfeit mit dem- „Kaifer” jozufagen 
ben Schlußftein einfeßt. Er ift wirt: 
ih „ganz wie der Kaifer“; nur „etwas 
anders"— natürlich. 
* * “ 


Präfident Roofevelt hat eine Anzahl 
berühmte Fußballprofeſſoren — „Bill“ 
Reid, „Doc“ Hildebrand, „Lad“ Omg- 
Iey u. a. m. — zu fi in’3 Weihe Haus 
fommen laffen, um ihnen vorzuftellen, 
daß das Fuhballfpiel von der Brutali- 
tät, die fi) „bineinfchlich”, gereinigt 
werden müffe u. mit ihnen über Mittel 
und Wege zu berathen. E3 wird zwar 
dabei gejagt, er habe das nur ala ame 
tifaniicher Bürger und Water eines 
Studenten, der foeben mit einer Stirn- 
mwunde und einem Tohltopfgroßen Ohr 
aus einem YFußballfpiel herausfam, ge- 
than, aber wenn man hört, baß ber 
Staatafetrrtär Root an der Konferenz 
theilnahm und der Kriegdfefretär Taft 


Sparjamteit 


Spielt eine bedeutende Rolle bei 
5008’s Sarfaparilla. Eine Sla- 
fche reicht weiter und bewirft 
mehr gutes als irgend eine an- 
dere. Es ift die einzige Medizin, 
von welcher man fagen kann 

100 Dofen Ein Dollar. 


ee — — — — — — — —— — — — — — — ——— —— 


oh muß men dog — 


nur übertriebene Beſcheidenheit den 
Praͤſidenten veranlaßte, das als Pri⸗ 
vatſache hinzuſtellen, was doch offen⸗ 
ſichtlich ein Ausfluß ſeiner höhern 
Auffaſſung der Pflicht des Landesba⸗ 
ters iſt. Zum Wohl und Beſten des 
ganzen Volkes und nicht etwa, weil er 
ſeinen Sohn vor Gefahren zu ſchützen 
ſucht, will Präſident Rooſevelt die 
Brutalität aus dem Fußballfpiel her- 
ausgetrieben fehen und ſchon de s— 
halb, fchon diefer liebevoll väterlichen 
Gejinnung für fein Bolt, die feine 
„Ertraarbeit“ fcheut, wegen, muß man 
ihm von ganzem Herzen Erfolg wün⸗ 
Then. 

Dazu fommt natürlih nod, daf 
das Yußballipiel wirklich fehr bru= 
tal ift; jo jehr, daß nad) Anficht Vieler 
nicht viel davon übrig bleiben fann, 
menn die Brutalität auggemerzt. wird, 
und eine DBefeitigung der Brutalität 
bes Fußballfpiel3 nur möglich ift durch 
die Einjtellung des Spiel3 überhaupt. 

Daran denkt aber der Bräfident 
nicht, denn er ift jelbft ein großer 
Yreund des Gpiel3 und daran fünnte 
er gar nicht denfen, denn er hat e3 un= 
zählige Male öffentlich ala bejtes aller 
Spiele gepriefen. E3 it überhaupt 
Than etwas feltfam, daß er jegt gegen 
feine „Brutalität eifert, denn das mas 
bier Brutalität, das rüdfichtslofe Be: 
thätigen ver rohen Kraft, genannt 
wird, ijt Doch gerade das, was er ber 
Sugend immer al3 höchfte Tugend an= 
pries: Forſchheit, rückſichtsloſes, Püffe 
austheilendes und keine Püffe ſcheuen— 
des Draufgehen. Feiglinge nannte er 
alle die, die nichts von ihr wiſſen 
wollen. Und nun will er ſie von dem 
Fußballſpiel trennen, das ſinnlos, 
dumm und langweilig, nichts iſt, 
wenn es nicht „ſtrenuous“ iſt? Er will 
das thun, ohne das Fußballſpiel zu 
ſchädigen und wendet ſich dabei um 
Beiſtand gerade an diejenigen Män— 
ner, bie das Fußballſpiel zu ſeiner 
jetzigen Bedeutung brachten, indem ſie 
es ſo ſehr „ſtrenuous“ zu machen 
wußten, und dabei wahrſcheinlich, 
ebenſo wie ihre Spieler auf den unge— 
meſſenen Beifall des Apoſtels der 
stréenuousness hofften! 

Wenn ihm das nur gelingt! — — 


Großes Geſchäft. 


In den Vereinigten Staaten ſind 
heute mehr Arbeiter beſchäftigt und 
werden mehr Waaren erzeugt, ver— 
kauft und gekauft, als jemals zuvor. 
Das unterliegt keinem Zweifel. Alle 
Anzeichen beſtätigen es: die Marktbe— 
richte, die Verkehrsberichte der Eiſen— 
bahnen, die Thätigkeit in den In— 
duſtrien, die Bauſtatiſtik, die Beſchäf— 
tigungsausweiſe der Arbeitergewerk⸗ 
ſchaften. Das Geſchäft des Landes 
mag ſchon beſſer geweſen ſein, größer 
war es noch nie. Es iſt beſſer gewe— 
ſen in ſo fern, als — in ſogenannten 
Buhmzeiten — höhere Preiſe und ent— 
ſprechend größere Gewinne erzielt 
wurden, wovon die geſchäftlichen Un— 
ternehmer, hauptſächlich die großen, 
den Vortheil gehabt haben; die Maſ— 
ſen der Verbraucher haben oft leiden 
darunter müſſen. Ob Alles in Allem 
genommen, die geſchäftliche Lage je— 
mals auch ſchon den Maſſen günſtiger 
war, darf zum mindeſten als zweifel— 
haft gelten. Auf alle Fälle hat der 
ruhige, ſolide Geſchäftsgang, wie er 
ſich gegenwärtig vollzieht, den einen 
großen Vortheil, daß er Dauer ver— 
ſpricht, und von Dauer ſein kann, 
während der ſog. Buhm mit ſeinem 
krampfhaften Haſten und Treiben 
allemal kurzlebig iſt, unvermeidlich 
zu raſchen und ſchmerzhaften Rück— 
ſchägen führt. 

Es iſt leider nicht möglich, über den 
Innenhandel und was damit zuſam— 
menhängt eine umfaſſende und ver— 
läßliche Statiſtik zu erlangen, wie ſie 
vorliegt über den Außenhandel. Daß 
dieſer Handel im gegenwärtigen Jahre 
den gleichartigen Handel jedes frühe— 
ren Jahres überſteigt, zeigen die amt— 
lichen Zollhausberichte. Und es liegt 
in der Natur der Dinge, daß der Au— 
Benhandel nicht größer ſein könnte, 
wenn nicht auch der Innenhandel grö— 
Ber wäre. Zugleich mehr Waaren aͤus— 
führen und einführen zu können, müſ— 
ſen zugleich mehr Waaren hervorge— 
bracht und mehr Waaren verkauft 
und aufgebraucht werden. 

Der neueſte, eben erſchienene Aus— 
weis für den Monat Auguſt läßt er— 
ſehen, daß in dieſem Monate allein 
die Ausfuhr von Fabrikaten um 89, 
000,000 oder um 25 Prozent größer 
war, als jie im entjprechenden Mo- 
nat des Vorjahrs gemwefen. Im Ber- 
gleih zum Auguft des Jahres 1901 
liegt jogar eine Zunahme um $20,- 
000,000 Her. Der Geldwerth der Fa- 
brifatausfuhr für den Monat betrug 
$51,000,000, ber Gelbwerth der Fa- 
brifateinfuhr belief jich auf $45,000,- 
000. Für die adt Monate Januar 
bi8 einjchließlih Auguft ftellt ber 
Merth der Yabrikatausfuhr fich auf 
$376,000,000, der Werth der Fabri- 
fateinfuhr auf $322,000,000. Nicht 
nur ift die Ausfuhr von Erzeugniffen 
der Gemwerbäthätigkeit riefig gewadh- 
fen, fie ift auch rafcher ala die Ein- 
fuhr gewachſen, ſo daß jetzt die Aus— 
fuhr die Einfuhr überſteigt, während 
noch vor wenigen Jahren das Gegen— 
theil der Fall war. Hält die Fabri— 
katausfuhr für den Reſt des Jahres 
im gleichen Verhältniſſe an, ſo wird 
ſie für das Geſammtjahr ſich auf 
rund $564,000,000 ſtellen; d. i. auf 
8112,000,000 mehr, als ſie im Rech- 
nungsjahre 1904, und $157,000,000 
mehr, als fie im Redinungsjahre 1903 
betragen hat. 

Mas die Einfuhr betrifft, jo Lie- 
gen für ben achtmonatigen Zeitraum 
im Vergleich zum Vorjahre in runden 
Ziffern folgende Zunahmen vor: 
Thiere und Nahrungsmittel $10,000,: 
000; Robftoffe zur Verarbeitung in 
ben Gemwerben $50,000,000; Ganz- 
oder Halbfabrifate zur Meiterverar- 
beitung $13,000,000; Yabrikate fertig 
zum Berbraud; $14,000,000; Lurus- 
gegenftände, Kunftwerte u. dal, $16,- 


fate, bie ben 

Arbeitmaterial dienen; ein meiterer, 
—— Beweis der geſteigerten in⸗ 
ändiſchen Gewerbsthätigkeit. 

Desgleichen bildet die ſtarke Zu— 
nahme der Einfuhr von Lurusgegen- 
ftänden einen unmiberfprechlichen Be: 
mei guten gefchäftlihen Werbienftes 
und fteigender Wohlhäbenheit. 

Die Zunahme der Ausfuhr in ben 
acht Monaten ftellt ji an Erzeugnif- 
fen der Landmwirthfchaft auf $63,000,- 
000, an Fabrikaten auf $53,000,000, 
an Erzeugniffen des Bergbau auf 
$2,000,000 und an „Berjchiedenem“ 


| gleichfalls auf $2,000,000. Noch vor 


zehn Jahren blieb der Werth der ge- 
fammten $ahresausfuhr weit, um fajt 
200 Millionen, hinter der Ziffer zu- 
rüd, die diesmal erreicht worden ijt 


in nur zwei Dritteln eines Jahres. | 


Und wenn e3 möglich wäre, den Han= 
bel im Inlande zu meffen, mie der 
Handel mit dem Auslande ich mejjen 
läßt, jo würde fich hier wahrjcheinlich 
ein bverhältnigmäßig noch größerer 
Auffhmwung zeigen. 

Von den Hauptfigen der Stahl- 
und Eifeninduftrie kommen Produf- 
tiongziffern, die alles bisher Dageme- 
jene übertreffen. Die Aufträge find 
nicht jo dringend, und die Preife im 
allgemeinen nicht fo hoch, wie fie vor 
bier Jahren waren, zur Zeit des gro- 
Ben „Buhms“, ala alles mit einmal 
fertig werben follte und rajche Liefe- 
rung- mit riefigen Preisauffchlägen 
erfauft werden mußte. Aber man hat 
mehr Aufträge, al3 man damals ge- 
habt hat, mehr als man fertig bringen 


fann, Cine Lage der Dinge, die nicht | 


möglich jein würde, wenn nicht ähn- 
lihe Zuftände im ganzen Gemerbäle- 
ben berrfchten. Was die Stahl- und 
Eijeninduftrie erzeugt, iſt beſtimmt 
zum Verbrauche in anderen Indu— 
ſtrien. Sie könnte nicht in ſolchem 
Maße zu thun haben, wenn die an— 
dern nicht ähnlich zu thun hätten. 

Die einzige Klage, die man hört, iſt 
die, daß die Preiſe zu wünſchen übrig 
laſſen. Und das, wie ſchon bemerkt, 
iſt vielmehr ein Grund zur Beglück— 
wünſchung, ſoweit nicht das einſeitige 
Intereſſe einiger großen Unterneh— 
mer, ſondern die allgemeine Wohlfahrt 
in Betracht kommt. Die Zeit des letz— 
ten großen Buhms iſt zugleich die 
Zeit der großen Truſtgründungen ge— 
weſen, und es war dieſe Beſchränkung 
des Wettbewerbes, die zu den unge— 
beuerlichen Preistreibereien die Mög- 
lichteit bot. m den feither verfloffe- 
nen Sahren hat ein neuer Wettbewerb 
fih entmwidelt, der die Macht ver 
Zrufts bejchränft und die Preife nie 
verhält. Und ber es ermöglicht, einer 
größeren Menge von Wrbeitern Be- 
Ihäftigung zu bieten, oder doch dau= 
erndere Beihäftigung zu bieten, als 
bei der nothmwendig furzlebigen tollen 
Preistreiberei geboten werben fonnte. 
Die Lage ijt heute gefünder, als fie da- 
mals war. 3 broht feine Krachge- 
fahr, mie fie damals gedroht ‚hat. 
Man darf darauf rechnen, daß der 
gute Gejchäftsftand noch geraume Zeit 
anhalten wird, 


Schneidig. 


Der alte General de Gallifet — 
ſo ſchreibt man aus Paris — bleibt 
ſich immer gleich, im Kummer wie in 
der Freude. Er hatte neulich das Un— 
glück, ſeinen Sohn, einen viel verſpre— 
chenden Reiteroffizier zu verlieren. 
Seine Trauer ließ ihm genug Kalt— 
blütigkeit, um genaue Rechnung über 
die ihm zugehenden Beileidsbezeigun— 
gen zu führen. Er ſtellte unwillig feſt, 
daß der Präſident der Republik es 
unterlaſſen hatte, ihm ſeine Antheil— 
nahme auszudrücken, auf die er als 
General und ehemaliger Kriegsmini— 
ſter ein verbrieftes Recht zu haben 
glaubte. Mit der raſchen Entſchloſ— 
ſenheit, die ihn auszeichnet, ſetzte er 
ſich hin und richtete auf einer Poſt— 
karte folgende ſchneidige Zuſchrift „An 
den Herrn dienſtthuenden Offizier 
beim Herrn Präſidenten der Republik 
in La Begude de Mazence (Drome). 
Paris, den 16. September 1905. 
Dante, mein lieber Kamerad, für Yhre 
Kondolenz. Vor zwei Tagen hat der 
beutfche Kaifer in Koblenz unferm 
Milttärattache aufgetragen, dem fran= 
zöfifhen General Gallifet die ganze 
Achtung, die er für ihn hegt, und den 
Antheil, den er an feinem Kummer 
nimmt, zu übermitteln. Er ift zmei- 
mal darauf zurüdgefommen. Sn aller 
Freundſchaft, Gallifet, ehemaliger 
Kriegsminiſter unter der Anrufung 
„Age quod agis“. Nun weiß Herr 
Loubet, wie er es hätte machen müſ— 
ſen, um es mindeſtens ſo gut zu ma— 
chen, wie der deutſche Kaiſer. 


Todes-Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer geliebter Sohn und mein ge—⸗ 
liebter Gatte 

Frank Pszolinsty 

am 9. d. Mts. geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den 12. Dftober, um 
10 Uhr Bormittagsd, vom Trauerbaufe, 54 lb» 
land Etr., nad) der St. Joſephs-Kirche und von 
da nad dem St. Bonifacius-Gottesader. Um 
ftile Theilmabme bitten: 

Andreas und Maria Pszolinsty, Eltern. 

Emma insfy, Gattin. 

Maria und Klara, Kinder. 

Mar, Julius, Viktor, Conrad, Brüder. 

Antonia, Schweiter. 

Maria und Beilie, Schwägerinnen. 


Todes Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Rach⸗ 
Kit, dab mein bieigeliebter Gatte und unjer 


lieber Bater- 
Louis Hoeft . 

Montag, den 9. Dltober, Morgen 3 Uhr, 
im Alter Sn 69 Jahren, 8 Monaten unb 13 
Zagen nad langem jhiwerem Leiden fonft im 
Heerrn entichlafen ift. Die Beerbigun nbet 
ftatt am — — 12. Oltober, Rachmit⸗ 
Se ie ——— 
rior ne Waldheim. 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


Emilie aeb. Rode, 


An 
nebft Verwandten 


Todeß- Anzeige 
Alen Belannten die traurige Nachricht, dab 
meine geliebte Frau 


Dient — 55 
an 
Er >= TE em 
um 1 e, 13 Home 
Ya Wablelm. Se Gatte: 
A. Schreiber. 
—=m 


t 
Geitorben: Anna Umberg, 11, Oftober, 
im Qlter von 67 2 


— 


— als 


Gattin. 
* 8 ESohne 
— —8 u eier 


Bene Bear Seren nal © 


dem Graceland-Friedhof abgehalten. 


Dantfagung. 

en wir allen Bermanbten, 
Freunden ui Blannten unferen _beralihen 
Dant aus für ihre Theilnahme, für die ſchönen 
Biumenivenden bei der Beerdigung unjerer lie 
ben Tochter und Schmwelter 

Minna Nik, - 
—— — für die troſtreichen Worte des 

eren Paſtor Weiſſe unſeren herzlichen Dank. 


Hiermit 


ft Ri, er. 
Auna Nil, Schwelter. 


BF Sofort Hypnotifenr! Praktiihe 
Anleitung zum Hhpnotifiren, don ®W. Mathias. 
2 Theile. Preis 70c und 50c. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buahandlung und Screibmaterialien-Geihäft. 
100—102 Nandofyh Str. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N.40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00, 
Einzelne Gräber für Erivadifene $1O. 
5 Eent3 Ear-Fart don irgend einem 
xheile der Stadt. 
Zeleyhon Weit 1512. 


13fp,1nI& 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Ehicano. Durch Metropolitan Hohbahn für 5c.zu 
erreihen. Billige Begräbnispläge find in diefem 
ſchönen Friedhof au engen u ba» 
ben.—Dffice: Dat Parf—Telephon 273 BWeit.-- 
Stadt-Dffice 670 W.Chicado Abe. Tel. 751 Weit. 


Bhilip Maas, Seir. Jacob Schwab, Supt. 
— 


Weitere 5 Tage. 
Der Höhepunkt von 
Spaß z Vergnügen 


Sonntag, den 15. Oktober, letzter Tag. 
— Eintritt, 10 Cents. — 
Offen täglich von 12 Uhr Mittags. 


Ecke Diverſey, Clark und Evanſton Ave. 


Bi” KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmillag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Fair des Tentonia Turnverein 


in der Teutoni Turn-Halle, 53. Str. und Alb» 
land Ade., am Mittwoch, den 11 bis Sonntag, 
deni15. Oktober. — Satjon-Tidet3 50 Centd. — 
Anfang 8 Uhr Abenos. Sonntag 2 Uhr — 


„ISARIA“ 


155 Ost Randolph Str. 


Simon J. Brandl. 
Sonntand: Table H’Hote Dinner. 


ürgerliher Mittagstiich. 
er J1 


Kretiows Tanzschule, 


« 401403 Webiter Avenue, 
Eröffnung der Schule Montag, 
den 2. Oktober 1905. Birkulare 
werden geiidt, Auskunft wird 
ertheilt und Anmeldungen tmere 
den in meiner Wohnung, Nr. 
401 Wedfter Ave, entgegenge- 
nommen. Die Halle ift 

= ee nebmbarem Preife zu 1 

tben. Phone Dearborn 3594. 16fp jafomi,im 


Kauft Eure Tapefen jeßt und fpart Jeld. 


M. Houlberg Co. 


ilaler u, Dekorateure 


Händler in Tapeten und Painter!’ Suppließ, 
1255 Milwantee Ave, nahe North Abde., 
Telephone Weit 910. 27ip,mifrion,im 


Telephone Nuxih 1325 Eiatlirt 183% 


GEO. A. KYLE, 


Schindedädier : Kontraklor, 


Beines Galifornia Nothhols; und Wafhingten |» 


zothes Zeder, von friihem, Holz geichnitten 
und mit kupfernen Näneln gelegt. 
Allerbeite Arbeit. 


80 HUDSON AVE. 
Boranfhläge auf Berlangen. 


Damen:Hüte. 


Meine Hüte haben den beiten Erfolg wegen 
der modernen Garnittr 
23° und billigen Preife. wa 
üte neuefter Sacond, aufwärt3 bon 

üte aus Autem Sammet mit feiner Gar- 
nitur, aufmwärtS bon... 

Hüte, auberordentlih ſchöne, garnirt mit 
Straußfedern und beiten Stoffen (re 
ul. $6 Sorte, nur * 
ur der große Umſatz ermöglicht mir, zu fo 

billigen Bretien zu berlaufen. 


Paulina Klein, 


404 Milwaulee Ave. 
016,11,14,20,24,28 


CHICAGO. 
i1ma,8ın3 


.45 


Das Belte, Das Billigfte. 


find Die 


1Tp.eod.Zime 
dem 


I Wein trinfenden Publifum 
("eine felöft imvor 
u 


nd Mofel-, foivie d ei behen Gaitfurkier 
Weine 


Beim Schu 
Breifen. © 


nn nn nn nn — — — — — — — — — — — — — —— —— —— —— — — —— ——— —— — 
— 
get re f . 
— 


{000 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Eine Lifte von jpeziellen Bargains 


für den Berfauf den ganzen Tag 


DONNERSTA.CG. 


— unterzeug. ⸗ñ — 
Wollene Unterhemden und Unterhoſen für 
Männer, eine große Wartie bon 
Dollar⸗Werthen 


— —— — unterzeug. ñ — 
Fließgefũtterte Unterhemden und Unterhoſen 
Ar Männer, loſten überall 50c — 33 
Donnerſtag zu 


— — — unte rzeug. —ñ — 
Gerippte Leibchen und Beinkleider für Da— 
men, jließgefüttert—35c Wertbe— 18 
zu 


. Unte rzeug. ñ — 
Partie Kinder-Untergeug—alle Sorten und 
Srößen—sertbe bis zu 50c— 
zu 25c, 19c und 


Baumwollene PDamenitrümpfe—einfah und 
gerippter DObertheil—mwertb bi zu 25c 6c 
dasPaar, Auswahl aus 100 DEd., Br... 


— Strümpfe. 
Echtſchwarze baumwollene Soden 
Männer die 10c Sorte, Paar 


— Strümpfe ——— 
Sliekgefütterte baummwollene Kinderitrümpfe 
—eng u. weit gerippt—15c Wertde— 7 c 


alle Größen— Baar 

— — — SſS ch u he. ⸗¶ — 
Solide Leder Schul⸗Schuhe für Knaben, in 
Größen 1, 1% und 2—reguläre 

$1.25 Qualitäten 


Leder Haus-Slipper3 für Männer — alle 
Größen—die T5c Sorte— Donnerftag 39€ 
zu 


Flannelette-Sadhen. 
Slannelette Nachtlleider für Damen—Pint 
und blaue Streifen—die 50c 
Qualität 


Kinder-Gowns. 


Slannelette Gowns für Kinder— 
alle Größen— Donneritag 


— — — Stirts. 


Flannelette Sklirts für Damen, mit 
Auffle—fehr fpeziell 


25c 


Garn, 


Beſte Qualität deutfhes Stridgarn, 
alle Zarben und jhwarz— Strang 


— Gar. 
Shetland Floß, Strang Ge; fhiwarzes und 
weißes Tahtihes Garı— 3 


per Strang 2 


Negligee » Hemden. 

Große Partie Negligee-Hemden für Männer 
—alle3 neue Mufter—mit feparaten Euff3— 
50c und Töc Wertfe—in allen 

Größen— au 


Arbeits-Hemben —— — 

AUrbeitshemden für Männer und Knaben — 

in allen Größen—die 50c Qualität 29€ 

zu 

Sniehvien. 

Ganzwollene Kniehoien für Anaben—eine 

Partie bon 50c Qualitäten— nur in 12!e 

Größen 3, 4 u. 5—Donnerftag 2 
Anaben-Anzüge. 

Schwere Aniehofen-Angüge für Knaben, in 

Schwarz und dunflen Miichungen, wertb $2 

—in allen Größen bi3 zu 15 Jah» 1 

ren— Donnerftag zu 


———— 


⁊ N 0 


50,000 Ader nabe Labuimitb, 
Wis. Der beite Boden, zut bewäſſert durch 
lüffe und Seen. Dit an Eijenbabnen, Kir- 
en, Schulen, Moltereien etc. Alle Bortbeile 
€ utbefiedelten Landes. Diele wertbuplle 
en 


ne3 
Land ift zu baben mit einem Haus zu 
geringen reifen und leiten Abzahlungen. — 
Ser ift e3 Eure Gelegenheit, ein Heim zm 
gründen. Spredt bor oder jchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn$tr., Zimmer 207. 
3iep,fonmi* 


Macht Enern Wein! 


Trauben in irgendwelcher Quantität, 
Körbe, Kiften oder Waggonladungen. 


COYNE BROS., 161. Water Str. 


Bringt oder fit diefe Anzeige mit. 
4ol,mifrfon,im 


N. WATRY & co., 
99 Dt Randolph Str. 

——- Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodaks, Kameras und photoäsr. Material, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene PBreifer au ges 
fchneiderten Damen-Kleidungsftüden. — 
Nachzufragen in der Kumdenjchneider: 


AUbtheilung, 8. Floor, füdl, Raum. 
Marihall Field & Co, Retail. 


Berlangt: Schneider und Buihelmen. Stetig, bei 
der Mode. Nahzufragen am 12, Floor. ehmt 
nördlichen Elevator, im mittleren Raum. 


Marſhall Field &Co 


Uot , 1w State und Weihington Ste, 


Berlangt: Starker un für Ausfehren und 


zum Reinmaden. Lohn 
Gifeman, Raijer Co, 


146 Franklin Str, dmi 


Verlangt: 2 Männer für gewöhnliche Arbeit. S6 
W. Huron Str. 


Verlangt: lzarbeiter an Trud⸗ und Wagenar⸗ 
beit. 550 W. Tl Abe. ® 


Verlangt: Guter Bladimith und KHolgarbeiter. 2791 
State Str. 


Berlangt: Junger Porter; fofort. 121 W. Tale 
Str., Ede Desplohnes. * 


Verlangt: Sofort, guter, reinliher junger Schub: 
: t ; fommt ti 
A 


ma, 
sur Str. 
Berlangt: Junger, reinliher Mann al Borter, 
Mus — — 37 ©. anal Str. 
Berlangt: Starter ur Aushilfe. 19 Michi: 
ee N, iarf Eir, * 


Berlangt: © und Show Eaje-Maher. — 
are 
Berlangt: "an Cal. ei. 1149. Lincoln 
rei hs. op, . neo 
{ : of Bilderrahmen und einer der 
———— —— 


10 ®. Frie 
— — Stuhlmacher m el 


Ku} 
ee ltr Sa 


% 
ld 


—— — — 


— — 
ing's Spulenfaden, en 

—— * und Defen, 2 Dhd...1e 
. Border Tafhentüder, 5c Sorte ie 


— — — Aurnrzwaaren ñ t — 
Richardſon's Stickerei ⸗Seide, Strang..... 20 
100 Yard Spulen Näbfeide, beſte 
Qualität, per Spule 


—tlederftoffe. 
8000 Yard3 mollene_ NKleideritoffe, 36 
breit, neue SHerbit-Schattirungen—ivi 
250 Wertbe—der beite Bargain, der 
jemals offerirt mwurde—per Yard 


Kleiderſtoffe. 
Vartie ſchwere ganzwollene Kleiderſtoffe 
dumflen Farben, werth volle Ze und 
der — Partien, per Yarb 
e um 


u 
de 


in 
75c 


Winter-Jadet3 für Damen und Kinder—eine 
große Partie, wertb $3.00 bi3 $5.00, . 
Auswahl Donneritag zu 

—ñ —N— — sSlirts. 

150° Kleiderröde für Damen, gemadt aus 
ſchwerem Cicilian—Boz Bleat3 ganz herum, 
in Schwarz, Naby und Braun—ein guter 
$4.00 Stirt— Donneritag, in 

in allen Größen 


——„orfeters. 
Große Bett-Comforters, gefließt mit rein» 


mweiher Watte—$1.50 Wertbe— 
Someritag 


Ertra jhwere baummwolleneBlantets— größte 
Corte—werth_$2.50 das Paar— » 
im Berfauf Donneritag, Paar 

Shaker Flanell. 
Weicher weißer Shaler Flanell — 
die 6c Dualität—Pard 
—„omforter Calico. 
—— Comforter Calico — 
hochfeine Muſter, Yard 

Flannelette. 
Geſtreiftes und gemuſtertes Flannelette —in 
allen dunklen F$arben—die 10c m: 
Qualität—per Yard 
—— dinsham. 
Standard Qualität Schürzen-Gingbam 
—Ched3 in allen Größen—per Yard... 

Silkoline. 


5e 


Gemuſterte und geſtreifte Silloline — 


die 8c Qualität—per Yard 
Pillow Stips. 


Gebleichte Pillom Slips, Größe 
45X36, die 12c Sorte 


Große graue Granite Saucepfannen, 
ie 35c Sorte, zu 

2-Quart Eimer, mit Dedel 

Seife, 


Canta Claus Laundry Seife, 
10 Stüde für 


Granite-Waaren. 


Graue Granite Berlin Saucepfannen 

mit jchwerem Dedel, 50c Werth 

— — Waſgkeſſel. 
Schwere blechene Waſchleſſel, Nre. 8 Größe, 
Andere verlangen 50c— ‘ 0 
Donneritag zu c 


Schwere Hausbefen— gut. gemadt— 
die 20c Sorte ’ “ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wart.ı 


Berlangt: Ein junger, ftarfer Mann, der gut 
fahren fann; guter Lohn und Board. Vorzuipredhen 
bis 5 Uhr Abends in 5036 S. Maribfield Ave; 


Verlangt: Tag: Porter für Kleider-fFabrit; 7 Tage 
per Wode; muß auf der Nordieitfeite wohnen uud 
berbeirathet jein. Donnerftag nahzufragen, Morgens 
8 Uhr, bei Hart, Schaffner u. Marz, 1449 Milz 


mwaufee Abe. 


Verlangt: Ein Wagenmac r; guter - i 
Arbeit. 90628. 2. er ss Outer Sohn; Retige 


Verlangt: Arbeiter für Stadt und Sand; 5 
Männer, für: Michigan: Wälder, Lohn von 26 biz 
ER, Board und Zimmer; abrgeld vorgeftredt, — 
666 Milwaukee Ave, 


Berlangt: Ein ftarter Junge an Gates ; muk Er+ 
fabrung haben; guter Lohn. 145 Oft North Ane. 


—— Schmiedehelfer an Wagenarbeit. 16 O. 
Chicago Ave. 


Verlangt: Mann um Bferde zu beforgen. 40 
Clybourn Ave. 


Berlangt: Ein junger Mann, der an einer Drebs 
bant arbeiten fann, Adr.: D. 256 Abendpoft. 


——— 9 Junge = ein oz erlernen 
id. Eltern jollen voripreden. immer 73, 170 
Of Madifon Str. 


Berlangt: 2985 Eliton 


Fuhrleute und W..eiter, 
Ave., nahe j 


ontroſe. 


Verlangt: Hausmann; Privathaus. 744 Sedgwid 
Strahe. 


Berlangt: Junger Mann an 
F. Deppe Eo., 549 Sedamid S 


Gafes zu helfen. — 
tr. 


Berlangt: 300 Eifenbahnarbeiter 
a Teras und 
2.25. Yreie Fahrt. 
Str. 


‚ für Allinois, 
bein Merico. Lohn $1.75, 
Ddelius, 167 Oft Ban Buren 
midofr 
._ Berlangt: Erfahrener Porter für Saloon und 
Kegelbahn. Brudy Bros., 2494 Lincoln Une. 


——— ee a en rn 
Berlangt: Gute Tinners und Männer, Defen zu 
pugen. 893 Weit North Ude. 


Perlangt: StarterJunge, der 
rei gearbeitet hat. Teudler & 
Diviſion Str. 


fhon in einer Bäde: 
enichler, 394 Weit 


Berlangt; Guter Porter, der auh am Tifh auf- 
warten fan. 126 Milwaufcee Ave. 


Berlangt: Gin guter deutiher Mann Seirh: 
Urbeit. 591 Evaniton Ape. . für Daicy 


Berlangt: Schneider, Bujbelman und Preffer. Bes 
ftändige Arbeit garantirt. 130 Lincoln Ave. 

Berlangt: Guter Schneider. BP. Dapis, 
State Str. 


Verlangt: Painter für Urbeit draußen. 2 
Randolph Str. * er 


Verlangt: Guter Koh. Garrid Theater © 
18 Randolph Str. h — 


4742 


Berlangt: Yungen, um Gänge zw beforgen. *er- 
ner Agenten für Bücher, Prämien. Gehalt $6. is 
$12 und SKommiffion. Nur Nachmittags nadzu: » 
fragen. 434 Wells GStr, i 


Berlangt: 2 Yungen für MWholefale:-Geihäft. — 
—— bei Cumner, Jones je &o,, site 
enue. 


Berlangt: Ein AYunge oder junger Mann, 
in der Bäderei zu beifen; beftändige Arbeit. Nad- 
554 ©. Weltern Ape., über'm Store. 


— Berlangt: Ein ediger Mann, um im Buicer- 
{hop zu helfen. Muß etwas engliih fprehen. Hen- 
2 Paulfen, 2209 R. Whipple Str., Eliten ne 
ar. i 


BVerlangt: Schneider, in ort Sheridan zu -ars 
heiten. Guter Lohn. Beitändige Arbeit. Radyufras 
gen die ganze Wode. 3 Eiybourn Ade., 3. un 

m 


it ge 

ju bes 
4 Sad: 
dimido 


nk nn a 

Berlangt: Erfter Klaife Cabinet Rakers für feine 
gRödelarbeit. W. 8. Cowan & Co, und Sie 
‚gel Etr. dimi 


—— 
Verlangt: Tinfmith. 491 W. Kinzie Str., vierter 
Floor. . y bBimidefe 


Verlangt: Männer, in U B Ofenwicje- 
arbeiten, zum füllen und andere 4 
forgen. Veftändige Arbeit. Nadhzufragen: 
don pe, 


"Deriangt: Tiihter und Biniiher, 47 Grobe Bace 
— — sn 
Er 


Berlangt: Ar beim Bonnet Ramee | 
* Fre TA 


Stove Co., Chicago £ h 
ER er 
Verlangt: —* 


Eu & un 
(Mortieaung anf der & Geite) 





Lotalbericht. 
In Aordwulh. 


dolizeijergenut uud zwei Schwarze 
von einen Neger erjhofien. 


— 


Bin Bierter  tödtlid verwundet. 


Der Mordbube von 300 Poliziften umlagert 
und fhließlih gefangen. — Wahnwitige 
Eiferfucht der Grund des erjten Blutver: 
giegens.— Patterfon mußte tanzen. 


Ein liebestoller Neger, Namens Ro- 
bert Nemcomb, hat gejtern Abend vie 
hm abtrünnig gemorbene Geliebte, 
bie KRofthausmwirthin Florence Poores, 
erichofjen, und den !polizeijergeanten 
Kohn PB. Shine, als diejer ihn ber= 
haften mollte, jo jchwer verwundet, 
Daß der Beamte eine Stunde jpäter 
tarb. Zei andere Schwarze, Wal- 
er Blue und „Eripple” Quce, wurden 
bon dem Rafenden ebenfall3 ſchwer 
berwundet. Blue ftarb heute Morgen 
m Englewood Union-Hojpital, mo 
Ruce zur Zeit ebenfall3 mit dem 
Tode ringt. Dreihundert Polizi— 
ten wurden aufgeboten, den Ha— 
unken zu fangen, und das iſt glückli— 
cherweiſe ohne weiteres Blutvergießen 
pelungen, nachdem er wie ein toller 
Hund niedergejälagen imorden ivar. 
Schauplag der jchredlihen Vorgänge 
maren das Haus der Frau Poores, 
253 61.Str., eine benachbarte Wirth- 
Thaft und ein halbverfallener Stall, 
in welchem der Mörder jchlief, hinter 
dem Haufe der Poores. Wolle zwei 
Stunden verftrichen zmwifchen der er- 
ften Morbthat, um 6 Uhr Wbends, 
und der fchliehlich gelungenen lleber- 
rumpelung des Kerls. In der Gegend 
ber State und 61. Str. herrjchte mäh- 
rend der Zeit eine furchtbare Aufre- 
gung, denn die Nachricht von demBor- 
fall Hatte fich unter der Bevölkerung 
mit Blißesfchnelle verbreitet und zu 
einem riefigen Wuflauf aeführt. 

Nemcomb, ein mittelgroßer, durchaus 
ungebildeter Menjch von 38 Sahren, 
hatte fieben Monate lang mit der von 
ihm ermordeten Frau in South Chi- 
cago in wilder Ehe gelebt, dann hatte 
fie fih mit ihrem Gatten Edward 
Poores, einem Arbeiter im Schladt- 
baufe von Swift & Eo., ausgeföhnt 
und in dem Gebäude 1253 61. Straße 
ein KofthHaus für Neger gegründet. 
Dort nahm auch Nemcomb feit drei 
Monaten feine Mahlzeiten ein, mäh- 
rend er in dem Stall jchlief. Seit ei- 
nigen Jahren hatte er in der Gegend 
bon Woodlamn ala Hausarbeiter fein 
Leben gefriftet, Häufig mar er bezecht 
und dann wurde er ftreitfüchtig. Die 
Tolge war, daß er nicht felten mit der 
Polizei in Berührung fam. Sein 
Techtelmechtel mit der Poores nahm 
er nach der Ueberfiedelung nach ihrem 
Kofthaufe wieder auf, und mehrere 
Nächte in der lebten Woche hatten die 
Beiden in einem „Hotel“ an der State 
und 24. Str. verbradt. Am lebten 
Sonntag hatten fie beichloffen, fich 
no einmal qut zu amüfiren und fi 
dann in jenem „Hotel“ zu vergiften. 
Das Meib befann fich aber eines an= 
dern, und fie theilte dem Liebhaber mit, 


Die Armee-Bation 


Ein guter Borfhlag von einen alten 
Sclsaten. 


Die Regierung macht feit einigen 
Jahren Experimente bei dem Verſuch 
eine fondenjirte Nahrung zu finden 
für die Urmee im Fall der Noth, wenn 
fie von ihren Berpflegungs-Zentren 
und Proviant-Kolonnen abgejchnitten 
ift und die Truppen ihre Nationen auf 
mehrere Tage im Tornijter tragen. 
Obgleich etwas Fortfchritt zu perzeich- 
nen ift, tft die Aufgabe noch nicht ge- 
löft. 

Sin Veteran vom Bürgerkrieg 
[chreibt aus Neu-England dDgrüber wie 
folat: 

„Ich habe Grape Nuts Nahrung feit 
einiger Zert geaejlen und je länger ich 
es eſſe, deſto beſſer ſchmeckt es mir. Ich 
finde es wohlſchmeckend und nicht nur 
verdaulich, ſondern eine Hilfe bei der 
Verdauung anderer Nahrung, die mir 
früher Beſchwerden verurſachten. 

„Was mir beſonders auffiel, war, 
daß es nur eine ſehr kleine Quantität 
bedarf, um eine volle Mahlzeit zu ma— 
chen, ſo daß ich nichts weiter bedarf. 
Es iſt meine Gewohnheit mein Früh— 
ſtück mit zwei gehäuften Theelöffelvoll 
Grape Nut3 und Sahne zu beginnen. 
Menn ich Jas gegeilen habe, finde ich, 
daß mein Wppetit völlig geftillt ift. ch 
babe da3 angenehme Gefühl eines 
Mannes, der gut und meife gefrühftückt 
bat und wenn ich auch manchmal noch 
ein bischen von anderen Sachen effe, fo 
geichieht e3 mehr au Gewohnheit al3 
aus irgend-einem anderen Grunde. X 
finde, daß ich bis Mittag an ben bei- 
den Iheelöffel vol Grape Nuts und 
Sahne allein aushalten kann, und 
was au wichtig ift, ich empfinde da3 
unangenehme Gefühl der Fülle nicht 
tie ih.e8 rach dem altmobifchen Frübh- 
ftüf verfpürte. Befonders gilt dies, 
wenn ich eine Taffe quten heißen Po=- 
ſtum Kaffee zu der Mahlzeit genoffen 
habe, benn ich muß geftehen, bie alte 
Sorte Kaffee füllte mich mit Ga3 und 
Mikbebag:r während mehrerer Stun- 
ben nachdem ich ihn getrunfen. 

„E83 tft mir deshalb fo eingefallen, 
daß Grape Nut3 Nahrung den Armee- 
Rationen deigefliat werden follte, weil 
e8 eine folhe Menge befriebigenber, 
nabfhafter Speifen liefert und menig 
Raum einnimmt. Ein Soldat mit ei- 
kem Padet Grape Nutz in feinem Tor- 

er hätte Nahrung für mehrere 
ige marſchiren und kämpfen. Es 
umt nicht viel Platz ein und das 
Zewicht iſt nichts.“ 

„Es hat ſeinen Grund.“ 

‘Seht — 1 Packet * dem be⸗ 
rühmt inen Der Weg na 
Wohlſtadt.“ — * 


u 


daß fie fich mit einem ihrer Koſtgänger, 
J. C.South, anfreunden wolle. Häufig 
war ſie angeblich in deffen Zintmer, und 
jließlich verbot Newcomb ihr Diele 
Zheilung ihrer Zuneigung, aber fe 
lachte Feiner Drohungen. Gejtern 
Nachmittag fam Nemcomb in vasfoft- 
haus und fand die Poores wieder im 
South Zimmer. ° Der Mann, welcher 


feit einigen Wochen ebenfalls in ben | 
Swift'ſchen ls * | 

atie | 
fich einen Nagel in den Fuß getreten | 
und mußte infolge bejien das Haus | 


Dampfröhrenanleger arbeitet, 


hüten. Als Newcomb nun die Beiben 


zujammenfand und bas Weib ihm fag- | 


te, fie werde am Abend mit „sim“ 


(South) auögehen, ging er fort, ber= | 


taufchte in einem Pjandgefhäft an ber 
Haljted Str. feine Uhr gegen einen 


Revolver und Patronen und fehrie 


nad dem Haufe zurüd. Auf feine 


Aufforderung öffnete South die Thür | 


feines Zimmers, Nemcomb trat, unber= 
ftändliche Worte murmelnd, herein und 
Schoß ohne Weiteres drei Kugeln auf 
das auf dem Bett liegende Weib ab. 
Amei Kugeln trafen diejes in den Kopf 
und verurfachten den fofortigen Tod. 
Dann drehte ver Mörder jih um und 
lief nach der in der Nähe befindlichen 
Luriefchen Wirthfchaft, 6106 State 
Str, dem „Kentudy Club“. Dort 
traf er Walter Blue, einen 4Ojährigen 
Mann, und „Eripple” Quce, einen 23 
Sahre alten Schuhputer, beide Kojt- 
gänger der Poores. Wit diefen war 
er berfeindet, denn am borlehten 
Sonntag joll Blue in der gleichen 
Wirthſchaft den Verfuh gemadt ha- 
ben, ihn zu erfchiegen. Luce war da— 
mals zugegen. Nemeomb lud fie ein, 
eines mitzutrinten. Qlue fol ihm 
darauf einen Schlag mit der Yauft 
verfeßt haben, und nun begann ber 
Mann zu Ihiehen. Blue fiel als Er— 
jter töbtlich verwundet zu Boden, und 
gleih darauf lag Luce neben ihm, 
| ebenfalls lebensgefährlich verlebt. Der 
| Morbbube eilte, den noch rauchenden 
Revolver in der Hand, auf die Straße. 
Die Mordgier fchien in ihm erwacht zu 
fein, obwohl er das bejtreitet, und al3 
er bor fich einen Schwarzen, Namens 
Patterfon, gehen fah, der ihn vor ei- 
nigen Wochen im Streit überwunden, 
geprügelt, mit Striden gefeffelt und 
nad) der Bezirfswahe in Englemood 
geichleppt hatte, da befchloß er jofort 
Rache zu nehmen. Er zielte unter 
Grinjen nah Patterfon3 Füßen, um 
ihn zum Tanzen zu zwingen, und da3 
gelang ihm auch. Bald war er de3 
Spaßes. aber überdbrüffig, und er 
fudte dann in dem Gtall Zuflucht, 
ber ihm al3 Wohnung diente. Diefer 
ift zwei Stodwerfe hoch, nah) dem 
oberen, wo fich Nemwcomb3 „Zimmer“ 
befindet, führt eine mwacelige Treppe, 
mit einem Abfat vor der Thür. Der 
Mörder Hatte diefe faum berram- 
melt, al3 auh ſchon Polizeiſergeant 
Shine und Geheimpolizift Yong von 
der Bezirfswache in Englemood ein- 
trafen, um ihn zu verhaften. Sie for- 
berten Einlaß, und als fie nicht fo- 
gleich Antwort befamen, fagte Shine 
zu feinem Kameraden: „Stoß bie 
Ihür ein!” Im gleihen Augenblick 
ftieß der Schwarze feinen Revolver 
durch das in der Thür befindlichergen- 
fter und gab Teuer. 


Diefer Juchte ihm, mährend er ihn 
hinunter geleitete, Muth einzufprechen; 


eine Dlinuie lang vermochte der Ger: | 


geant jich aufrecht zu erhalten, wäh- 
rend der Geheimpolizijt eine Ambulanz 
holen ließ. Ehe Diefe aber eintraf, 


bat Shine ihn, auch einen Briefter zu | 
rufen, und diefer fam gerade in dem | 


Augenbid in das Englewooder 
Union-Hofpital, wohin der Sterbende 
gebracht worden war, alS leßterer auf 
dem Operationstiſch feinen 
Athemzug that. Shine war 
Unterleib geſchoſſen worden. 
amte war ſeit vierzehn Jahren 
ſtädtiſchen Polizeidienſt; vor 
Jahren wurde er zum Sergeanten be— 
fördert. Er war 51 Jahre alt, wohnte 
5913 Princeton Ave. und hinterläßt 
eine Frau, aber keine Kinder. 

Im gleichen Hoſpital trafen zur ſel— 
ben Zeit wie Shine auch die beiden 
anderen Opfer des wahnmibigen 
Mordbuben, Luce und Blue, ein, von 
Umwohnern der Wirthſchaft dorthin 
getragen. 

Inzwiſchen hatte Inſpektor Hunt 
durch das Aufruhrſignal ein großes 
Polizeiaufgebot aus den Bezirien 
MWoodlamn, Englewood und den Vieh: 
böfen zufammengetrommelt, und aud) 
Hilfshef Schuettler benachrichtigt. 
Diejer ließ jechs jeiner Scharffchügen 
antreten und eilte mit ihnen nad) dem 
inzwifchen durch 300 Poliziften um- 
zingelten Stall, in mweldhem jich der 
Mörder noch immer verborgen hielt. 
Der Hilfschef übernahm fofort den 
Befehl, ließ von der gejammten 
Mannfhaft auf den Stall Teuer er- 
öffnen, um jo den Mörder einzufchüch- 
tern, und im nädjiten Augenblid eine 
fleine Schaar muthiger Männer unter 
Führung der Poliziften Erandall und 
ones, eines Schwarzen, die Treppe 
ftürmen. ones jchlug mit einer Art 
bie Thür ein, und mit einem meiteren 
gewaltigen Schlag dem Mörder, mel: 
cher mit erhobenem Revolver inmitten 
be3 Raumes jtand, auf den Kopf, fo 
daß der Kerl zufammenbrad. 
Scäuettler, welcher Hinter Jones ftand, 
entging nur um ein Haar fchlimmer 
Verlegung, al® None mit der Art 
zu einem zweiten Schlag außholte. Un- 
bejonnener®eije hatten inzmwifchen bie 
draußen ftebenden BPoliziften bon 
Neuem da3 Feuer eröffnet, die Ku- 
geln jehlugen dur bie Wände, und 
es ift ein mahres Wunder, daß Nie- 
mandb getroffen wurde. Erft ala bie 
Häfcher mit dem jchwarzen Scheufal 
auf dem Treppenabfab erfchienen, 
hörte das fopflofe Schießen auf. Der 
feige Mörder zitterte an allen Glie— 
bern, ala Yemanderief: „Luncht den 
Hund!“ Aber unaefährbet murbe er 
nad) der Wache in Woodlamn gebracht. 
Dort beftritt er, daß er den Polizei- 
fergeanten babe fchießen wollen, er be- 
hauptete, geglaubt zu haben, ba 


in den 


Mit dem Ruf: | 
„Mein Gott, ich bin gejchoffen!“ fiel | 
Shine feinem Begleiter in die Arme, ı 


legten | 


Der Bes | 
im | 
Tieben | 


' South, ver neue Liebhaber der Poores, 
bor ber Thür ftehe und ihn angreifen 
wolle. Geine Darftellung der Er— 
morbung bes MWeibes ftimmt mit ber 
bes einzigen Nugenzeugen, South, in 
allen PBuntten überein. Die vieltau- 
jendföpfige Menge, melche durch bie 
Vorgänge angelodt ivar, zerftreute fich 
erft, al3 der Patrouillemagen mit dem 
Galgenvogel davonfuhr. 
— 
Blumenausftchung im Koliſeum. 


Die diesjährige, am 7. November 
‚Im Kolifeum beginnende QBlumenaud- 
ftellung der Gartenbau = Gefellfchaft 


— — — 


von Chicago wird allem Anſchein nach 
alle ihre berühmt gewordenen Vorgän— 
gerinnen an Umfang/und Reichhaltig- 
keit übertreffen. Der weltbekannte 
„Hexenmeiſter“ Luther Burbank aus 
Santa Roſa in Kalifornien wird ſeine 
neueſten wunderbaren Züchtungen zur 
Schau ſtellen, und die Nelkenausſtel— 
lung wird dank den auf neue Arten 
ausgeſetzten Preiſen intereſſanter wer— 
den als je zuvor. 

In derVierteljahrsverſammlung der 
Geſellſchaft im Auditorium Annex 
wurden die Einzelheiten der Ausitel- 
lung beſprochen, auf der dieſes Jahr 
auch Konzerte ſtattfinden ſollen. 

Chicago iſt der größte Blumenmarkt 
der Welt, ſeine 28 Großhandlungen 
berfaufen jährlich für mehr als $5,- 
000,000 gejchnittene Blumen allein. 
Um Neltentag der Ausstellung werden 
25,000 gejehnittene Nelfen, am Chry- 
fanthemumiag 6500 Chryſanthemen 
und am Rofentag 7000 Rofen ausges 
jtellt fein. Breife im Gefammtbetrage 
bon $3500 find ausgejebt. 

——— 
Kam nicht weit. 


In der Nähe des La Galle Stt.- 
Bahnhofs wurde gejtern der 14jährige 
Ernit Bolinziyg von Detroit, Mich, 
aufgegriffen. Er hatte einen Revolver 
und eine Menge Munition bei fi. In 
der Bezirfäwache an Harrifon Straße 
beichtete er, daß er feinen Eltern durch— 
brannte. Er habe beabfichtigt, fich nad) 


j 
| 
| 
j 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


N 
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Ghieano, Mittwod, 


Die Bafenpoliei. 


Soll einer gründlichen Unterfuhung 
unterworfen werden. 


— — 


Hat ſich bekauft. 


Stadt ſcheint von der Suburban Water Co. 
über's Ohr gehauen worden zu ſein. — 
Eine wichtige Aenderung. — Frl. Martin 
macht gegen Frl. Haley Front. 


An Verbindung mit Oberbaufom- 
mijjär Patterfons Vorgehen gegen den 
ſtädtiſchen Hafen-Ingenieur Ricardo 
O'Sullivan Burke, welchen er der 
Pflichtvernachläſſigung und der Unfä⸗— 
higkeit zeiht, haben jeßzt fünf Bürger, 
Wim. Kent, W. D. Kerfoot, Sigmund 
Zeisler, John A. Holland und W. S. 
Walling, 21000 zu einem Fonds bei— 
geſteuert, aus welchem die Koſten einer 
gründlichen Unterſuchung der Bethäti— 
gung unſerer Hafenpolizei beſtritten 
werden ſollen. Herr Paiterſon hat dieſe 
Unterſuchung angeordnet und die fünf 
genannten Herren zu Mitgliedern der 
Unterſuchungskommiſſion gemacht. — 


Die Hafenpolizei hat 25 Angeſtellte. 


Es ſoll nun ermittelt werden, worin 
die dienſtlichen Obliegenheiten dieſer 
Leute beſtehen, und ob dieſe denſelben 
nachkommen, wie ſich's gehört. Außer— 
dem will man Erhebungen darüber an— 
ſtellen, welche Verletzungen ſtädtiſcher 
Uferrechte ſtattgefunden haben und noch 
ſtattfinden. Oberbaukommiſſär Pat— 
terſon ſelber hat bereits bei einer nur 
oberflächlichen Unterſuchung gefunden, 
daß auf mindeſtens zwölf Plätzen 
längs der Ufer des Fluſſes öffentliche 
Ländereien bon bedeutenden Umfang 
ohne jede Berechtigung von Privatpar—⸗ 
teien zu Privatzwecken benutzt werden. 


Schlechter Kauf. 


Die Klage des Feuerwehrchefs Cam— 
pion, daß die Waſſerröhren in Auſtin, 


dem Weſten durchzuſchlagen und dort | meiche die Stadt türzlic) von der Chi— 


ein Abenteurerleben zu führen. Geine 
Eltern find benachrichtigt worden. 


Bie Wurzel des Hebels. 


Er heifte Ah felöfi von einem Ihlimmen 
Magenüdel Bis auf die Wurzel. 


Ein Gefhäftsmann in einer unferer 
größeren Städte im Dften begann in- 
folge von zu angeftrengter Arbeit, zu 
wenig Bewegung und zu vielen Klub- 
Dinner der Natur jhlieglih ihren 
Tribut zu zahlen, der in Yorm eines 
ronifhen Magenübel3 beitand; die 
Unverdaulichteit verjegte ihn in einen 

' Zuftand nerböfer Reizbarfeit, wodurch 
e3 ihm unmöglich gemacht murbde, fei= 
nen täglihen Gefchäften nachzugehen, 
und fchließlich geriethen die Nieren und 
das Herz in linordnung. 

Sin feinen eigenen Morten audge- 
drüdt, fagt er: „Sch fonfultirte einen 

| Arzt nach dem andern und jeder joien 

| meinen Tal zu verjtehen, aber doc 
fonnte feiner mir zu meiner früheren 

Verdauung, Appetit und Kraft ver- 

helfen. Zmei Sahre lang ging id) von 

Vontius zu Pilatus, von einem GSanı= 

 tarium zum andern, ich Horte mit 

' Rauchen auf, ließ vom Kaffeetrinken 

ab und entzog mir fogar die ein oder 

' zwei Glas Bier, die ich täglich tranf, 

ohne irgend mwelche fichtbare Beflerung 

zu berfpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine woh!- 
befannte Medizin, Stuart’3 Dyspepfia 
Tablets, zu verfudhen, auch Hatte ich 

oft die Anzeigen über diefes Mittel in 
| den Zeitungen durchgelefen, aber ic) 
| hielt nicht viel von angezeigten Mebdi- 
zinen, aud) glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cent3 Patent-Medizin meinem 

Tall helfen würde. 

„um eine lange Gefchichte kurz zu 
| maden: Sch kaufte fchließlich etliche 
| Schadhteln in der nächſten Apothete 

und nahm zwei oder drei Tablets nach 
jeder Mahlzeit ein und gelegentlich ein 

Tablet zwiſchen den Mahlzeiten, wenn 
ich etwa Uebelkeit und Beſchwerden 
empfand. 

„IH war am Ende der erjten Woche 
überrafcht, eine fihtbare Beſſerung 
meines Appetit3 und meines allgemei- 
nen Befindens zu verfpüren, und ehe 

ich die zwei Schachteln aufgebraucht 

| hatte, war ic überzeugt, daß Stuart’3 
| Dyspepfia Tablet3 mich volljtändig zu 
| heilen vermochten, und ich murbe nicht 
| enttäufcht. Ich effe und fchlafe, der 
Kaffee und die Zigarre ſchmeckt mir 
und niemand würde annehmen, daß ich 
je die Schreden von Dyspepfie tannte. 

„Aus reiner Neugierde jprieb ih an 
die Eigenthümer diefesg Mittel wegen 
Auskunft über das, mas diefe Tablets 
enthalten, und fie antmworteten, daß 
die HauptbeftandtHeile Ajeptic Pepfin 

| (vom Goupernement geprüft), Malz 

| Diaftafe und andere natürliche Ver- 

| dauungsmittel feien, welche die Speije 
perbauen, ganz gleich in welchem Zus 
jtande der Magen aud) jein mag. 

Die ganze Sacdıe ift die: die Ver- 
dauungs-&lemente, melche in Stuart’3 
Dyspepfia Tablets enthalten find, ver- 
dauen die Nahrung und geben dem 
Magen Gelegenheit, fih zu erholen 
und die Nerven und der ganze Störper 
erhalten Anregung, wie aur Speife fie 
gibt; Stimulanten und Nerven-Tonics 
geben nie richtige Kraft, fie geben nur. 
zeitweilige Kraft, und ftet3 tritt ein 
Rücfhlag ein. Leder Tropfen Blut, 
jeder Nero und Sehne entjteht aus ber 
täglich genofjenen Speife, und menu 
hr prompte Thätigkeit und vollitän- 
dige Verdauung durch den Gebraud 
eines jo guien und zuträglichen Mit- 
tela wie Stuart’3 Dyspepfia Tablets 
erzielen könnt, fo braucht hr feine 
Nerven-Tonicd und Sanitariums. 

Obgleich Stuart? Dyspepfia Tablei3 

nur ein paar e im Marite find, 
werben fie doch beinahe pon jedem Apo- 
thefer in den Vereinigten Staaten, Ka- 
nabda und England verfauft und ala 
das beliebtefte und erfolgreichite aller 
Mittel für Magenleiden angefehen. 


« 


cago Suburban Water and Light Co. 
fäuflich übernommen hat, für Löjch- 
zmwede nicgt ausreigen und jobald mie 
möglih duch größere Röhren werden 
erfegt werden müflen, Haben die Auf- 
mertjamfeit nadhträglic nochmals auf 
den Handel gelentt, ven die Stadt mit 
der bejagten Gejellichaft abgejchlofjen 
hat. Merkwürdigermweije jcheint Nie- 
mand zu teiffen, two fich der fragliche 
Kaufvertrag befindet und was bDiejer 
enthält. Dian weiß nur, daß die Su- 
burban Co., al$ auf die Bejchwerden 
ber Auftiner Bürger bin, daß die von 
der Gejelljhaft bejorgte Wafjerzufuhr 
zu fojtjpieiig und dabei ganz ungenü= 
gend mwäre, die Gtabtbermaltung fie 
aufforderte, ihre Röhrenanlagen ufm. 
an die Stadt abzutreten, den Werth 
biejer Anlagen mit $200,000 angab 
und außerdem noch $100,0000 ver— 
langt ala Erjaß für PBrofite, die fie 
unter ihrem Kontraft mit den Behör- 
ben bon Cicero bis zu deifen Erlöfchen 
andernjall3 in Auftin noch würde er= 
zielen fönnen. Die Stadtverwaltung 
bot dann $250,0000, und hierauf ging 
die Suburban Eo. fchleuniaft ein. E3 
joll vereindart worden fein, daf die 
Gefelfhaft in Auftin Bezahlung für 
das Leitunaswaffer follte heifchen dür- 
fen, welche? fie biS zum 1.Auguft dort- 
hin geliefert hat. Es heißt jetzt aber, 
die Gejellihaft hätte vielfach Voraus- 
bezadlung *i3 zum 1. November er- 
zwungen dur) Die Drohung, den betr. 
Parteien das Wafler abzufperren, falls 
die Zahlung nicht geleiftet würde. 


Die Strafenbahnfrage. 


Als Ergebnif des Kriegsrathes, den 
gejtern die Anwälte der Otraßenbahn- 
Geſellſchaften unter Richter Großcups 
Vorſitz abgehalten haben, iſt in dem 
Vereinbarungs -Entwurf, den die 
Union Traction Co. morgen der ſtadt— 
räthlichen Vertehrs-Kommiſſion zu— 
ſtellen will, der Referendums-Para— 
graph dahin abgeändert worden, daß 


| 


— III IE 


N E — — 


Der Kredit⸗Plan 


ID 


liefern, auch wenn 


Eure Umftände erheifchen — verlaßt Euch darauf. 
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rantirt und ganz befonders zu 
einpfeblen wegen der Eriparniß 
an Brennmaterial. Sie haben 
“„atent Shalerd3 und Grate3, 
haben prachtvolle Nickel Trim— 
ming und 113ölligen Feuer— 
aſten. Jeder einzelne dieſer 
Oefen traͤgt Hart: 5 a 
man's Garantic— 2% 75 
EL 
Bedingungen: 50c Baar; 
25c pro Woche, 


Tuding u 


wie die 9 


ſign mit prachtvollen Nidel-Trimmingd. © 


tirt. Mit bobem Chelf $2 er- 
tra. Preis für diefe 


Bedingungen: 
1.50 Baar, 50c pro Wode. 


575 


Spezielle Kredit » Bedingungen: 
$7.50 Baar und 55.00 pro Monat. 
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nen Zweck, Frl. Haley ihre Behaup⸗ 
tung in Bezug auf Ald. Martin vor 
der Grand Jury wiederholen zu laſſen; 
ſelbſt wenn Martin eine derartige 
Aeußerung gethan haben ſollte, und 
man ihm das nachweiſen könnte, würde 
man ihm gerichtlich dieſerhalb nichts 
anhaben können. 
Soll zahlen. 

Die Geſchäftsleitung des „Palmer 
Houſe“ iſt von der ſtädtiſchen Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten aufgefor— 
dert worden, Pacht für den Raum zu 
zahlen, welchen die Säulen der Vor— 
bauten des Hotels auf dem Bürger— 
ſteia an der State und an der Monroe 
Str. einnehmen; auch für den von der 
Hotelverwaltung unter den Bürger— 


die Vereinbarung nur in Kraft treten ſieigen benutzten Raum wird eine an⸗ 


ſolle, ſofern ſie vorher bei einer Urab— 
ſtimmung von einer Mehrheit derWäh— 
lerſchaft gutgeheißen worden iſt. Der 
entſprechende Paragraph in der von 
der City Railway Co. ausgearbeiteten 
Voclage ſoll in demſelben Sinne geän— 
dert werden. Präſident Mitten von der 
City Railway Co. wohnte der Raths— 
verſammlung bei, und da dieſe ſich ſehr 
in die Länge zog, hat er ſeinen Beſuch 
beim Mayor, den er für geſtern Nach— 
mittag angemeldet hatte, noch aufſchie— 
ben müſſen. 
Hilft ihrem Bruder. 


Die Lehrerin Nellie Martin fommi 
ihrem Bruder, dem Alderman Chas. 
Martin von der 5. Ward, gegen Frl. 
Margaret Haley zu Hilfe, welche den- 
jelben der Bereitwilligleit antlagt, 
jeine Stimme für $50,000 den Stra= 
benbahn=ntereffenten zur Verfügung 
zu fielen. Frl. Martin jagt, fie hätte 
ber einzigen Unterredung beigemwohnt, 
iwelche Frl. Haley je mit ihrem Bruder 
gehabt. Diejer habe.bei jener Gelegen- 
beit weder die ihm von Frl. Haley zu= 
gefhriebene Aeußerung gemacht, noch 
au irgend etwas gejagt, das fich im 
Sinne der Haley hätte auslegen laj- 
fen. Frl. Martin fnüpft an diefe Ab- 
mehr einige für rl. Haley nicht fehr 
ſchmeichelhafte Betrachtungen über 
„Dankbarkeit.“ Sie jagt, daß fie, Frl. 
Martin, jeinerzeit Frl. Haley mit 
Rath und That unterftügt habe, ala 
biefelbe wegen Erhebung grundlofer 
Anjhuldigungen aus einem tatho- 
liiden Yrauenorden ausgejtoßen mor= 
ben jei, jo daß die Ausftoßung fchliep- 
li rüdgängig gemacht werden mußte. 
Auch Frl. Haleys Bejuch bei Alderman 
Martin wäre ein Bittgang geweſen; 
rl. Haley Hätte bei jener Gelegenheit 
trie ein Rohrfpag auf den damaligen 
Mayor Harrifon und den Rektor Har: 
per bon der Ehiragoer Univerfität ge- 
I&impft, fo daß nur ihr Geſchlecht den 
Alderman davon abgehalten hätte, fie 
zur Thür binauszumerfen. — Der 
Staatsanwalt Healy fact, e3 hätte fei- 


| 


gemefjene Bachtfumme verlangt. Sollte 


die Zahlung verweigert werben, jo will | 


man zunädft zur Entfernung der be» 
fagten Säulen jchreiten. 


Etwas billiger. 


Die Parkbehörde der MWeftfeite hat 
dur nochmalige Ausfchreivung des 
Stontrattes für die Pflafterung der 
Doden Ave. innerhalb der Partgren- 
zen ein etwas niedrigeres Angebot er= 
zielt, wie beim erften Male. Damals 


jtellte die Mindeftforderung fi auf 


$2.10 die Quabdratyarbd, jegt ift fie auf 
2.02 beruntergefehraubt worden. — 
Die Behörde hat von der Abmaffer- 
Kommiffion die Erlaubniß erlangt, 
fich zur Verbefferung des Bodens ir 
einzelnen Iheilen unentgeltlich belie 
bige Mengen der jchwarzen Humus- 
Erde kommen zu laflen, welche längs 
der Ufer des Kanald3 auf meiden 
Streden mafjenhaft aufgefhichtet ift. 


Infpeftionstour. \ 
Die „River Improvement Aſſocia—⸗ 


tion“ hat für morgen Mittag Vertreter 
der ftädtifchen Behörden und intereffir- 


ter Gefchäftökreife zu einer mipels | 


tionsfahrt auf den verfchiebenen Armen 
des Chicago Fluffes eingeladen. Sie 
toill eigen, mie nothiwenbig e3 ift, ben 
Fluß au für Dampfer von größtem 
Tiefgange ſchiffbar zu machen. 


Bränter-Ruren 
wirkſamer 


als alle anderen Kuren. Großartige Erfolge. 
Nervenleiden, Schwäche zuſtände der Män⸗ 
ner, Nieren- und Blaſen-Affektionen, ſowie 
überhaupt hronifche Krankheiten jeder Urt 
rafh und gründlih kurirt. Heilfräftige 
Bilanzen ⸗ —— von mir zu beziehen. 
Leicht durchzuführende, höchſt 

—. Behandlung. Aur⸗ aͤu 
mäßig. Ausführliche Rrantheits = Beichreis 
bung (deutjdh öder englijdh) erbeten. 


Dr. G. H. BOBERTZ 


Zimmer vollftändig möblirt 
— fertig zum Gebraud für 


Main Store 


air * ee “ 
Dal Heisöfen. Bolftändig ga= Hartman’3 Belt Kombination Spezialität. Diefe Kombination be- 
ftcbt aus Bettiielle, Springs und Matrage, voliitändia. Die Bett: 
jlelle ift von fchiverer, 


fubitantieler Konitruftion, 
nd ornamentirt mit jehweren Chills. 


8. 


anze Kombination, nur 
Vedingungen: $1 Baar, 50c pro Wode. 


Range Spezialität. Ein wirklich hübſches De— 


ie 


beſizen extra große Backöfen — ſind gemacht 
bon einem der beitbefannten Fabrikanten des 
Landes und find in jeder Beziehung garan- 


sartman’3 Stab! Range Epezialität. Der al- 
lerbefte zu Ddiefem »reile. Diefer Range iit 
Tonitruirt aus Eold Drawn Stahl und ijt mit 
Asbeft ausgefüttert. Hat Dupler Grate für 
das Verbrennen von Kohlen‘ oder Holz und 
bat einen Feuerlaften, der nahezu unzerftörs 
bar _ijt. Der Badofen it dierefig und fehr 
aroß. Diefer Range ift vollftändig mit hohem 
Wärme - Glofet, wie oben ab-, 

ebildet; mit pradtvollen 

icel =» Trimmings 


Bedingungen: 2.75 Baar, 50c pro Wode. 


To Man beachte: 


ie 


aus großer 
Diefe Bettitelle 
ift in irgend einer der beliebien Farven zu haben. Die Epring3, 
welde zu diefer Kombination gehören, find don außerordentli- 
der Qualität. Die Matratze iſt febr fein, bat weichen Oberteil, 
fhwere taped_Karien und it.erzogen mit exttg ſchwe⸗ 
rem Ziding. Die Beititele allein ift fo biel iertd 


Main Store 


223-225-227-229 WABASH AVENUE 


K.W.KEMPF 


e Erkurfionen 


| Lapt Hartman Euer Heim ausftatten. MMtttttTtttttttE 


der eine wirkliche Hilfe 
für den Lohnarbeiter iſt. 


ir arbeiten Hand in Hand mit Stunden — nehmen deren intereffen wahr — nehmen Eier Syntereffe 
wahr. Wir werben uns ernitlich beftreben, E u ch die befte Bebienung, die in unferh Kräften jteht, zu 
br nur die Hleiniten Eintäufe hier macht. Wir werden Euch die Hilfe gewähren, die 


er 


von »90009996006099090090909004 


Baſe Burner. Ein anter Hetaofen + 
mit Return Slues, aroßem Kob- 
leur =» Magaziu, verbejferte Duplex 
Shaling Grate; alle die Nnauelt 
————— Ein in jeder Hin⸗ 
ſicht garanfirter Baſe Burner — 
mit vrachtbollen 
Nidels 
Trimmings 
Bedingungen: 


++ 
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Hartman’3 Quarter⸗ ſawed QOak Pedeſtal 
Auszied-Tifh. Angefertigt für die Hart⸗ 
man Stores und zwar unter unjerer eige- 
nen Aufficht. Diefe Tifhe find durchweg 
aus auarterefaived Dal Toniiruirt. Die 
ziihplatte aus beſanders, ausgeſuchtem 
Holz, deffen große „Slafes* im Holz deitt- 
ich fichtbav find, pradtvoll polirt. Die 
Zifhpiatte mißt 45 Zoll im Durchmeffer 
und der Tiich tif ausziehbar bis zu feh8 
Fuß. Die Bafe ift extra maffid, die Bei- 


ne find ertra fehmer und * 
haben hübſch aeichnigte : 
aioen sidıa aan PC 
Bedingungen: 1.75 Baar, 50c pra Worhe, 
A immer douftändig 
ausgeftatict für 
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Schlafzimmer —*— 


Parlor, 
und Küche, oder irgen welche 


+ 3Zimmer, je nach Wunſch. 
Bedingungen: 7.50 baar, $5 monail. 


$.-W.-Branch 
Ecke Blus 
Isiand Ave,, 
Harrison und 
Halsted Str. 


Main Store: offen jeden Abend. — 
Zweig-Läden offen Abends, ausge 
nommen Mittworhd und Freitags. 
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84 La Salle Str. 
allen Heimulh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Billige ZFahrpreiſe nach und von Europa. 
Deutſches Geld kauft und verkauft. 


Kredit-Briefe, 


6 


rbichaiten 
u Bollmahten "SE 


Geldsendungen- 


Borſchuß ertheilt, wenn 
Boraus baar bezahlt. 


eiugejogen. 
gewäünfät. 


mit amtliher Beglaubigung. 


| MER” Militäriachen "WE Pat in's Austand. 


K. W. KEMPF. 


Sonntass offen von 9 bis12 Uhr.- 


Kohlenprämien. 

Den Heizern in ben ftäbtifchen 
| PRumpenftationen ift angefündigt wor- 
| den, daß jie fih Geldprämien verdienen 
| fönnen, wenn fie bei der Feuerung 
"fparfam mit den Kohlen umgehen, 
| bezw. in zmwedmäßiger Weife heizen 

und fich bemühen, bei möglichft gerin- 
' gem Kohlenverbraucd diejelben Yeue- 
; rungs-Refultate zu erzielen, mie bis- 


I ber. 
mis! ch 
&3 bejteht eine Vorfchrift, daß das 
| ftädtifge Einnehmeramt feine täglichen 
; Einnahmen ohne Verzug an die Stabt- 
| fafje abführen foll. Run fehließt aber 
das Shatamt der Stadt feine Thüren 
[don um 3 Uhr Nachmittags, mwäh- 
ı rend das Einnehmeramt bi3 um halb 
| fünf Uhr offen ift. Bisher hat ber 
; Einnehmer jeine Tageseinnahmen 
; immer auf der Bant deponirt und am 
| nächften Morgen dem Stabtihagmei- 
| fter eine Anmweifung auf ben betreffen- 
ben Betrag zugeftellt, melche biejer 
‚ dann duch Vermittelung der Banl- 
zentrale wieder jeiner Bank zugehen 
läßt. Auf diefe Weife gehen der Stadt 
beftändig zmeitägige Bankzinfen auf 
die fraglihe Summe verloren. Man 
üderlegt nun, wie dem wohl abzubelfen 
ei. 
Sädfeite-Bochbahn. 
Die Verwaltung der Sübfeite-Hodh- 
bahn hat zum Gebraudh auf ihren 
Zweiglinien, die im fommenden Jahre 


in Betrieb geſetzt werben jollen, 80 | den! 
ift ber | 


Perfonenivagen beftelt. Auch 
Kontrakt für die Einrichtung der Vor- 
fehrungen für ben eleftrifchen Betried 


| len Srauenleiden, 


zu Sonjultationcnh frei. Lifte verfhollener Erben, — — 


Deutijches Notariats: und Rechtsburean: 


84 La Salle Str. 


4ol,mifa,* 


Entmündigungsantrag. 


frau Schrod will ihren Mann als Der: 
fhwender unter Auffict ftellen. 
Im Nachlaſſenſchaftsgericht befaßte 
ſich geſtern Richter Cutling mit dem 
Geſuch der Frau Mary Schrock um 
Einſetzung eines Verwalters für das 
Vermögen ihres Mannes. Dieſem 
wurden, wie Frau Schrock angibt, vor 
einiger Zeit von einem Verſicherungs⸗ 
orben $1500 ausgezahlt, aber das 
! Geld hat ihm nicht zum Gegen gereicht. 
; Er hat fi dem Müffiggang und dem 
Itunf ergeben, während fie und fein 
Bruder durd) Harte Arbeit ihr Brpt 
eriverben müflen, und jegt find nur 
no $600 von dem Gelbe übrig. Um 
biefe, die Gefundheit ihres Mannes 
und ihr eheliches Glüd zu retten, Hat 
Frau Schrod das Entmündigungdper- 
fahren eingeleitet. 


— Der Runjt-Proteftor.— ‚Verteh- 
ren in Shrem Haufe auh SKünftler, 
Herr Golditein?’— Für die Hab’ ich 
immer ’n warmes Herz und ’n faltes 
Büffet!” 


wranenleiden. 


‚Unfere berrlien deutihen SKräuterheilmittel 
Den eu Same Das Ira au. Bei al 
E Giwangeridafisbeihimerden, 
—— erNeh 58 der eliabre, 


ihmeraba 
und Nervenf 


Ps ES und j 
eine Berheeibung 





Lokalbericht. 
„Die Fauſt⸗Idee. 
Profeſſor Kuehnemanns Vortrag. — Aus⸗ 
tauſch zwiſchen hüben und drüben. 


Profeſſor Kuehnemanns Zuhöbrer⸗ 
ſchaften haben ſich bis jezt von Vor— 
trag zu ortrag verboppelt. Bleibt 


der Profeffor noch eine Zeit lang bier- 


und feßt er feine Worträge fort, jo 
mwürbe er ohne Frage bald Zulauf ges 
nug haben, um das Aubitorium zu 
füllen. 

Für den geftern Abend gehaltenen 
Bortrag Jautete das Thema: „Die 
Fauft-%bee in ihrer Wandlung durd 
die Jahrhunderie.“ Redner knüpfte 
an ſeine vorher gehaltenen Vorträge 
iiber moderne Dichter an und bezeich— 
nete es als deren Beſtreben, das bür— 
gerliche Leben der Gegenwart zu ana⸗ 
yſiren. Der große Dichter ſtelle 
ſich andere Aufgaben. Er greife ins 
Reich der Mythe und nehme zu ſeinem 
Helden eine Sagengeſtalt, die er dann 
als Vertreter einer höheren Welt vor— 
führe. ine folde Sagengeftalt fei 
Fauft. In den Fauft-Sagen, bie ſich 
in Deutſchland um eine hiſtoriſche Ge⸗ 
ſtalt verdichteten, bekunde ſich das Er— 
löſungs-Bedürfniß der Menſchheit. 
Weil dieſes Bedürfniß aber ein ural⸗ 
tes ſei, ſo ſtoße man auch ſchon viele 
Jahrhunderte vor dem hiſtoriſchen 
Fauſt auf die Fauſt-Idee. Man finde 
dieſe in der Apoſtelgeſchichte der Bibel, 
wo von dem Weitkampfe berichtet wer⸗ 
de, auf den Simon Magus ſich mit 
den Apoſteln eingelaſſen habe. Man 
finde ſie ſpäter in der Kirchengeſchich⸗ 
te, wo von Cyprianus von Antiochien 
erzählt werde, der mit heidniſcher Ma- 
gie eine tugendhafte, chriftgläubige 
Yungfrau zu Fall zu bringen verfucht 
habe und durch feinen Miperfolg jelbit 
zum Glauben geführt worden jei, jo 
daß er freudig den Märtyreriod auf ſich 
genommen habe. Im Mittelalter habe 
Talderon, der große ſpaniſche Drama— 


tiker, einen Fauſtvorwurf dichteriſch 


verwerthet. —In der deutſchen Litera⸗ 


tur finde ſich die Fauſtſage, deren Ge- 
genſtand der hiſtoriſche Doktor Fauſte männiſcher Macht geführt. Sie läßt 
iſt, welcher in der erſten Hälfte des 16. ihn kalt. Ihn durchdringt die Sehn- 
ſucht nach der Schönheit der Antike. 


Jahrhunderts ganz Deutſchland un— 
ſicher gemacht habe als ein wandernder 
Magier und Schalk, zuerſt in dem 
Fauſtbuche feſtgehalten, das im Jahre 
1587 zu Frankfurt gedruckt wurde. 
Dieſes Buch habe zwölf Jahre ſpäter 
ein Unglücksmenſch Namens Wittmann 
zu einem dreibändigen Werke breitge— 
treten, da3 an ſich ohne jeden Werth 
fei, aber heute noch eine Plage bilde für 
die deutſchen Literatur-Hiftoriker, 
welche von Berufs wegen ich durch 
daffelbe Hindurcharbeiten müfjen. 
Fünfundfiebenzig Jahre fpäter habe 
dann ein Nürnberger, Vier, biejes 
zweite Yauftbuch umgearbeitet und 
quantitativ auf ein erträglihes Map 
beichräntt. Nach abermals fünfzig 


Sahren jet diefes Viter’jche Werk zu'| ift eine Wusgeburt ber 


| 


febt, um fie dann mieber unbollenbet | 


liegen zu laffen. Erft auf ba8 Drän- 
gen Schiller hin habe der Meifter den. 
eriten Theil des „Fauft“ fertig geftellt, 
um ihn dann in feinem reifen Alter 
durch den herrlichen zweiten Theil zu 
berbollftändigen und zum Abihluß zu 
bringen. Die Grundidee des Goethe⸗ 
chen „Fauft“ werde durch ben „Pro= 
log im Himmel“ gegeben. Der Teufel 
in feinem Gefpräh mit dem Herrn 
mäfle an dem dummen und fchlechten 
Treiben ver Menjchen herum und wun= 
dere fich, daß der Herr bafjelbe an- 
dauern läßt, oder irgend melches In— 
tereffe daran nimmt. „Kennft Du den 
Fauft?“ fragt da der Herr, und in die- 
fer unvermittelten Frage liege die Er- 
Härung des ganzen Goethe’fchen Wers 
tes. Sie befagt, daß der „Fauft” ein 
echter und rechter Vollmenfch fei, dei- 
fen Leben und Wirken der ganzen Gat- 
tung Menſch Eriftenz =» Berechtigung 
verleihe. Der Teufel unterfängt fich, 
auh diefen echten und rechten Men- 
fchen unterzufriegen, ihn „Staub ftej- 
Ten“ zu machen, der Herr aber, in ma= 
jeftätifchem Vertrauen, läßt e3 auf bie 
Probe anfommen: „Der gute Menich 
in feinem dunflen Drange ift fich des 
rechten Weges mohl bemußt." — Das 
Evangelium der Entmwidlung, des im- 
mermährenden Streben nach höheren 
Zielen, werde in diefem „Prolog“ ge- 
predigt, und biefes felbe Evangelium 
fomme nachher in dem Patt zum Aus- 
drud, welchen „Zauft“ mit dem Teufel 
Tchließt. „Was fannft Du, armer 
Teufel, geben?“ hat der Held ben Ber: 
fucher verächtlich gefragt,und dann un= 
terzeichnet er mit Gleihmuth den Kon= 
traft, nach melchem er dem Teufel 
Macht über fich gibt, fofern er je von 
dem Genuffe eines Augenblides hinge— 
riffen, zu diefem Augenblide fprechen 
follte: „QVermeile, Du biſt ſo ſchön!“ — 
Und nun beginnt Mephifto feine Ver- 
führer-Arbeit. Der erfte Theil des 
Dramas gelangt zum Cdhluß, im 
zweiten werden neue, andere Bilder 
aufgerollt. Wan hat behauptet, ber 
zweite Theil des „Yauft“ ei jchmer 
verftändlich. Nichts kann falfcher fein. 
„Hauft“ wird hier auf die Höhe jtaats- 


Zu den „Müttern“, d. h. zu den Alt» 
borderen geht er zurüd und holt fi 
die „Helena“, das klaſſiſche Alterthum 
herauf. Mit ihr zeugt er, der Vertre— 
ter der mittelalterlichen Renaiſſance, 
den Euphorion, unter welchem man 
wohl Byron zu verſtehen hat, den 
Sänger der Freiheit und der Schön— 
heit. Die thraciſche Walpurgisnacht, 
welche den Forſchern ſoviel Kopfzerbre— 
chen macht, iſt abſolut nur ein an— 
terhaltſames Zwiſchenſpiel aufzufaſ— 
ſen, als ein klaſſiſches Gegenſtück zu 
der mittelalterlichenWalpurgisnacht im 
erſten Theile der Dichtung. Der Ho— 
munkulus, welcher den Beſuch von | 
Ihraciens nächtlichen Gefilden anregt, 
Satire, mit 


einem Volksbuche im Zahrmarktftil | welcher Goethe - Fauft die Kafte der 


perhungt worden. Dramatifch ver- | Stubengelehrten 


betrachtet. — Zum 


merthet fei „Zauft“ zuerft in England | Schluffe hin erbliden wir „Zauft“ auf 
worden, und zwar bon Marlom, einem | dem Gebiete feines Wirfens, d 3 er 


Vorläufer Shakeſpeares. Auch in 
Deutjchland hätte man diefen engli- 
chen „Zauft” auf die Bühne gebracht, 
und er habe fich in diefer Yyorm lange 
auf derfelbe® behauptet. E3 unter- 


in früher Jugend mit der Fauſt-Sage 
befannt geworben, und daf ihm jchon 


in feinen Knabenjahten „Zauft“ aud) | 


als Bühnenfigur gegenübergetreten 
fei. Die beiden Gründer und Bildner 
der modernen deutfchen Bühnen-Lite- 


ratur: Gottfched und Leffing, hätten | 


in Bezug auf den „Fauft“, ihrer Ei: 
genart entfprechend, diametral entge- 
gengefegte Stellungen eingenommen. 
Der völlia phantafielofe Gottſched 
habe fi über den „Jinnlofen Firle- 
fanz“ der Fauftfpiele entrüjtet, Lef= 
fing hätte den hohen Werth der Yauit- 
fage richtig erfannt, ihre Ausnugiung 
befürmortet und jelber 


gefchrieben oder zu fchreiben angefan= 
gen. Zmei bon diefen Dramen jeien 
vollendet gemwefen, aber leider verloren 
gegangen, alö der Dichter fie, mit an= 
deren Manuffripten, in einer Kijte 
bon Wien nach Dresden fandte. Lei: 
fing’3 fritifcher Geift jei indefjen nicht 
zur richtigen, Bearbeitung des Stoffes 
geeignet geiwefen, noch weniger befaßen 
hierzu die Dichter der og. Sturm: 
und Drangperiode die Befähigung, die 
faft fammtlich: Reinhold Lenz, Maler 
Müller, Klinger ufmw., den Stoff zur 
Behandlung vornahmen, aus deren 
Händen er aber entweder in nur frag 
mentarifcher Form hervorgegangen 
fei, oder im Yuftande der Unreife. 
Goethe habe jich Jchon während der 
eriten Periode ſeines bichterifchen 
Schaffen? an den „Fauft” gemacht 
und den Anfang feiner Arbeit, mit dem 
er fich ftarf an Marlom anlehnte, mit 
nad Weimar gebradt. Erjt Jahre 
fpäter, zur Zeit feiner erften italteni- 
fchen Reife, habe er die Arbeit fortge- 


and-Sapolio em 


ſpart Doktor Rech⸗ 
nungen, weil rechte Pfle⸗ 
ge der Haut gefunde 
Sirfulation bedingt und 
jede Funktion des Rör- 
pers unterftüßt, von der 
Chätigfeit der Musfeln 
an bis zur Derdauung 
der Speifen. Die-zuver: 
läffigfte Seife, welche 
eriftirt. Probirt diefelbe 
ſelbſt. 





| 


| Gebrechen der Wlindheit, 
liege feinem Zmeifel, daß Goethe jchon | 


jih von je erfehnt; er erhält Gelegen- 
heit zu fozialem Schaffen und 
Vollbringen, in welchem er ih aud) 
nicht beirren läßt durch . das leibliche 
momit Me: 
philto don feiner Verbündeten, der 
Sorge, ihn zulegt noch matt feßen zu | 
laffen verfuht. Weil „Zauft“ dann 
fterbend von dem Frohgefühle Tpricht, 
mit dem ihn fein Ausblid in die Zu- 
funft erfüllt, Haben jich Ausleger ge— 
funden, die ich darauf verfteifen, 
„gauft“ jei in jeinem Wettfpiele mit 
dem Teufel unterlegen. Das aber ift 
richt der Yal. Das merfthätige | 
Chaffen zum Beiten des Gemein- 
mohl3 hat dem Helden „Erlöfung” ge- 
bradt. 
* * * 

Heute Nachmittag beginnt Profeſ— 

ſor Kuehnemann mit der Serie von 


nicht weniger Vorträgen vor Studenten der Chica— 
als vier oder fünf „Fauſt“-Dramen goer Univerſität. Er ſpricht 


in der 


| „Sobb Hal“, und auch) dem allgemei- 


| 


nen Publikum iſt es geſtattet, dieſen 
Vorträgen beizuwohnen. Das Thema 
der Vorträge bildet: „Die moderne 
deutſche Bühnendichtung“, und zwar 
geht der Profeſſor bei der Behandlung 
deſſelben von Goethe aus. — Im Aus— 
tauſch für den aus Deutſchland her— 
übergekommenen Gaſt ſendet die Chi— 
cagoer Univerſität Herrn J. Lawrence 
Laughlin, Profeſſor der Volkswirth— 
ſchaft, nach drüben; er wird dort eine 
Reihe von Vorträgen an der Berliner 
Univerſität halten. 

Binnen kurzem wird auch Profeſſor 
Oncken von Berlin, der namhafte Hi- 
ftorifer, in ähnlicher Sendung wie 
jest Profeffor Kuehnemann, nad) Ehi- 
cago fommen. 

Prof. Kuehnemann ift von dem 
Schiabenverein gewonnen iorben, 
am nächlten Samjtag, Abends 8 Uhr, 
in der oberen Freimaurer-Halle, 617 
N. Clark Str., zugleich als Vorfeier 
für ben beporjtehenden Geburtstag 
Schillers, einen Vortrag über diefen 
Dichter zu halten. Da Dr. Kuehne- 
mann ala Schillerforfiher und Ber: 
faffer eines der beiten Werke auf diefem 
Gebiete rühmlichft befannt ift, jo wird 
biefer legte Vortrag ein doppelt inter» 
effanter werden. Der Eintritt ift für 
Jedermann frei. { 

— —— — — 


Auf Schadenerſatz verklagt. 

John Heiland, ein reicher Apotheker, 
Chef der Firma John Heiland & Co., 
113 Weft Mabdifon Str., ift im Supes 
tiorgericht von Frau Marion Hubbard 
auf $50,000 Schabenerfaß für ein ans 
geblich gebrochene? Chegelöbni3 ver» 
tagt worden. Frau Hubbard fol 
früher in der Michigan Avenue, un- 
weit der 20 Straße, ein Miethshaus 
geführt haben und gegenwärtig irgend 
mo in ber Michigan Me. wohnen. 
Herr Heiland wohnt bei D. H. Eliott, 
1506 Michigan Ape., und erflärt bie 
Behauptungen ber Frau für falfeh. Er 
ijt ein alter Chicagoer, ein berborra- 
gender Tempelritter und in Apotheler- 
freifen jehr befanni. 


ö iger Bazaar in der Mordfeite- 
. Turnhalle. - or» 
Die durch ihr fegensreiches Wirken 
befannte Wohlthätigkeits⸗ Geſellſchaft 
„Srholung“ 


2 5 


halt morgen und über- 
morgen, am 12. und 13. Ditober, in 
ber Rorbfeite-Zurnhalle einen Bazaar 
ab, um beifer in den Stand gefeht zu 
werben, ihr Werk der Menfchenliebe in 
weiterem Umfange als bisher fortjegen 
zu Zönnen. Obwohl fämmtlide Ein- 
nahmen der Gejellihaft der Wohlthä- 
tigfeitsfafje zugemendet werben und im 
Laufe der legten zwanzig Jahre gar 
mande Ihräne getrodnet und manche 
Noth gelindert worden ift, jo erhöhen 
fich doch die Anfprüche an diefe Kaffe 


bon Jahr zu Jahr, denn bie Vermeh- | 
rung der Hilfsbebürftigen halt gleichen | 


Schritt mit der Benölferungszunahme 
Chicagos. 

Dem löblichen Beſtreben der „Er— 
holung“, den Umfang ihres Liebes— 
werks entſprechend zu geſtalten, ſoll 
dieſer Bazaar dienen, und eine Anzahl 
Vereine und Perſonen hat ſich in 
anerkennenswerther Weiſe bereit ge— 
funden, dem Unternehmen zum Er— 
folge zu verhelfen. So bringt der erſte 
Abend u. And. folgende Vorträge der 
Vereinigten Sänger von Chicago: 
„Sängermarſch,“ „Blau Aeugelein,“ 
„Das erſte Lied“ und „Abſchiedschor,“ 
ferner eine glanzvolle Aufführung von 
„Hiawatha“ durch fünfzig Perſonen 
im Koſtüm unter Leitung von Frau 
Minna Schmidt und mit Klavierbe— 
gleitung der jungen Künſtlerin May 
Doelling. Frau Dr. Lambden hat Ge— 
ſangsvorträge zugeſagt, und die Pia— 
niſtinnen Fräulein Franzky, Fräulein 
Nopenz und Frau Fanny Richter— 
Fuchs haben ebenfalls ihre Mitwirkung 
in Ausſicht geſtellt. Frau Schwarzkopf 
und andere Damen ſtehen mit Dekla— 
mationen auf dem Programm. 

Der Eintritt zu dem an jedem der 
beiden Tage um 2 Uhr Nachmittags 
beginnenden Bazaar koſtet 25 Cents. 


Feſtpräſidentin iſt Frau Paul Ger- 
hardt, ihr zur Seite ſtehen Frau Min-⸗ 


na Vehſtedt, die Präſidentin des Ver— 


eins, Frau Marie Sommers, die Eh: | 
tenpräfidentin, und eine Anzahl andere | 


Damen und Herren. 


Berlor fein Geld. — Herr CE. 
%. Barker, Dep. Tar Collector in 203 
Angeles, Kalif., fagt, daß er für einen 
Tal chronischer Verdauungsihmäche 
und Magenleiden dreitaufend Dollar 
für Werzte und Medizin ohne iraend 
melche Befferung zu verfpüren, außbe- 
zahlt hat, während zwei Flafchen bon 
Forni’3 Alpenfräuter - Blutbeleber die 
Arbeit verrichteten. Viele haben kleine 
Vermögen vor dem Gebrauch von Al— 
penkräuter -Blutbeleber ausgegeben, 
vergeblich auf die Wiederkehr der Ge— 
ſundheit wartend und dann ſich ge— 
wundert, weshalb ſie nicht ſchon lange 
vorher ihre Zuflucht zu ihm nahmen. 
Keine Apotheker-Medizin. Wird an 
die Leute direkt verkauft. Schreibt an 
Dr. Peter Fahrney de Sons Co., 112 
1418 So. Hoyne Avbe., Chicago, Ill. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Wider BorfMänner-= 
chor veranftaltet am Sonntag, dem 
22. Dftober, in der Großen Wider 
Park Halle, 501—507 W. North Xoe., 
fein zweites großes Konzert nebit Ball. 
Bei der Durchführung des interejjant 
zufammengeftellten Programms mer: 
den außer dem fejtgebenden Verein 
Fräulein Klara M. Jenjen mit zei 
Sopranfoli, die Damen des Wider 
Parf Männerchor mit zwei Qieberbor- 
trägen und Frl. Grace Richter auf dem 
Klavier mitwirken. Die Auswahl 
der Orchefter- und Gefangsnummern 
ilt jehr anfprechend, und diefe werben 
ohne Zmeifel qut zu Gehör gebracht 
werden, da alle Mitglieder eifrig üben. 
Das Konzert beginnt um 7 Uhr 
Abends; intrittsfarten foften im 
Borverfauf 25, an der Kafle 50 Eent3. 

Der Southweſt Side Deurſche 
Frauenverein hat folgende Be— 
amte gewählt: 

Sophie Ahlgrim, Expräſidentin; 

Clara Koenig, Präſidentin; 

Roſa Merz, Vizepräſidentin; 

Marie Scharf, Protok. Sekretärin; 

Liſette Lange, Finanzſekretärin; 

Eliſe Lemhuis, Schatzmeiſterin; 

Minnie Ebert, Führerin; 

Auguſte Putſcher, innere Wache; 

Friedericke Goerke, äußere Wache; 

Suſanne Dreſſel, Marie Schorr und 
Anna Hecht Truſtees. 

In der letzten Generalverſammlung 
des Iſabella-Frauenver— 
eins ſind folgende Beamte gewählt 
worden: 

Expräſidentin, Clara Weintz; 

Präſidentin, Liſette Lange; 

Vizepräſidentin, Caroline Neuffer; 


Protok. Sekretärin, Marie Scharf; 


Fin.Sekretärin, Chriſtineſchwabe; 

Schatzmeiſterin, Caroline Born; 

Führerin, Clara Koenig; 

Innere Wache, Emma Goßrow; 

Außere Wache, Eliſe Specht; 

Truſtees, Emilie Strube, Minnie 
Janke und Sophie Ahlgrim. 


— Verſchnappt. — „O, Fräulein 
Hermine, Yhre goldinen Haare und 
blauen Augen haben: mich vollftändig 
bezaubert!" — „Das Gleiche haben 
Sie ja fehon einer Andern gejagt!" — 
„Aber die hat ja braune Augen und 
ſchwarze Haare!“ 


Eine Flaſche 
H Rs bes Bittere 
GELEBRATEL wird? Eud 

— überzeugen, 
en 75 dab ed bie 
einzige Mebi- 
zin ift, die Ihr 
braudt zur 
= Heilung von 
unverdaulichteit. 
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CENTURY 
 $OAP” 
für die Montags: Wäfdhe. 
Ihr merdel- Euch wundern, 
weshalb Ihr es nicht ſchon 
rn  lüngii gelfan hab. 
20th Century Soap 


eriwirbt fich jeden Tag neue Freunde. 

Sie enthält feine Lauge, iſt völlig 
aus reinem Pflanzenöl hergeftellt und 
ift eine abjolut reine Seife. 

Die reinen Dele, aud welchen fie ge- 
macht ijt, find jehr zuträgli für bie 
Haut und halten die Hände weich und 
fammetartig. Zum Reinigen von Me- 
tall, Glas, Zeppichen, Rugs, Holz- 
wert, Spiegel, Fenfter, Linoleum und 
Hartholz-Böden giebt e3 nichts, mas 
fich damit vergleichen ließe. An allen 
Läden zu haben. 


Kauft fie henie—Id Cents 


Abfolut rein. Keine Lauge 


! 
N 


HOFFHEIMER SOAP CO.,- 


CHICAGO. 
12jul,memifr* 
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SHerzlofe Söhne. 


Greife Mutter von ihren Sprößlingen im 
Stich gelafjen. 

Eine achtzig Jahre alte, ſchwache 
zum Theil gelähmte Greiſin, 
Frau Jane MecvLauchlan, befindet ſich 
im Beobachtungshoſpital, von ihren 
Söhnen ſchmählich im Stich gelaſſen. 
Sie war vor vier Wochen von einem 
der Söhne, dem Polſterer Louis D. 
MeLauchlan, 179 55. Str., in das 
Hoſpital gejchict worden, doch das 
Srrengericht erklärte die alte Frau für 
geijtig gefund und verftändigte Mec- 
Lauchlan und feine beiden Brüder, 
den Politerer F. BP. MeLauchlan, 147 
585. Gtr., und den Maler W. F. Me- 
Lauchlan, 185 55. Str., von biefer 
Entjcheidung. Aber feiner von ihnen 
mollte, mie die Beamten fagen, feine 
Mutter aus dem Hofpital nehmen. %. 
BP. MeLaudlan kam’ vor einigen Ta= 
gen dorthin, chüßte aber vor, daß er 
die Mutier nicht bei fich aufnehmen 
fönne, und ließ fich durch feine Bit- 


‚ten der alten Frau bewegen. 


Louis D. MeLauchlan ftand geitern 


| in diefer Angelegenheit por: dem Nich- 


ter Carter im Couniygerit. Hilfs— 


| Eountyanmwalt Louis Anderfon mies 


nad, daß MecLaucdhlan nicht nur ei= 
nem Gerichtsbefehl” vom Yahre 1901, 
feine Mutter zu unterftügen, nicht 
nachgefommen mar, fondern ihr auch 
noh $21 abgenommen hatte, ala fie 
in’s Hofpital gefchiett wurde, und das 
Geld vertrunfen hatte. Auch hat er 
ben allerdings erfolglofen Verfuch ge- 
macht, eine Spareinlage der Mutter 
im Betrage von $925 bei der Bant 
zu beheben. 3 ift ferner nachgemie- 
jen morden, daß jeder der Söhne mohl 
imftande ift, für den Unterhalt ver 
greifen Mutter zu forgen, aber fie 
mußten erft ducch Gerichtsbefehl dazu 
gezwungen werben, wöchentlich je ei- 
nen Dollar zu diefem Zwecke beizu- 
feuern. %. P. und ®. 5. Mekaud: 
lan find biefer Weifung nachgefom- 


‚ men, Louis D. fekte fich darüber hin- 


tmeq und mwurbe deshalb aeftern bon 
Richter Carter, der ihm fein ſchmäh⸗ 


liches Verhalten in einer Strafpredigt 


Das Staatsobergericht hat verfügt, 


zu Gemüthe führte, zu zehn Tagen 


| Gefängniß verurtheilt. 


Anwalt und Richter, 


| daß Nichter Marcus Kavanagh bis 
ı zum 16, Oftober die Gründe angeben 
; Toll, au denen er dem Rechtsanwalt 


t 


| | 
Bir 
5* Leiden 
ober Malaria 


‚ E. Stuart Beattie, 1081 Wafhington 
Boulevard, das Recht der Ausübung 
feines Berufs in feinem Gerichtähofe 
berieigert. Beattie wollte vor zmei 
Wochen feine Ihätigfeit ala Anwalt 
; bor Richter Kavanagh ausüben, wurde 
; aver zurüdgemiefen und leitete darauf 
ein Nechtfertigungsverfahren beim 
ı Staat2obergericht ein. Er erklärt, 
daß die Handlungsmweife des Richters 
gegen bie ihm im Sabre 1875 vom 
| Staat3obergericht ertheilte Lizens ver— 
ſtoße, weil kein regelrechtes Lizens— 
Entziehungsverfahren erfolgt ſei. 
— — —— 
Herbſt⸗Jagden und Fiſchen. 


Spezielle Rundfahrt-Raten für Jäger 
werden täglich via dez Northweſtern-Bahn 
nach den verſchiedenen Jagd- und Fiſcherei⸗ 
Reſorts in Wiskonſin und Michigan ausge— 
— Volle Einzelheiten über die Raten, 
owie ein Büchlein über Jagen und Fiſchen 
und eine kurze Ueberſicht der Jagdgeſetze, 
werden auf Verlangen in der Tidel-Office, 
212 Clark Str. und Wells — 
weggegeben. (Tel. Cent. 721.) 11,16,%,250? 


— — — 


* Im See, am Ufer der 29. Sir., 
ertrank geſtern ein Mann, der für den 
Kutſcher John Keeley, Nr. 32060 Mi⸗ 
chigan Ave., gehalten wird. Ob er 
Selbſtmord rn oder verunglückte, 
weiß man nicht. Die Leiche wurde ge- 
borgen und nad Ryanz Beftattungs- 
gefhäft, Nr. 2449 Cottage Grove 
Avenue; gefchafft. 3 


— Zur Vorfiht. — „Himmel! Ha- 
ben Sie aber einen fetten Kerl von 
Kafiirer!” — „Ja! Den Habe ich mir 
erira gemäftet, bamtit er nicht fo leicht 
durchbrennen fann!’ 


In der Monatäfchrift 
erzahltRofeager allerlei 


Bettlen in 
ernfthafte Gejchichten non Bettlern in 
feiner ſteiermärkiſchen Heimath. Nach⸗ 
dem er verfchiebene Typen gezeeichnet, 
berichtet er: „Da war auch ber „Bett- 
ler-Hiefel“. Das war ein fchlanter, 
bagerer und gebüdter Greiß, der zur 
Zeit meiner Jugend in unferen Bergen 
umberftieg. Sein jehmales,langes Ge- 
ficht hatte immer graue Bartftoppeln; 


feine blutlofen Lippen, feine lange, 


dünne Mafe, vollends jein blödes, 
glanzlofes Auge hatte etwas Leichen- 
artiges; anftatt des Hutes trug er eine 
fhmwarze Zipfelmüge, deren Quaſte 
immer da3 fleine Köpflein umbaumel- 
te, das einzig Lebendige um ba3 er- 
ftarrte Haupt. Der Mann mar nicht 
in der Gegend zuftändig, jondern aus 
einem fremden Thale. Unfer Orts: 
richter Hatte fich Jahrelang vorgenom- 
men, den Bettler-Hiefel abzufchaffen, 
aber jo oft diefer vor feine Thür ge- 
Thliffelt fam, fehlte dem Richter der 
Muth dazu. E3 war beventlih. Der 
alte Bettler pflegte fich vor die Haus- 
thür zu ftellen, fein grauleinenes Bün- 
bel zur Erde zu fegen, es aufzuſchnü— 
ren und zu arten, was da fommen 
würde. Man konnte aljo gar nicht 
einmal jagen, daß er bettle, ganz ftarr 
und ftumm jtand er da, manchmal 
ftundenlana, grüßte nicht und bat um 
nicht3, fondern wartete. Bäuerinnen, 
die ihn kannten, ließen ihn nicht allzu 
lange warten, famen mit Sped, Butter 
oder einer anderen Naturaliengade und 
legten fie auf das Bündel. Der Alte 
padte die Sachen gelaffen ein, fehnürte 
zu, dann trat er in die Thür und hub 
mit dumpfer, balblallender Stimme 
langfam ı:nd eintönig an, jo zu fpre- 


den: . 

„Bergelt’3 Gott, Bäuerin! Hunbert- 
mal vergel!’3 Gott, Bäuerin! Glüd in 
Dein Haus und Stall, über Kindern 
und Kälberln al! Vergelt's Gott, 
Bäuerin! Deine arme Seel’ foll in 
ben Himmel fahren! Deine Vater 
und Mutter in den Himmel fahren! 
Deine Blutsfreund in den Himmel 
fahren! Vergelt’3 Gott, Bäuerin! Der 
Erzengel Nichael foll Dein Kutfcher 
fein! Der Erzengel Gabriel Dein Die- 
ner jein! Im erſten Himmel ift Dein 
Bräutger! m zweiten Himmel ift 
Dein Hochzeit3mahl! Jm dritten Him- 
mel wird Dein Eh’bett fein! Goit Va- 
ter trönt Dich! Gott Sohn haljt Dich! 
Gott Heiliger Geift ift Dein Freund in 
Emigfeit, Amen! Vergelt's Gott, 
Bäuerin!“ 

Dann wendete er jich, hob das Bün- 
del auf, ftechte die Arme in die Bänder 
und jehliffelte langfam dabon. Sein 
Geficht blieb ftarr, ohne Schatten von 
dreude, wäre die Gabe auch groß ae- 
mejen. Diefer Bettelfpruch wirkte, be- 
jonber8 auf den, der ihn von diefem 
Mann das erfte Mal gehört, ganz un- 
heimlich. Aber der Bettler-Hiefel hat- 
te einen noch fräftigeren, der iibrigens 
jelten zur Anwendung fam, denn dar- 
auf ließen e3 die Leute nicht anfom- 
men. Das „in die Hol’ hinabbeten“, 
das ‚fürchteten alle. Wenn er nämlich 
tundenlang vergeblich vor einer Thür 
geftanden war oder gar, wenn ihn 
übermüthige Buben nedten oder fpot- 
teten, dann ftellte er fich ebenfo auf die 
Schwelle und begann leife und lang- 
fam mit derfelben dumpfen Stimme 
eintönig und feierlich alfo zu beten: 

„Vergelt's Gott! Vergelt's Gott 
ben harten Herzen! Der Himmel Herr- 
gott verflucht das Haus. Er wird es 
jengen! Er wird e8 brennen! Er wird 
die Leut' in die Höll' hinabdrängen. 
In die erſte Höll'. Vergelt's Gott! In 
die zweite Höll'! In die dritte Hol’! 
Ganz hinab in die neunte Höl’! In 
die feurige Pein! Vergelt’3 Gott den 
harten Herzen! Vergelt’s Gott in al- 
ler Zeit und Emigteit, Amen!“ 

Dann ging er ebenfo ruhig und ge- 
laſſen davon, und ſein ſchmales Ge— 
ſicht blieb ſtarr, ohne Spur von Zorn 
und Groll. Niemandem that dieſer 
Greis etwas Uebles, ja er war ſo kraft— 
los und ſiech, daß er bei jeder lebhaften 
Bewegung beinah umgefallen wäre, 
und doch gab es in der ganzen Gegend 
keinen gefürchteteren Menſchen, als den 
Bettler-Hieſel. Und auch kaum einen 
lieber Geſehenen bei jungen Bäuerin— 
nen und alten Jungfrauen, die ihm 
etwas ſchenkten, und die er bis in den 
dritten Himmel hinaufbetete, wo das 
Ehebett ſteht. 

So hat Jeder von ihnen und Man— 
cher von uns, wenn er betteln geht, fei—⸗ 
ne beſondere Geberde und ſein beſonde— 
res Sprüchlein. Es ließe ſich noch 
manches darüber reden und erzählen. 
Der großartigfte Bettler, der mir je be= 
gegnet, war ein baumftarfer, Iuftiger 
Zandftreicher, der mich vor furzem auf 
ber Straße um eine „gute Gabe“ an- 
ging. Ih natürlich war fofort mit 
meinem guten Rathe da, er fei jung 
und fräftia, er folle arbeiten. 

„Arbeiten? Pfui!” Mit mahrer | 
Verachtung ins Geſicht lachte er mir 
biefe Worte und fegte dann gutmüthig 
belehtend bei: „Wie Sie mir fo etwas 
zumutben mögen, lieber Herr! Arbei— 
ten! Gie mwilfen do, daß Arbeiten 
eine Strafe ift. Eine entehrende Stra- 
fe, mein Herr! Yür bie erfte Sünde, 
sm Schmweiße Deines Angefichts u. f. 
w.! Mich geht da3 nichts an, bin bei 
der erften Sünde nicht dabei geweſen. 
Bin noch unbeſtraft!“ 

I, als Iebenslänglicher Galeeren- 
fräfling der Arbeit, mie Hläglich ftand 
ich ba vor dem, der noch „unbejtraft“ 
tar, frifch und frei fich durch die Welt 
bettelte — ftolg, ein Hoher Herr. 


———— 
Rußland und Frantreig. 


Der „Gaulois“ bemerit am 21. 
Septbr. zu den Erklärungen, die Herr 
v. Witte einem Mitarbeiter des 
Temps“ über die ruſſiſch-deutſchen 
Beziehungen gemacht hat: „Diefe Er- 
Härungen überrafchen una nicht. Die 
unbeftreitbare ng ber Ge 
fühle Rußlanbs um8 gegenüber, bie 
Neigung Rußlands, ſich Deutfchland 
zu nähern, find u eidliche Folgen 
des engliſch⸗franzöſiſchen Einberneh⸗ 


— o———— 


— 
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Dieſen Donnerftag, wenn Ahr'dieien Kompon ausfäneidet und benfelben im .f 
unferem Grocerys Departement borzeigt. r 


Spesiefter Möbel- 


ı. Rug- Verkauf 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


— 


—un⸗ „el Li 
BET IETAI Ga Te, 12 
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Giferne Bettſielle, ſehr ſchwere Pfoſten Cheerful Prize, der beſte 
en, 


und Fillings, jolide Mejiingftangen umd 
Dajes, alle Größen und Yar- 83 5 
ben, gut 8 werth, nur ... 


Giferne Bettſtelle, ſchwere Pfoſten "S1.63 


Geld, 


jolide Anöpfe, in “a Größen, i 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


Hölzerne PBettitelen, gemadt aus jolidem Ei- 
henbolz oder Mahogany Finiih, ein  riejiges 
Affortiment, mehr ald den doppel- 82 50 
ten Preis mwertb % + 
Baar oder leichte Adzahlungen. 
F 


Couches, gevolitert in beftem Belour, 


x 
w 
volle Länge und Breite, nur 54.95 
Baar oder leichte AUbzahlungen. 


Gouches, edtes Leder, diamond tufted, durch— 


aus — — ae maffives eiche: 

nes Geftell, geſchnitzte Beine, % 

werth 40, nur 525.00 
Paar oder leichte Abzahlungen. 


Sanitäre BeDing Saas, tönnen geöffnet 
werden zu einem Bett voller Größe 553 49 
m jchr ftart gemacht, werth 87, zu... 

Paar oder leichte Abzahlungen. 
3:Stüde Varlor-Ansitattung, Mahogann = Ge: 
ſtelle, hübſch geſchnitzt, ſtark gemacht, gepolſtert 
in gutem Damaft und Berona, 318 

m 20 Werth 

Baar oder leichte Abzahlungen. 
Gin eriter Klafie Kochherd, mit 6. Löchern, 
Nr. 8, und TheesShelf. Er entfpriht den 
Aller, die einen dauerhaften Kochherd 


+ 


Ni, Ä 
J Wünſchen in 
mit allen modernen Cinriw.ungen zu einem 
niedrigen Preife haben wollen; er iſt ſehr ſchön 
und voll — es nn guter Roh: und 
Backofen und jparjam. in Bezug bo 2 
auf Prenmmaterial, nur 16.98 
Raar oder Jeichte Abzahlungen. 


Tafel-Oeltuch, von der Rolle gejchnitten, 
feine Seconds, Tondern das befte Del: 


J tuch ‚das verfertigt wird, de 
die 


JAN 


D 


Geht 
nicht in 
den u. 
richtigen 

Laden. 


en 


SE 


N 
| 


Kein Schneiden 


Zungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Krorditis oder Schwinds 
fucht leiden, werben mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt durch Eins 
athınung von Oghygens 
Gas. — 
Privat = Krankheiten 

der Mämer : 
heite ich jchnell, nachhaltig 
und vertraulid). 

Rath freil 


ers 


mens fomwie der Thatfache, daß Ruß- 
land, von feiner Politif im äußerjten 
Oſten befreit, miebder ausſchließlich 


ang in dem Konzert der meitlichen 
Einvernehmen zu beimerfitelligen) ein 


ferer engländerfreundlichen Politik zu 
verſöhnen. Unſere Verſuche find ge- 
ſcheitert, und wir erdulden die Folgen 
einer ſonderbar ſchiefen Lage.“ 

Die „Lanterne“ fühlt ſich durch die 
Erklärungen Wittes über die Haltung 
gewiſſer franzöſiſcher Blätter und 
Barteien Rußland gegenüber getrof⸗ 
fen. Das Blatt ſchreibt: „Obgleich 
Herr Witte ſich überraſcht zeigt, weil 
die Franzoſen in den innern Angele⸗ 
genheiten Rußlands Partei ergreifen, 
fo haben wir doch noch das Recht zu 
jagen, daß alle Menſchen daran In— 
lereſſe haben, unterdrückte Völler be⸗ 
freit zu mwiffen, und daß die Franzo— 


jen außerdem ein befonberes ntereffe 
daran haben, das mit ben zehn Mil- 
die franzd= | 


liarden zufammenhängt, t 
ſiſche Sparer der ruſſiſchen Regierung 
geliehen haben und die ſicherlich in den 
Händen einer ordnung⸗ und freiheit⸗ 


nebenden Regierung beſſer angelegt 


wären. Zwifchen dem Zarismus und 


Frankreich ſind Mißverſtändniſſe un⸗ 


dermeidlich, zwiſchen dem ruſſiſchen 
und dem franzöſiſchen Volke aber ſind 
alle Bündniſſe möglich und wünſchens⸗ 
werth. Das hätte Herr Witte errathen 
fünnen. Vielleicht ift er auch beffer 
unterrichtet, al3 er durchbliden läßt. 
Um ihm diefen nothmendigen Unter- 
. 


- OASTORIA Hsiumnute. 
a Sort, Die Ir Immar Gekauft Habt 


* 


vernidelten Swing⸗D 


RLOCK OF STORES 


europäijche Macht wird und feinen | 


Mächte wieder einnimmt. Es if heute | 
eriviefen, daß der Traum Delcafjes 
(gwifhen Rußland und England ein | 


Ding der Unmöglichkeit ift. Das wäre | 
aber das einzige Mittel für uns ge- | 
mwejen, das ruffifche Bündniß mit uns | 


Ten 
oz 

—— Mn 
Drefier, gemadt aus ſoli⸗ 


dem Gichenbolz, ober 
geichliffener ® Y gut 
> 


f 
Sgeftattet B. 
aus 
8 ‚ 9 
bat doppeltes Roft, 


ur 
a 
edel, ungen. 


n 
Baa 

mit fanch Urne, voller Return Flue Heizer 

$13.98 


mit Theefeifel-Einrihtung und 
Baar oder leichte Abzahlungen. 


im Marft für das 


Ellbogen, nur 


Morris-Stühle, diertelgefägtes Golden Dat oder 
Mahogany Finifb, ichwere Kauenfühe und maf- 
fiver Dradentopf an Armen, meuuvare Kiffen, 
mit Saaren gefüllt und — mit ſchonen 
Muſtern von Velour und Torduroys, andere 
verlangen $20 dafür, 

* 


Daar oder feihte Abzahlungen. 


ee er ſchwer em 
au geſtreiftem Tiding, gut gefüllt, 
tößen —— 81 69 


Star America, dies iſt ein direkter Heizofen für 

Weich: und Hartkohlen, hat Nidelring und 

Fuß-Rails, fanch Urne, Eiwing Top und Dedel 

Bruni, corrugated Bot; dies ift ein großer 
‚fen umd wird regulär für $8 oder 68 

$9 verkauft, zu 54 5 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


Ingrain-Tennih. fchwerer Body, alle neueiten 
Mufter, in roth und grün, ba olle 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


Tapefteh Brufiels Bimmer:Mugs, Größe 9 bei 
102 Fuß, mit Rändern, mollene Oberflähe — 
fchöne Farben, Wertb $16, 8 

nur 


+ 


Baar oder leichte Abzahlungen. 
Tapeftry Bruffels Bimmer-Mugs, Größe 9 bei 
12 Fuß. gemadt aus beitem Brüjfeler Teppich 
und dazu paffenden Rändern, diejer Ru 
$24 bringen, Verkaufs⸗ * 8 
Preis 

Baar oder leichte Abzahlungen. 

Nie reg 3% a volle Breite, 

die jhönften ufter, eine jehr aute 

Qualität, per Paar S1.50 
Baar oder leichte Abyahlungen. 


Parlor:Tijche, 16X16-3Ö1l. Platte, volle 
Höhe, Golden Dat Finish, fancy gedrehte 


Beine, mit niederem Shelf, 


BROS 


* 


TZurirtin5S Tagen 
und zwar nachhaltig, —Krampfaderbrudy, Wafjerbrud. 


oder Schmerzen. 


& neh 1 den M in Behandlung, der an 
Krampfaberbruc, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waflerbrud, Blafen- 
und Nierentrankheiten leidet. 


Franen-Krankheiten, 


Vorfall, Kreuziäämerzen, 
werke Abfonderungen, 
nachhaltig Farirt buch 
meine neuefte Methobe. 


Blntvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
> Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
Kae fallen der Haare. 
BER 7 Ich heile Euch nachhallig. 
Es wird deutſch geſprochen. 
eilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spreditunden: 8 Borm. bid 9 Abends. 


Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends 


Hof, mifef on, dio 


fchied ganz begreiflich zu machen, fü- 
gen mir hinzu, daß er in Paris mit 
Begeifterung empfangen morben wäre, 
wenn er anftatt ala Vertreter deö Za= 
ren ala Abgefandter ber ruffifchen 
Nation, al Präfident der ruffiichen 
Republit gefommen wäre. Das be- 
mweift, daß mir nicht gegen Rußland, 
nicht einmal gegen Herrn Witte ver- 
ftimmt find, fondern gegen ben Zaris- 
mu3, der Rußland unterbrüdt und 
entehrt.“ 


Mitwelt und Rahwelt. 


| „Ihe Eritic” erzählt: Edgar Allen 
| Poe, der berühmte amerifanifche Dich‘ 
| ter, hatte bei Xebzeiten mit fteten Nab- 
ı rungsforgen zu fämpfen. Er Mar 
| glüdfic, wenn fein jährliches Einlom⸗ 
| men auf 500 Doll. fam; feine Frau 
ftarb an einer buch Mangel (5 
| Entträftung verfhlimmerten Kranf- 
beit. Und jet murbe ein Hleinez 
| Autograph des Dichters, ein Gebicht 
| von 104 Zeilen, um 1000 Doll. ver- 
| fauft. E3 handelt fih um „Matume“, 
das der Dichter vor 50 Jahren au 
| der Veranda bes alten Hngiela:Sotel 
zu Old Point Comfort einigen Yreun= 
den borgelefen bat. Darunter mar 
auch eine Mik Sufan Ingram, b 
das Manuffript von Poe zum © 
jchent erhielt, Die Dame lebt noch 
und bat jüngft in Nem York für bie- 
ſes Andenken an ben bei Zebzeitei 
‚ do au fhon anerkannten Di 
dad Doppelte erhalten, mas er 
| glüdlich war, in einem Jahre Fr 
| nehmen. 
— Stufenfolge. — Weißt Du, Lilli 
| menn ich "mal beirathe, muß e8 ein Df- 
' fizier fein, oder ein Student, ober ein 
 Beamter— ober fonft Einer.” 
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Phone Monroe 466. 


Grocerieß, 


Villspury, Cexeſota 
oder Gold Medal 


beftes ey 
24% Ph. 
Sad 


Fleiſchwaaren. 
Rative Pot Roaſt 
Beef, per 5 1 c 


——— 
agere eine⸗ 
uf ine € 


\ 

} 
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Rer Tafel-Syrup— 
wart: 


Unjere reguläre 20c 


Sommer = MWurft— 


ziför-Dept. 
Frig Brandt? Küm- 
mel, volle Quarts, 


di Ders 

Br er 46c 
Gudenheimers Rye, 
TC 


Bäderei-Dept. 
‘ Eriip — drei 
Lemon Cafes, 
per Bid 
Goconut Bars, 
Bund 


volle Quarts 


ee EBEEBERERERR 


| - MILWAUKEE AVE.,AND-CARPENTER ST} 


EVERY_PATRON 'SHARES IN TH 


Brompte Ablicferungen. 


Kurden aus Borftädten und entjernter gelegenen Orten follten nad Katalog fhreiben. 


Spegieller Verkauf Donnerflag 12. Pk. 


Rleiderſtoffe. 


Feine franzöſ. Hen⸗ 
ee, alle Farben 
und cream, werth Göc, 
fpegieller Ver: 
faufspreis 
363Öllige 
Serges, 
reinwoll. Suitingg — 
mwertb 59, ein ausges 
zeihneter Werth 


Verkaufs 39c 


preis ......*4* * 
Yard breiter ſchwar⸗ 
zer mercerized Sateen 
— ertrı fein, jehr 
einen, ein regulä: 
rer 296 Wertb, 
Verkaufspr 15c 
Grtra feiner weißer 
Gambric, Yard breit, 
tom Gtüd, werth 
15c, für 


Damen-Suils. 


Geſchneiderte Suits, 
fhöne Modelle, mit 
ö Coat, Satin⸗ 
gefüttert, Coat ges 
macht in Paddock⸗ 
* und Sfirt_ ift 
plaiteDd, 
ſpeziell. 8 1 3.00 
Promenade Stirt3 in 
befter Qualität rein- 
wol. Cheviots, in 
ſchwarz, braun, blau 
u. orford, 1 

fpegiell....® + 


Mercerized Unterröde, 
Umbrella Mode, mit 
tiefer Flouncee und 


une. 50€ 


lannclette Deeifing 


arques, ein ge 


Bargain zu.... 


Venetians, 
Mohair und 


Am Freitag erſcheint eine große „Hand Bill“, welche unſere ſpeziellen Bargains anläßlich 
unſerer dritten Herbſt⸗Eröffnung ankündigen wird, beginnend Samſtag, den 14. Oktober. 


2ofalberidht. 


Bricftaſten. 
; ‚Alter Befer.—-Pfeifen finden Sie in rei- 
‚der Auswahl bei Rud. Ceifert, 68 LaSalle, 
‚und bei der E. Hoffman Co,, 185 Madifon Etr. 


t.Cbarle3 €, San Antonio. — Uhrfedern 
‚Zönnen Sie bon einer der nadhgenannten Fır- 
‚men beziehen: Calvin K. Clauer, 151 Wabaih 
‚alve.; Anthony Seyl, 675 Grand Ave; Beni. 
‚Allen & Co., 131 Wabafh Ave.; Chicago Watch 
‚Tool Ev., 673 Grand Abe. 

ı.®. ©, Hinsdale.— Wo Cie in Chicago eine 
: Gemüfefarm padten Tönnen, wiffen mir nicht. 
Wenden Cie fih an einen Grundeigenthums— 
Agenten. 

jRich. L.— Der Tältefte Tag im Dezember 
‚Borigen Jahres war der 29., an weldem das 
Zherinometer 2 Grad über Null jtand. Am 10., 

. und 15. Sanuar diefes Jahres janf der 

ürmemejjer auf 5 Grad unter Null. Für den 
ı18., 14. und 15. Januar zufammengenommen 
eraab fich eine Durhichnittstemperatur don 4% 
Grad-unter Null. 

"D. Y—Xdreffiren Cie: U, ©. Patent Office, 
safbington, D. E.—Wa3 die Unfoften für ein 
foldes Bud fein werden, Tönnen wir Ihnen 
Inicht fagen. 

M. U.— ALS Kaifer bezieht Wilhelm II. feis 
nen Piennig Gehalt, wohl aber hat er als Kö— 
nig bon Preußen eine Zibilliite bon jährlich 
Bee Diefes Geld wird dom Königreich 

sreußen bezahlt, die anderen Bundesftaaten 
‚haben damit niht3 zu thum. 

ı U. A.— Die. Ecammon-Schule, Morgan und 
Monroe Etr., ilt Ihnen am näditen gelegen. 


Marx A Berfuhen Sie bei der Edifon oder 
ber Weftern Electric Co. alS Lehrling anaus 
lommen. 

R. R. — Vielleiht weiß einer unferer Lefer 
ein wirlfames ımd für daS Thier jelbit uns 
makes Mittel, um einen Papagei von Läus- 
‚ven zu befreien. Und ilt ein foldhes nit bes 
Tannt. 

U. A.—Ueber die Zahl folder NRegimenter in 
ber öjterreihifchen Armee -Tönnen wir. Ihnen 
feine Auskunft geben. 
‚Marie B.—Vegen de3 geplanten Umbaue3 
müffen Cie eben einen Kontraltor zu Mathe zie- 
en.—Die Stadtveraltung ftellt Feine‘ Wirth3- 

zens für Gebäude aus, die fich in einer Ent- 
feimung bon 250 Zub oder ipeniger bon einer 
Schule oder Kirche befinden. 


:Ungenannt— Die nächfte Abendichule it 

Die Jones-Cdule, Harrifon Str. und Plymouth 
Place. — Die NAdreife jener Agentur ijt uns 
nicht befannt, überhaupt ertheili der Brieflaften 
Teinen Aufihluß in Lotterie-Angelegenheiten.— 
Die liebe Zugend forgt dafür, daB die Straßen- 
f&ilder an den- Laternen möglihit bald in 
Scherben geben, und da die nn gg fie 
in. ben meiiten den nit duch neue erleßt, 
fo entitehen eben die traurigen Zuftände, über 
die ©ie fih wundern. 

Mladar—Gie müfien ſich bei den Super⸗ 
iftiendenten der beir. Barl3 um Anftellung be» 
werben. 

KR. R— Melden Sie fih am Donnerſtag oder 
Kteitag in der Crane⸗Hochſchule, Oakley Blod. 
uno Ban Buren Str, an.—Wo in den Ber. 
Staaten die größte Schweinemälterei, beam. die 

dste Geflünelgüchterei jich befindet, Tönnen 
we Ihnen nicht jagen. 

830. St— Bir lünnen doG unmöglid iile 
en, welde Kinie jene Baffagiere zur Reife bon 
New York hierher benügen und wann fie bier 
eintreffen. 

8. W.— Cpie3 und Genoifen wurden am 11. 
November 1887 hingerichtet. 

Stanz. — Bas für eine Stelle ein junger 
Mann befommen- fanr, der in Ungarn ie 
‚Univerfität ımd Doftorat abfolvirt“ bat, 
fommt ganz darauf an, was der junge Mann 
beriteht und -leiiten ann. Yın Berwaltungs- 
dienit der Babngeiellfchaften wird .er  mohl 
ihwerlih anlommen. 

AM. 21.— Sie müffen eben wiederum bei 
der Rot rveilamiren. 

A. K. enes geheimnißvolle Zerſpringen 
des Zylinders an Ihrer Studirlampe wird wohl 
auf Witterungseinfiuffe zuräüdzufübren fein. — 
Außer Scheuern Lönnen wir Ahnen fein Mittel 
nennen. 

U. F.Verpflichtet zur Erſezung des Scha⸗ 
dens tit derjenige, der ihn angerichtet bat. 
Benn Sie aber den nicht ausfindig machen lön⸗ 
nen und der Hauswirtb nicht freiwillig die zer» 
brochenen ‚Scheiben erneuert,- fo wird Shen 
miebt3 anders übrig bleiben, als es felbft Ihun 
zu. laffen. 

Dtto St.— Am vafhelten und Billigiten mer» 
den Sie zum, Ziele fommen, indem Sie Klage 
erbeben bei einem riedensrichter. 


Frau B. K.—Ob Eie erfie Hupotbel auf da3 
betreffende Grundeigentbum baben, fünnen Sie 
dur eine Nachfrage im Grundbudamte eriah- 
ren. Belit. des Abjtraltes erhöht Ihre Sicher» 
beit nicht. 

E 8. 8%, Wisconfin Ste.—Um die Saden 
zur Befriedigung ihres. Guthaben berfaufen 
au tönnen, müffen Sie dem Cigentbümer, wenn 
Eie feinen Aufenthalt Tennen, zehn Tage bor 
dem Berlauf Nachricht davon geben. Sit _fein 
Aufenthalt Ihnen unbelannt, fo itt dem Elert 
des County-Gerichts die Anzeige zu maden. Es 
wird Ahnen dort der weitere, nöthige Beicheid 
gegeben werden, 

M. M. H., N. Albland Ave. — Sie brauchen 
der VBorladung einer Kolleitiond-Agentur Teine 
Solge zu leilten. Wird dann gerichtlide Klage 
gegen Eie einaeleitet und ein BZablungsurtheil 
erwirtt, fo Tann Ihnen au weiter nichts ger 
icheben, al3 da ein Pfändungsberfuch gemacht 
wird. Haben Eie Tein pfändbares Eigenthum, 
fo tann Ihnen nichts genommen werden. 


. ®., Elhbourn Ave.—Sie lönnen ald Bers 
treterin Ihres minderjährigen Sohnes deffen 
Arbeitgeber auf Zablung des Lohnes verllanen. 
Die Klage ift bei einem Friedensrihter anhäne 
gig zu machen. 

awadzta, Dregon—Um jenen Brief 

s erhalten, müffen &ie fih an das biefige 
Boftamt (General Boft Office) wenden, das 
ihn in Verwahrung bat. 

9. &— Der bödite preußifhe Orden ift ber 
'hiwarze Adlerorden. b-in jenem Frankfurter 
Hotel eine derartige Beltimmung gilt, mifjen 
wir nicht, e&8 erfheint ung aber Tanuın glaublich. 

P. R— Melden Sir id morgen oder am 
Freitag in der Wells⸗Schule ſhland Abe. 
und Cornelia Str. 


an, 


Das BVeite egen Rheumatismus — Eimer & 
Amend Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen feiner 
pielen tbatlähliden Heilungen. 


a 
Todesfälle. / 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen dee 
Deutfhen, über deren Tod dem "Gefundheitdamd 
Meldung auging: 


Armbolz, Hulda 
Auer, Hıperia € 


18 23., 541 Erie Str. 
,. 5.M., 5018 Marfhfield Une, 
Bender, Albert, 33 3, Sacramento pe. 
runo, 3 %., 127 ®. Bolt Str, 
altenftein, Rot, 7 3... 3715 Wallace Str. , 
elohaus, Mantie, 56 2. 
ompes, Wred., 52 Y., 
ipp, Samuel ®., x 
oneger, Wranf, 1 3., 7 
Koih, Raimond, 5 M., 
Otto, Yames ' Er 
Benesheim, Fran C. 
Duck, Joſeph W. 8. 10 
ir 
ndslopf, ortıed, 
Schommer 


ancod Une, 
. 964 Calumet Une. 
., 17 Ruble Str. 
858 Corteg Str. 
V 83 St. LSouis pe. 
+ I741 Beairie Une, 
Weit, Ermund 8 8 5 64h Yarn hi 
mund $,, h nel U 
Zeitkin, Birzie, 39. Yohnfon Etr. * 


GAS TORIA fasiieui te. 
Als Sorte, Di Ihr Immr Gekauft Habt 


M 


-Mobrrüben, per 100 Bündden....... 1.00 


Marktbericht. 


Chieags, den 11. Oftober 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Grobhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 86%c Ne. 3, 
roth, AY4—B5%c; Nr. 2, hart, I4—8Te; Pr, 
3, hart, 2%--85%c. 

Sommerkweizen, Mr. 
Hr; Nr. 2, Northern, 
Spring, 79-86. 

Mais, Nr. 2, Be; Ne. 2, weiß, 4⸗ 
55h; Nr. 2, gelb, Zuc; Nr. 3, 536; Nr. 3, 
weiß, 555%; Nr. 3, geld, 5540; Nr. 4, 
525. 

Hafer, Nr. 2, We; Nr. 2, weiß 280; Nr. 

3, Mu %c; Ne. 3, weiß, 28 2846; Stan⸗ 
dard, 29—2Ylac. 

Mehl. Winter Batente, $3.80-$3.90, das Yab: 
„Straights“, 83.60-83.70; _ Minnejota ard 
Spring, Straight, Grport Bags, 88.70-83.80; 
bejondere Marten, $4.80-85.0. 

Sen (Verkauf auf den GBeleifen)—Beftes Timothy, 
$11.50—$12.00: Nr. 1, $10.50-8$11.00; Nr. 2 
$8.50—$10.00; Nr. 3, 88.00-89.00; beftes Prai⸗ 
tie, $11.00—$11.50; ditto, Nr. 1, 88.00-10.00; 

Mr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3. 86.50-87.00; Ne, 

4, $86.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, Sic; Mai, 86%c; 
Sc. 

Mais, 


1, Northern, TUY— 
8454 86; Nr. 


Juli, 


Oltober, neu, 515633 Dezember, neu, 
44560; alt, 451460; Mai, I3%c. 
Hafer, Oktober, Buc; Dezember, 

3086; Juli, Mec. 
„rovifionen. . 
Sähmalz, Oktober, $7.1214; Januar, $6.89%. 
Gepdöteltes Shweinefleifh, Dftober, 
$15.35; Januar, $12.37%. 
RNippchen, Oktober, $8.52%4c; Januar, $6.47Yac. 
Del 


0.10 


Br; Mai, 


1 | $ 

Perfektion 

——X 

aphta 

Dleum Spiritis . 

Gajolin (Ofen) ... 0.1314 

— 0.14% 

‚do, 76 0.15% 

Seinfamen-Oel, roh, per 5 0.38 
do,, gereinigt, per 5 0.39 

Terpentin 0.74 


0.10% 


Schlachtvie h. 

Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.4086.35 per 100 Pfund; gewoöhnſiche bis 
mittlere Sorten, per 100 Pfund, $4.10-$5.30; 
gute bis ausgejuhte Kühe, $3.25—$5.00; ges 
wöhnliche bis mittiere Kälber, $3.75—$5.50; gute 
bis ausgefuchte "Kälber, $5.50—$7.50; Bullen, 
geringe bis ausgejuhte, $2.50—$4.00. 

Shweine. Ausgefuchte bis befte (zum Verfandt), 
85.50-85.65 per 100) Pfund; gemöhnlihe bis 
Ihwere Schlahthauswaare, $4.75—$5.30; Ichwere 
eniihte Waare,. .35585.55;5 leichte ausge: 
ucte, 55.45-85.55. * 

Sſch a e. Befte jhiwere Hammel, per. 100. Pfund, 
84.70-85.25; gute biS ausgefuchte. Schafe, $4.00 
—85.00; gute bis ausgejuhte Jährlinge, $.10 
bis_$5.75; gewöhnliche bis ausgejuchte „Xambs*, 
$5.50—87.75. 

Motterei-Brodukte. 


„Creamery“, extra, per Pfund. .$ 0.21% 
Nr. 1, per Piund 0.19 °—0.19% 
Dr. & Der Diunb...cnsccsonsiee 0.17%—0.18 
„Gooleys“, per Bfund..uannescse. 0.19 

Kt,_l, per PBiund 0.17% 

Sadles, per Pfund 0.16%—0.17 

Badwaaren, friid, per Pfund.... 0.15% 
Räle-— 

Rahmläſe, „Twins“, 


Butter— 


das Pfund..$0.11 —D.114 
„Daijies“, per Pfund * m 


„Young WUmericas*, per Pfund.. 
Ehweizer, Drum, per Pfund.... 
Limburger, per Bf 
Brid, per Piund 
Six 
:» MWaare, ohne Abzug von 
= PBerluft, per Dugend (Kiften zus 
tüdgejandt) 01 
Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft (Kiften eingeichlojien).. 0.15%4—0.17 
RBrima, 60 Prozent friih 10 
a für ben Stadtverfauf vers 


Geflügel, File, Kalbileiic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs*, das 
Trutbühner, das. Piund 
Gänfe, Da Dukend 
Enten, das Pfund 
Geilüge! (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund...., — — 
„Springs“, das Pfund 
®änfe, Das 
Truthühner, 
Enten, da8 Biund 
Kälber (geihladhtet)— 
50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.06 
65— 85 Pd. Gewicht, das Prund 0.06 
8—110 Bid. Gewicht, das Pfund 0,09 


"FE 


25 5 
Er 


* Mess —— 
c—8 


‚T 
858 
FR 


tt 

deibfiih, Ne. 1, per Pfund... 
Schwarzer Bari, per Pfund..... 
Weißer ir per Bund 
iderel, per Bf 

echte, per Bund 

arpfen, per Pfund 
Ber (zugerichtet), per Bfund.... 
Labs, per Prund 

Schell fiſch, pet Pfund 

alibut, per Pund............. 
lundern, .... 


2 
[77003 


© 
8 


a En 
EEE EEISSSHFREHZELER 


per Pfund.. 
ale, per Bf 
ering, der Pfund So 
zout, Ne, 1, per Pfund. ceunnce 0. 
Trout, Nr. 2, per Biund..n...7 0. 
Maderel, per Bf 
Summer (gelocht 


Brifhe Srüdte, Gemüte, 

Wepfel, neue, per 
Erab:Xepfel, per > 

itronen, a per Ki 

tangen, Kalifornia, per Ki 
Bananen, Jumbo, das Bündel... . 
Melonen, Gems, per Kilte...... . 
Kürbijje, das Dutzend 3. 
Alietice, Michigan, per 1:5 Bujbel.. 
ienen, per Faß 2 
Vlaumen, 1:5 Buibel 
Weintrauben, 8-Bfund Korb........ 0. 
Kronsbeeren, Cape od, per Fab.... 7.00 
Kraut, per Rift 
Kopfjalat, ber Kübel * 
Blattjalat, —I per Rifte.. 
Tomaten, per Qufbel..... sapeskosene 0.35 
Rothe Rüben, per 100 Bünddhen.... 1.25 


53 
ARERENHUTRREN| 
* 8 


mm 


| 


Scelerie, per Kite zuunnunenee user. 0.15 

Nüben, per Sad — 

Kettige. per 10 Bündchen.. 

Gurken, per Dutzend 

Spinat, per Kübel. — 
— IR Bi Sonnsonsaneese ’= 

rabi, & Den . 8 

iebein, per Buibel...... snennuen. 0.35 


üßlorn, per Sad .n............. 0.15 
8 2. en— 
Zr Schnittbohnen, per Sad.. 0.50 


el 


i 


np 


rodene „Beand*, auserlefen, 


per Bu * 
Geringere Sorte 24 
Rothe Rierenbohnen 2.75 

Rartoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 0.30 
Süßtertoffeln, ‚per Tab 1.00 


—6 
asus BE 


— Yhre Meinung. — Yunge Frau 
(gähnend): „Keine Scheibungsgründe 
zu haben, müßte doch wahrhaftig ein 
genügender Scheibungsgrund jein!!“ 


Trägt die 


vun, (ZU DEE 


— 


Folgend den 1. 2 
Gountt-6 — 
tro Angelo, Minni 
3* ngelo, Minnie Drabn En 


. Waftlewsti_ Apolonia Roweloipt, 
uftaf XTeja, Ratherina Welt, H 2. 
Dudlcy W. WReals, Emma %. Smwanjon, 24, 26. 
amed Evobode, Anna Liste, 40, 27. 
arl Umlund, Yivina Libbe, X, A. 
nn . Kerr, en Be 
tan . Bremer, Elizad toing, r 
tanislam Dyiope, Rolalie Witkowsla, 2”, 20, 
atrid Syn, Katherine Corbet, WB, 4. 

faae Fuß, Lillie GEpftein, 23, W. 
Andrev Veterfon, ChHriftie Bue, 2%, F 

van? Stertel, Katherine Thomas, 2. 

ted Gehrke, Bertha Lemm, 21, 21. 

told Lindgren, Gorrine Bub, 22, 19. 
Michael * ary B. Shabon, 50, 5 

try G. Silbert, Lillie J ba 

mil Kottke, Prancista Weigent, 34 
Lee R. Nogers, Yulia. M. Parmentier, 
George Heynis, Clara Kraemer, 3, 2. 
San Lizod, Lumivida Mroda, 2, 20: 
Win. Gardott, Carrie Klinfhammer, 60, 30 
Edward Waterman, Rebecca Malomsta, 22, 
Ionac Provof, Amiela Kurcannsta, 2, 
gu Ladendorf, Marnp Stamer, 22, W. 


®, 19. 


19. 
oban Kollet, Anna Uri, 58, 48. 
Ian HYumel, Agata Styrzuf, 26, 19. 
William Kujawa, Catherine Cyarneda, 26, 18. 
Otto H. Schroeder, Anna Yenken, 4, 19. 
Bernard en, Elizabeth MeGrath, 26, 24. 
Herman Bruell, Ada Kost, B, WB. 
Sohn NRudnidt, Stefania Oftromsfa, %4, D. 
Joſeph Wetrie, Agnes Campbell, 23, 3. 
Mitolio Ezub, Agata Drwal, 4, WM. 
Thomas Galvin, Madline King, 3R, W. 
Arnold Bodholvt, Frances Bupdzinsfi, 2, 20. 
van U. Smwanjon, Gertr, A. Garlion, 27, 25. 
Sohn &. Morriffey, Eva H. Nelion, 37, 27, 
William 8. Hardgrobe, Tora Bergman, 34, 38. 
Sohn &. Patton, Ada E. Cramfton, 21, 18. 
Michael F. Raverty, Kittie Bagley, 45, 35. 
Aofeph Fr Miller, Bertha Sops, 25, 19, 
Leo Klufta, Frances Wamlı. 2, 2. 
Sohn 2. Nydan, Ella Ban der Lieft, 21, 18. 
Gilbert E, Smanfon, Edith €, Lindahl, %6, 21. 
Henry Long, Martha Garfield, 37, 35. 
Glarence U. Piper, Lilian orreft, 24, 21. 
Frant D. Greene, Harriet Pierce, 27, 3. 
Stanislam Wegoyon, Wittorpla Kapas, 40, 30. 
Bolcslan Saydlowsfa, Anna Drzemalsta, 21, 19. 
Sigmund Wedels, Dabel S. Pettman, 21, 18. 
Stefan Stankimsti, Jadwiga Stolerd, 24, 22. 
Albert D, Long, Ellen €. ‚3 
William J. Gafion, Blanche B. 
J. W. Ruſſell, Maude B. D. 
George W. Dreblow, Laura R. Wort, 21, 18. 
W. J. non Thaden, Flor. M. Jilliſon, 26, 23. 
Auguſt C. Braun, Auguſta Zenke, 45, 37. 
Thomas Fry ſen.. Ella Price, 5l, 
Herman Bauste, Emma Wagner, 28, 
Edivard Mafon Mid, Aane Todd, 3, 
Brant Hanfen, Katherine Daley, 
Joſeph Bolt, Pauline Sto'unice, 30,, 18. 
Maurice Forman, Roſe Friedman, 21. 20. 
Nohn Dempiey, Anna PBlctiha, 34, 27. 
Iojeph Wojcielowsti. Martha Aremta, 2, W. 
Thomas Davis, Lilian Ruffell, 22, 18. 
Sofeph Veloquin, Anna Vernette, 21, 19., 
Alois G. Kaiſer, Ida Kreiter, 22, 19. 
Wincent Zadora, Anna Ryszewsta, 24, 19. 
Hugh Falvey, Alice Byrnes, 9, 21. 
Herman G, Sreidewei!, Lydia Stoll, 5, 3. 
Henry Ani, Tillie Paulman, 21, 18 
Wilfred Borman, Marie F. Melaugblin, 26, 
Stanislaw Yelen, Marhanna Sıiviansta, 2%, 
TR. %. Gullup, Mary Root Burdid, #3, 35. 
Vatrid Tobin, Mary Fismaurice, 26, 24. 
Kan Malina, Amalia Apolinn, 26, 20. 
Duro Rattai, Emilia Milec, 24, 19. 
Fred %. Gloor, Selma Smith, 5, 3. 
Wr. A. Nogers, Cath. M. Oftrander, 3, 4. 
Darry F._ Prady, Annie Zuttle, 21, 20. 
William 2. Malkin, Lilian Rogers, 21, 21, 
Auguftus 9. Weber, Martha 2. Tanlor, 47, 34. 
N. Dingels, Katherine Dionisjous, 30, 38. 
Charles Nauß, Magdelina Thuron, 30, 3. 
Auant Reske, Hilda Ginter, 24, 19. 
Louis EC. Wil, Beilie Naib, 24, 21. 
Ar U, Aeniin, Emily Henderion, 25, 0, 
William Hanfen, Selga T. Sorenfon, 3, 
Aames %. Scott, NRofa ®. David, 21, 18. 
Frant 2. Smith, Emma SLanda, 25, 28. 
Harry E. Randall, Ada E. Ehmidt, 30, W. 
&. 3. Sobrieszcznf, Dorothy Marzanct, 2, 21. 
Kohn Autlomsti, Hattie Plaichto, 2, 21. 
John Holm, Mary Nane Yates, 58, 50. 
Arthur B. Crosby, Hattie Meffenger, 3, 8. 
Szcerepan Bedmwarsfi, Anna Duszynski, 21, 18. 
x, Lou Ducdane, Ada Hanley, 35, 35. 
AU. 3. Brizlen, M. Rofephine Hartnek, 32, 32. 
Names Arbing, Ella Garr, 28, 31. 
Henry Nopp, Marie Wirth, 8, 23. 
Robert Hein, Lovda Pellad, 24, 18. 
Oskar Rarlion, Tella Miller, 29, 26. 
Kohn A. Eilver, Lucia &. Handette, 2, 21. 
Fred Rabe, Emma Baler, 23, 24. 


— —— —— 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-Diftriltägeriht murden Geſuche 
um Banferoti-Erllärung eingereicht bon: 
Frant Cor — LVerbindlihfeiten $1041; feine Be— 
ftände. a, 
Abraham 8. Yacob3 — VBerbindlichteiten $2716; 


Beitände KA. end 
Robert Fleifbpman — PVerbindlichleiten $13,257; 


Beftände 350. f . 
John Lug — Verbindlicteiten 25; Beftände 


$2453. —— 
George H. Rittmiller — Verbindlichkeiten 81186; 


Beſtände 865. E 
Edward 3. Burns? — Verbindlichleiten 141; Be: 


ftände $39. — 
Iſaac enhe — Verbindlichkeiten 83331; Be— 


ftände $12 
Frant 9 Hulfher — Berbindlichkeiten $7223; 
Beltände $565. 
— 1 a — ——— 
Der Grundeigentyumsmarkt. 


Rolgende Grundeigenthums-Uebertragungen im 
ber Söhe von $1000 und darüber wurden ami» 
lid; eingetroaen: 

4. Place, Nordoftede Union Wve., Südfr., 71 bei 

15; M. E. Sted an Eodwin M. Sted, $10,000. 
Auftine Str., 171 $. nördl. von &., Oftfront, 5 

bei 121; D. 3. Domney an Stanley Y. Uglom, 

8650 


5. 
9, 


ı Ur 


2 


— 


Normal Ape., 47 %. nördl. von 57. Place, Oftfront, 
24 bi 7; W. D. Budd an Nettie Anderjon, 


N. 
62. Blace, 50 %. öftl. von. Hamlin Ave, Südfront, 
25 bei 15; F. Richter an Frank N. (Gberhart, 


Bea Xve., 343 %. meftl. von Kedzie, Nordfront, 
FA 124; 7. U. PVeterfon an John Yundberg, 
5200. 

S. Center Ave., Nr. 102, 25 bei 143; Rachlab von 
Kohn Grady an Julius Bleaden, $22,500. 

Dasjelbe Eigentbum; Frau Mary Brennan u, And. 
an ulius Bleaden, $2500. 

Gongrek Str., Nordoftede S. 42. Ave., Südfront, 

. 3. Mafterfon an Mary "U. 


Gongrek Str., 30 F. öftl. von S. 43, Ane., Nord: 
front, 25 bei 124,8; BP. Berlery an Michael 3. 
Sajjett, $3850. 2 

Cornelia Str., 150 %. öftl. von Campbell Ave., 
Nordfront, 49 bei 124; K. Yuftesta an John Yan: 
tovsty, 4400. 

Srantlin Ave, 35 %. nörbl. von Randolph Str., 
Oftfront, 364% bei 148;_ George 3. Sandman an 
Robert 3. 7 

Fullerton Ave. 
Nordfront, 50 bei 185; 
Krelaler, $3000. — 

Harriſon Str. 141 F.öſtl. von Throop, Südfront, 
Nbei 154; 8. T. Clithero an Mary A. Luſſem, 
8100. 

Humboldt Blyd., Südoſtecke Mozart Str., Nordfr., 
bei 130; Seaverns Elevator Co. an Catherine 
Nepdid, $2750. 

Monroe Str., 225 $. weitl, von ©. 44. Une., Nord» 
ront, 25 bei 100; 2. Zrilling an Yjadore Krohn, 
2500. 


W. Ontario Str, Nr. 3373; €. M. Ban Balten- 
burg an Roeng E. Baruhart, 8800. 

Volt Str., 19 #. öftl. von California Ape., Süp: 
tont, 25 bei 194.9; €. I. Novat an James Rovat, 


lid, SI. 
145 9%. meitl. von Lacramento, 
L. Webber an Edward 


Sacramento Wbe., 261 F. füdl. von 22. Str,, Welt: 
front, 25 bei 70; M. Tarczplowsfi an Jakub Ra: 


tajczat, 2025. 

12. Str., 150_#., meftl. von S. 40. Une, Süpfr., 
95 bei 15; 2. Husler an George F. Weinheimer, 
2500. 


5. öftl. von Wood, Südfeont, 24 bei 
125; 3. Smetana an Frant Fifher, E 

Waller Ave., 74 F. füdl. von Augufta Str., Welt: 
— do bei i26 V. Anderſon an John Under: 
erg, 33500. 

Windeiter Ave., 316_%. fübl. von Poll Str., Ofts 

25 bei 194; U. Gittelfohn an Henry Sche: 


front, i 

ſewsty, $4000. 
u Par. Süpoftede Robeny Str., Nordfront, 
8. 4. Mid an Thomas 3. Sodgion, 


Lalmoral 
108 bei 124; 

Graceland ne, 350 %. mweitl. von Lincoln EStr., 
Nordfront, 25 bei 129.9; 2. B. Enzing an Seney 


8. e, 
Otto tr. 216 $. öfl. von Aihland Ape., Bl; 
25 bei 185; ©. M. Schmierer an Frank Möoier, 


80 
Armitage Ave. 72 F. weſtl. von Hirard Str., 
Nordfront, 24 bei 185; M. Witlowsfi an Ferdi— 


d Fling, $1650. 
— $ egenüber Clay Str., DOftfront, 
. Martens an Billiam J. Kunſt, 


Sheffield Ape., 
25 bei 15; 3 
33500. 

Halfted Str., 2 14 nörbl. von 27., Oftftont, 25 
bei 109: 3. Aohnfon an Priebri rom, $2700. 
Halfted Str., 197 %. nördl. von 3., Weftfront, 25 
bei 185; 3. En an Geo, Artishaustas, 2300. 
Spman Str., Stüdimeltede Farrell, Nordfront, 25 hei 
190; Ann Hagent an Names GE. Meany, — 
Syman Str,, Süpdoftede Bonfield, Nordiront, 35 bei 
100; Unn Hagent an garet Meany, $6000. 
Syman Str, 5 F. öftl. von Bonfield, NRordfront, 
25 bei 100; Ann Hagent an Anna M. Meany, 


84500. 
g Str., 60 #. öftl. von Bonfield, Norbweit: 
Font 50 bei 00° Anı Hagent an Yohn Mosco, 
lace. 150 $%. weitl. von Mentivorth 
* De Tas Gil Midalsti an 
Yaulina Str, 180 $. ndrdl. vom 35, Wellftent, 
bei 15%; M. I. Biddlo an John €, Dinfe, 


. fübl. von %6. Str,., We 
L an Katrid sine Lim 


. nörbl. von 35. Str., Oftfreoi 
IE 16h ©. ER IN 
eit, 
Bincennes Ape., 99 %. nörbl. von 39. Str., * 
eiea ett 


a 
Galant 


ZW. 
18. Str., 216 


Uve., Mord: 
Frant Ars 


TH. 
Urion Upe., 125 
35619; 2. 


t, 
Bernon Are., 74 t, 


Ae., Süp 5. Str. 
"Reie Do Marıln an Gosan 5, Mich 


ve., 30 $: nörbl: von 90: Str., Welt: 

bei 13846; 2 . Derpa ⸗ 
———— * Me ee 
: 8, €. Sar 


© D 
— 


Programm der republitanſchen 
Feldzugs⸗ Leitung. 


* 


Mayor Sunne's Scherflein. 


Auf demokratiſcher Seite rührt man ſich 
noch immer nicht recht. — Juriſtenver⸗ 
ein ſtimmt über Richterkandidaten ab. 
— Rooſevelt⸗Verehrer in Auſtin. 


Der Vorſitzer Redbid vom republi- 
fanifhen Kountyfomite ift durch 
Krankheit an’3 Haus gefeffelt und Hat 
ſich geſtern in der Sitzung des Aus— 
ſchuſſes von Senator Campbell ver⸗ 
treten laſſen. Auf Antrag des Herrn 
Hanberg wurde beſchloſſen, während 
ber bevorftehenden Wahlfampagne be- 
fonder3 auf die Wichtigkeit zahlreicher 
Betheiligung an ver Abjtimmung über 
die verfchiedenen vorliegenden Fragen 
zu betonen, nämlich die Charter-Zu- 
fäße, bie Schaffung einer Waldreferve, 
die Einrihtung von Stadtgerichten 
und die Veräußerung des Weberfchuf- 
fes an Elektrizität, welcher in ben 
ſtädtiſchen Beleuchtungsanlagen er— 
zeugt werden kann. Es wurde ferner 
beſchloſſen, von nächſten Montag an 
allabendlich zwei Kampagne-Ber- 
ſammlungen zu veranſtalten und es ſo 
einzurichten, daß wenigſtens einige 
Hauptredner in beiden Verſammlun— 
gen werden ſprechen können. — Auf 
Antrag von Senator Galpin, der die 
20. Ward in dem Ausſchuß vertritt, 
wurde als Stadtraths-⸗Kandidat für 
dieſe Ward Herr John P. Stewart 
aufgeſtellt. Herr Galpin theilte mit, 
daß an Stelle des verſtorbenen Ald. 
Patterſon Herr Hermann G. Meyer 
zum Vorſitzer des republikaniſchen 
Klubs der Ward gewählt worden ſei. 


Uoch nicht über den Berg. 


Wie aus Wafhington berichtet wird, 
hat bort gejtern Senator Cullom dem 
Präfidenten Roofevelt in aller Form 
mitgetheilt, wie angenehm es ihm fein 
mwürbe, falls ber ‘Bräfivent fich dazu 
entichlöffe, an Stelle des aus der Kom- 
miffion für Regelung des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelsverkehrs ausſchei— 
denden Ex-Gouverneurs Fifer von 
Illinois den Vize-Gouverneur Sher— 
man zum Mitgliede der Kommiſſion zu 
ernennen. Der Präſident ſoll ziemlich 
ablehnend geantwortet haben. Etr 
hätte die erſte Vakanz in der Kommiſ⸗ 
ſion einem Vertreter der Bazifit-Kifte 
zugeſichert, ſoll er geſagt haben; auch 
auf eine etwanige zweite Vakanz 
dürfte Herr Sherman ſich kaum Hoff— 
nung machen, da er, der Präſident, 
dieſe dem Profeſſor Tauſſig von der 
Harvard-Univerſität zugedacht hätte, 
Kann nun Herr Cullom das Anitel- 
lungsverfprechen, meldhes er Herrn 
Sherman gemacht, nicht einlöfen, fo 
wird er biefen auch’ nicht al3 Mit- 
bemwerber für den Senatsfig los, Der 
frühere General-Staatsanwalt Ham 
lin, dem Cullom ebenfalls, um ihn ab» 
zufpeifen, .einen-fetten Bundespoften in 
Ausficht geftelkt hat, jcheint zweifelhaft 
geworben zu fein, daß ihm der Sena= 
tor wird Wort halten fünnen. Er 
|pricht neuerdings wieder viel von ber 
Möglichkeit, daß er ebenfalls als 
| Senatsanmwärter auftreten würde, 


— — — — — — 


Bei den Demokraten. 


Mayor Dunne ſchickte geſtern der 
demokratiſchen Kampagneleitung als 
| feinen perſönlichen Beitrag zum Kam— 
pagnefonds eine Anweiſung auf 8800, 
hat aber unumwunden erkläri, er 
würde nicht dulden, daß von ſtädtiſchen 
Angeſtellten Beiträge für den gleichen 
Zweck unter Zwang eingetrieben mer- 
den. Am Samſtag oder am Sonntag 
wird in der Halle des „Open Board of 
Trade“, an ber La Salle Straße, 
eine „Qehrverfammlung“ vo: demos 
| Tratifchen Vertrauensleuten der Be- 
zirt3-Organifationen ftattfinden. Wei 
diefer Gelegenheit wird befannt gege— 
ben werben, meldher Stanbpunft bei 
der Wahlagitation einzunehmen ift. — 
AS der ehemalige Stabtaicher Quinn 
ı geftern von dem Gefretär des demo— 
tratiichen County-Ausfchufles, Herrn 
Lahiff, gefragt wurde, ob der obener- 
mähnte republifanifche Stabtrath3- 
Kandidat Stewart für Straßenbahn- 
Berftabtlihung märe, gab Quinn 
troden zur Antwort: „Nein; er macht 
| Gejchäfte auf eigene Rechnung.“ 


Ein Meinungsausdrud. 


Die Mitglieder des Juriſtenvereins 
find brieflich aufgefordert werden, bis 
übermorgen Nachmittag, auf Stimm- 
zetteln, die man ihnen zu biejem 
Zwede zugeltellt hat, anzugeben, mel- 
chen von den im Yelbe befindlichen 
— ſie den Vorzug ge—⸗ 

en. 
Für einen dritten Termin. 


Um ſpäter ſagen zu können, daß ſie 
„die Erſten“ geweſen, haben ſich ge— 
ftern in Auftin 140 Bürger unter dem 
Namen „Roofevelt zhird Term Club“ 
organifirt, um auf eine nochmalige 
Aufftelung Theodor Roofevelts für 
bie Präfidentfchaft der Republit hin- 
aumwirfen. Zum Präfibenten des Ber- 
eins ift Ser 9. W. Field, 5916 
South Blod., gewählt worden, 


In Wenters nterefie. 


Der Unabhängige Deutfh-Amerifa- 
nifche Frank MWenter-Verein ift für 
morgen Abend zu einer Verfammlung 
im oberen Saale des Biemard Hotels 
einberufen. Herren, die fich anzufchlie- 


Ben münfcden, werben milllommen 


fein. 
Kurz und Neun, 


* Die Orundfteinlegung zum Bau 
— — New Illinois Ath⸗ 
in der Wabaſh Avbenue, un⸗ 

weit der Adams Str.. wird am 26 


Me eg — 
6 


* Basoment-Vorkaufs 


raum. 


Ein Verkauf von außerordentticher Wichligkeit. 


Hefchälls- Anzüge für Männer, SI. 


Mehrere Hundert Anzüge fpeziell gemacht und zu fpeziellen Preifen 


marfirt für diefen Verkauf. 


Einfad blaue, Ihwarze und fancy Mifhungen in Cheviots 


und Woriteds. 


Die träftigfte Empfehlung, welche wir biefen Anzügen geben 
fönnen, ift die, daß fie bei Weitem alle derartigen Waaren über- 


treffen, die mir je zuvor zu biefem Preife offerirt haben. 


Die- 


jelben find hübfch gefchneidert und fie paffen ausgezeichnet — fat- 


tifch, fie find fo gut wie irgend ein Anzug, 


ber gemach 


um zur Hälfte diefes Preifes höher verfauft zu werben. 
Nummern und Proportionen, die beinahe allen Männern von irgend 


% 


einer Größe paflen, $10.00. 


t wurde, 


Baſement nördlicher Raum. 


Räumungs-Verkauf von weichen Männer-Hemden, 50c. 


Ein Verkauf von unvollſtändigen Sortiments. In beinahe jedem Fälle iſt der Preis nur die Hälfte des 


früheren Werthes. 


Eine große Auswahl von hübſchen, wünſchenswerthen Muſtern, meiſtentheils die anziehen— 
den ſchwarzen und weißen Effekte; entweder glatte oder gefältelte Front-Façon, 50c. 


Baſement nördlicher Raum. 


Zwei jhwarze KHleideritoffe- Spezialitäten, Yd. 40cu.45c 


44zöllige reinmollene Kameelöhaarftoffe zu 40c, und 50zöllige Mo hair Sicilian zu 45c die Yarb find 
Merthe, die für alle Frauen intereffant fein jollten, die ven Bafement-Verfaufsraum befuchen. Die Stoffe find 
mwünfchensmwerth fomwohl für Röde wie für ganze Kleider. Ein fpezieller Eintauf ermöglichte biefe äußerft nieb- 


rigen Breife. 


Baſement jüdliher Raum. 


Nefter-Berfanf von farbigen wollenen SKleideritoffen. 


Dies find alles furze Refter von neuen Herbit-Stoffen — die meijten berfelben find von der Haupt-Ab- 
theilung, thatfächlich enthaltend alle populären Gewebe der Saifon in einer großen Auswahl von prachtvollen 


Schattirungen und Yarben. 
Sp 


ftern, befonder3 pafjend für Kinder-Kleider und Shirtwailt-Suit3 und Kleider 


per Yard 30c. 


Sebes Stüd ift zu einem Außerft niedrigen Preis marfirt. 


Baſement ſüdlicher Raum. 


eziell — 36zöllige reinwollene Mixtures in einer ausgedehnten Varietät von Farben und Mu— 


für Damen, mittelſchwer, 


Seide-Neſter zu Schluß⸗Herabſetzungen, Yd. 256 u. 356. 


Fanch Kleiderſeidenſtoffe, Foulards, einfache farbige Peau de Cygne, Taffetas, Peau de Soies, Meſſalines 
und Crepe de Chines ſind eingeſchloſſen, in einer ſehr großen Auswahl von Farben. Die Gelegenheit iſt unzwei— 


felhaft eine der beſten, welche dieſe Abtheilung jemals geboten hat. Yard, 25c und 38. 


Fancy Velveteens, 50c—In Karrirungen, hellen Plaids, punk— 
Eine bedeutende Erſparniß 
durch dieſe ſtark reduzirten Preiſe geboten. 


tirt und Umbria Streifen. 


Velveteen Suiting, 
wird 


Baſement ſüdlicher Raum. 
55c. — Einfache Schattirungen in Naby, 


Braun, Cadet, Cardinal, Moß, Jägergrün, Weiß, Cream und 


Schwarz, 24 Zoll breit. 


in Damen Chemiſes, 81.00. 


Dies find die ſich am beſten verkau— 
fenden Waaren dieſer Saiſon in die— 
ſer Abtheilung; alle ſind genau ſo an— 
ziehend wie dieſe, die in den Bildern 
gezeigt werden; extra lang, gemacht 
aus Nainſook, unten herum mitRuffle, 
die Kanten verziert mit Valenciennes 
Spitzen; Yoke mit Valenciennes Spi— 
tzen, Bändern und Beading. 


Korſels, ſpeziell, 35. 


„Straight Front“ Modelle, lange und kurze 
Hüften, theilweife mit angefügten Strumpf- 
haltern, fpigenbejegt; in Weiß u. Drab, eine 
Anzahl von Einzelpartien bedeutend red., de 


Sprezieller 52.00 Berfauf von Damen: Schuhen. 

Eine beffere Gelegenheit, um den Herbit- und Winterbedarf einzukaufen, wird fchmwerlich mehr in biefer 
Saifon geboten werden. 700 Paare quigemachter Frauen-Schuhe aus Bor Calf, Kidfkin, Velour Ealf und Eo- 
rona Coltffin, alle zu $2.00 per Paar. 


HHc— Mehrere hundert Paare PBa- 


$1.10—Kidffin - Schuhe für Mäb- 


Bajement nörbliher Raum. 


$2.20— „Welt“ =» Sohlenfhuhe für 


tentleder-Slipper3 für Damen. Ein | chen, fchwere Sohlen, für die Schule u. | Männer, Patent Colt und Kalbleder, 


und drei Riemen-Facond. . 


zum Spielen, Größen 81, bi3 2. 


paflend für den Herbft und Winter. 


„Sarlisie" Schuhe für Männer und Damen, die beten $3.00 Schuhe, die gemacht werben. Unfer Lager ift 
jet faktifch vollftändig, die neuen Herbft-Faconz in umfaffender Auswahl zeigend. 


1,000 Baar von Solar Stripe Gardinen, das Baar Sc. 


Diefe Gardinen find 40 Zoll breit, und 3 Yarbs Yang, mit gefälligen farbigen Querftreifen unb mit 
Hranfen unten herum; gemacht au guter Qualität Baummolle und in jeder Beziehung hübfche und wünſchenswer—⸗ 
the Yenfter-Draperien. Zum Verkauf im Bafement:Anbau, per Paar 85. ; 


Der alte Schwindel, 


Biefiger Geihäftsmann erhält einen ges 
heimnifvollen Brief aus Spanien. 


Bon Zeit zu Zeit wirb in ber 
Preffe vor einer Schwindlerbande ze- 
warnt, die in Spanien ihren Siß hat 
und dadurh Dumme zu fübern ber- 
fucht, daß fie ihnen unter dem Siegel 
ber größten Verfchwiegenheit anver- 
traut, der Schreiber jei imjtande, jich 
in den Bejig einer großen Summe Gel- 
bes (gewöhnlich ift es eine Erbichaft, 
ein Schaf oder dergleichen) zu fehen, 
fall3 man ihn aus dem Gefängnik be- 
freie, in da3 man ihn einer Schuld we— 
gen geworfen. Die Behörde habe das 
Gepäd des Gefangenen beichlagnahmt, 
und darunter befinde fich eine Scha- 
tulle mit falfhem Boden, in welcher die 
Dokumente jeien, die zur Erhebung der 
Erbichaft, oder die Pläne, die zur He- 
bung bes Schages nöthig feien. E3 
handle fi) nur darum, die Schulb- 
fumme zu zahlen, um die Behörde zur 
Herausgabe jener foftbaren Schatulle 
zu beranlaffen, unb falld ver. Em- 
pfänger ba&-Geld jchiden molle, fo 
folle er dafür ein Drittel der Erbichaft 
ober des Schabes erhalten. So un 
glaublich e3 flingt, fo find doch fehon 
Hunderte auf diefen plumpen win⸗ 
del hereingefallen, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich waren fie ihr Geld los. 


Die Gaunerbande fcheint neuerdings 


auch bier Opfer zu fuchen, denn ber 


Yutterhändbler Ed. Roos, 398 MW. 
North Uve., erhielt geftern einen im 
obigen Sinne gehaltenen Brief aus 
Zaragoza, Spanien, ber in mühjam 
ui eitoppeltem Enali e⸗ 
aßt ift und in dem ber ‚ der. 
Ti) „ber Vorficht halber vorläufig nicht 
mit feinem Namen unterzeichnet“, fagt, 
er befinde fich im Schuldgefängnik 


und e3 fei ihm unmöglich, — 


bon .$195,000 zu erheben, bie er in ei- 
ner amerifanifchen Bant liegen Habe, 
da die bazu nötbi iere (die fich 
natürlich in ber berül Schatulle 


befinden) befchlagnahmt worden jeien. 
Yalla Herr Roo3 ben Schreiber aus 
ber Haft befreie und beffen „dear and 
unique daughter, orphan child of 
mother“ —bdie3 al3 Stilprobe—unter 
feinen Schuß nehme, fo folle er bafür 
ein Drittel jener Summe erhalten. 
Da ein Brief von der Gefängnikver- 
waltung geöffnet werden miürbe, fo 
folle Herr Roos, falld er auf den Vor 
Ihlag eingehen molle, ein „Laris“ 
unterzeichnete Kabelgramm an An 
ton Solanas, Lerida, Spanien, fcht- 
den, worauf ihm brieflich die näheren 
Einzelheiten mitgetheilt werden mür- 
ben. Da ber Schreiber nicht miffe, ob 
ber Brief au) an die richtige Adreſſe 
gelange, fo unterzeichne er fich vorläu- 
fig nur „E”, merbe nah erhaltenem 
Kabelgramm aber feinen vollen NRa= 
men nennen. 

Herr Roo8 ift auf den Schwindel 
natürlich nicht hereingefallen, fondern 
bat da3 Schreiben der „Abenbpoft“ 
zur Verfügung geftellt. Da gmeifellos 
Dutzende von Chicagoer mit ähnlichen 
Schreiben beehrt wurden, fo fei hier — 
fo überflüffig dies auch angeficht3 ber 
Plumpheit des Schwindbels fcheinen 
mag — bod abermals vor den Ber 
übern gewarnt. 


Greis überfahren, 


SamnelSrmhith unter einem Laftwagen ſchwer 
verliebt. 


Bor dem Great Norihern Hotel an 
ber Dearborn Str. und dem Yadfon 
Boulevard ftieß heute Morgen ein von 
%a3. E. Bradley gelenkter ſchwerer 
Wagen der Frank Scott Transfer Co. 
den gerade über ben Fahrdamm ſchrei⸗ 
tenden 82 Jahre alten Samuel 
Smith, 330 Elarf Str., zu Boden, 
und ein Rab ging über ben Körper 
bes Greifes Binmweg. Leßterer fand 
Aufnahme im Countyhofpital; Smith? 
Zuftand ift bei jeinem hoben Alter ehr 
— — 

oliz und 
des Angriffs angellagt., 


! 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Clara gegen Bruno Gyſendorffer, grauſame Be— 
andlung; Mary gegen Charles Gebler. ae 
oje €. gegen Jacıb PBartholomew, Trunffuht; 
Alice gegen Frank P. Wilder, Berkaffen; Ma 
gegen Ve Zellner, Ehebrug: Mary G. gegen 

fus R. Brown, Verlaffen: Giufenpe gegen Pis 
jenzia Rofrano, Ehebrud; Filomena gegen Fran- 
cisco Gaprio, Truntfudt; tfha_ gegen Sermann 
raufame Behandlung; Carl $; egen ©, 
erlajjen; Caroline gegen Arthur Uariette, 
Arel Larfon, PVerlaijen; . 
gez. Behandlung ;- 
. Murdough, grau: 


Knüpfer, 
V. Dahl, 
Trunkſucht; Minnie gegen 
Minnie gegen Frank Okin, 
Adeline egen Charles 
ſame Behandlung. 


— —⸗ — — 

— Ein niedliches Füßchen. — Die 
Stiefel Hat Dir alfo Deine Frau vers 
ftedt?!... Wie bift Du dann doch ins 
MWirthähaus gefommen?" — „Ganz 
einfad; ihre Schuhe hab’ ich angezu- 
gen!” 

— GSonderbar. — Hochzeitsgaſt: 
„Wo ift die Braut?—Zofe: „Sie rich 
tet fih ihren Schopf."— Hodjzeitägaft: 
„Und der Bräutigam?" — Bofe: „Der 
macht fich falte Umfchläge auf bie. 
Wange.“ 


Heilt Eczema 


und alfe Keim-Kranfheiten der Haut 


Kann irgendwo auf der O 





% 


Mibehsnessibrsenien 
Forty⸗five Minutes from 


— ‚Coufin Billy.“ 
E rt 
„Bantana.“ 
peraS&oufe — „Sand of Rebe. 
Theater — „At Biney Ridge.“ 
tr. — „The Filibufter*. 
le. — „Dut of the old.” 
Konzert jeden Übend und Sonntag 
ttag8; x 
v» — Konzert von, Shilzonyi’s 
und Jabliofe andere Attraft — 
FR en — Ronzert, Ib 
re raftionen 
Bieids Columbian Mufen m. Samfay 
und Gonntag ift der Eintritt frei. 


(Sortiegung von der 4. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


BIN 


und Brejjers an Damens 
Näher., Nadıe 


Verlangt: 
Coats 


Finiſhers 


und Suits; ſowie einfache 


zufragen beim Superintendenten, 
Mandel Brothers, 


dindofrjafon 


Berlangt: Junge Männer von hübjcher Erichet: 
nung, 16 und 18 Jahre alt; müjjen gute Hand: 
ihrift führen; dauernde Anfide Stellungen; guter 
Lohn und ebenfo gute Gelegenheit, fi) emporzu: 
arbeiten, Nachzufragen mit Impfzeugniß, 8 bis 10 
Dorm., Bajement, Wabajh Ave, Mandel Brothers, 


dimidofrſa 


Verlangt: Wagen⸗ und Bundle Boys, müſſen 
16 Jahre alt ſein oder darüber. Nachzufragen mit 
Impf-Zeugniſſen. Ferner 14= bis 16jährige Knaben 
für dauernde Inside Stellungen; naczufragen, mit 
Smpfsgeugniifen und Shul-Zertifitaten, 8 bi5 10 
Borm., Bajement, Wabafh Ave, Mandel Brothers. 


dimidofrja 

Berlangt: unge als Laufburfhe und das Ge— 
ihäft zu erlernen. Lohn 83.50 im Anfang. Wlbert 
Buſch K Co., 205 Fifth Ave. mido 


Berlangt: Ein Junge, über 16 Jahre, der auf 
der Weftjeite wohnt, um Gänge zu beforgen und 
das Einlegen an der Buchdruderpreffe zu erlernen. 
147 W. Jackſon Blod. 

Verlangt: Ein guter nüchterner 
für Küchenarbeit. 197 Wells Str. 

Verlangt: Fabrikarbeiter, 
Lohn. Central Employment, 


Porter; en 


mido 


ftetige Xrbeit, großer 
159 MWaihington Str. 





Verlangt: 2 _erfter Klafie Tinners, Hobber3 ‚ei 
Helfer; guter Lohn. 2729 Kottage Grove Une. 


17 Sahre alt, fich allge= 


Verlangt: Gute Jungen, 
1203 Bel⸗ 


mein nüßlich zu machen in Segelbahn. 
mont Une, 
1123 Belmont Une. 


Verlangt: Bauſchloſſer. 


Verlangt: 2 gute Teamſters; können auch Board 


haben. M. Gerlach, 60 W. Belmont Ave. 
Verlangt Erfahrener Mann. 141 Center Str. 
Verlangt: Bartenders, Porters, 


wie alle Hilfe für Hotels und Privathäuſer; 
werker irgend welcher Art. 76 LaSalle Str. 


Auſtermann, ſo⸗ 
Hand⸗ 


Junge an Cakes; einer der etwas da—⸗ 
184 Oſt North Ave. 

1959 W. Harriſon Str. 

für alle Ur= 


Berlangt: 
bon verftebt. 
Verlangt: Porter. 
PVerlangt: Schneider, 


ftetige Arbeit; 
beit; auh Rodmader. 53 h 


31. Str 


Ein auter Scourer. fowie ein 


Verlangt: 
Charles -Blbedorn, 55 N. € 


Trodenreiniger. 
nia Une. 


Zuberläffiger Saloon: Porter, der Bar 
772 ®W. Taylor, Str. 


Guter Wagenmacher ; 
Front und Elfton Ave. 


Berlangt: 
tenden faın. 


ftetige Arbeit u. 


EM 


Berlangt: 
guter Lohn. 


Verlangt: Aunger Mann, um auf dem Lande 
arbeiten; enaliihe Sprache nicht erforderlich, 
melden 32 Michigan Abe. 


Verlangt: Ehrlicher junger Mann, um Butcher- 
wagen zu fahren. Referenzen. 1152 W. 12. Str. 


Verlanat: Butihelman. Beitändine Arbeit. — €. 
Sacobi, 107 Madijon Str., Dat Park. mdo 


Berlangt: Fenſterwaſcher. Heyworth Building. 


Verlangt: Junge, — und williger Arbeiter.— 
Le Maire Perfume Co. 211 Oſt Madiſon Str. 

Verlangt: Junge, um Gänge zu beſorgen. Nach—⸗ 
aufragen in der Office der Abendpoft. 


Berlangt: Polfterer an Parlor- Möbeln, _fowie 
Aungen mit einiger Erfahrung. Palentine Geaver 
6o., 57 Sedgwid Str. 


Vverlangt Guter Bauſchloffer. 514 Ogden Ade. 


Verlangt: 

Erfahrener (weißer) Borter in Whole: 
fale-Mleidergeihäft. Mub Empfehlungen haben. — 
Sogleih nahzufragen: Hart, Schaffner & Marz, 
Market und Ban Buren Str. 


Verlanat: Erfahrene Pelz-Operators. Nachzu⸗ 
fragen bei Kolb & Teih, Republic Building, State 
und Adams Etraße. 


Anftändige Agenten fer, Bee aM & 
riften n 

Wells Str. 

10ot, In 10% 


Berlangt: Ein —— junger Mann a als 
Storehelfer. Mai, 146 Wells Str. dmi 


Mann für Hausarbeit. $4 bie ein 


Verlangt: 


Verlangt: 
und polniſche Prämienbücher, Zeit 
lender. Beſte Bedingungen. Mai, 146 


Berlangt: 
Adr. P. 815 Ubenbpoft. 


: peace: Mann u Seitungsgefääft. — 
Mr. Brandel. mi 


Buſcher & Gaft, 
mobi 


Berlangt: Guter Töpfer an Mafhinenarbeit, — 
Northiwefiern Pottery, 460 Lyndale Abe., — Bal⸗ 
lou Straße. Tot, 1m& 


Berlangt: 
Eloverdale, 


Ein Schmied aufs Sand. 
Su. 


Berlangt: Agenten, deutih und engliih ſprechend 
und jchreibend, zum Verkauf unſerer berühmien kräf⸗ 
tigen Bäume; hoher Wochenlohn; dauernde Stellung. 
Wafbington Nurfery Co., Detroit, Mid. Söfp,im 


Ganvafiets, Lohn und Kommijfion. — 


BVerlangt: 
‘ Sipe 


Näheres beim Zirkulator, Abendpoſt⸗Office. 


Verlangt: DOfen-Reparirer. 883 Oſt Diviſion 
Etr. dimt 


t Reparaturen. — 


Ein Shuhmader 
be. dimi 


John Bergmann, 666 Yuftin 


Verlangt: Eifenbahmarbeiter für MWinterarbeit_ im 
füplihen New Merico und XTennefjee, fowte in Mis 
* higan, oma. und Wisconfin. Freie Fahrt. 
Bermarbeiter, 10 für Sumberyard — Stadt, u, and. 

rbeit. Rob Labor Agency, 117 S . Canal Si 


Berlangt: Männer und Yranen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar, auf Yarım zu arbeiten. Mu 
melten können und allgemeine farmarbeit verftehen. 
amilie mit einem oder zwei Knaben ——6 
ebe gutes Heim, guten Sohn und Be 
Ipaftieune. 75 Meilen von Chicago. dr, 
vendpoft 8 


lats mit 


Berlangt: Mann und Frau t 
de.: BP. 


Demi ans: Wohnung und Kohn. 
839 Ub 


Auch kin 


Berlangt: Frau für gt Ranieune 
» Str. 


gaufburiäe. Kling Broß., 862 N. 


fangt: 50 Männer und Yungen für Fabrik, 
on 3 Mind dchen für Wabrit 8 F 
EW Uilwaulee Ave. 22fp, frmomi, im 


langt: Mann und Frau gum Kochen umd für 
ae it im Saloon. Ed. Koran, 35 ©. I. 
indo 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


t: Bartender in mittleren ng tüchtig 
ya Fe Er Braun So en 


de 8 ten, t 
Eike * * Bam Kohn. PB. as a a N 
mibofria 


Geſucht: —— Mann fu t Stelle a Saloon als 


Etellungen — Männer | 


(Ungeigen unter“ diefer Rubrik’ 1 end 
gerber für Alles ſucht guten ſtetigen 


Geſucht: 
Pa obgorned, 617 ©. Center 


— —J te: fucht, Stelle an Gate, — 


Gefuht: Aunger Mann, %. fünf Monate im 
Sande, fucht ir a — ar — 
Ernſt Lang, 27 oft 


Gefudht: Stellung in Apothete, 
nia. Place, Ede La Salle Ave. 


Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher ſucht einen ftes 
tigen Platz; nicht lange im Lande. Schmidt, 8215 
S. Center Ave. 


Gefuht: Porter, Tann Bar tenden, 9 Zahre alt, 
fuht Stellung. Ar.: W 962 Abendpoft. 


Geſucht: Ein ftetiger, erfahrener Bartender fuht 
Stellung. Zeugniffe. Adr.: D 202 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſch-ungariſcher Buther fuht Stelle; 
fann auch Store tenden. 319 Sarrabee Str., hinten. 


Gefuht: Netter Dann, 38 Jahre alt, fucht Stelle 
al3 Bartender oder Porter, Fritz Schmidt, 148 ©. 
Elart Str., New Era Hotel, 


Geſucht: : Junger Mann fuht Stelle in einer Bäde- 
rei, fi emporzuarbeiten. J. Roff, Stag Hotel, 
79 Ban Buren Str. 


Gefuht: Deutjher Aunge, 17 Aahre, fpriht 
deutih, ungarifh, böhmiih und flaviih, 5 Klafien 
Mittelihule, 2jährige Praris bei Morje Telegraph, 
Adr.: D. 31 31 Abendpoft. 


ſucht Stelle. 
Geſucht: Bartender fucht ft ftetigen Boften: will et: 
mas Vorterarbeit verrichten. 151 Indiana Str. 
Gefucht Hausmann fucht Stelle. Adreffirt mit 
Lohnangabe unter: D. 296 Abenppoft. 


Gefußt: : Deuticer Butcher, friſch " eingewwanbert, 
fuht Stelle. Wler. Frant, 490 W. 14. Pl. midofr 

Gejuht: Guter Porter fuht einige Stunden Ars 
beit des Morgens. Adr.: W. 05 WÜbendpoft. 


Geſucht: Frifch eingevanderter Aunge, 18 Jahre 
alt, fucht irgend welche Arbeit. 56 Rees Straße, 
unten. 


Seh, 2 Germa= 


Gefudt: 
als Porter. 


Geſucht: 


Anſtändiger deutſcher Mann ſucht Stelle 
Adr.: H 456 Abendpoſt. 


Brotbäcker ſucht dauernde Arbeit; allein 
oder als zweite Hand. Adr.: D 254 Abendpoſt. mdo 


Geſucht: Bäcker, verheirathet, 1. oder 2. Hand 
an Brot und Gates, ſucht ſtetigen Platz; Nordſeite. 
Adr.: S. T. 168 Abendpoft. 


Gefuht: Bartender mwünfcht ftetige Stellung. — 
Stadt oder Land. Xelephon Ogden 714. 


Geſucht: Luuchkoch, auch Bartender, fuht Stelle. 
288 RN. Franklin Str, Top Floor. 


Geſucht: Junge, 17 Zahre alt, fuht das Mafdi- 
niftenfah zu erlernen. 421 Sergwid Str., Tittins 
ger. dmdo 


Holzdredhsles mit etiwas —— in 
Adr. W. 992 
dimido 


Geſucht: 
Metallſpinnerei ſucht ſtetigen Boften. 


Abendpoft. 

Gefuht: Stellung al3 Bäderwagentreiber oder 

al8 Bartender. Kann deutih und etwas ** 
tis Str. imi 


ſprechen. Nachzufragen: 26 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Poſten, will et⸗ 
was Porterarbeit verrichten. Beſte Stadt⸗ Empfeh⸗ 
lungen. Feigenbaum, 455 N. Aſhland Ave. dindo 

Geſucht: Ein nüchterner, verheiratheter, zuverläſ⸗ 
ſiger Mann, gut ſtadtbekannt und mit Pferden gut 
bewandert, wünjcht Platz für Stallarbeit und Pferde 
zu beforgen. Nahzufragen: 799 Elfton Ape., Anton 
Blaskow. dm i 


Geſucht; Ein 50jähriger Deutſcher ſucht Arbeit, 
fann auch Vögel präpariren. Klingl, 161 Obi 
Str. mobdimi 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


zäden und Fabrifen. 


Berlangt: Fitters und Alteration Hands für 
Damen Euit8 und Coat3. 5 — beim *8 
derintendenten auf dem fünften Stockwerk, um 
Uhr 80 Min. Morgens. 


Rothſchild Compand, 


State und Van Buren Str. 
10jp,2* 


Alteration Hands an, Yadet3, Koftüz, 
Done Maſchinen⸗ rbeiter innen 
die mit Schneiderarbeit bewandert ſind. Stetig, bei 
der Woche. Nahzufragen am 12, Floor. Nehmt 
nördlihen Efevator, im mittleren Raum. 


Marihball Field & Co. 
State und Washington Str. 


Berlangt: 
men und Waifts. 


11ot, 110 


Berlangt: Mädchen, 15. bis 17 Jahre 
alt, für Arbeit in Fabril, Nachzufra— 
gen Nordoft:CEde Madifon und Market 
Straße. 


Marſhall Field & Co. 


midofr 


Verlan Damen, leichte Arbeit im Haufe; fe: 
tig; Pa mwöchentlih. 84 Adams Str,, ‚ Smmer 3. 
mibofr 


———— an Hoſen, ſtetige Arbeit 
das ganze Jahr. — "bei Kling Bros, 
Go., 862 NR. Me l1of,1w 


Berlangt: Hand: und Mafhinen- Mädchen an Rö— 
* 56466 N. Aſhland Abe., Hintergebäude, 2. 
oor. 


Verlangt: Verkäuferinnen, M. Jacobs u. Son, 
5012 Aſhland Ave. mido 


Verlangt: 


Verlangt: Lehrmädchen bei — ————— Lohn 
während der Lehrzeit. 667 N. Robey Str 


—— Mädchen bei —— — 
ve 


Finiſhers an Jadets. 801 N. Clart 
mido 


Berlangt: 
414 Garfield 


Berlangt: 
Strafe. 


Mädchen für einfahe Näharbeit. Gus 


Berlangt: 
285 Oft Madifon Str., 


ter Lohn und ftetige Arbeit. 
Bimmer 514. 


Verlangt: Erfahrene Operator an Schimmer 
Blau und Gornelli Kurzel Stidmafhinen. Chicago 
Braiding & Embroidery Eo., 116—1% — Te 

ot, im 


Berlangt: en und Mädchen zumgers 
nen. 530 Wells S 


Berlangt: Mädchen und Frauen, das Kleidermas 
hen zu erlernen. 544 R. Clarf Str. 


Verlangt: Zwei tüchtige Gefhäftsfrauen um in den 
Vormittagsftunden Privatfamilien zu  befuchen; 
dauernde Beihäftigung bei hohem Verdienft zuges 
fichert. Verfönliche oder fhriftlihe Bewerbungen find 
—— Schade, 636 Wells Str., Chicago, zu 
richten 


Verlangt: Mädchen füt 


andarbeit und im Fauch 
arbeit⸗Store mitzuhelfen. En 


Oft North Ave. 

Verlangt: Erleben: Pelz⸗Operators. Nachzu⸗ 
fragen bei Kolb & Teich, Republic Building, State 
und Adams Strabe. 


Eine ae — in einem 
North Ave. Jacobſon. 


oe 
dimido 


ei. Geihäft. 24 € 


Berlangt: Mädchen, die gut nähen Tönnen.3856 
ner oulevard, Bimmer Nr. 5, eine zus 
0%. oL,: 


Hausarbeit. 
Kindermä 
8. Sastukayen Don: 
F — Forreſt⸗ 


Berlangt: alle er 
Referenzen verlangt; Lo 
zeug — pet 
pille Ape., 1. 


Berlangt: ir fürHausarbeit. 949 Lincoln Av. 


Verlangt: Mädchen 


pr. & ußarbeit; mu 
tönnen. Kleine Familie, 
Flat 


Galumet ae 


a Berlangt: 
land Abe 


Verlan 
Safe m” An 


Mädchen für Sausarbeit,. 47% up: 
o 


Junges Mädchen oder ältere er um 
t mitzubelfen. 517 Oft 5. Str, 


re allgemeine Sausarbeit. 


ibland U 


rn : Mä 
be. 


A. Bubema, 565 


emeine usarbeit; 


fangt: ür all 
Be ausm ufe f Aldine 


i —— 
ee ue flid 


Berfangt: De ern 
—— — 


tut: Ein Irabeieer Sat 


Bäderei | Inät Betioe 
Rind —— 


Etr., 
ngt: 
—* Hausarbeit zu ee Sch 


en in 
Forquer 


und 


Berla 
mont 


Berlant: Gutes ee a 


Raffer:Laden und un 
Dit North Une 


— 
Berlangt; Mädchen 
we ER guter Lohn, 


—— t: Mädchen bei der Hausarbeit mitzuhel 
* mu —* ſprechen nen. 1814 W. Ye 
enue. 


Verlangt: Köchinnen, zweite und 100 Mädchen für 
Sausarbeit. 3433 Halfted Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; 3 Etwahfene in Familie; muß engltih fpre= 
hen. 639 Cleveland Ape., 1. Flat. 


BVerlangt: Aeltlihe Frau um Haus zulhalten für 
Wittve mit einem Kind; die Dame Tags über 
Downtown beichäftiet. Münfche Frau, telde mehr 
auf gutes Heim als hoben Lohn fieht. Vorzufprehen 
nah 6 Uhr Abends. Mrs. Cole, Bu Eliton Abe. 
Tags über 127—129 Market Str., 5. Floor. 


Berlangt: Yunges, reinliches zu — Aller 
meine Hausarbeit. 505 N. Clark Str., 2. Flat 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen a Frau für 
Hausarbeit. 1676 Barry Abde., 3. jFla mdo 


Verlangt: ‚Ein Mädchen oder * für Hausar⸗ 
beit; kann friſch eingewandert ſein. 73 W. Kinzie 
Straße. 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und beim Nähen zu helfen. 2 Tage vorzu— 
fpre*en: 362 Genter Str., nahe Lincoln Wpe., 2. 
lat. 

Verlangt: 
Lincoln Abe. 


Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1183 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1930 Briar Pl. 


— für allgemeine Hausarbeit. 54 
x 


mdo 


Berlangt 
Burling & 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 34. 
177 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
744 Sebawid Str. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar 
beit; ai fochen. 472 W. Nort $ Abe , N : 


Verlangt: Deutihe Köchin und ———— 
gute Empfehlungen verlangt. 1427 Lafejide PL., 
Flat, 2 Blods nördlih von Wilſon Ave., 
Sheridan Road. 


Verlangt: Eine Ködin für eine Heine Privat: 
familie. Kein — Nachzufragen: 4714 Grand 
Boulevard, 1. Fla mdo 


Vrelangt: Frau geſetzten Alters, um den Haus: 
ſtand in einer kleinen Wittwers familie zu führen. 
Vorzuſprechen heute und morgen Abend. 637 NR. 
Monticello Ave., nahe Grand Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
muß fochen fünnen. Kleine familie. Mu 
zen haben. 37 Rosiyn BI. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
826 N. Fairfield Ave. s ® 


Berlangt: Mädchen für — Hausarbeit; 
Heine Familie. 511 Melrofe Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für a Hausarbeit in 
Yamilie, Guter Lohn. 22 Bincennes Ave. 
a 


* 


ausarbeit; 
Referen⸗ 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Rogers Vark. 


Sauberes Mädchen 


für allgemeine 
Familie von Dreien. 


718 Pratt Ave., 
mido 


Ein Mädchen für Hausarbeit bei wei 
erwachſenen Perſonen. Dampfheizun. 1863 Nord 


Halſted Str., 2. Flat. mido 


Berlangt: 


Verlanat: Deutiches Mädchen für 
Hausarbeit: muß gut Tochen tönnen. 
für die richtige Perfon. 
Kinder. 


Verlanat: 


allgemeine 
Guter Lohn 
Vier in Familie, keine 
6316 Stewart Ape., Englewood. mido 


Mäpdgsen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 568 S. Albany Upe., 1. Fla mido 

Verlangt: Weltere, alleinftehende Frau, um im 
Haus der Frau behilflich zu fein. Kleine Familie, 
autes Heim und Lohn. ——— bei Peter F. 
Henridien, Bart Ridge, SU. N-W. NR. R. inch 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß engliih fprehen. 2518 Michigan Abe. 


Berlangt: 


Kompetentes Mädchen für allgeme 
BER: . — 


kein Waſchen. 588 LaSalle Ape., 2. 


Verlangt: Mädchen für allgeme 8 J 
Ir emeine gancacceint 


Verlangt: Mädchen für all 
Fe R.. gr 2 rn Hausarbeit; $5 


eis mpasgeneiüe eissinlihesne Sue energie hohl 
Verlangt: Gutes Mädchen fir allgeme ⸗ 
beit. 912 Clifton Ave. — RE RE 


Berlangt:: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Sohn 8; 4 in re fein Waſchen. —E — 
wood Ave. 


Veri ites Mädchen; Empfeh— 
lungen nöthig. 17 Shamnplain es ir 


Verlangt: Kindermädden für "Sjähriges Kind; mu 
Stadbt:Empfehlungen haben. 4200 Drerel Bild. ! 
eiheieitenieispeksreidll = essen banner De ee a a 

Verlangt: Mädchen für Leichte ——— 3 in 
Familie, 481 La Salle Abe., 1. Fla ' 
ee Eee u oo >. 

Verlangt: Mädchen für Kochen, Wafchen und Bil: 
gein, mo ein zweites Mädchen gehalten wird; 2 in 
der Familie. 504 LaSalle Abe. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeıt; 
aute Köchin und Laundrek, Kleine Rrivatfamilie, 
Lohn $5. Empfehlung verlangt. 555 W. MonroeSttr,, 
nahe Albhland Ave. 


Berlangt: Arbeit fucdhende Frauen u. Mädchen fin: 
den fofort Stellung in Privat: ng ge 
Stadt oder Country, bei hohem Lohn in der alten 
Strelom’fhen — 76 LaSalle Str. 
Kommt fertig zur Arbeit. MWhone: Main 2717. 


Ein deutfches oder en Mäd: 


Berlangt: 
63 N. Weftern 


chen für allgemeine Hausarbeit. 
Une., 2. Flat. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
53 Muß waſchen und bügeln können. 1309 
.Maplewood Ave. 


Verlangt: Gute öſterreichiſch-ungariſche Köchin für 
Dinner-Reſtaurant; Abends und Sonntags frei. — 
ze Lohn. 2382 Franklin Str., nahe Van Buren 

tr. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für —— Haus⸗ 
arbeit in amerikaniſcher Familie. Muß gute Köchin 
ſein; keine Wäſche; Familie von 4 Erwachſenen; $6. 
6022 Kimbark Ave. mido 

Verlan Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß in und bügeln fönnen. 125 Roscoe Str., 
2 Flat dimidofrja 


Verlangt:_ Eine deutiche Pr. nder Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Muß zu Haufe fchlafen. 
Nahzufragen: 359 Blue Island Wpe., im 


aloon. 
dimt 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit Belmont Une. dmi 


Verlangt: Deutfches Mädden für allgemeine 
gg in Yamilie von fünf Grwacjenen. 34 
arlisle Place, — Straße nördlich von Ogden 
Ave., zwiſchen Albany und Kedzie Ave. dimi 


Berlangt: Bus für Hausarbeit, Reftaurants, 
oteld. Befte Löhne. 3 für Paperfäctory, obne 
fficegebühr, $5 bis $9 die Woche. Xojeph Kolbs 
Vermittlungsburcan, 772 Milwaukee Ave. 


— 


modimid 


Berlangt: Tüstige Köchin, bei allgemeiner Hauss 
arbeit zu helfen. Kein Wajchen. $6 Referenzen. 
Nachzufragen: 1628 Prairie Ave, Bot, Im&X 


The Honfe Service Afiociation, 3856 Grand Blod, 
Stunden 8.30 bis 4. Gute Stellungen für Köchinnen, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 2, ‚Nädden. 
Reine Vergütung bis Stellung erlangt ift. ' MWipimx 


W. Syellers, das einzigfte, größte beuti-ameritas 
nische ermittelungs=Jn ttut, befindet fih 586 N 

Glarf Etr. Sonntags offen. Gute Biäge und gute 
Mädchen prompt be orgt. Gute u ein 


mer an Hand. Tel.: Dearborn DR 


” Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Clart Straße. 


DR1 Nord 
6ot,im 


tüchtige® Mädchen für alfges 
Lohn Empfehlungen. 
dmido 


Berlangt: Gutes, 
—— Hausarbeit, 
. Reapitt Str. 


Verlangt: Erfahrenes Beast Mädchen für Hauses 
arbeit. Saloon, 192 Weit 18._.Str. Keine Böhmin 
oder Ungarin. dimido 


Berlangt: Mädchen oder Frau A Urbeit im Res 
ftaurant, deutih und u und Zim: 
mer. 1197 Blue Island Abe. dmi 


— Mädden jür allgemeine — * 
deutſcher Familie von drei Perſonen. 4166 Rorb 
Aſhland Ave., Norbweit:Ede Pratt Ape,, zes 
Bart. dimido 


Berlangt: Ein Mädchen, 16 F Jahre, für 

ewöhntihe Kausarbeit. 1346 52. Une, Ede 14. 

Eir. Sciih e ngeiwanderteß vorgezogen. €. „a 
m 


Berlan 5 en utes Mädchen für algemeine 2 
L Bde 


arbeit. eo en können. Abr.: 
icago Ave. Dat Bart, Fnibofete 


Euclid * 
Verlangt: Ein Ma für allgemeine usar 

Seit. Guter Sohn. 1744 Yegingten Gr. 2 at 
a 


t: —— Hausarbeit. Guter ze. 


he 59. Str. 


Keine 


ne —e eine * os dien a | — 


ee feine ae RR ei, 


708 IR Glnet Errahe. mbimi 
——— 


In. 80 6 usa "1 Ä 


—* 


ne Pa A 


t: Gin mi 
nie — — 


"Ber 
arbeit. 
2. Flat. 


Verlan 
r 3% 


alt 

256 
mibo 
256 Warren pe. 
mido 


— gutes im für ri 
— — 


— Eine Waſchfrau. 


Verlangt: 
tige Perſon. 


— —ñ —ñ ñ —ñ —ñ 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anjzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


—— rg ee orig deutſch 
und eng wün ute Stelle in lleiner z 
lie; ohne Wälde. are. 150" Witmaufee Ave. 


Gefuht: Deutid Deuts Mädchen fucht Barbeıt; 
* auch kochen. Bitte vorzuſprechen. — Blace, 
unten 


Seibel 
Gejuht: Aeltere Frau juht Stelle al3 Haushälte- 
tin wo feine Kinder find. M. Schmidt, 3457 YAuburn 
%pe., nahe 35. Str. 
Gefuht: Ein gutes deutihes Mädchen fucht Stelle 
für allgemeine ee bitte perjönlih vorzus 
iprehen. 4826 Bifhop S 


— EEE NE 
Gefuht: Frau mittleren Alters, erfter Mlaffe Din: 
ner= und DOrdersKödin, wünfet Arbeit. 42 Bur: 
ling Str., hinten. mdo 
Gefudt: 
tin, u MEKIBeoieR: 
Halfted S 


; Geſucht: Pr üi 
von und Reftaurant. ? itte perſönlich vorzuſprechen. 
Glas, 194 W. 20. Str * 


Geſucht: Mädchen ſucht Stellung für Zimmers 
Arbeit in Privathaus, geht auch zu Kindern. 479 
Rilwaulee Ave. 


 Sefußt: Deutihe Frau, Die 
frifh eingewandert, fucht Stelle. 
40 W. 14. Place. midofr 


Geſucht: Tüchtiges deutſches Mädchen, 26 Jahre 
alt, welches alle Hausarbeit verrichtet und nähen 
fann, ſucht Beſchäftigung, Kann zu Saufe jhlafen. 
Briefe unter Adr.: B. 861 861 Wbendpoft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, mwünfct 
Stelle in Privatfamilie. 97 Maud A 


—— Junge a fuht Wäfche in’s Haus au 
nehmen. 3 Rees Str. 


Gefuht: Aelteres Mädchen fuht Stellung für all: 
gemeine Hausarbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
421 Wellington Ane., nahe Roben. 


Gefuht: 2 ältere Mädchen, welche allgemeine Haus: 
arbeit und Rochen verjteben fuchen Arbeit; frifch eins 
geiwanbert, 148 Gleveland Ape., hinten, unten. 

_Sefuct: Deutihe Frau fuht Wafhpläte. 8 St. 
Michael3 Eourt. 


Gefudt: = grau fuht Wafhpläge. 132 Schiller 
Str., nahe Well 


Gefuht: Deutihe Frau Sucht Wafchpläke In oder 
außer dem Haus. 196 North Apve., hinten. 


Gefuht: Deutihe Frau mwünfht einfache Nähar: 
beit daheim. Frau Scheih, 22 Temple Str., 3. 
Floor. midofr 


Gefuht: Eine junge Frau fuht Hausarbeit. Kann 
deutfch und ungarisch jprehen. 944 DO. Dunning Str, 


Gejuht: Frau fuht Küchenarbeit; niht Sons 
tags. Berger, 2724 Calumet Abe. 


Gefuht: Deutiches rd ſucht Wafhpläge und für 
Reinmachen. 97 Ward 

Gefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 1218 N. Aihland Ave, hinten, oben. 

Sefuht: Gutfituirte norddeutihe Frau ſucht 
Saushälterftelle bei einem ET — 
Empfehlungen. 184 N. Clark St: dm 


Aunge Frau fuht Stelle als Saushälte: 
1 38. 19. Str, nabe 


gut fodhen Tann, 
Helene Kümerl, 


Tüchtige Köchin, die deutih: ungariſche 
fuht Stelle in Neftaurant oder in 
B. T., 9404 Emwing Xbe,, wu. 
mido 


Geſucht: 
Küche verſteht, 
beſſerer Familie. 
Chicago. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutſches Ehepaar ſucht Stelle, 
ſpricht engliſch, bewandert im Wirthsgeſchäft und 
jeder Hausarbeit. Keine Kinder. Gehen auch privat, 
ſowie aufs Land. »Adr.: W. 980 Abendpoſt. 


Weſucht Stellung von Ehepaar mit einjährigem 
Mann als Haus meiſter, Frau für Hausar⸗ 

in deutſchſprechendem Haus. J. G. 
Cleveland Ave. modimi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Aazeige unter einem Dollar.) 


— — — 

Heirathsgeſuch: Ein Her in mittleren Jahren 
münfcht die — eĩnes älteren Mädchen oder 
Wittive zweds Heirath zu machen. Antworten erbe⸗ 
ten unter der Adr.: B Abendpoft. 

Heirathagefuh. Eine anftändige Wittive, 53 Jadre 
alt, — vermögend, wünſcht mit einem acht⸗ 
baren wohlhabenden Manne ohne Anhang bekannt 
zu werben, nicht unter 53 und nicht über 58 Yabre 
alt. Nur ernftgemeinte Antworten werden berüd= 
fihtigt. Adr.: PB. 816 Abendpoft. 


— Achtbare alleinſtehende Wittwe, 
in mittleren Jahren, Beſitzerin mehrerer Käufer, 
wünſcht auf dieſem Wege die Bekanntſchaft eines 
affenen, umſichtigen Mannes we Heirath 
Handwerker bevorzugt. Ehrlihe Dffer: 

D. 214 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: 


en. 
DE: 


ges alfeinftebende junge Män: 
ner, Alter 26 und Kahre, denen e8 an D 
betanntihaft fehlt, möchten auf bieje Weile 

zwei junge Mädchen, nicht über 26 Jahre alt, be= 
Yannt werden ziwmeds SHeirath. Freundinnen bebor> 
zugt. Adr.: PB. 875 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Aunge Dame fuht mit folidem 
Herrn zmweds jpäterer Verheirathung befannt zu wer⸗ 
den. Aatholit dorgezogen. Abdr.: D. 215 Abend: 


poft. 


Heirathsgefuh: Zwei gemüthliche junge Baiern, 
Geihäftsmänner, vermögend, ſuchen auf dieſem 
Wege mit Fräulein oder junge Wittwe zweds Hei— 
raih kennen zu lernen. Offerten, womöglich mit 
Photographie und en Angaben, _einzufenden 
unter Adr.: D. 08 Wbendpoft. Vermittler berbes 


ten. Ehrenjade. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Abend-Unterriht im Zeichnen. Die Nadhfrage nah 
gm zu großem Gehalt überfteigt das Angebot. 

ir bereiten Euch ihnell vor. Einzel⸗Unterricht 
von erfahrenem . Schrer, der deutich jpricht—ertheilt 
Architekten, weni und Bau=Zeichnungen. Klafs 
fen werden bie oche eröffnet. Spreht Montag 
oder Donnerftag Abend vor. ragt nah Herrn 
Floto. Chicago Ze College, 5. Floor, vn 
Hacum: Gebäude, 26 Ban Buren Str. 20fep,imX 


Engliide Sprage 
nah neuefter Methode. Das einzige Guftem, nad) 
welchem Sie ficher find, die Sprache forreft und 
jdnell zu erlernen. Sranzöfiie, Korrejpondenz, 
Ueberjegungen befanntlich eritliafjig. Kurfe für Her: 
ren und Damen jebt beginnend; Tags und Abends. 
Private School, Prof. > Siebe, Manager, 
Sarrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1892. 

4of, mifadi,imt 


— Zuſchneiden, ich⸗ 
504 FR 
fen, miftſo, Im 


Mandolins, —— 
Rahn’s Mufit- 
17ip, To, fonmifr, 1 Im 


National Tailor Spftem. 
nen und Sleidermaden gelernt. 
Kirenue, Ede Lincoln Abe. 


Pia io⸗ Biofin:, Fither⸗ 
Unterricht. Gtokartiger Erfolg 
Alademie, 765 Ciybourn Ave. 


midt Tanzfäule —Mittiwo und nd Sonntag: 
sr R. Glart Str.; Freitag: 89. — 
Nno 


Arrstliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Der. Koefſel (deutfher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven:, Magens, Leber:, Nieren, Blajen- 
und Rrivatsfrantpeiten. Für eine ichnelle 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort 
mir *2* Behandlung diskret. * ii 

üd Glart Gr jwifchen Monroe und 
Üdams. Officeftunden: 9 lie Morgens bis 8 
Abends. Sonntags von. 10 bis 3 Uhr SofX,Im 


ihere Kur für Eezema und alle 
ei; ar ; heilt a 
Klaut 

34 —E sh. tale, 11ot1w& 


€. North. be, geprüfte 
dee 


und 


„Rio“, eine 
Krankheiten der 
— 3*88 

v., Zim. 309, 


Mrs. Bi 
Hebamme, AT ji. 


; ' geprüft in Mü 
1. —— —X 


Bau 3 er, 46 546 Zinsen MR deutfch-uns 
get J a hehe a u a en 


mm. 


Grfter Klaffe Köchin jucht Stelle in Sa: | 


Sılar — 
. ER — ee 


ebr 
a Be 


een für jede Art Geihäft. 
a tes Bende 


— zu Benin Streie, 


Sred. Terre etablirt 
52-54 Baba Wabais Mve,, Tel.: Kareiion ſowie 
552556 Wabaih Ane., Kel.: Harriſon 3655. 
Store:Einrihtungen für Grocery Stores, Mars 
tet3, SBigarrenz, itateſſen⸗ Läden, Yundrooms, 
Reſtaurants, Confectioneries ete. 
tößtes und biligftes Haus in Chicago; * 


Der 
den⸗Einri —8 
Bla wi einem 


—— 
20, 32, 


„Über 500 vollftändige ge an 


Fred Bende 
549-544 und 552-556 Bab Wabalh Avenue. 


9ag, mifamo® 


157, 19, 191 Bes Se. 
1442 Rorth.... 
e8 von dem herbarras 
— Bollftändige Ausſtat⸗ 
eat Markets, Delitateffe res 
BSigarren=, Candy⸗ äden und 


Apotbeten au 
wieseighen dr Breifen, 
—MWaaren Er ne eur a * eh en. 
Chasß. Bender, 127, idee En 


GChbas. Bender, 
ne 
in Hinsicht 
gendken FFirture-Ge 
tungen für Groce 


tihtung, zum fyortmehmen, tie Bins, Shelves, 
Gounters, Schaufäften, Kaffeemühle, Cisboz etc. 
Verkaufe einzeln. 3902 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen, ſpottbillig: 
Ginrichtung, beinahe neu, tie Icebor, Counters, 
Blocks, Rads etc., zum Fortnehmen; ſowie eichene 
Binz, Counters, Shelnes etc. 357 Wells Straße. 


| = Wagen. Mietde I. BA Wallace Str. 


Muß verkaufen: Bollftändige Grocery ı Store Ein: = Ru bed enger ro... 


Bollftändige Butter= | 


mibo ' 


Faft neue Safe ift wegen — —T 
berfaufen. Ked, 303 €. 31. Str., 1. Floor. 


Bierde, Hunde, Wagen, Bögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


ui verkaufe $80 taufen 1300 Pfund fchweres 
en‘ eye Pierd. Auf Probe gegeben. 83 
Gran 


Kann zu einem Bargain getauft werden: Ein 
eines Leder Top, End Spring, Geihäftd: ober 
ergnügungssBuggy und ein Runabout; beide mit 
Rubber Tire, nur wenig gebraucht. Rejidenz, 3636 
PBrairie Ave. dbmi 


Hand-emahte Wagen jeder Art, 
Auh auf VBeitellung an efertigt. 
Gafh oder yoppian: ebraudhte Wagen. 
für Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh 


ge Vorraid. 
äßige Preiſe. 
Billig 
Une. 

3ot,im 


Pinnos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


100 Pianos! 
Der vollſtändige Vorrath vom mitt & Geisler 
PianosGeihäft ifi von uns erivorden worden und 
wird gu weniger, als die Koften des Materials bes 

vertauft. 

Piano iſt ſo deutlich markirt, daß ſelbſt 
ein Kind mit größter Sicherheit — lann. Seht 
dieſe —— — * Upright he 


— Gebraudt.. 
„. 147 — “re 
Mm. S 3 6o., 
373 ar lkenntee) Avenue. 
Abends offen. Leichte Bahlbedingungen. 
1922, 310% 


Deines Upright Piano, Kin bils 
bendpoft. 1 


eu 
Relisarosersc 


Zu verlaufen: 
fig. Abr.: 2. 596 U 


Wir verlaufen gr zu $10, .$20, a 
$35 u. auf. $3 Anz., $3- monatl. 157 Madijon 

Str. nahe Halited. Abends offen bis 9, Uhr. 
01624, frmomi 


$45 kaufen ein $400 Gale Piano, garantirt, Baar 
oder auf Zeit. 629 Larraber Str. dimi 


$115 kaufen 
monatlid. U 
Buren Str. 


Nur $75 für eleg. 400 Upright Piano. $5 monat: 
lich. U. Groß, 592 Wells Str., nahe aan * ie 
of,im 


— Kimball Upright Piano. 85 
roß, Wabaſh Avbe., — on 
ot,im 


Zu verlaufen: Sehr — — Piano; beſtes 
Fabrikat; brauche Geld dr.: P. 808, Ab benbpot. 
Tot 


Wegen Abreife nah Deutfchland verfchleudern un: 
fer erft vor ganz kurzem meu gelauftes cchte3 Mas 
bagoni Upright * zu Av einem Sur. wenn 
fofort genommen. Weftern Ape., 2 * 
ſüdlich von Ele ac dot, Iwæ 


ne 
Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Wegen Abreife nah Europa verjchleudern wir un 
pn erft vor ganz Kurzem neu gelauften Haus 
and. Elegante PVarlor-Bibliothef und Chzimmer- 
Ginrihtung; folide Meflingbetten mit Boripring 
und SKaarmatragen, pradtvolle 9x12 Rugs, Leber: 
couch, — Parlortiſche, Parlor Set in Ma—⸗ 
—— große Lederſchaukeiſtühle, Eichen Pedeſtal⸗ 
us ziehtiſch, Sideboard, Spiegel, hochfeine Bilder, 
Gardinen, neu gelauftes Upright Mahagoni Piano; 
verkaufe ſtud wei e * zuſammen zu ir gun einem 
Breife, wenn jofort genommen. 1i MWeftern 
Ave, 2 Blods jüdlih von Fullerton Ave. Hol,im& 


— eisen Barlor Suit, Stühle, Tiihe, 
Sau elftühle; antes eier Sideboard; Aus 
iehtiſch, Ghsimmer- :Stüble; große, maffibe, am 
eder:Stüble; Schaufelit Be: Eichen: und Waha: 
ny⸗Sopha; maſſive Meifing: :Bettftellen ; 
Matragen; Bilder; 9 bei 12 NRugs; türtifche 
perie; Spigengardinen; Geſchirr; Bilder; ebenfalls 
Upright Mahagony: Piano; bertaufe diefe Woche fjehr 
billig. Eprecht an irgend einem Xage uder Abends, 
ausgenommen — vor: 3213 Galumet pe. 
Nehmt Indiana Wpe.:Gar., Sof, Im& 
Zu verkaufen: Heigofen; Selffeeder. $3. 852 Mel: 
roje Str. 


Zu berfaufen:  Paft neuer Dal-Heizofen, Möbel, 
Waichitand, Set Rugs, Eis: Bor undRunabout. 1343 
Belmont Ape.. oben. 


Zu verfaufen: Guter Kocdhofen und SHeizofen, bil: 
fig. 430 Larrabee Str. 
— en) 


Berjönliches. 


(Anzeiger unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Oeſter reichiſch⸗ ungariſcher Retzler Club hält feinen 
erſten Jahresball am er Abend, den 14. Of: 
tober, in der Apollo-Halle, Yo6 266 Blue 48land 
Ave. Tidet3 an der Kalle 3öc daS Paar, perPer- 
fon 25. Mädchen zahlen lc. Anfang Abends 8 Uhr. 
Das FKomite. 


Rapitaliften und Fabrilanten! Bon Deutihland 
ute Erfindungen und Ideen mitgebradgt. Koms 
{um- und Majjenartitel, nahmweislih hoher Gewinn. 
Antereiienten ı wollen jofort jchreis 

960 Aben dpoft. 


tomme jofort, Gase ſchwer krank. Al⸗ 
dimi 


3. Did 
100, 1m& 


in Fahmann. 
ben unter Wbr.: 


Hans R., 
ed. 


geaaıı Gontractor, 
&o., 73 €. North Ave. 


Defen reparirt YJojeph Michel. 782 N. Halfted Str. 

Alerander Detektive- Agentur, 171 Wafbington Str., 

immer 206, jammelt Bemweismaterial für gerichtliche 
— Diebſtahl und Schwindel entdedt; auch un⸗ 
angenehme Eheſtands fälle unterſucht. Wenn in Tru— 
bel. tommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


—J Kajute 865; 2. Kajute 40; 3. Kajüte 826.50 
nach Liverpool; u. $33; Bremen ; Rotters 
dam Canadian Pacific Steamipip Xines, 

u. G Shaw, 232 Elarf Gtr.,. Chicago. alil,t® 


” Pitglieder der Royal Arcanum Yoge und anderer 
Ordens: VerfigerungssLogen werden etwas zu ihren 
Gunften erfahren, wenn jie adreifiren 8. 577 ey 


⸗ 


Dach-Schindler. 


— 


Schriftliche Arbeiten aller Art, Ueberfegun * 
vom Deutſchen ins Engliſche oder vom Gnglij 
Fr Deutſche — und gie fig. "gern, 

ntliger Rotar, ift en 

le i Kiez 


Mohawt Str., nahe FR Str. 
— — — — ——— — 
erverſicherung in der größten deut en 
— Sue a3 wendet Eub an Rihard er 
za & 95 Waihingten Str. —35 


Bills kollektirt, alles Geſetzliche erledigt. Plymo 
— —— — Str., Main Slogr. 4ot, en 


Rech sanwãlte. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrif 3 Gents das Wort. 
7 isurt W. Sieht. ui we 
Albert %. Kra 


Advolat. 
len Geri dp: — Alle Hedi: 
Se k — —— 2 ten eingezogen. Gut 


Ueltitungs⸗ niprüde 
BE a DET Et | 
€ 7 
Raus: North 48, 1 
ehe 


TER BLotke, deutiher W 


allen een, Rate, — 
er { 


mer 1 
— Aolph_Y. Borgmei 
Notar, 85 Dearborn 
Anwalt und entzel 5618. 


Biaeen m. — 


mbo 


I mit 


ft erifiet 1 


te Rapitalsen 2 k 


gute, * 


Zu verkaufen: Gamdy>, Zigarren und Tabal⸗ 
Raden, de bar t ’ 5 * 
Zimmer ——3 e. — Sal fe 9 u Run 


475 kaufen Delicacy, Bäderei, Milh und Cream, 
leichte Grocery, GConfectionary, Bigarren-, Tabat- u 
Gandy-Store; feine Eichen-Firtures; Gombinetion 
Zigarren⸗ und andy⸗Caſes, feine Eichen: Eisihränte, 

toße3_ Lag Wohnzimmer; Xoilet; Mietde $12. 
i erlaffe IE rat. Reine Agenten. 58h. Fuller: 
om | be, 


"Bu verfaufen: Grocery, Delicacy, 


reis-Stores, 50-5250, Saloon 
528 Cleveland Abe. 


Zu — rg Store; fhöne Wohnung; 5 
gene $16 Miet F 85 wenn jofort genommen. 
ragt Morgens bis 9 Uhr. 528 Cleveland Une. 


u verlaufen: Gutgehendes Grocerygeſchäft. Täg⸗ 
ie Einnahme $45. 4 Zimmer und Stall, Died 
mdofr 


Bãcke⸗ 


igarren⸗ 
Fragt 


7 Zimmer möblirtes lat, befegt 
204 * alle Ape., 3. Flat, oder 
Slat. Uot, 1we 
"gu ve verkaufen: : Gutes. Geicäft, in Burnfide ift zu 

Nahzufragen in South Chicago, 318 
modofrfa 


Ein Butdher Shop “a der Süd: 
Rente mit 4 Zimmern. 


Zu‘ verkaufen: 
mit Roomers, 


Zu verkaufen: 
gite; $H Finnahme, $25 
dr.: W. 948 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Saloon, der nädfte „ıak 
Golifeum. Eigenthumer jetzt ſich zur Ruhe. 
zufragen 1525 Wabaih Abe. 


Wer fih ein gutes und felbftändiges Leben ſigern 
will, der verſäume nicht, meinen Zigarren⸗ und 
Gandpftore etc. anzujeben. Yft zwijchen zwei Schu: 
ien und einer der beiten SKongerthallen auf 
Nordfeite gelegen; die Miethe, $I6, mit 4 


zum 
Nah: 
mido 


| zimmern, bezahlt die Saundry. Diejer Pla muß 9°: 


leben, um gewürdigt zu erben. $500. Miethe bis 


zum Erften bezahlt. 517 Larrabee Str. 


Zu Kleines ungarifche3 Reftaurant. 
254 midofr 


Zu verlaufen: 
—— zwei Geſchäften. Adr.: O. T. 
oft. 


verlaufen: 
Elybourn Ave. 


Saloon auf der Weitjeite; billig 
O 319 Abend⸗ 


ancy Grocery⸗ 


Zu sie: Delikatejfen- und 
ohnzimmer.— 


Store, Nordieite, gutes Geihäft. 5 
Adr.: D. 389 Abendpoft. 


gr verfaufen: Der beftgelegene Grocery Store 
und Meat Market wird morgen unbedingt verlauft 
u irgend einer Offerte. Neue Einrichtung, jchöner 
orrath, keine Konkurrenz; fann au fortgenommen 
werden. 357 Wells Str. 


Muß bis Freitag verfauft werden: Bet gelegener 
lang etablirter Grocery Store, für nur $475, —* 
das Doppelte, oder beſte Offerte. Großer Waaren⸗ 
vorrath, gute Einrichtung; kann auch fortgenommen 
werden. 502 Wentworth Ave. 


10 verkaufen: Gin Blatjmith- Shop, alter Bias. 
N. 80. R. Weltern Abe. momi 


u "Zu verlaufen: Gutgehender Grocerpitore, 
& Häftsaufgabe. Adr.: P. 844 Abendpoft. 
Zu verfaufen: 5 Kannen Milchroute, fehr billig.— 
Nahzufragen: 1174 N. Dakley Ave. bmbo 
Su yeclanen: Gute Bäderei, nur Storetrade, 
fig. : 8. W. 172 Abendpoft. 
Zu verlaufen: Groceryſtore und Saloon, 
lig. Paſſender * für einen polniſch w— 
Mann. 147 a N Str. d 


Gute Gelegenheit! Billig zu verkaufen: Delitatef- Billig zu verlaufen: Delitatei- 
fen:Store mit Gebäude von 6 Zimmern, gegenüber 
u. Apartmenthaus. Adr.: 8. 2 1 — 
po m 


Eine ausgezeichnete Gelegenheit, ein Geicäft, 
Saloon mit Kegelbahnen, Reftaurant und Woh— 
nung, billig zu taufen. Alles ift neu. Nordjeite. — 
Nahzufragen: Columbus Bre. Eo. 1008, 110% 


Grocery und *— Store 
billige Miethe. Adr. W 


wegen 
dmi 


Zu verfaufen: 
Wohnung, 


| Abendpoft. 


Zu verfaufen: Guter Delikatefien-Store. Ein: 
nahme $30, für nur $900, wenn gleich genommen, 
ierth das Doppelte. seine Agenten. Adr.: W. 951 
AUbendpoft. 


Zu verfaufen: Butcherfhop in guter Arbeiter: An⸗ 
fiedlung. Adr.: 9. 8. 33 Abendpoſt. 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter — NRubrit 2 Cents das Wort.) 


modimi 


Verlangt: 
tann fih an einem gutzahfenden Gefchäft betheilt: 
gen. - Adr.: W. 974 Abendpoft. 


Suche Dame ald Partnerin um Batenartifel zu 
fabriziren; fie führt die Kaffe; etwas Geld ift uns 
bedingt nothiiendig. Abr.: 355. Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wert.) 
Zu bermiethen: 


hinten. Gute Geihäftstage, 
zufragen zu irgend einer Seit. 


Laden mit 4 MWohnzimmern 
billige Miethe. Nah: 
6 Eiybourn be. 

mifr 


au vermiethen: 4 Zimmer-Wohnung; Gas, Bad; 
Bajement. 830 Meltofe Str. 


Zu vermiethen: Halber Store, pafiend für Uhr— 
macher * Real Eſtate; leine Konkurrenz. 18800 R. 
NRobed Str 


Zu vermiethen: Helles, modernes, ſauberes ſechs 
Zimmer Brick Flat. 114 Eugenie Str. 


Vſtödige Cottage, 6 große Zim⸗ 


Zu vermiethen: 
luecher Strabe, 


mer nebft Badezimmer etc. 
nahe Wellington-Hohbahnitation. 


Zu vermiethen: Mehrere gut gelegene Saloon 
an zuberläffige Leute zu günftigen Bedingungen.— 
Nahzufragen bei der Peter Hand Bremwerh — 
— und North Ave., Vormittags. 1 


Zu vermiethe 
gen. 1854 N. Gar 


6 Zimmer:FFlat; alle Verbeſſerun⸗ 
ſbfield Ave. Ede Roscoe. 


gut von 6 hellen freundlichen 


Zu ——— 
$12. 306 Burling Str., - 


— — 
ebſter A 


Zu vermiethen: Store. Rent 8315. Gute Gelegen⸗ 
heit a — Barbier, Frucht, Candy, Schuhmacher 
etc. . Elart Str. 6ot,im 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Au vermiethen: Helle, hHübjh möblirte Zimmer. — 
1608 Milwautee Ape. 

Zu vermiethen: ‚Möblirtes Zimmer. 107 Mohatot 
Str., 1. Flat. mije 


Wittwe wünjcht einen älteren Mann 
in Board. Gutes Heim. 869 W. Divifion Str. 


Zu vermiethen: An 1 oder 2 Mädchen, ein fans, 
u“ möblirtes Bettzimmer. 580 Wells Es 
. Flat 


Berlangt: 


Gefuht: Deutjhe Frau mwüniht Boarder. Frau 


Shefd, 2 Temple Str., 3. Floor. mbdofr 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer; Gehents 
fernung; mit oder ohne Ejjen. 198 Jlinois Straße, 
Ede Dearborn Abe. ' 

Berlangt: Mann für Board und Room. Nadyus 
fragen: 3656 Alhland Abe., Drugftore. 

34 Oft Indiana Str. empfiehlt ſchöͤn möblirte 
einzelne uud Doppelzimmer mit allen Bequemlid- 
teiten, zu billigften Preijen. dimi 


u vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, billig 
ont Str., nahe Lincoln Part. Mip,5w 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


t: M wünfht Zims 
A 
bei: € — — Frau oder Mitte. Adr.: 


B.. 860 Ubendpoft. 


ie: zeiten gefudt: 

mmer und Board bei rubi 

nderlojen Leuten auf der W 
Abendpoft. 


Anftändiger jquort Mann 
wenn 
eilt. Adr.: 


miet t: Für kleine Familie au 
RN *5 ro — ——5353 dr: : 


DT 644 Abenbpoft. 


gu miethen geſucht: 

mer nit 2. Betten. ein 
a eisangehe abe unter Adr.: W. 972 
Sum 


Mann wünjht Board 
A Nahe dem Ges 
——— borgezogen. Adr.: W. Ubends 


öblirtes 
2 Herren fuchen en 
Abendpoft. 


22 


; miethen oeſucht 


Store mit obaung, bei pafs 
x 'ein dates — — — 


« 
5 


den: 8:30 a v4 


| u arrangirt. 
—— 


len Eure 

8 ehe Ihr es 
. da ni 

pe er Bird Euch 


ertlaufen CLountry⸗ Sein feiner ‚® 


Rejort d f 
ad, u er 
du 3* 


— r. 
Medford, Wis. 


Louis 


gen warum. 


br probuftine 
Ader Izland.: Na 
Sofort = verkaufen. — S—— 


Diefes Sand * f 
abbezahlt hab 


t. 


Sailing 


 29fp,momifr, 


⸗ nde 
— 


Zu verlaufen, oder ver tau gm ame 
Vieh, —— inerie; a Ss Late — 


Zu vertaufen, oder zu —— ui gu 


Ares in Monroe Eo., Wis 


Saus; untergrabene Gefundpeit *5 m 
der zu verlaufen oder bermieihen. WB 


Zu verlaufen: 40 Ucres in Monroe Sa: 
Meilen von Eifenbafn und Stadt. Hat 8 


ae 
lodha 


für 
by 


— 


* 


tleinen Stall; 5 Acres cleared; gutes Land; * u 
tHären. Preis $800 wenn bald "verkauft. » 893 j 


Zu_dermiethen: 30 Acres feines — 


der Gijenbahn und dem Dorf Silver Late 
nördlih von Chicago an der Wistonfin 
Für Baar oder an Shares. W 935 


bendpoft. 


eile 
Central — 


Eine 40 Ader Wisconfin Yarım, neue Gebäude, 


bilig zu verfau — ER vertaujden. 


258 Nord Glarf 


mit Gebäuden, ®B 
Rebf, 119 La 


Norbiette, 


Sagenhofer, 


lot, jomifomifon- 
Zu _vertaufchen: Gut Zultivirte Wistonfin Farınem 


een Vieh, Majhinen und Ernte. 
6jepX* 


Sehr billig: Dreiftödiges Gebäude, 6 Wohnun 
bringt $12.5) Miethe, Nur 33400, Nahe a * 


und Larrabee Str. g 
— Arthur Joſett 


ochbahnſtation. 
W Oſt North Ave. 


midoſa 


Wegen Erbſchafte⸗ Regulitung fpottbilltg zu ders 


faufen: 
ramegebäude, 4 
uftande 
ih don North Une. 
— Arthur Jojetti, 


ohnu en, 


>) Miethe monatlich. Nohamt Str., 
Preis nur 
20 Dft Br Abe. — 


Bwer Atödige, allerdings teparaturbedürftige- 


bringen in diejent 


nördz, 


midofa 


Bargain! Zweiftödiges Framegebände, 2 Wohnun 
en von 6 und 7 — u —* 


—— J— * 
in 
u. — — 


— Arthur Jofetti, 20 Oft North Une, F 


Zu verlkaufen: 
Zimmer, elektriſches vicht und 
front, 24 bei 5 Tile⸗-Floors, 
Veftwwule; 

14 bei 172, 


Bargain für $6500. Adr.: 


Jährliche „ciethe 4; 


Badezimmer, hei⸗ 


nur 


Seminary Anenue, 


Zweiftöd. frlatgebäude, 6 
Gas, 8 


Badezimmer u 


doſa 


rick, Stein⸗ 


ad 


Gicpenholzbekietnung, frift modern, Lot 
befte Lage in Rogers Bart. 
WB. 963 Ubendpoft. 


Ein 


Zu verlaufen: $MM— Bargain— Ein elegant ges 


legenes bdreiftödiges Gejchäftshaus, 1376 Nord 

fted Straße. Gute Gegend für —“ 

Eigenthümer muß wegen 

Torpe, 147. Di ne 
o 


nur $9000.- 
verfaufen: et 
Telephbon North 930 


Breis — * 
oe Str. nahe 


— "Blatgchäue. 
George U 


Zu verkaufen (Forecloſed); 
Antbeil an 
und Flats, an N, 


119 La Salle Str., Zimmer 


Zu verfaufen, da Siesattäme die Stadt 
taufen modernes er 


läßt: $4350, werth 86000 
ee Diverſey Boul. 
Echter Bargain. 


obem Alt 


Ave. 


— 
richo a 
— 


modernem * 
ed Str. 
8. 


Echter 


Hal⸗ 
reis 


er 


— Zur uzahlende Anleihe 81800. 
incoln — 
Grtra große Lt —— 


Reub, 105 Waf men. > k 
‚Im 


bers 


in feinem Zuftand. 


PR verlaufen: Eine —— ein 


50 Fuß Front, nebſt 
Abe. —* 


durch den Eigenthümer. Adr.e: P 


* 
rving Par — 


119 Za_Salle Str., Bimmer 55. 


er Refidenz, 


nahe Si 


NRorbiweitieite. 
Preis $2250, wirklicher >. ——— — 


aar — Reſt Zeit 


Sechs-Zimmer Bridchaus, 


Irving Ave. nahe Pol 
George U. Neuß, 105 Waldinsion Str. 
Tot, 10% 


Dreiftöd. Brid:Gebäude, mit drei rg 


Store, nahe Logan Square; Miethe 


8870. 2 Humboldt Blod. Fr hg Senior E 
“{amife 


Se 


Zu verfaufen: 


teniveg, 
$2600. 


u vertauſchen: 


Moderne Frame⸗Cottage, 

Logan S EN * A — u { 

a un € b 3 
— Ave, 2% en 


2% $loor, 


$4500, nahe Kumbolbt u —— em 


bis zu zen 


und die Differenz —* 
maszersti, 615 Larrabee Ei 


Sudweſtſeite. 


Zu verkaufen: Neues rn 
— Eintommen 800 


ve. gelegen; Alley Lot; a EN; mein Untheil 
— $. Stepina, 592 


beträgt Jas. 


Herabgeſeizt au 
Muß verkaufen: 
2. Str. und Ogden Xbe, 
Electric Wort, 


Sübfeite, 


nee in 5 


onat; Re 


Eos Kun 
dpoſt. 


ig, 


* Heizung, Ba Born, 
Str. * 


en und 


F 


mido 


—— 
B. 


Flat» 


dzie 


Weit 18. Str, 
z Tot, 1 


Verſchledenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell ——— ober vers 
—58* wollt, kommt zu uns. Richard Koch 
&o., 5 Walbingte * Er. Größtes — Grund 
Say, X" 


eigentbums= 


Sinanzielles, 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2- Cents das Mars. 


zu berlieiben 
Louis Beenden verleiht Brivatlopitafien ven 


4 Prozent an ohne 
lie Untoften jelbfl. 2* i 
Berlauf ftet3 an Hand. 
Etr., nabe Kopne Ude. R 
Simmer 1614, 79 Dearborn 


$2300 zweds a en Bertaufes. 
ottage und 50 Lot 
Deft I von 


Wehen 
mi 


mmiflion und bezahlt Ammts 


ere 20 sum 


Greeneboum Gonß, — 


verleihen Rn au 
u Tor ins 
Sichere 


—— 
Erfte 343 in beliebigen — 


und 


auf — Chicago Grundeigentum zu verkauf 


8 und 85 Dearborn Straße. 


din, 


Jobn 2 Foerfter Go, 


La Galle Str., —— Anlei 


58* enthum und Neuba 


HOvbotheken zu verlaufen. 
Darlehen auf zweite 


thum zn —— 
Heurd Robinſon, ii⸗ 


mijfion. Wdr.: 8 597 


Borm —— units 
—— 


den auf bebautes 


ubauten, De 


Raten. 


vpotheken as „Yrunpeiotns 


RX Br 


., Zimmer 504. 


22ip,8* 
Privatmann hat um es verleihen. Reine Koins 
Abendpoft. 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grunds 


eigentbum auf der Nord» und BWeftjeite, — 


Zins fuß. Keine fommiſſion. Adr.: 


23.52 4 


ft; 


Privat: Geld auf Grundeigenthum * 4 und 5%, 
auf .erfte und aweite Morigage. d ar * 


Ubendpoft. 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer — 


zu den niedrigſten Raten. 


a m 5* 


Richard ſöch & Co. 66 


E. Bauling, 
Erfte A 


zum niebrigften fuß. 


Wafhington Ete, 
— 


132 2a Sale Str 
u berfaufen. Geld zw ver 
leppon M 


Gelb auf Möbel u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Maris 


Geld zu verleihen 
see. 


rlide he, 
fer nn 


v3 % —— Ser 
Sa au ten. 
in Eurem ; 


Spez; te “a. | 


ianos, 
tt oder 


Bir leihen Euch 


en, nigt um. Gute 
laffen wir die Waaren 
Darlehen von 


0. 
6mai.®, 


1 


2 


63 werden Teine Erlundigungen e 


eu Sin ee 
ee elichlare Hett 


zu ht 
bezahlen. nleibe m 


de eine 


95 Dearborn Sir. —— 
Gel 


lönut das Dar 


ober auf 
aufhören, 


* — *8 


gentral R 


—2 a ee Compak 
gas. Ss r 


.. 


art * Joan Gompan 
1 —— dad 


er 


und 217. 


"aa Era, 


zu je 


in Heinen ® 
un gen ap Sen 
zu ben b \e 
bir Zei 
werben get 


Me 
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 Bimangielled. 
Kapital. $2,000,000 
Meberjhuß. .. . - . $500,000 


CENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINDIS 
Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 

Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mers 
"den. 

Ein Dollar eröffuct ein 
Spar: Konto. 
Epar-Derartement offen biz 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 

Almai,ınilon® 


Eogen und andere Vereine 3 


finden, daß unfere Sparbanf ih- 
; ren Anfprüchen gut angepaßt ift. S 
Sie würdigen die Bequemlich- 
 feit und ebenio das Einfommen $ 


in Bezug auf Zinfen auf ihre & 


; Einlagen. 


INDUSTRIAL 


Savmes Bank, : 


652 Blue Isiand Ave. 


Samitag Abends offen bis S Uhr. 
Jamomi* 
“ 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Güboit:Edte Ya Salle und Madijon Str. 
CSHIZTAGO: 


kapital . . - -» » » $500,000 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
Auvertheilte Brofite 8100,000 


bwin G. Yoreman, Präfident. 
Dicar G. Yoreman, Bizepräfident. 
Gesrge R. Meile, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


miirion? 


A. HoLınser & Go., 
Sypotheten: Bank, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington n Strasse, 
Simmer 01—2—3—— 
au 5, 5% u. 6 —— au Grund 
wei RT au berleiben. — 
te Gold-Mortgages in beliebigen Beträ 
Heid zum Berlauf an San d. —* 


momija" 


— — — 


In Chdbicago ſeit 186. 


E65 & Yondorf, 


73 Dearborn Str. 
HE Aa, Arnndeigenläum 


Befte Bebingun 
Bau⸗Anleihen Bub eriatität. 
Erfte Sopotbeten zum Bertauf, ftetS an Sand. 
1feb, fjami,1j 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 


Gels anf Grundeigenthbum za verleihen. 


Erfte Hypotheien zu verkaufen. 
6mai,momifr® 


Erite Shpotbelen tm 


Sichere Geldanlage. ts sv rein nn 
Bis auf $2500. 6% BZinfen, balbjährli zahlbur. 
Weiterer Auffhluß gerne ertbeilt. Epredt vor. 


ARTHUR. LUEDER, 108 Deardorn Str, 


Zypothet 
auf bebantes Grundeigenthum in 
Chicagos beten Bezirken. 


ir empfehlen diefe Anleihen vorjichtigen 
AUnsegern. Liften über eine Milfion Dol- 
for3 in Beträgen von $500, $1000 u.j.w., 
die 5% und 6% bringen, auf Verlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. 
5ag,*% 


H. Llaussenius &Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Volmadlen, 


Wedriel, Boftzahlungen, Militär: u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Diien Bid 6 Uber Abends. Sonntag bis 12 
® zone nifapes 


— — nn 


H9fen: Handlung. 


Ente Auswahl in der beiten Corte Rod» 
und Heizöfen iu den niedrigiten Wreifen, 


WırLıam NOEBLING, 


69 DE North Ave., — North Bart Abe, 
12fep,imo.d 


Spezielle ‚Bedingungen 


gurtuen: Ranges 
A, V. SMITH & BRO, ya 


am Ost North A 


Reform des Schulweſens in r x 


m antenne meer oe narnn 


Deutſchland. 


gServorragende Schulmänner in 
Deutſchland benutzen die Erfolge der 
Japaner im jüngſten Kriege zu einer 
Agitation für eine Reformirung des 
Schulweſens, welche eine Beſchränkung 
des Klaſſicismus zu Gunſten anderer 
Bildungsſtoffe anſtrebt. Im Intereſſe 
dieſer Reformbewegung ſchreibt ein 
deutſcher Pädagoge: 

Einen wunden Punkt hat unſer öf⸗ 
fentliches Schulweſen: die übermäßige 
Erfüllung der Gedankenwelt unſerer 
Jugend mit den Dingen einer oft un⸗ 
endlich von uns fern liegenden Ver⸗ 
gangenheit auf Koſten der Gegenwart, 
auf Koſten oft der elementarſten Be— 
lehrung über die Grundzüge unſeres 
gegenwärtigen öffentlichen Lebens. 
Noch tobt unentſchieden der Kampf 
zwiſchen den Anſprüchen des Klaſſi— 
zismus im höheren, deutſchen Schul⸗ 
weſen auf den Vorrang vor allem 
anderen Bildungsſtoff — da liefert 
uns ein Volk mit kaum nennenswer⸗ 
ther klaſſiſcher Bildung, die Japaner, 
den Beweis, daß jedenfalls zu idealer, 
alles opfernder Hingabe an das Va— 
terland, zu beiſpielloſem techniſchen, 
wiſſenſchaftlichem, politiſchem Auf⸗ 
ſchwung die klaſſiſche Vorbildung nicht 
erforderlich iſt. Hat Japan nicht etwa 
ſeine kulturelle Entwicklung in ſo kur— 
zer Zeit vollzogen, nicht obwohl, ſon— 
bern weil es unſere humaniſtiſche Bil—⸗ 
dung in dem bei uns üblichen Maße 
nicht kennt? Daß es ohne dieſe gebt, 
wird ſich nach den Erfahrungen mit 
Japan ernſtlich nicht mehr beſtreiten 
laſſen. Aber es liegt nahe, einen 
Schritt weiter zu gehen und ſich zu 
fragen, ob es den Japanern nicht des— 
halb gelungen iſt, ſich mit ſo märchen— 
hafter Schnelligkeit die Errungen⸗ 
ſchaften der heutigen Kultur anzueig⸗ 
nen, weil ſie ihre ganze Kraft und Zeit 
auf die Gegenwart concentriren konn— 
ten und nicht deren Haupttheil für 
die Vergangenheit zu verbrauchen nö— 
tbia hatten. Sicherlich iſt infolge des 
kräftigen Anſtoßes, mit dem Kaiſer 
Wilhelm II. an dem Perückenſtaub ge— 
ſchüttelt hat, der auf unſerem höheren 
Schulweſen lag, vieles beſſer gewor⸗ 
ben. Uber noch bewahrt bad Ghymna= 
fium feinen abjoluten Vorrang. Ob⸗ 
wohl eS mwejentlich nur für dad Gtu- 
bium der Theologie und der Hlaffifchen 
Philologie bejondere Vorzüge Bietet, 
während in Handel, Gewerbe, Yn= 
buftrie und Technik und für alle übri- 
gen Berufe des ftaatlihen und coms 
munalen Zeben3 bie anderen höheren 
Schularten mejentlih rafcer zum 
Ziele führen, ftromt doch noch Heute 
alles auf die Gymnafien, eben weil nur 
fie ale Beretigungen auf fich vereinis 
gen. E3 ift an der Zeit, im Hinblid 
auf ben beifpielälofen fulturellen Auf 
Ihwung eines Landes ohne befondere 
Haflifche Bildung einmal ernitlich die 


Grundlagen unſeres nationalenSchul⸗ 


weſens zu revidiren. 
Es würden hierbei auch noch weitere 
Fragen als auch die der Bevorzugung 


klaſſiſcher Bildung zu erwägen ſein. 


Es iſt ganz allgemein an der Zeit, die 
Lehren, bie uns in den letzten Jahr⸗ 
zehnten Noramerika und in den letzten 
beiden Jahren Japan durch ihren ge⸗ 


waltigen Kulturauſſchwung ertheilt | 


Baben, einmal auf unfer nationales 
Erziehungswefen anzuwenden und 
uns die Frage vorzulegen: ob ed nicht 
endlich doch noth thut, nach dem VBor> 
bild Ddiefer Nationen die Ausbildung 
unferer Jugend meit allgemeiner als 
bisher aus dem meltfernen „grünbli- 
hen“ Gelehrtentbum Herauszureißen 
und etwas mehr den realen und prafs 
tifchen Bebüriniffen der Gegenwart 
anzupafien? SRit dem Abbruch des 
Geſchichtsunterrichts vor oder unmit⸗ 
telbar nach den Befreiungskriegen, 
unter dem die jetzt im Mannesalter 
ſtehende Generation noch zu ſeufzen 
hatte, nur weil die „Gelehrten“ das, 
was nachher kommt, noch nicht objektiv 
genug feſtgeſtellt hatten, iſt ja Gott ſei 
Dank gebrochen worden. Aber noch 
immer kranken weiteſte Kreiſe des 
deutſchen Volkes wie die deutſche Ju: 
gend an einer erſtaunlichen Unwiſſen⸗ 
heit und Intereſſeloſigkeit in allen 
Dingen, die unfer praftifches Wirth: 
ſchaftsleben, unſere jtaatliche Organi- 
fation, die politifchen Lebensbebürf: 
nilfe des deutfchen Neiches, feine poli- 
tifjhen und mirtbfchaftlichen Strö- 
mungen anlangt. 3 wirb fo viel 
barüber geflagt, daß eine weitergehende 
Untermweifung der Jugend im prafti- 
Ichen Leben dem deutichen Volte feine 
speale rauden oder verfümmern und 
noch nüchterner und materieller ma- 
en und zur Verflachung der deutfchen 
Bildung und Gelehrfamteit beitragen 
‚müßte. Wir tbeilen diefe Zurcht nicht. 
Der Hang zum Gelehrten, zum idealen 
Träumen in ber Theorie, zum Grü- 
bein in fernen Zeiten und über trans- 
cenbentale Probleme ftecdtt viel zu un 
ausrottbar im deutſchen Volkscharak⸗ 
ter, als daß er je merklich verſchwinden 
könntel Die gegentheilige Aufgabe 
erwächſt uns vielmehr aus dieſer 
Charakteranlage: dieſen Trieb nicht 
einſeitig zu pflegen, ſondern den 
Sinn weit mehr als bisher auf bie 
Wirklichkeit und auf die Gegenwart zu 
richten, die uns wahrlich Aufgaben 
gen bie ernft genug unfere . ganze 

heilnahme forbern. Möchten unfıre 
Pädagogen nah dem Vorbild unferer 
Oeneralftäbler, die ficher raſch in um⸗ 
fangreichſter Weiſe die techniſchen Leh⸗ 
ren dieſes Krieges verwerihen werden, 
auch ihrerſeits die Conſequenzen für 
unſere Kultur und unſer nationales 
Erziehungsweſen ziehen, die ſich aus 
dem Ausgang dieſes Krieges ergeben! 


— Ein Unſchuldslamm. — Haus⸗ 
frau: „Marie, haben Sie den Gold⸗ 
fiſchen jriſches Waſſer gegeben?“ — 
zen „Nee, Mabamchen, fie haben 

8 alte noch nich mal ausgetrunfen.” 

— Ausrede. — Richter (zum An- 

greme): „Sie haben benflläger wie⸗ 

Derholt einen faubummen Kerl ge 
nannt!” — Bauer: „Ya, er iö a wenig 


sehr! ge 


b , Bi aus PN 


‚Sie rumiae geile “> der are | 


Nach nunmehrigem Friedensſchluß 
iſt es lehrreich, zu beirachten, welche 
Stellung die ruſſiſche Preſſe in dieſer 
ſür die Zukunft des Zarenteiches ſo 
entſcheidenden Zeit eingenommen hat. 
Sie vertritt mehr die öffentliche Mei- 
nung als in jedem anderen europäi⸗ 
ſchen Lande; iſt ſie doch bis heuie noch 
die einzige Quelle, in der ſich das 
Volksbewußtſein in wenn auch cenſur⸗ 
beſchränkter Form kundgeben kann. 
Die Cenſur übt jedoch weſentlich ihren 
Druck nur bei Erörterungen innerer 
Fragen aus; in auswärligen, ſelbſt 
wenn ſie das eigene Land betreffen, 
läßt ſie weit größere Freiheit. Daher 
ſpielte die ruſſiſche Preſſe der Zeit 
vor Beginn der Feindſeligkeiten bis 
heute zum Friedensſchluß eine ganz 
bedeutende Rolle. 


Der Krieg war durchaus unvolks— 
thümlich, aber die ruſſiſche Preſſe that 
doch nichts, um ihn zu verhindern. 
Dem aufreizenden Vorgehen der 
ſchlecht berathenen ruſſiſchen Regierung 
in der Mandſchurei, ſeit Beendigung 
der chineſiſchen Wirren, der Wiederbe⸗ 
ſetung von Mukden 1803, den berüch⸗ 
tigten ein bon Wlerejem, 
Bejobrafom und Compagnie am Yalu, 
bei denen fi verfleibete ru ifche 
Truppen zeigten und dad Mißtrauen 
ber Yapaner in hohem Grabe erregten, | 
enblich der Errichtung ber Statthaltes | 
rei im fernen Dften, tmejentlih auf 
chineſiſchem Gebiet, trat in der rufli= 
ihen Preffe fein Widerfpruch entgegen. 
Im Gegentkeil: Das entjchiedene 
Handeln der Regierung fand in ber 
maßgebenden Preffe Beifall, und leb- 
haft wurde bie Frage erörtert, melche 
Stabt dauernde Refivenz de3 ruffi= 
ſchen Statthalter8 merben fellte, 
Dalny, Mufben oder Charbin; daß 
die legteenannten Städte in ber 
Mandiehurei, die eine al3 deren 
Hauptftabt, lagen, fpielte hierbei feine 
Nole. Man wünfchte den Krieg nicht, 
aber man fah ihn ala eine leichte Sache 
an und erörterte im Einzelnen die zu 
erwartenden Erfolae. 


Als dann der Krieg wirflih aus- 
brach und gleich zu Beginn drei ber 
ſchönſten ruſſiſchen Kriegsſchiffe durch 
japaniſche Torpedos unbrauchbar ge— 
macht wurden, wirkte dieſer Vorgang 
durchaus nicht entmutbhigend und rief 

nur die Muth der Brefie gegen da3 
„berrätherifäe". Japan hervor, welches 
ben Krieg ohne Erklärung eröffnet 
habe. Größer war die Enttäufehung 
über die Niederlage am alu; denn 
man hatte fi) bisher damit getröftet, 
baß, wenn auch die Flotte der japani- 
[hen unterlegen jei, die Armee nur 
Siege erfchten würde. Als aber nun 
Niederlagen auf Niederlagen folgten, 
war die Haltung der ruffifchen Preſſe 
eine durchaus würdige. Man klagte 
nicht an, ſondern ſuchte nur nach den 
Veranlaſſungen zu den unerwarteten 
Unglücksſchlägen. Mit einer in Ruß— 
land bisher beiſpielloſen Offenheit 
wurden die eigenen Schwächen jeder 
Art, ſelbſt die Veruntreuungen beſpro⸗ 
chen, mehr in dem Sinne, Beſſerung 
hervorzurufen, als in bitterer, gehäſſi⸗ 
ger Form. Auch Perſönlichkeiten, die 
viel verſchuldet, wurden glimpflich be— 
handelt; namentlich über Kuropatkin 
urtheilte man in durchaus gemäßigter 
Form. Die ſchärfſten Angriffe erfuh— 
ren Alexejew, Gripenberg, Stößel. 
Verachtung und Entrüſtung wegen 
offenkundiger Feigheit riefen nur die 
Admirale Fürſt Uchtomski und Njebo— 
gatow hervor. Gegen Roſheſtwenski 
las man keinen Vorwurf: ihm wird 
bei ſeiner Rückkehr aus der Gefangen— 
ſchaft ein würdiger Empfang, auch in 
der Preſſe, bereitet werden. Des Lo— 
bes voll war man für den Verkehrs⸗ 
miniſter Fürſt Chilkow, den einzigen 
Mann, der ruſſiſcherſeits in dieſem 
Kriege wirklich Großes aeleiftet. Auch 
Lenemitfh fand das vollite Vertrauen 
ber PBrefie und fann erhobenen Haup- 
te8 ben Kriegsſchauplatz verlaſſen; 
denn die Art, mie die Preffe ihn und 
die von ihm ermeuerte Armee geichil- 
bert, hat nicht menig dazu beigetragen, 
die Kapaner zum Nachaeben au beran- 
Icffen. Eine traurige Rolle fpielte in 
der Preſſe die ruflifche Diplomatie. 

Als ih die Unglüdsfchläge derart 
bäuften, daß auf entfcheidende Erfolge 
ber ruffifchen Waffen nicht mehr zu 
rechnen war und bier und ba yrie- 
densgerüchte auftauchten, wies bie 
ruſſiſche Preſſe einmüthig jede Einmi— 
ſchung einer dritten Macht oder gar 
einer Wiederholung des Berliner Con⸗ 
greſſes von 1878 mit Entrüſtung zu⸗ 
rück, ſtets betonend, daß der Friede 
nur allein zwiſchen Rußland und Ja⸗ 
pan geſchloſſen werden könne, und 
ihre Sprache war ſo entſchieden, daß 
ſich jede nichtbetheiligte Macht weiſe 
von Einmiſchung zurückhielt. Vom 
erſten Beginn der Roofevelt’jchen Ver: 
mittlung an hat jedoch die ruſſiſche 
Preſſe Großes geleiſtet und erreicht. 
Nicht allein das Heer Lenewitſch', ſon⸗ 
dern auch ihre entſchloſſene, faſt dro⸗ 
hende Sprache: lein Fußbreit Landes, 
keine Kriegsentſchädigung, feine Au3- 
en: ber Schiffe in neutralen Hã⸗ 

Floitenbeſchrärkung im 
Eine Dean, Iteber Srieg bis auf’s 
Meſſer — ftärkten ber ruffifchen Re- 
gierung und dem Zaren bas Rüdgrat. 

Die ruffifde Prefie hat ein großes 
Berbienft, da ber trieben fo verhält- 
ne ehrenvoll u nr außs 
* Sie hat ae Mat 

ie Preife felbft im f 


age fein 
tann. 


— Geduldig. — Redakieur: Jun⸗ 
ger Mann, Ihr —* iſt nicht übel 
T bir ſind jedoch für di W 
Sahee mit Lori verf — Junger 
Dichter: „Aber, on ‚Serr, 
5 doch aud etwas für's di 


— Unnonce. — Biceolo, mit bor- 
nehmen, — Manieren, vor⸗ 
theilhaftem Aeußer'n (Aehnlichkeit mii 
Napoleon J.) ſucht ſich während 
Badeſaiſon zu o 


| 


| 


Verwaltung 


ET Pre — 


Man hat fi = daran ak 
manche unjerer College = Stubenten 
während ber Ferienmonate ſich u. A. 
als Kellner oder in ſonſtiger alltägli⸗ 
cher Eigenſchaft an Vergnügungsor⸗ 
len des Seeſirandes oder des Gebixges 
nützlich machen zu ſehen. Aber im 
verfloffenen Sommer haben ſich ver⸗ 
hältnißmähßig nicht wenige dieſer 
ſtrebſamen und unbemittelten jungen 
Burfchen in einem neuen Arbeitszweig 
zur iheilweiſen Aufbringung ihrer 
Studiengelder bethätigt, nämlich als 
Lebensreiter an Strand-Badeplätzen. 

Die Eigenthümer großer Gaſtplätze 
an ſolchen Orten fiellen mehr und 
mehr für die Sommerzeit ſchwimm⸗ 
tundige Strandwächter an, welche je⸗ 
derzeil, ſowie ſie Gfahr für eine ba⸗ 
dende Perſon bemerken, bereit ſind, in 
die Wogen zu ſpringen und ihnen ihre 
Beute zu entreißen. Und man hat ge— 
funden, daß Studenten mit ihrer 
athletiſchen Ausbildung ſich dafür be— 
ſonders gut eignen. Asbury Park al⸗ 
lein hat in der abgelaufenen Saiſon 
pier Studenten von verſchiedenen Uni⸗ 
verſitäten in ſeinem Rettungscorps 
gehabt, Atlantic City ein Halbdutzend, 
u. f. m. Und fie haben ihrem Som- 
merberuf- alle Ehre gemadt und fi 
wohl dabei gefühlt. Abends, oder an 
Regentagen, jegten fie noch ihre Bü- 
cherſtudien fort; fonft aber hielten fie 
fih beftändig am PVorftrand auf und 
maren auch behilflih, Babehäufer zu 
reinigen und Babeanzüge zum Trod- 
nen aufzuhängen. Als LZebendretter 
aber find fie fo beliebt geworben, daß 
fie in der nächften Saifon noch in be= 
beutend größerer Zahl hierfür vermen= 
bet merben bürften. 

Eine hohe Bezahlung bringt eine 
folhe Stellung gerade nicht mit fi. 
Andererfeit3 ift aber auch nichts für 
Koft und Loai zu bezahlen, und bie 
Studenten leben den ganzen Sommer 
hindurch „in Verbindung mit der Na= 
tur“, mie fich einer von ihnen lächelnd 
ausbrücte. Für Kleider Haben fie 
ebenfalls feine Ertratoften, und jelbit 
an den Abenben beiteht ihr ganzes 
Koftüm aus einer Yade und einem 
Paar Arbeitöhofen. Uebrigens bes 
fommen fie auf von gar manchen Ge- 
retteten — mitunter befteht die ganze 
Rettung darin, Erjehredten wieder 
auf ihre Füße zu helfen — erhebliche 
Geldgefhente, und es wird ihnen bei 

ihrer Zage Niemand verbenten, daß fie 
dergleichen nicht ausfchlagen. Nach 
Allem, was man meiß, aefallt ihnen 
dieſer Sommerberuf ſehr gut. 


Fiſchbackerei bei Hinterwaldleru. 


Wer tief in die Wälder des nördli— 
chen Wisconſins und benachbarter 
Gegenden kommt, wo es zugleich viele 
fiſchreiche Gewäſſer gibt, kann auch 
manche intereſſante, ſonſt wenig be— 
kannte Methode des Backens von Fi⸗ 
ſchen kennen und ſchätzen lernen, wie 
ſie bei den Gingeborenen gang und 
gäbe ſind. 

Eine der beſten und einfachſten die— 
ſer Methoden, welche ein ganz vorzüg⸗ 
liches Gericht liefert, iſt das Backen 
mit Lehm. Sie wird faſt überall da 
angewandt, wo überhaupt guter, fe— 
ſter Lehm friſch zu haben iſt. Der 
Fiſch wird einfach in Lehm gehüllt, 
ohne daß man auch nur eine Schuppe 
mit dem Zurichtemeſſer entfernt hat. 
Der Kopf bleibt ebenfalls an dem 
Thier, und es geſchieht weiter nichts 
mit ihm vorher, als daß eine Meſſer⸗ 
fpige voll Salz in ven Mund gethan 
wird. 

Nachdem der Filh vollftändi ig in 
den Lehm gewickelt iſt, wird das Päck⸗ 
chen in die gluthheiße Aſche eines Sa: 
gerfeuers geſchoben (in welcher ſich be= 
kanntlich auch Kartoffeln ſo trefflich 
braten laffen.) Sobald das Backen 
poflendet ift, wird ber harte Lehm vor⸗ 
figtig aufgefchlagen, unb fiehe ba! 
man findet, Daß alle Schuppen be3 
Fifches im Lehm hängen. Der Kopf 
wird dann abgebrochen, und bie köft- 
liege Mahlzeit ift fertig. Solderart 
erhält der Fiſch einen unbeſchreiblich 
leckeren Geſchmack, und jedem Som⸗ 
mervergnügler, welcher je ein derarti— 
ges Mahl genoſſen hat, iſt dasſelbe in 
angenehmſter Erinnerung geblieben! 
Man kann dieſes Fiſchgericht indeß 
noch etwas feiner geſtalten. Manche 
Lagerköche pflegen, ehe fie den Fl 
in ben Lehm paden, zu beiben Seiten 
ber Rüdenflofjen einen langen Schnitt 
zu machen und ein Scheibchen recht fet⸗ 
len Speck einzuſchieben; dadurch wird 
das Fleiſch noch ſchmachafier und 
ſoftiger. Ein guter Trunk hierzu iſt 
freilich auch nicht zu verſchmähen; doch 
dafür muß der Gaſt gewöhnlich ſelbſt 
ſorgen. 

Nicht wenig trägt übrigens zur 
Vorzüglichkeit ſolcher Fiſchaeriche 
auch noch der Umſtand bei, daß d 
kalten Ströme in dieſen Gegenden bag 
Fleiſch der Thiere feſt und Bart er» 
halten, und ebenſo, daß die Fiſche in 
der Regel ſchon kurze Zeit nachdem 
ſie aus dem Waſſer geholt worden 
ſind, gebacken werden. Jeder Fiſch⸗ 
Feinſchmecler weiß, daß namentlich 
Letzteres von nicht zu eu 
Wertbe ift, und auch bie beiten Aufbe- 
mwahrungs » Methoben in ber Stabt 
fünnen niemald bolllommenen ya 
dafür bieten. Daher läßt 
nicht erwarten, daß derartige 
unter anderen Berhäliniffen ein eben« 
fo —— we — iß liefern 
würden, — auch wenn ein ebenſo 
—8 RER nn ae a in ein 
Branzöfige @t Steuerzahler. 


Rah den Iebten Erhebungen ber 
ber birefien Abgaben be- 

ie | trug bie Km ber in Frankreich beſteu⸗ 
erten Motorwagen 17,107. Bon bie- 


| 377,359 vier⸗ und 1,280,203 zwei⸗ 


Junger 


Mann! 


Sie find fonft ein guter Merjch, aber dieje 
geheime Beihwerde muß furirt werden. 


Faffen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 
Diefe üble Gewohnheit hat Ihre Gefundheit untergraben und Ahnen 


da3 finnige blafje Ausfehen verliehen 


mit den glanzlojen Augen. Diefe 


blauen Ringe verrathen e8. Sie jehen dünn’aus. Jhre Hände find kalt und 
Hebrig, und unfreimillige Verlufte lommen vor. Da find viele taujend 
Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge- 
 bächtnig ift mangelhaft. Sie fönnen Ihre Gedanken nicht fammeln und 
können ſich zu nichts entjchliegen. Sie neben zögernd umher ımd merden | 


feig. Sie Haben Schmerzen im Rüden. 


Ihr Magen wird ſchwach und das 


je Herz fhlägt unregelmäßig. Sie bilden jich cin, daß. Neder Sie verdächtig 
a anjehe, und es ift mahr, Ihren Freunden ijt Ihr Zuftand niet unbekannt. 


Das ift eine fchredliche Gewohnheit mit fchlimmen Folgen. 


felbit Handeln. Lafjen Sie fi} furiren, 


Sie müſſen 
ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 


der Chicago Medical Clinic. Sie können in Fuizer Zeit kurirt werden. — 


Konſultation frei. 


Privat⸗Krankheiten 


man nicht gern zum Fami ienarzt geht. 


Die Roſten einer Kur 


Man gehe zuerſt nach der 

wirkliche Kur, billiger als an 
Wan bezahle nicht ſonſtwo für 
u erworbene Geld. 

Office in der Behandlung von Männe 

können wir für iveniger Geld Kuriren. 


ER Bau, wor; —— — Hyhdro⸗ 
cele, Bru eihrumpfte o t= 
widelte Organe, ———— und alle Bribaifranfheiten. r unen 


für melche 
Alles ijt ftreng verirauenspoll. 


Das Honorar ijt ftets das niedrigite 
irgend 
icngo Medical Clinic u 
re Mergte für einen Fehlichlag berechnen. 

perimente und bergeude Damit das jchiwer 
Die Chicago Medical Elinic ift die am beiten ausgeitattete 
rfranfheiten in Chbicaao. 


eines Ar * in Chicago. 
ſichere ſich —* 


Deshalb 


Fit ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Kurirt. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC 


Dian beachte die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrijon St., Chicago, 4. 


a Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6-7 Uhr. Sonntag nur v. 10—12 Ur. 


—J 


Ni . 


CORE LIU ATCO AVEN 
QApothete mit Der Ihurmuhr. 


pfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, Bi ität, 


u. f. w. find die Folgen vonAingenfchlern verihiedener Art, 


Schmerzen in den Augenkugeln, 


Schwindel 
die in den 


meiften Fällen durch dpaifende Augengläfer jofort befeitigt iver- 
den. Schroeberd Ausengläfer 7 

belien, weil fie dur milfen- —— 

ſchaftliche Unterſuchung genau Aa N 
angemeſfen werden. DEE TE ET 


Die Unterfuhung Toftet nihtd. Genau angemeilene 
Släfer find ebenfo billig wie mertbloje fertige Bril- 


len oder von Unerfabhrenen angemejlene. 


rädrige. Die Zahl der bei den Steuer: 
tehörden angemelteten Pferde und 
Maulthiere belief fich auf 1,288,158. 
Die Zahl der beiteuerten Fahrräder er= | 
reichte die Höhe von 1,150,098, von de= | 
nen 16,118 mit Motor verfehen find. | 
Hunde wurden in Frantreich zur Be- | 
fteuerung 3,355,155 angemeldet, von | 
denen 2,520,111 ala Wachthunde be- 
zeichnet wurden. Billards gab es 89, 
924, von denen rund 5000 auf Paris 
entfallen. Klubs waren 1895 nor: 
handen, pen denen 134 über 8000 Fr. 
an Jahreserträgen ihrer Mitglieder be- 
ziehen, 240 zwijchen drei und adhttau= 
fend und 4521 weniger al? dreitaufend 
%13. Die im Vorjahre angemeldeten 
Erbichaften erreichten die Höhe von 5 
Milliarden 273 Mill. 606,000 Fr3. 
Diefe Summen entfielen auf 381,601 
Verlaffenichaften. Drei bdiefer Erb- 
fchaften überftiegen je 50 Millionen, 
nämlich die der Königin fabella von 
Spanien, de3 Barona Wlphonfe de 
Rothſchild und des Befiter3 des „Petit 
Yournal“, Marinoni. 


Pallor Kneipp 
alur-Heilanfalt. 


Rhenmatidmnd, dheani- 
ide Kranke, befonders | 
Haut-, Harn-, Nieren, 
Blafen-. , Geſchlechts. 
Krankheiten, Lungen, 
R Herz, Magen, Beber-, 
E Bint,, Männer und 
Srautniciven, merben 
— raich auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohnr 

KN EiPP- Operationen. 

Unterfuhung frei, ueht autem Rath. 
Raturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preije. 


DR. ROTESCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicaoo. IM. : 


4ol,mifon,* 


Dr. „ Raymonds Pillen 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäke. 


Ehwade, nerpöie Berionen, geplagt: non Koih 

mungstefle und fohlehten Träumen, erichöpfenden 

Pruft:, Nüdene umd Kopfimerzen, 

Fe Abnahme des Gehörs und Geſichts, 

ch, Magenpräfen, Srubiv:rftopfung, Müapdigs 
ittern, 


feit, GErrötben, rzfiop,en, Brufibellems 


| nung. Aengſtlichkeit und Yehbiimn, erjabren aus 


bem Jugen dfreund⸗. Dr einfach, 
ichnell und billig ale unnatürlichen Vor—⸗ 
fie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründli geheilt und volle 
Gefundheit und Froblinn wiedererlangt 
werden lönnen. —Ganz neues Heilver⸗ 
jahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrre che 
Duch (Auflage 1909. welches von Jung und 


elefen werden ſollte, kann gegen Einſendung 


den a Brlefmarten verfiegelt bezogen wer» 


den Br 


Bridat:sttinit, 181 6.Qve. 


Y ee 
Vai, 1 Yan memifeitie 


tt; Fühimten $8 falihen 


Zähne$6 86 


dung und Konful itation frei. — Kronen Eronen · 
au Dragenauacı u —— — a 
Eilberfüßungen zur Bälfte de3 regul. Br 


ı MoGHESNEY BROS. 2x ’c: * 


gu ur A bis a — 
Daa.ſ man 


— —* „Safe Relief“ 


agt. auſgebaltene 


| 


| 


} 
i 
i 


Nabelbrüche, Gu —— = ren 
—— Iter, Krüden, tünft 
nder 50 Gents u — Oder 


be * mein neu sinken Bruchband, 


en 
en 
iR das ficherfte, me. Mi 
und — welches 
x Racht —* 
Eu wir 
en Ye "Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Boljerk, 


u 60 ifib Une, Randolph 
Spezial für ae und Ben 
elengen 3 des Körpers. N Son» 

18 offen big 12 Uhr. — Damen werden von eimer 

t. 6 Brivatzimmer zum Unpsilen, 


„Biätig für Mäumner. 


erste uber Araneien Eu nie 
kein 5 unſere ſicheren, erprobten Seu⸗ 
welche niemals eblihlagen in —— 
—— Kra y ten: Formulare Nr. 1 umd 2 
—— DB. noch io — Sal —8 
iten und Zee en. Brei3 

Iunder3 Blut i @pe 


ie 
f DeBnis Baitilics 
tatenr beilen Gianner/amäge (Biafiefe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melando! 
ar nicht EN Eheleben. 
achtel, 3 für $2.50 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ihren-, Rajen- und Halsleiden. Pes 
bandeit diejelben aründlih und 
Schnell bei mäßig. Breifen u. fehmerzles. 
Hartnädiger har aa tarıh, Ina 
hörtigfeit und Kropf oder Didgald n 
neuelter Methode kurirt —Künſtliche un 
2 m angepaßt. Unterjuhung und 
. Dffice: 261 Lincoln Ave 
— —1 Vorm. 2— Nadm., 
Abends. — 8—12 Borm. 


Dr. J. H. GREER, 
deutfper Arat, 82 Deardorn Etraße, 


berühmter Spesialift in Ser Behandlung 
aller geheimen Arankheiten der Männer 


ice®Gtunden: Täg- 
—— —— 


Sabrilanten 


33 Otto Kalteich, 
8 133 Glart Str, 
Ede Madiior Str. 1 Treppe hoch Sına" 


Eifenbahn-Fabrpläne. 


B idel:Blate—Rew Dort, Chicago & St. Louis 
R.—La Salle Station, Ban Buren u. La Salle. 
a: Dffices, 111 Udams Str. u.Auditor'm 8* 
Vhone Gentr, 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ankunft. 
New Dorf und * Erpreß. 19.35 Im 9. 15 Nm 
ort Gep 32 Rın 5.25 Nm 

Rem York = ofen Exprek... 9.15 Am 7.40 Bm 


Belt Shore Elienbahn. 


Bir Limited Schnellzüge täglich zwiiden Chicaye 
und St. Louis nach New York und Bolton, via Was 
dafh Gifendbapın und Nidel Plate Bahn, mit elegan.« 
sem 2 aa Buffet⸗Schlafwagen durch, ohne Wa⸗ 
gentoe 
She * ab ge Chicago wie felgt: 

a Waba 


Abfahrt M. * nn in Rei ort. .3 
tunft in Bolton. .5.2 
Abfapıt 11.00 Abends, antun in New York 7.5 
Ankunft in —— .W. 
Bia Ride!l PBlat 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rein Hort 
Antunft in Bofton.. 4.2 

Abſahrt 10.15 Abends, — in New Yort 
funft in Bofton. „10. 

— wie folgt: 


wux3 8358 


güge oeken ab * St * 
Abfahrt 9.10 Abends, Snfanft in Rem Dort 3.NR 
rfunft in Bofton.. 5.50 R 
Adfıbrt 8.40 Abends, Ankunft in New Yort 17.508 
Ankunft in Bofton..10.0 3 
Wegen iweiteret & siten, Rate, Schlafwagen, 
leg u. j. mw. fprest” vAr'pder freibt an 
Seneral:Basiagier: Agent, 
5 Vanderb:it Aoe., New Port. 
Weltern Safiagier- Agent, 


en. 
%5 S. Glart Str., Chica 
Tidet⸗ Agent. 2 S. Clark Etr., Chicago, IE. 


— — 


$Binois Gentral,@ifenbann 


ale a Züge fahren ab” vom Zentrele 

Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt:Tiders 
ffice, N Adams Str., Phone Gentral een, 

sa. k 


ntun 
SL. DOrleause Memphis Special * 9: 
34 Memphis, New Dr: 
*HMON. re Sat Springs, Ark.. 
&t. Couis und Soringfieid— 
2. Daplight Zorkel . 
8 Zeus —— 
30 B. —— 


* 
d 


atswort 
ats wort 


Es 


. PBloomington und € 
Bloomin * un € 


— 
&r 
— ——— 
San 


Minneapoli3 - St. Baui St 
Omaha = Eouncti 8 ats gt 
©. Sim, 8 - et 


d. 
d. 


a en 
SERrHBEHERES & 


Snıinmannawnce: 
SEE FISERAET N 


. City gan: aft N 
le und S 

Rodford Baiicnger 

Modiord, Preebort. Dubugue 


4 


E38 
7323 „aueussaa8 


BSanssnasseses 


1: 


Rate eng und Mihigan Southern Bahır. 
N.92.6. 9. R. und B. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Selle Str.:Station, Ban Buren 
und 2a Salle = B = 31. Str. Stadt⸗Ticer⸗ 


Ö 80 
ifice: 180 ©. Anfabet: est: 
7:08 "TWR 


— ne & Rem Pi 2 3: :00 2. 
Buffalo u Chicago Ep: 
Rem Vorl & Bolton Sreciai. mn ®. 
| Safe etb Century Limited.. — 
Buffalo & Pittsburgh Erpreh 
d Erpreb 


£,. 


Äsı 


Elthart Altomodation 
Toledo, Gieveland und dem 


Often 
Toledo, Gleveland, Kolumbus, 
Charleston, W. Ba. 


Dort 
Buffalo mb Bor 
Toalich. ——— 


3: 
außgeusumen Sonntags. 
Ghicago & Alten. 


ne aeg er 
Monroe Str, Zelephon: 


„Der einzige Beg.'' 


Rector Bing, Glar? und 
Harriion 4470. ion 


ei | Eure Station, zwiihen Adams und —. 


melindert. * 
fr Rath. 
Offie-Stunden von — ee Be bon 10-1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Str, Chicago. 


Prairie State 
Limited 


Tel ephon: Main 212, 
Louis:5p pin Se *9— sr Ant. 
Alton „ 3.00 da 
ö. m 
Balace ns 7.15 Bu 


‚ Midnight Special 


1l. 
Zloomington-Sr’gfield Local 3% Nm 
treatorPeoria 


| Beoria Limited 


101,308 


DR. SCHROEDER, 
Bch Dinifien n & 
ohbahn. Spe * ür gm 
F — 
nen ichmerzi. Aussteben, Gold» umb 
—E 


Veoria⸗Chicado *— — 
Veoria Mid J Special.. 

un —— si ge. 

i 2 Nm 


| Midnight 2 Bi 


ı Yadfonvilfe und er. 


BIGAL 
* — 


es 8m 


Monon Route— Dearborn Station. 


⸗ 3: Glart Gtr. und 1. Mlafie Hotels. 
Aetepon Ber. 10 "ae 2: 3 


rida Limite 
nbianayolis —— 
— Buy ti und " 
meinnatı un 
* —R 


12. 0 W 
“ZUR 
ba faye tte und Louis ville o90 
Indiauadolis, Cincinnati und 
are “HER 
MW. Baden Springs * 8.08 
Kr u. W. Roden Springs * 9.0 R 
“Fulih. *rTäglih, ausgenommen Sonn to 


Saitimere Ohie. 


u Baifagier» Station: Zideb 
# 2 ars Str. und — Reim 
—— —* 
Lolal » * 





Hule Sache für wenig Held! 


Wir wollen nicht prahlen, aber Ste werden zugeben, 


es 


daf wenn and) bie 


Preife noch fo Billig find, Sie nie Schund auf unferen Tifchen finden. 


Bargains in Strümpfen. 


9 für extra ſchwere ſchwargze 
c Herren:Soden, alle Größen, 
15c Waare. 
1 3 für Damenftrümpfe, fein ges 
c rippt und gefließt, jehr ela= 
ſtiſch, 2 Paar für 25. 
1 3 für ertra Dr Kinderſtrüm⸗ 
c pfe, grob oder fein gerippt u. 
gefließt, alle Größen, eine 20c Waare. 
ce und 49e für geitridte 
39 45 4I fü ſtrickt 
€ Sinderftrimpfe aus dem be- 
jten deutfchen Stridgarn, Damen 5%, 
Herren-Soden 45c. 


10€ für Gafhmere Baby Strüm- 


pfe, alle Farben. 
Wells und 
North Ave. 


FIIIIER 


Spezielle Baby u.Kinder-Mäntel 


98 und 1.48 für lange und Zur» 
c ze Eiderdaun- Mäntel bis zu 
5 Sabren, in creme, blau und roja, 
reich bejeßt, werth bis zu $4.00. 
98 1.29, 1.49 u. 1.98 für hüb- 
c fe Mäntel ans Broadeloth 
und Cord du Roy in braun, blau, 
Beige und roth, merth bis 5.50. 
Bürenpelz, Plüfh und Chindille 
Mäntel, weiß und farbig, von 2.98 
aufivärt3. 
Zam O’Chanter Kappen für Mädchen, 


5c und 10c, wert 25c und 50c, alle 
Farben, fowie weiß. 


Wells und 
North Ave, 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


Bargains in Unterzeng. 
17 19c, 25c, 33c, 59e und 69e 
c für gefließte Hemden und 
Hojen, jowie Halb» und Ganztolle, 
mwerth bis 2.00. 
9 13c, 19%, 25e und 35e für Rin= 
* c der und größere Knaben, ge— 
fließt, ſowie Halb⸗ und Ganzivolle. 
2 5 39 und 59e für Mänmerho- 
c fen und Hemden, gefliegt, 
gerippt, Naturmwolle und Cameelshaar. 
19 für den Gtrang vom beiten 
c dentichen Stridgarn, nur 4 
Stränge an einen Kunden. Wir er- 
warten, daß andere Sachen mitgefauft 
werden, da dies unter Engrospreis iit. 


Speziell! Tajdhentüder. 
6 von jeder Sorte an einen Kunden. 
le für Kinder-Tafhentüher mit far» 
biger Borde. 
3 für 5e für feine Lamı Damen- 
Tafchentücher, wei mit Hohljaum. 
5c oder 6 für 25e für ganzleinene 
Damen-Tafhentüher mit Hohlfaum. 
3 für 10e für große weiße SHeren- 
Taſchentücher, weich appretirt, mit 
Hohljaum. 
9c oder 3 für 25e für meiße Lan 
Herren-Tafchentücher, mit hübjch ge= 
ftidtem Monogram, Hohlfaum=Borde, 
pajjend fiir Geburtstags: und Weih- 
nacht3=-Gefchente. 


Speziell: Komforter-Berkanf. 


19 89c, 98c, 1.09 und 1.29 für 
€ volle Größe, gefüllt mit reis 
ner Baumivolle. 


1 69 1.98, 2.29 bi3 2.98 für ſehr 

+ fchöne Deden, überzogen mit 

Silfoline, Batifte und Catine, Die 

neuejten Muljter. 

3 98 4.98c und 5.98 Er Daunen⸗ 
J Comforter aus feinem fran⸗ 

zöſiſchem Satine, weit unter Preis. 


49 und 75e für Bett⸗Kiſſen, ge⸗ 
c füllt mit reinen neuen Fe— 
dern, Art Tick, 


3 und 3%, Pfund 
ſchwer. 
2 5 für Mull Kiſſenſchoner, Tiſch⸗ 
> Genter® und Standdeden, 
hbübjh mit Lite beftidt, 12 verjchies 
dene Muiter. 
25 35c, 49c, 59e und 65 für 
I ein Baar Mull-Gardinen, 
mit NRuffle, einfach oder gejtreift, alle 
gut genäht. 
25 29c, 3de und 39e für das 
al» Baar Halb- oder Safh-Oar- 
dinen, aus einfachem oder getopptem 
Mull, mit oder ohne Auffle. Sie füns 
nen fuam den Ctoff dafür faufen. 


w für ein gutes rg Hand: 
€ tuch, eine 10-Nummer. Nur 6 
Tücher an einen Kunden. 


Zum Haus-Reinmachen. 


de 


fir Plätteifenhalter; 10e für ein Baar Pubmitten; 10c für eine nette 
Staubmüße;10e und 25e für jtarte Bejen-Schoner 


zum Abjtäuben; 


13c für einen guten Abjtäuber aus Turfey= Federn. 
4 Stüde für 10c für CE. B. Laundry-Seife, fchiwerer und befjer wie irgend 


eine 5c-Seife. 


”. it 
Eröffnung unferes Pußwaaren:Departemenls (Zier. 
Wir zeigen jest eine fehr reiche Auswahl in Herbit- und Winterhüten. Al- 
les nene elegante Sadhen zu jehr annelmbaren Preifen, au für Kinder, 
von 1.00 bis 7.50. 


(Eigene Korrejpondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 


Bon Auguft Boedlinm 


Weltfriedendlongreb.— Der Schiedsmann. — Des 
Kaiſers Wohlthätigleit.— „Charity Begins at 
Home”. — Der Reihsklingelbeittel.— Der jteuer- 
fheue Kronprinz. — Die, Standesherren und 
das fteuerzahlende Bolf.—Englands Liebes» 
werben. — Die Zarin-Mutter. — Etwas für 
Trinter. 


Wenn die Hoffnungen und Wünfche 
der Menfchenfreunde, die jüngjt auf 
dem 14. Meltfrievensfongreß in Zus 
zern im fchönen Schmweizerland ber= 
fammelt waren, in Erfüllung gehen 
jollten, dann wäre endlich das goldene 
Zeitalter mwiebergefehrt. jenes Zeit- 
alter, in welchem, wie ung der alte Rö- 
mer Dpid, mit dem Beinamen Najfo, 
erzählt, die Menjchen ohne Gejete und 
Richter aus freien Stüden das Rechte 
thaten und fich nicht um irgend einer 
Kleinigkeit willen die Hälfe brachen 
oder einen Schiedärichter anriefen, um 
ihre Streitigfeiten zu fchlichten. Diefe 
herrliche Zeit mährte ja auch nicht 
lange, und bi3 heute find jene jchönen 
Tage der Menfchenkfinbheit nicht wie— 
dergefehrt, wenn ed überhaupt je ein 
folches Zeitalter gegeben hat, mas bon 
vielen Zeuten jehr bezmeifelt wird. &3 
wird auch wohl nie wieder erjcheinen. 
Irtot aller Bemühungen der Friedenz- 
prebiger au8 aller Herren Zänder, fo 
edel ihre Beitrebungen auch find und 
fo fehr man ihnen vom allgemeinen 
menjchlichen Standpunfte aus Erfolg 
mwünfchen fann. Wie follte e3 auch an= 
ders jein? Wenn der einzelne Menjch 
nicht einmal mit feinem Nachbar in 
Trieben leben fann, menn e3 biefem 
nicht gefällt, wie follten dann ganze 
Völker mit einander ausfommen, ohne 
fi in die Haare zu gerathen, menn 
dem einen nicht recht ift, ma3 dem an= 
deren billig? m deutfchen Reiche be- 
fteht die hübjche Einrichtung des 
Schiedsmannes, dem e3 amtlich ob- 
liegt, einen Sühneverfucdh zu machen, 
um ftreitende Parteien zu berfühnen. 
Wie felten ihm dies gelingt, jelbft un- 
ter den nächiten Verwandten, bemeift 
die Statiftif der gerichtlichen Prozeffe, 
die oft um einer Bagatelle wegen ge= 
führt werben, nadhbem ber Scieb3- 
mann vergeblich verfucht hat, Frieden 
zu ftiften. Diefe Ihatfahe ändert 
nicht3 daran, dak gerade die fchlimm= 
ften Krafehler zum Schiebamann lau 
fen und feine Vermittlung in Anfpruch 
nehmen, aber den Progekmweg bejchrei- 
ten, wenn ihr Gegner nicht Klein bei- 
gibt. Wie bei den Einzelnen, fo tft es 
bei den Völkern, und, entfprechend den 
Erfahrungen de Schiedbmannes, fo 
find e3 gerade die, welche am meiften 
und lauteften den MWeltfrieden prebi- 
gen, die zu den Waffen greifen, wenn 
ihre Rechtzauffaffung vom Geaner 
nicht geiheilt wird. Wer betont feine 
Friedensliebe mehr wie der Zar, unfer 
verehrter Präſident Rooſevelt und die 
Engländer und Franzoſen, und wer 
iſt, gegebenen Falles, ſchneller bereit, 
an die ultima ratio regum, an die 
Kanonen, zu appelliren, wie die Ge— 
nannten, vorausgeſetzt, daß ſie halb— 
wegs ſicher ſind, den böſen Feind über 
den Haufen zu rennen? Es iſt eine 
anerkannte Thatſache, daß gerade der 
Deutſche Kaiſer es iſt, der an der Auf⸗ 

rechter haltung des Weltfriedens ben 


ö—â—— —— ————— —— — 


größten Antheil hat, und doch iſt er 
wie ſeine Generäle der letzte, der im 
Ernſt daran glaubt, daß man ein gol⸗ 
denes Zeitalter des Weltfriedens auf 
diplomatiſchem Wege ſchaffen kann. 


Sehr gefreut haben ſich die Bethei— 
ligten über die Freigebigkeit S. M. des 
Kaiſers, der allen Soldaten, die an 
den Kaiſerparaden theilgenommen, je 
50 Pfennige geſchenkt hat. Da gegen 
80,000 Mann — ohne die Offiziere, 
die nichts erhielten — in der Front 
ſtanden, ſo ergibt das die nette Summe 
von 40,000 Mark, faſt 10,000 Dol- 
lars, die S. M. aus ſeiner Privatkaſſe 
ſpendete. Der Kaiſer iſt ein nobler 
Geber; er iſt gleich bei der Hand, wenn 
es gilt, in die Taſche zu greifen, und 
wie damals für die abgebrannten Nor— 
weger in Aleſund, ſo hat er auch jetzt 
für die hungernden Sizilianer, die 
durch das Erdbeben das Wenige, was 
ſie hatten, verloren, eine große Sum— 
me geſpendet: 2000 Dollars! Alle Ach⸗ 
tung davor! Aber — „Charity begins 
at home“ — und ſo drücken verſchie— 
dene, ſonſt kaiſer- und reichstreue Zei— 
tungen, voran die weitverbreitete und 
regierungsfreundliche Rheiniſch-Weſt⸗ 
fäliſche Zeitung, ihr Mißfallen darüber 
„daß wieder einmal der Reichs— 
klingelbeutel herumgeht und nicht al— 
lein die Banken und anderen großen 
Geſellſchaften, ſondern auch Bürger 
und Beamte mit herzbemeglichen Wor- 
ten eingelaben merben, ihr Scherflein 
beizutragen für die Nothleivenden im 
Ihönen, fernen — Kalabrien. Abge- 
jehen davon, daß e3 im deutfchen Va- 
terland noch manche lautlos klagende 
Thräne unverſchuldeten Elends zu 
trocknen gibt, geſchieht doch wahrlich 
durch die Wohlthätigkeit des deutſchen 
Volkes genug zur Linderung frem-— 
der Noth; durch Millionen deutſcher 
Volksgroſchen für Neger und Chineſen, 
Ruſſen, Juden und Armenier, für 
Glaubens⸗ und Parteigenoſſen aller 
Schattirungen. „Iſt es nöthig,“ fragt 
das vorerwähnte Blatt, „daß neben der 
unanfechtbaren Privatwohlhätigkeit 
auch die oberſten Stellen des Deutſchen 
Reiches nach dem Ruhm einer „Welt- 
fechtfchule” für Elementarfataftrophen 
in aller Herren Länder geizen? Aehn- 
Tich wie der Zar nach dem Ruhme des 
Meltfriedensapoftel3 und Roofevelt 
nad) dem Lorbeer des Meltfchiebsrich- 
ters, ber ganz entichieben billiger ift 
und vielleicht noch etwas einträgt?" — 
Man wundert fich darüber, daß bei 
diefen Sammlungen ber Reichatanzler 
und die Minifter mit ihren Namen an 
der Spite bes Aufruf ftehen, ein Ge- 
brauch, der auf das Wolf des Dichters 
befchräntt fcheine, deffen Glaubenzsbe- 
fenntniß lautete: „Edel fei ber Menfch, 
hilfreich und qui!” 

Für die Hinterbliebenen der beut- 
[chen Kämpfer in Afrika ift noch Keine 
berartige amtlide Sammlung veran- 
ftaltet worden, und auch der Reichstag 
bat biß heute feine Zeit gefunden, fich 
berer zu erinnern, bie dem Kriege ge— 
gen bie Schwarzen in Afrika zum Op- 
fer fielen. Man überläßt Alles ver 
Privatwohlthätiakeit, Die nur einTirop- 
fen auf den heißen Stein ift, mährend 
man bad Rolf amtlich für die in- 
difhen Nothleivenden und Untertha- 
nen bed Königd Edward und für an- 
bere ausländifche VBebürftige in An- 
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fpruc) nahm und nod} nimmt, 


fi 
nur immer Gelegenheit dazu bietet. Jm 


Gegenfag zu feinem Water fcheint der 
Kronprinz im Gelbpunftte etwas fon- 
jerbativer zu fein. Er begnügt Ti 
damit, mie feine lieben ruffiichen Vet⸗ 
tern, die Großfürften, bei Sammlun- 
gen das Proteftorat zu übernehmen, 
und er machte im vorigen Kahre jehr 
unliebfam von fich reden, als er fich 
weigerte, ala Befiter der reiche Ein- 
fiinfte bringenden Kronlehnsherrichaft 
Dels in Schlefien, 5000 Marf Steu- 
ern als Kreisabgaben zu zahlen. Der 
Bezirt3ausfhuß hatte den Kronprin= 
zen zur Zahlung verurteilt, mogegen 
er bei bem Oberberwaltungsgericht Be- 
rufung einlegte. Diejes hat die Ent- 
ſcheidung des Bezirksausſchuſſes jetzt 
beſtätigt mit der Begründung, daß der 
Kronprinz ſteuerpflichtig ſei. Gemein— 
deſteuern brauche er nicht zu zahlen, 
aber eine allgemeine Steuerbefreiung 
ftehe nur dem Lanbesheren zu. Ach 
fege als befannt voraus, daß die ho= 
ben Stanbesherren, ala ehemalige 
Lanbespäter, ebenfall3 fteuerfrei find, 
und daß auf diefe Weife.- Millionen 
bon Steuern dem Staate entgehen, die 
deshalb von dem „gemeinen fteuerzah- 
Ienden Wolfe”, der „misera plebs 
contribuens, aufgebradht merben 
müffen. Pflichten haben diefe hohen 
Herren fomit feine, wohl aber alle 
Rechte der Bürger und noch viele Vor— 
rechte Dazu, die ihnen „von Gottes&na- 
den“ verliehen wurden — Befreiung 
bom Militärdienft, erblihe Mitglieb- 
Ihaft des Herrenhaufes, des Reichs- 
rathe3 oder der erften Kammer, und 
befonberen Gerihtsftand. Man darf 
fich daher nicht wundern, daß e3 viele 
Leute in Deutfchland gibt, welche auf 
Diele Klaffe von Staatsbürgern nicht 
gut zu fprechen find und es nicht ein- 
jehen fünnen, warum in einem moder- 
nen Staatömefen, wie e8 das Deutfche 
Reich ift, folde Ausnahmeftellungen 
und Beporzugungen noch geduldet mer: 
den. nn Frankreich hat die frangofi- 
Iche Rebolution 1792 mit diefem mit- 
telalterlihen Zopf gründlich aufge- 
räumt, die guten Deutfchen und De- 
fterreicher Haben aber die bamalige gün- 
ftige Gelegenheit verfäumt und fchei- 
nen für ewige Reiten, oder menigjtens 
fo lange die Sozialiften nicht an das 
Staatsruder fommen, dazu verurtheilt 
au fein, Bürger zweiter Klaffe zu blei- 
en. 


Seit dem Friedenzfchluffe zmwifchen 
Sapan und Rußland ijt der Ton der 
englifchen Zeitungen in den Bejprech- 
ungen beutfcher Angelegenheiten ficht- 
lich freundlicher geworden. Die mei- 
ten Londoner Blätter, jelbjt die 
beutfchfeindliche „Times“, bringen län 
gere Aufjäbe über das deutjche Kaifer- 
mandbver, die zur Mehrzahl ein gün- 
ftiges Urteil über die deutichen Trup- 
pen fällen, und die fonfervative „Mor= 
ning Poft“ meift in einem Auffehen 
erregenden Leitartifel darauf hin, daß 
feine Urfachen für irgendwelche Mei: 
nungöberfchiedenheiten zmifchen ben 
beiden Ländern vorhanden feien. „Das 
Miptrauen, welches man in Deutjch- 
land feldft in den höchiten Kreifen ge- 
gen England hegt, it gänzlich unbe- 
gründet. England münfdht mit 
Deutihland friedlich und freundfchaft- 
lich zu leben“ ufw., in einem Tone, als 
ob nicht die Engländer, fondern die 
Deutfhen an der Spannung allein 
Ihuld feien. Woher diefer plößliche 
Umfhmung? Nun, man weiß in on 
don, daß die Ruffen nicht für ein fau= 
leg Bündniß zu haben find, nachdem 
England ihnen die manbdfchurifche 
Suppe eingebrodt hatte, und der Be- 
Tuch Witte’3 in Berlin, feine Befprech» 
ung mit dem Reichsfanzler und fchließ- 
lich feine Reife zum Kaifer nach Ro— 
minten, die er gewiß nicht zum Ver— 
gnügen machte, haben den Engländern 
und den Franzofen, die ihnen auf den 
Leim gingen, feinen Zmeifel gelaffen, 
daß Deutfchland und Rußland nicht 
zum Vortheil Englands zu veruneini- 
gen find. Mein Freund in St. Be- 
teröburg, dem ich manchmal bemer- 
tenömwerthe Mittheilungen über Ruß- 
land verdanfe, hat mir erft diefer Ta- 
ge gejchrieben, man mwünfjche in den 
maßgebenden Kreifen der ruffifchen 
Hauptſtadt nichts fehnlicher, als mit 
England abzurechnen. Das mwiffe man 
jegt in London fehr genau und daher 
die vergebliche Mühe, Rußland in ein 
Bündniß zu loden. Als dies nicht ge- 
lang, fam die plößliche Liebe für 
Deutichland, die fofort wieder ver- 
ſchwinden dürfte, wenn auch Deutfch- 
land nicht in die Falle geht. E38 gibt 
biele Hochitehende Nuffen, die alles 
Deutfche Haffen! aber fie find in ver 
Minderzahl und e3 denft niemand am 
Hofe ded Zaren daran, da diefer fich 
um ber Franzofen oder Engländer mil: 
len mit bemrbeutfchen Kaifer entzweien 
merbe. Die Einzige, bie diefes erhofft 
und feinen jehnlicheren Wunfch hat,ala 
mit England auf Koften Deutfchlands 
eine Ausföhnung herbeizuführen, jei 
die Kaiferin-Mutter Marie Feodo— 
tomna; aber jo weit reiche ihr Einflug 
nicht. 

Zum Schluß nod) eine Mittheilung, 
die jeden Trinfer ordentlich ftol3 ma-= 
chen wird, wenn er erfährt, daß er auf 
dem Gebiete der Heilfunde von außer: 
orbentlihem Nuten fein kann. Mie 
eine ärztliche Yachzeitung meldet, hat 
der italienifche Brofeffjor Mircoli in ei- 
ner Klinit mit beitem Erfolge mit 
dem, fogenannten Altoholitern ent: 
nommenen Serum ba3 Neutralifiren 
der Tuberfulinvergiftung bewirkt. Bei 
dem Kampfe gegen das Tuberfulofegift 
bilde der Alkohol eine Gegenmwehr, mie 
bei Iofaler Tuberfulofe der Alkohol 
überhaupt befonder8 mohlthuend fei. 
Das Lebensalter werde durch den Al— 
tohol fo wenig beeinflußt, daß nad) ei- 
ner auf 4234 Sterbefälle fich erſtre— 
denden Statiftif der Britifh Medical 
Affociation felbft bei Truntenbolden 
die mittlere Lebensdauer 53 Jahre 13 
Tage betrug, während fie fich bei Ab- 
ftinenten auf 52 Jahre 22 Tage be- 
technete. 
verlangen! 


Mehr Tann man doch nicht | 


Gefet die „Honntagpon«, N 


en, nn nn nn — — 


Automobil- 
Scleier 


- Chiffon Automobile Schleier, 
3 Yards lang, in Weiß, Rofa, 


Blau, SBavendel 6 5 


‚etc, Regulär 
95, zu 


EEE 
State, Adams und Dearborn Str. 


Verfauf Des ganzen Lagers 
Der American 
Pattern Hat Company 


Mehr wie 400 Hüte in diefem Einkauf, fämmtlid) pracdtvoll gemacht 


und ausgeftattet, Sammetftoffe, Filz 
Kombinationen von Stoffen. 


Two-Toned ungar= 
nirte Dreß Hüte, in 
zwei Farben-Kombi— 


nationen, 


Sammet oder Taf— 


1.50 


fetajeide, 
zu 


Sammete, paffend für Waiftings, 
und Belat. eine Sorte Silk-Faced Chiffon— 
Sammete, in Farben und fchmarz; 
fancy Velutina und andere Sammet- 


Nopitäten für Kleider, Yard, 


Domefticz, gute Qualität gebleichtes und ungebleichtes Muzlin, 
Cream farbige Shafer-Tzlanell, gutes Mufter Duting = Flanell, 


Tchmwarze Percaline-Futterftoffe, alle 


DWaift und Kleider-Seiven — Eine jehr feine Partie von Fancies in den neueften Herbft - Effekten, 
Moire Velour, in einer vollftändigen Partie von Farben, Beau de Eygne und Taffetas, ertra Sorte, 


und fancy Braid3 und verfchiebene 


Halt fammtliche Farben = Effelte, die ge- 


genmärtig modern find, find 
darin vertreten. 

Die American Pattern 
Bat Co. trägt den Der- 
luft, jo daß es uns er- 
möglicht wurde, Ddiefe 
Hüte für weniger als 
das Material allein ge 
wöhnlich Foften würde, 
zu verkaufen. 


Große Auswahl von mo= 
dernen Straßen: und Dreß- 


Hüten, $21 

$15, $10 * 1.30 
Ungarnirte Mohair Yilz- 
Hüte, jpezieller 2 5 c 


Preis zu, jeder, 
Die Om! Hüte, fertig zum 
Aufjegen, jpeziell, 2.50 


Filz und 


Kleider und | 


3% 
St 


bom Gtüd, zu, Yard, 


beite Schattirungen, morgen zu, die Yard, 


Tarbige Kleideritoffe, neuefte Herbit-Stoffe, in 
einfachen und Fancies, einſchließlich Henriet— 
Sturm⸗ 
Serges, Batiſte und zahlreiche andere 
J Stoffe, morgen zu, die Yard, 


tas, Cheviots, Panamas, 


Wrapper-Muſtern. 


49 


Die Warner Koriets 


und injpiziren lafjen möchten. 
fhaften, die des Studiums merth 


a Modell 378 in der Warner Ruftproof-Sorte ift eines der neueften Produkte & 
1 ihres GEntmwerfers und ein SKorjet, das mir gerne jeber Kundin zeigen 
E3 hat Eigen 


find und bie 


e3 zu einem beliebten Korfet für manche Figur 
maden &3 ijt ein ehr leichtes, meiches, bieg— 


fames Korfet, mit einem vollen Set 


53 


halb der Taille und 


breiter elaſti⸗ 


ſcher Strumpfhalter, gibt die runde, 
ſchmale Taille; Form-Fitting ober- 


mit hübſchen 


Curved Hüften; aus guter Qualität 


Coutil gemacht, mit reichem Spitzen- und Band— 


Beſatz. 


Es iſt nach dem Muſter eines eleganten 


Korſets gemacht, aber die Fabrikanten haben den 
Preis niedrig angeſetzt, und Ihr werdet es als eins 
der beſten Korſets zu 83 in der Branche finden. 


Das Warner Modell 112 verleiht ein 
langes ſchlankes Ausſehen, lange 
Waiſt, gibt den runden ſchlanken 
Effekt, mit zwei Sets Strumpf— 
haltern, in weiß und 

Drab Coutil, 51 
zu 


Nr. 174 in dem Warner Ruftproof 
Korfet it ein nettes Kleines Modell 
für fchlanfe Figuren; Girdle Top 
und gerade Front verleiht der Bruft 
Freiheit; lange Hüften; 
vorhanden in weiß und $1 
Drab Eoutil, zu 


Mir haben ebenfalls eine vollftändige Partie von W.B. Korjet3 vor- 


räthig, in den neueiten 


Formen und andere, 


‚Phone Exchange 3 


Bedruckte Flannelettes, 


einfacher und doppelter Breiten. Mehrere 
Kiften diefer Waaren find für morgen im 
Preife herabgejegt morden auf, die Yd., 


She Fair’3 Chicago C 
chube für Männer u. ‘_... en 


PVoftbeftellungen werden ausgeführt 


S. B. Fleiſhers Star Alpaca 
Skirt Braid, 5 Yard Stücke 
in ſchwarz und Far⸗ 

ben, 9e regulär, hc 
ipeziell zu 


Männer: Anzüge zu 12.50 


Gelanft als Wolle billig war 


Dies ift einer ber Gründe, weshalb der Preis 12,50 ift—ein weiter Grund 
ift der, daß mir und verpflichteten fein ganzes Zager zu dem vereinbarten 
Preis zu nehmen. Die allerbefte Schneiderarbeit— — 


12.50 


alle. 
Serge, 


in einfadh- und boppelfnöpfi- 
gen Yacona — Größen für 
Stoffe find: blauer 

ſchwarzes 


Thibet 


Cloth, fanch Kammgarne und ſchottiſche Cheviots, 
EureAuswahl für 12,50, 


Unſer Cravenette Special 12.50 


Verkaufen ſich ſehr raſch! Ein Blick iſt überzeugend 
für jeden Mann, daß dieſe Cravenettes einer höheren 


Klaffe angehören, wie 12.50,— 
Lange, loſe, „ſwagger“ Kleidungs⸗ 
ſtücke, mit breiten Schultern, 


am 


12.50 


Hals feft anfichliegend, Viertel mit Venetian gefüt- 
tert. Von Kammgarnen gemadt, in fhlichtgrau u. 
oliven = farbig. Auch fancy Kammgarne. Ein Rod, 
ber die Aufmerffamteit auf fi) ent, zu 12.50, 


Männer: Hoien 


Wir find ftolz auf unfer Lager von Hofen. Wir glauben nicht, dak Ahr 
deren Gleichen in Amerika finden könnt zu dem Preis. Ein große Mannig- 
faltigfeit von Muftern—in hübjchen Kammgarnen, in Größen für Männer 
bis zu 50 Zaillenmaß. 


Partie 1 


2.95 


Partie 2 


3.50 


Partie 3 


3:95 


Verkauf von Damajt:Neftern 


Sehr viele kurze Stüde haben fich in unferer Leinen = Abtheilung ange- 
fammelt, Morgen verkaufen wir fie zu einem Preis, um fchnell damit zu 


räumen, 


Tchottifcher Satin Damaljt, filbergebleichter 
reines Leinen; auch reinleinener jehwerer cream Barnaley Da= 


Barietät von guten Sorten, gebleichter irifcher und 


I5c 


deutſcher, Damaſt 


maſt und eine Anzahl von hohlgeſäumten Tiſchtüchern, 8-4 und 8-10 Grö- 
ßen, herabgeſetzt, Auswahl 9560. 


Ale Sorten Kurzwaaren zu niedrigen Preiſen 


Waſchſtoffe — Double-Folded Kleider-Percale, 
in einer feinen Partie von Muſtern, Amoskeag— 
Schürzen-Gingham vom Stück, beſte 
Sorte Staple Calico Prints und 
zahlreiche Wafchitoffe, morgen, Yd., 


in Waifting- 


IC 


und 
Ungemwöhnlich gute Qualität 


Ic 


MWollene Flanelle — Yart breites fetdebeftictes 
Tlanell, fehmwere Sorte; ganzmollenes- Stkirtings | 
Ylanell, volle Yard breites Cream 
ſächſiſches Flanell und zahlreiche an= 
dere, zu, die Yard, nur 


Schwarze Seide — Fünfzig Stücke extra Qualität ſchwarze 
Kleider⸗Seiden, beſtehend aus Taffetas, Peau de Soie, Peau de 
Cygne, Satin Ducheſſe, fanch Geweben und zahlreiche and., Yd., 


390 
490 
4% 


Schwarze Kleiderftoffe, ungewöhnliche Werthe 
in den herborragenden Staple- und fanch Ge- 
weben, in ganzmwoll. od. Mohair-Stof- 
fen, beite YFabrifate ausländ. und ein» 
beimifcher Waaren, vieleBargainz, Yd. 


491 
ıl 


Außerordentliche Werthe zu dem quotirten Preis. 
Speziell in Bezug auf Facon, fpezielle Qualität 


2.50 


und fpeziell in Allem, was für gutes 
Schuhzeug nöthig ift. 
Paar, fpeziell wenn Ihr ſchwer etwas 


Verfuht ein 


Paffendes findet. Yhr könnt jie in fämmt. neuen u. 
modernen Ya:on3 und allen Zeberforten befommen, 
fehwere oder leichte Sohlen, Schnürs, Knöpf- und fi 


Blücher = Effekte, das Paar 2.50, 


Feine Vict Kid Schuhe für Kinder, Schnür- und 


Knöpf = Faconz, hervorftehende Sopßlen, 
Ladleder = Spiten, für dieSchule od. Ge- 


1.25 


fellfhaften, ungemwöhnl. niedr. Preis, Pr. 


Yanch Bettzimmer-Slip- 
per3 für Damen, in roth, 


braun und fhwarz, 
für nur 


49 


Nnion Suits 


Kombination Suits für Kinder u. 
Miffes, feinftes egyptiiches Kamm= 


garn, mitteljchiver 


und jchiver, 


mit oder ohne Drop: 


Sis, im Alter von 2 25e 


bis zu 16 Jahren, 


11.45 Baje Burners 8.95 


Diejenigen, welche ihre eigenen Häufer oder Flat3 heizen, follten biefe Dfferie 

in Baſe Burners zu 8-95 unterfuchen. Ausgezeichnete Heizöfen, m. großen Maga- 

4 sinen für Hartfohlen, bie ftetig nachfhüren ohne das Heizmaterial zu verſchwenden. 
Die heiße Luft zirkulirt vollſtändig von unten bis herauf zur 


Kuppel und von da wieder herunter und dann durch den 
Schornſtein aufſteigend, wodurch 25 Prozent ber gemöhnli- 


S Ausgabe für Kohlen geſpart wird. Sie ſind voll Nidel verziert, 
RR Haben Mica ront und Draw Shafe Grate. Sehr leicht zu reguliren und eineZierbe 
a8 für jedes Zimmer. Reguläre $11.45 Bafe Burners für 8,95. 


R 
RR \\ 


1. 


Gas Radiators, 


vollftändig nidebejchlagen. Pafjender Ofen | Geruch 


r die fühlen Tage. Regulärer 
32.95, jpeziell morgen zu 


5) 


Nr. 8 Stahl Ranges, mit 18:zölligem Badofen und geohem Wärme-Glojet. 


und der befte Range, den wir je zu 
tauf morgen zu einer direkten PL 
nehmen, 


verfaufen wir nur einen an einen Kunden. 


afen. gar Harte u. Peigtahlen, - 35 | Yorabancı, mir 6:8. Shlaud 


Rr. 8 Guh Range, 16:3811.Bod: 


2 7 


e „Bier-Rohr«:Sorte, |; Del-Heizofen, der Safety yeedfont. Kein 
ı — uch, und ſie heizen auch 


kein Ra 
ein großes Zimmer bei kaltem 
Wetter. Große Auswahl, 


+45 


Wir haben 


diefem Preife en. 
enik bon $11. Zu verhindern, dab Händler aus Diejem Berlauf 
ei $26.95 i 


Ranges, fpeziell zu 
oder 


$1.15- Victor Gas⸗ 
heizt gewöhnliche Gr 


45€ | 


ausgelegt. Bollftändig 


Ber: 


Bortheil 


8.99 


No. 8 Laundry Defen, Pouch Feed, Shake Grate, ertra fehwer, 1.85 


Dat Defen, mit Draw Genter Schüttel- 
NRoft. Brennt beides jomohl Hart: mie 
Weichkohlen. Extra großeFeu⸗ 
erung. Reg. $3.95, jpeziell 


Du us 
vier van diefen Ranges zum 


2.45 


nicelbeſchlagen 


Kalbleder⸗Schuhe f. Kna⸗ 
ben u. Jünglinge, Dongo— 
la Top, maſſive 
Eichenfohlen, . 


1.49 


Groceries. 


Fancy Frühftüds-Sped, per 
Pfund, 


12c 
Armour’s Shield Schmalz, drei N 
Pfund Topf —* — 29€ 
Beftes Minnefota XXXX Superlative 
Mehl, einviertel Fah, 1.29, . 
Ganze gemifchte Gelvürze, per Pfd., 200 u 
Neu verpadte Siweet Peas, per Büchfe, Bo 
Spargeln, drei Pfund Büchje für 
Pitted Kirfchen, in jchwerem Sirup, brei 
Pfund Büchje für 20e. 


‚Amportirtes Janos-Waſſer, Flaſche zu 100 


Echter Cider-Eſſig, Gallonen-Krug, 22e, 
Royal Purple Traubenjaft, Duart zu 29e 
Banquet Phosphate, per Flaſche 86 
Premier Tobasco Sauce, Holder, 35e 
Brandt’3 Lemon Juice, die Flafhe zu Lde 
Große Dueen Dliven, 6-Unz. Flajhe, 12c 
Eurtis’ talif. Olivenöl, Pintflafhe zu 390 
Beftes Rollend Dats, 10 Pfund für 29e 
Sanch weißer gebrochener Reis, 5-Pfd., 23e 
Friſch gebackene Pr Snaps oder Soda 
Graders, per Pfund, Ge, 
Chicago Family Seife, 10 Stüd für 39e 
German Mottled Seife, 10 Stüd für Ile 
Fairbank's Tar Seife, 5 Stüd für 210 
Xefto Scouring Seife, 5 Stüd für 
ee —* re für nur 15c 
roße Zaun tüdenftärfe, 5 Pfund, 14e 
OD. ©. Java: u. Moftafaffee, 34:Pfd für 81 
Fancy Santos-Kaffee, 5 Pfund 81 
Ankola J. und M. Kaffee, 
DOM Fajdion Japan Thee,ceg. 50c, Pid. 39e 
3. F. Japan, Dolong oder Gunpomwders 
vier 1.00, 


: Map 
e 3mier LIE Golden Drip 





